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genkballon „Parfeval 3 bei 
jüngften Manövern. 


— 


«  Hauplkriegsfpiel nade. 


— — 


Diele Opfer äfterreihifher Fluten. 


Awei ruffifhe Spione im ungarifhen Ma- 


növerfelde verhaftet. 


Deuticher Kanzler bei Graf Berdtold, 


Berlin, 7. Sept. Das beutjche 
Kriegsvepartement ift mit den Xei- 
ftungen der Lenkluftſchiffe während 
des jüngften Manövers jehr zufrieden. 

Das Bedeutendfte leiftete diesmal 
der Lentballon „Barfeval 3“, melcher 
feine Fahrt in einem heftigen Sturme 
mit volltommenem Erfolge gemacht 
hat. 


Die fommende Kaifermanöper. 


Am 11. September, alfo nädjten 
Mittwoch, beginnen die großen Kaifer- 
mandber, für melche alle Pläne fertig- 
geftellt find, und bei denen au das 
Zuftfahrt- und Flugzeug eine große 
Rolle jpielen fol. 

Das eine der, einander gegenüber- 
ftehenden Heere wird die Elbe. über- 
fchreiten und man erwartet in Sad)- 
jen, nahe Ber Grenze der preußifchen 
Provinz Sacfen, die Hauptichladt. 

Kaijer befucht bald wieder Schwei;. 

Zum NRüdtehr des Kaiſers Wilhelm 
aus der Schweiz, two er den Herbjtma= 
növern beimohnte, ift noch nachzutras 
gen, dab der Kaifer nach der Wegfahrt 
aus Zürich noch in Bern raftete, mo 
er die Sehensmwürdigfeiten genoß und 
in der Kathedrale einen Ausfhuß em=- 
pfing, welcher den Stadtverſchönerungs⸗ 
und Denkmalsverein von Genf ver— 
trat. Dabei machte er die Ankündi— 
gung, daß er wahrſcheinlich auch der 
Enthüllung des Denkmals ſeines Vor— 
fahren, des Großen Kurfürſten, in 
Genf perſönlich beiwohnen werde. Dies 
wird ihn alſo ziemlich bald wieder in 
die Schweiz führen. Er ſtiftet dieſes 
Denkmal und trägt alle Koſten. 

Bei dem nachherigen Bankett wurde 
altes, geſchichtlich berühmtes Silberge— 
ſchirt aus dem Berner Muſeum ver— 
ivendet, das einen Wert! von einer 
Millionen Franken hat. 

„Bremen‘ wieder nad Ame;ifa. 


Das vielgenannte Kreuzerboot 
„Bremen“ hat DOrdre erhalten, im No= 
vember die weitamerifanifche Station 
zu befuchen. 

Jener flüchtige Anwalt. 

Es ift jet feitgeitellt, daß der, aus 
Berlin, wegen riefiger Schuldlaft ge> 
flobene, frumme Anwalt Brederid (der 
auch Gelder eines Klienten unterfchlug, 
allerdings geftohlene!) ſich zunädjt 
nahSchottland wendete, eine von Rei- 
jenden jehr wenig benußte Route ein- 
Ihlagenn. Man hält es jedoch für 
wahrfeeinlih, daß er jebt auf dem 
Wege nah Amerika ift. Die Polizei 
verfolgt feine Spuren weiter. 


Uenue bauliche Theaterunterfuchung. 

Unläplich des (in der „Abendpojt“ 
gemeldeten) Brandes im Berliner 
„Theater des MWeftens“ hatte der Poli- 
zeipräfident v. Yagom eine Konferenz 
mit den Direftoren ſämmtlicher Ber: 
liner Iheater, und er forderte -ein- 
dringlich eine neue Unterfuchung über 
den feuerficheren Zuftand aller betref- 
fenden Baulichkeiten. 

Hochzeitsjubilar macht große Stiftung. 

Oskar Tietz, der Beſitzer eines gro— 
Ben Handelsbazaars in Berlin, hat 
am Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit eine 
Million Mark fürWohltätigkeitszwecke 
geſtiftet. 

Diele deutjcdje Aerzte fommen. 


Nicht weniger, ald 250 deutiche 
Herzte werden dem internationalen 
Kongreß für Hygiene beimohnen, wel- 
her diefen Monat in der amerifani- 
ihen Bundeshauptftant abgehalten 


wird. 


Sie kommen auf dem Hamburger 
Dampfer „Cincinnati“. Manche ſind 
auch von ihren Gatinnen begleitet. 

Ex · Kronprinzeß und ihr Pianiſt. 

Aus Mailand, Italien, kommt fol—⸗ 
gende Meldung: 

Die frühere Kronprinzeſſin Luiſe 
von Sachſen und ihr geweſener Gatte, 
der florentiniſche Pianiſt Enriko To— 
ſelli, haben ſich wieder ausgeſöhnt. 
Sie weilen in ſchönſter Eintracht in 
cinem kleinen Strandort an der Rivie⸗ 
ra und arbeiten gemeinſam an einer 
Operette, zu welcher die Ex⸗Kronprin⸗ 
zefſin den Text, und Toſelli die Muſik 
ſchreibt. Das Opus wird den Titel 
Die tolle Franzeska“ erhalten. 

Luiſe bearbeitet das Libretto nach 
einem Roman, den ſie vor Jahren 
geſchrieben, aber niemals veröffentlicht 
hat, und der ihr eigenes Leben wider⸗ 
ſpiegelt. Die Handlung ſpielt in 
Spanien und dreht ſich um drei Kö— 
nigstöchter, denen die Gtaatsraifon 
ungeliebte Gatten aufzwingt. Fran⸗ 


zesta, die Lieblingstochter des Königs, | Mon 


(16 Seiten) 


Crohle dem Sturm. | 


alle Etitette. hre tolle Ungebunden- 


beit bezaubert ihren Gemahl und das 
Paar wird nun wirklich glüdlic. 

Die Er-Kronprinzelfin und ihr 
Mitarbeiter erwarten, daß die Auf: 
führung der Operette in SDefterreich 
verboten wird, — das würde eine qute 
Reklame fein. 

Kaiferfönig wieder unpäßlid. 

Aus. Wien fommt die Meldung, daß 
der hochbetagte Kaiferfünig Franz 
‘ofeph, der noch immer zu Jichl in 
Tirol meilt, wieder unpäßlich iſt, ob— 
wohl nicht in hohem Grade. Man hegt 
feine bejonderen Befürchtungen; aber 
Schonung ift fehr geboten, zumal das 
Wetter ungünftig ift. 

Pulvermagazinwädter erfchoffen. 

Zu Troppau, Defterreihifh-Schle- 
fien, fand man den Wächter des Pul- 
bermagazing, einen Infanterijten, am 
Morgen al Leiche por, — durch die 
Brust gefchoffen. Man Hat nod; feine 
Spur von dem Täter. - 

Die vielen myjteriöfen Angriffe auf 
Pulvermagazine und die Wächter fol- 
cher erregen immer mehr Beunrubi- 
gung. 

Wegen Spionage gepadt. 

m Mandverbiftritt Mafo, Uns 
garn, find zmei Nuffen ald Spione 
verhaftet worden. Man fand, mie be- 
ftimmt gemeldet wird, wichtige Papiere 
in ihrem Befit. Die Namen der Ge- 
fangenen find noch nicht mitgeteilt 
worden. — 

(Vergleiche auch die betreffenden 
allgemeinen Mitteilungen im Londo— 
ner Kabelbrief!) 

Berchtold und Bethmann Hollweg. 


Der deutſche Reichskanzler, v. Beth⸗ 
mann Hollweg, iſt, wie angekündigt, 
beim Leiter der öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Auslandpolitik, Graf Berchtold, 
auf dem mähriſchen Bergſchloß Buch— 
lau, dem Berchtold'ſchen Familienſitz, 
zum Beſuche eingetroffen. Bekanntlich 
wollen beide Staatsmänner in erſter 
Linie das Balkanproblem erörtern. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Bot— 
ſchafter in Berlin, ſowie der Vertreter 
des Deutſchen Reichs in Wien, nehmen 
an dieſer Zuſammenkunft teil, aus de— 
ren politiſcher Bedeutung kein Hehl ge— 
macht wird. 

Schlimme Ueberſchwemmungen. 

Der Fluß Maros in Oeſterreich iſt 
bo, ausgetreten und bat ein weites 
Sebiet unter Waffer gefet. Diele 
Perfonen find dabei ertrunfen; ihre 
genauc Zahl ift nicht befannt. 

Auch das Kronland Bulomwina if 
überſchwemmt. 


— — — — 
Frauenmord. 


San Franziskoer Halbweltdame das 


Opfer. 

San Franzisko, 8. Sept. Den Hals 
vom einem Ohr zum anderen durch— 
ſchnitten, der Körper ſchrecklich ge— 
fleiſcht, ein Arm faſt abgetrennt und 
eine Maſſe ihres eigenen Haares als 
Knebel in den Mund gezwängt, wurde 
die Leiche der 28jährigen Lydia Berger 
in einem Zogirhaufe gefunden. Die 
ganze Stube war blutbefprit. 

Fıl. Berger, welche zur „Zenber- 
loin“-Welt gerechnet wurde, hatte viele 
Sumelen. Alle diefe ſind verſchwunden, 
und man glaubt daher zunädit, daß 
ein Raubmord vorliege. 


Mutmaplies Wetter. 
Mit Strohhut und Regenfhirm wird fichs 
aushalten laffen. 


Mafhington, D. K., 7. September. 
Das Bundeswetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Yllinois am 
Sonntag und Montag in Ausfict: 

Wahrſcheinlich Regenſchauer Sonn—⸗ 
tagabend oder Montag. Mäßige ſüd— 
liche Winde. 

Indiana wird wahrſcheinlich ſchö— 
nen Sonntag, mit wärmerem Wetter 
im nördlichen Teil, haben, am Mon— 
tag aber unbeftimmt und mahrjchein- 
lich Regenfchauer. Nieder: und Ober: 
Michiaan zunehmende Bemwölttheit am 
Sonntag, und Regenichauer und füh- 
ler am Montag. Wistonfin Regen- 
ihauer am Sonntag, und Montag 
wahrfcheinlich jchön und Fühler. 

(Der Ehicagoer Wetterontel 
phegeit:) 

Zunehmende Bemölttheit am Sonn= 
tag, und wahrfcheinlich amAlbend, fpä- 
teftend am Montag, Regenfchauer. 
Etwas märmer am Sonntag. Leichte 
bis mäßige füdliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagaer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 77 Grad, 3 Uhr 77, 4 Uhr 
77,5 Ubr 76, 6 Uhr 75, 7 Uhr 75 und 
8 Uhr 74 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 2AStun- 
den, 86 Grad, hatte Freitagabend um 
7 Uhr geberrfcht, die niebrigfte, 73 
Grad, Samftaf früh um 7. Uhr. 
Durhfchnitistiemperatur 794 Grab, 
mas 123 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Zeitraum war. Der 
Wind erreichte feine höchfte Schnellig- 
feit, 15 Meilen per Stunde, um 10.33 
Yreitagnadt und fan vom Nörboften. 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Quft be= 
trug Samftag früh um 7 Uhr 88 
Prozent, um 7 Uhr Abends 67. Die 
„beige Welle“ ift norerft gebrochen; 
aber e3 foll nochmal3 wärmeres MWet- 
ter fommen! 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
port; Paris von Athen (Sonntag Bor- 
om 


si von Don Dort, Sa 


pro⸗ 


New 
Hi are: bon Bremen, 
—— "a ‚ven N 


Chicago, Sonntag, den 8. September 1912. 


| Ton der Spionilis. 


Sieht fritiih aus! 

Dielleiht eine Ertratagung unferes Kon» 
grefjes wegen der £age in Meritol — 
Die internationale Poliziftenrolle Onkel 
Sams, — Mafjenhinrihtung in der 
Stadt Merıto? 


Beverly, Maff., 7. Sept. Nad; den 
Nachrichten, die ‚heute Abend dem 
Präf. Taft in feinem Sommerheiin 
übermittelt morben find, jcheint in 
Mexiko eine Krife nahe zu fein, welche 
eine Ertratagung unferes Kongreſſes 
notwendig machen mag. 

Denn die Verhältnijfe in der Azte- 
fenrepublif geftalten fich immer ern- 
fter. Unter der Verantwortung, mel: 
che die Monrvedottrin den Ber. Staa= 
ten auferlegt, jind biefe verpflichtet, 
für den Schuß von Leben und Eigen- 
tum nicht blos der Amerikaner, jon= 
dern auch der Untertanen von Eng 
land, Deutichland, Frantreich und an- 
deren europäijchen Mächten in der füd- 
lihen Republit zu forgen. Die Geld- 
anlagen diefer Ausländer in Eifenbah- 
nen, Bergmwerfen, Plantagen und fon- 
jtigen Unternehmungen in Merito be- 
laufen fi auf Hunderte von Millio- 
nen Dollars. 

E3 ift diplomatifcher Drud auf den 
Präfidenten Madero geübt morden, 
daß er Leben und Eigentum von Ame= 
tifanern jehüße; aber das hatte feinen 
Erfolg. Madero mag willig genug Jein, 
aber das ift auch faft Alles. Amerita= 
nifche Koloniften find beraubt und als 
Ylüchtlinge über den Rio Grande ge- 
trieben worden. Und am erniteften ift 
die Lage im füdlichen Merifo. Madero 
hat feine militärifche Stärfe auf’8 
Ueußerfte durch den- Kampf gegen die 
Rebellen in den nördlichen Staaten in 
Anspruch genommen. Mittlerweile find 
die Amerikaner in den ſüdlichen Staa— 
ten ben rebellifchen ‚Zapatiften auf 
Gnade und Ungnade preißgegeben, deö- 
gleichen den umberftreifenden gewöhn- 
lihen Räuberbanden. Ya felbft in der 
Hauptitadt Meriko find Jie in erniter 
Gefahr! 

MWeit von ter amerifanifchen Grenze 
entfernt, fcheinen diefe Elemente un 
bewußt der Stärke der Ver. Staaten 
oder gleichgiltin dagegen zu fein. 

Freunde des Präſidenten Taft ſa— 
gen, er fühle, daß die Zuſtände in 
Mexiko jetzt beinahe unerträglich ge— 
worden ſeien, und daß heroiſche Maß⸗ 
nahmen getroffen werben müßten, um 
Leben und Eigentum von Amerikanern 
und anderen Ausländern dafelbit 
ficherzuftellen. 

Schon por mehreren Tagen Hatte 
Präfident Taft, während er in Wafh: 
ington meilte, fich mit Beamten des 
Staats- und bes Kriegsbepartements 
hierüber beraten und hatte gehört, daß 
fehr weniq Ausficht auf Befferung in 
diefem müften Wirrwarr vorhanden 
fei. Wie ferner mitgeteilt wird, rief 
er auch den- merifanifchen Botfchafter 


Manuel Ealico herbei und legte ihm 


eindringlich an’3 Herz, daß es unbe- 
dingt notwendig fei, die Ordnung in 
Merito fo oder fo wieder herzuftelfen. 
Herr Taft — fagen feine Freunde wei: 
ter — ijt vor Allem Andern ein Mann 
des Friedens und mill alles Mögliche 
aufbieten, um eine friedliche Löfung 
diefes ernten Problems herbeizufüh- 
ren. Wenn cber eine folche fich nicht 
bemerfitelligen läßt, jo wird er eine 
Ertrafikung des Kongreffes einberu: 
fen und Ddiefem die ganze Situation 
vorlegen. 

Stadt Merifo, 7. Sept. Un- 
ter der Anklage, die Führer einesftom- 
plott3 für einen allgemeinen Aufftand 
in unferer Stabt zu fein, der am 16. 
September Iosbrechen follte, find heute 
bier 10 Männer, wie verlautet, fur- 
zerhand hingerichtet worden, Die Re- 
gierungsbehörden felber geben zu, daf 
diefe Männer, nebft vielen Dugenden 
anderer, verhaftet wurden; aber bie 
Angabe über ihre Hinrichtung wollen 
fie weder beftätigen, noch dementiren! 

EI Bafo, Ter., 8. Sept. 300 Mann 
merifanifche Regierungsfoldaten wur: 
den aus Cananea ausgefandt, um dem 
General Campa, der mit 600 Rebellen 
im Vorftabtgebiet erfchien und Ueber: 
gabe forderte, eine Schlacht zu Tie- 
fern. 

Gampa bat alle Amerifaner . war: 
nend aufgefordert, bei feinem Angriff 
auf Cananea fich neutral zu verhalten, 
wenn ihnen ihr Zeben lieb fei. Er fügte 
Binzu, er dulde unter feinen Umftän- 
den Angriffe feiner XZruppen auf 
Frauen, und er habe mit eigener Hand 
jehs feiner Leute wegen folder An— 
griffe getötet. Er 

Wafhington, D. K., 8. Sept. Spät 
Nachts erlieh General Wood, nach ei- 
ner Konferenz mitMitglievdern des Ge- 
neralftabes und nad dem Eintreffen 
weiterer Ielegramme von Dffizieren 
an der merifanifchen Grenze, Befehle 
für das 9. Kapallerieregiment in Fort 
D. U. Ruffel, Wyo., Züge nad) Ati- 
zona zu beiteigen. Ferner beorberte er 
da3 13. Kavallerieregiment, in Fort 
Riley, Kanf., na der texanilchen 
Grenze. 

Dampfernadhrichten. 


Abgegangen: 
New York: Patrizia nad rg; St. Louis 
und Olympic thampien; Carmanta 
Liberpoot: 1 Has Soul er Birma na: 


na9 ıba, Csais nad Yoconte, Betz Hr 
un selben, una Samale 26 Benamn. 


Der politifde Krieg. 
Weitere Dorfehrungen der Demokraten 
und Anderer für die Kımpazne — Ju 
vollen Gang fommt fie erjt im Üftos 
ber. — Gouv. Wilfon verlangt Anijtel® 
lung fortjcrittlicher Demokraten abent- 
halben. 


Geagirt, N. %, 7. Sept. Gouper- 
neur Wilfon, der demotratijche Präfi- 
dentfchaftstandidat, befteht darauf, 
daß die New Yorker Demokraten einen 
Fortſchrittler als Gouverneurstan- 
didaten aufſtellen; und er wird dieWie— 
dernominirung des Gouv. John A. Dix 
befämpfen. Das wurde heute Abend 
befannt, nach einer langen Konferenz 
zwischen Herrn Wilfon und dem Vize: 
borfiger des bemofratifchen Ausfchuf- 
fes, Mm. E. MeAdoo. : Keiner von 
Beiden mollte zugeben, daß McAdvo 
felber ein Kandidat für die demofrati: 
The Nomination fein würde; aber Me: 
Udoos Freunde haben fchon feit mehre- 
ren Wochen einen „Buhm“ für ihn im 
Gange. e 

‚Nach der Konferenz von heute Abenk 
wiederholte MeAdoo die Aeußerung 
des bdemofratifchen Präfidentjchafts- 
fandidaten, daß Dstar ©. Straus, 
mwelder von den „Bullmoofers“ für 
das New Yorker Gouverneursamt auf: 
* wurde, ein „prächtiger Mann“ 
ei. 

Man erblickt in dieſer Aeußerung 
eine direkte Herausforderung an Char— 
les W. Murphy und eine Warnung an 
„Tammany Hall“, entweder Dix auf— 
zugeben oder ſich auf Kampf gefaßt zu 
machen! 

Gouv. Wilſon ſoll am Donnerſtag 
auf dem New Yorker Staatsjahrmarki 
in Spracufe fprechen; und dort wird er 
mit dem demofratifchen Stäatstomite 
und dem Countyvorjißer bon . New 
York zufammentreffen. ı 

Man erfuhr heute Abend beitiinmt, 
daß die fortjchrittlich-demofrätifchen 
Führer im Staate New York fich ange- 
legentlich bemühen, eine Jurüdziehung 
bon Herrn Dir als Kandidaten zu- 
wege zu bringen; und falls fie damit 
feinen Erfolg haben, jo werden fie ihn 
in der demofratifchen Konvention im 
Oktober ſchlagen. 


Bis jetzt hatte Gouv. Wilſon die Ab— 
ſicht gehabt, ſich nicht in die Politik ir⸗ 

end eines Staates einzumiſchen; aber 
heute Abend erklärte er, daß er denke, 
alle demokratiſchen Parteien ver 
einzelnen Staaten ſollten fortſchrittli— 
che Wahlzettel aufſtellen. Ueber New 
York lieh er fich dabei nicht Tpeziell 
aus, 

Am Montag begibt er fich nach Ne 
York, um die demofratifche -Zolltarif- 
ausſtellung oder „Schredenstammer“, 
iwie fie von Manchen genannt wird — 
zu eröffnen. Dieje wird den Gegen: 
fat amwilchen ven Preifen amerifani- 
Icher Produtie in Amerika und ber- 
jerigen derjelden Produkte in Europa 
zeigen. 

MWafhinaton, D. K., 7. September. 
Abg. Lloyd von Miffouri,- der Vor 
ſitzer des demokratiſchen Kongreßkam— 
pagnekomites, der ſoeben von einer 
Reiſe durch den Weſten zurügekehrt iſt, 
ſagte heute Abend: 

„Der wirkliche Kampf dieſes Jahr 
ſcheint zwiſchen den Rooſevelt- und 
Taftfraktion um den zweiten Platz zu 
liegen. Alle Politiker, welche ich ge— 
ſprochen habe, geben willig zu, daß 
Wilſon als Präſident erwähl twerden 
würde; aber die Rooſeveltleute, die ich 
geſprochen habe, ſind ſämtlich gewiß, 
daß Rooſevelt mehr Stimmen erhalten 
wird, als Taft. Nun, es bleibt abzu— 
warten, ob ſolche energiſche Kampagne— 
leute, wie Rooſevelt ſie hat, mehr 
Stimmen herauskriegen werden, als 
die anſcheinend ganz ſtillen Taftleute.“ 

Lloyd geht am Donnerstag nach 
Chicago und eröffnet dort das de— 
mokratiſche Kampagnehauptquartier im 
Kongreß Hotel. Abg. Bage von Nord- 
farolina foll’die Obhut über das 
Hauptquartier haben. 

Ale demofratifhen Ktumpredetou- 
ren follen von Chicago aus arrangirt 
verden; und Herr Lloyd kündigt an, 
daß er feine meifte Zeit dort verbrin- 
gen wird. Wie er fagt, erwartet er 
nit vor Dftober irgend welche Red- 
zer uuf den Stump zu bringen. 


‚Indianapolis, 7. Sept. Albert 3. 
Beveridge, der „Bullmoofe“-Randidat 
füt das Gouverneursamt vonIndiana, 
ließ heute Abend hier ſeine Kampagne 
vom Stapel. Er griff das Boßtum an 
und ſagte, Gouv. Woodrow Wilſon 
ſei „dem gewaltigen, ſchlauen und ge— 
wiſſenloſen Syſtem nicht gewachſen, 
welches ſeine Partei ebenſo in ſeinen 
Fängen hält, wie die republikaniſche“. 
Auch erinnerte er daran, daß Grover 
Cleveland mit allem feinem Mut und 
feiner gewaltigen Macht das demotra- 
tifhe Boßfnitem feiner Zage befämpft 
habe und e8.boch nicht habe befiegen 
fönnen, 

Helena, Mont., 7. Sept. An einem 
Lande, wo er vor zimanzig ‘ahren als 
„Cowboy“ gelebt und. lebte 
Theo. Roofevelt heute feine Erfahrun- 
gen auf’3 Neue durch. Er predigte das 
Evangelium feiner: neuen, Bartei und 
bediente ſich ganz der Ausdrüde, wie ſie 
dem Comboplande geläufig find 


Auch erneuerte er viele alie Bela 


Blüten, die fie in enropatlden 
Ländern treibt! 


Koflet fjweres Neid. 


Frranfreihs Regierung betämpft 
jet Geburtenrüdgang. 


Wie man in England das Problem der 
Landftreicherei zu löfen fucht. 


Bermiſchtes. 


London, 7. Sept. Europa hat ſeinen 
jährlichen „Spionenchrecken“. 

Natürlich wird das ganze Jahr hin 
und her ſpionirt; aber gerade in dieſer 
Zeit macht die internationale Regie— 
rungsſpitzelei am meiſten von ſich re— 
den, wie auch die Meldungen der letz— 
ten Tage zeigen, beſonders aus Eng— 
land und Deutſchland. Dieſe beiden 
Nationen, namentlich infolge ihrer ge— 
genſeitigen Eiferſüchtelei auf den Flot— 
tenvorrang, ſind derzeit am meiſten mit 
„Spionitis“ behaftet, und jeder Rei— 
ſende, der von einem Lande ins andere 


kommt und eine photographiſche Came⸗ 


ra benutzt, hat Spionageverdächtigung 
zu gewärtigen. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß die fünf 
britiſchen Jachtausflügler, welche 
jüngſt eine Vergnügungsfahrt an der 
deutſchen Küſte entlang machten, das 
Photographiren lediglich zu dem 
Zwecke übten, vielleicht den 85000— 
Preis zu gewinnen, welchen ein Lon— 
doner Blatt für die beſte Serie von 
Ferienbildern ausgeſetzt hatte! Und 
doch wurden ſie erſt, nachdem der bri— 
tiſche Staatsſekretär des Auswärtigen 
ſich perſönlich für ſie verwendet hatte, 
aus dem deutſchen Gefängniß nach 
fünftägiger Haft freigelaſſen. 

Die Engländer machen es aber kein 
Bischen — Erſt vor mehreren Ta⸗ 
gen wurde eine Partie von zehn deutſch— 
ländiſchen Touriſten mehrere Stunden 


im Fort Archcliffe, zu Dover, gefan— 


gen gehalten, weil ſie ſo tolllühn gewe— 
ſen waren, ein photographiſches Bild 
der Hafenſzenerie zu nehmen. 

Das Spioniren und die Spionen— 
verfolgung ſind ein recht koſtſpieliger 
Luxus. Und auf jeden verhafteten an— 

geblichen Agenten einer ausländi— 
ſchen Regierung kommen Tauſende 
wirkliche, welcher ihrer Verrichtung 
unverdächtigt nachgehen! Nach mäßiger 
Schätzung geben die verſchiedenen euro— 
päiſchen Regierungen jedes Jahr für 
ſolches Spitzeltreiben 25 Millionen 
Dollars aus. 

Englands betreffende Rechnung 
fheint noch die fleinfte zu fein. Sie 
wird für die leßten gehn Jahre auf 
duchichnittlich H250,000 pro Jahr an— 
gegeben. Deutfchlands betreffende Aus- 
gaben in den legten Yahren werden 
auf mindefiens 3 Milftonen Doll. pro 
Sahr angegeben. Diejenigen Frant- 
reich werden auf nicht ganz 1 Million 
Dollars pro Jahr beziffert, —aber diefe 
Ziffer täufcht: denn es find dabei hode 
Summen mitgerechnet, welche in den 
Zipilabteilungen unter der Rubrif 


„Seheime Ausgaben” verzeichnet find. 


und nur für Spionirarbeit verwendet 
werben. Auch Defterreih-Ungarn gibt 
direft für vorliegenden Zmed nur et- 
mwa3 über eine Million aus und führt 
gleichzeitig unter anderen Bemilligun- 


| gen Spionagefond3. 


Rußland führt gar feine Rechnung 
über dergleihen, —aber man weiß, daß 
e3 das größte und mächtigfte Spio- 
nagefyftem Europas hat, und feine 
diesbezüglichen Ausgaben pro Jahr 
werben auf 5 bi 10 Millionen oder 
noch höher" gefhägt! 

Der Geheimdienft in Europa tft 
meiften3 in drei Klaffen geteilt: Flot- 
ten=, Urmee- und „allgemeiner“ &e- 
beimdienft. Selbft: diejenigen Länder, 
welche nicht offen oder regelmäßig 
Spione bebienften, haben Fonds, aus 
denen wertvolle‘ Austunft, welche von 
„nicht intereffirten“ Ausländern ge- 
bracht wird, bezahlt werden kann. 

Die Flotten- und Armeefpihel jehen 
na folden Angelegenheiten, mie die 
Verteilung auslandifcher Armeen ılnd 
Flottengefhmwader, Küftenbefeftigun- 
gen, neuen Schladhtfhiffen, Unterfee- 
booten, Liftfchiffen, Gefhühplänen 
und neuen Sprengftoffen. Die „allge- 
meine” Wbteilung ift aber pon-ebenfo 
größer internationaler Wichtigkeit, mie 
die beiden anderen; fie fümmert fich 
befonder3 um die Einzelheiten ausmä- 
tiger Anleihen, um: die Entwürfe. ver- 


| traulicher Verträge, ferner um geheime 


Klaufeln in  Handeldabmahungen, 
oder um den fchriftlichen Verkehr zimi- 
fen Monarhen und Minijtern. Da 
ibt e8 noch mandherlei Dinge auszu⸗ 
pioniten, weldhe nom ‚größten nter- 
eife für andere Länder un * 
forgen ſchon viele Spigel fe 
—* „daß ſie nicht —entbehrlich wer⸗ 
RT ae u cn 


tunastarte, 


derer” und, „Botreine, fait, 
der | er m „Paris 


Wierundpwanzigfier Iahrgang, 


die fih Shen  diel- 
jehr mirffam ermwiefen hat. 
Eie verfolgt den Zmed, denjeni- 
gen Wrbeitslofen, melde wirk— 
lich Arbeit wünfchen, eine bejfere Ge— 
legenheit zu geben, dem "zünftigen 
„Zramp“ aber fein Treiben möglichht 
zu erfchweren. 

Der, welcher Arbeit haben mill, 
wird über Naht in das Armenhaus 
genommen und am nädhften Morgen 
gehen gelaffen, ftatt die gewöhnliche 
Inhaftirungszeit erbülden zu müffen. 
Beim Weggang erhält er eine Starte, 
welche ihn zu einem gemiffen Betrag 
bon Brot und Käfe an dem Wege be- 
rechtigt, den er einfchlagen will. Zu- 
gleich wird er in FYühlung mit der ört- 
lihen Arbeitäbörfe gebradt, und es 
wird alles Mögliche für ihn getan, 
mein er eine echte Arbeitswilligkeit 


fach 


„zeigt. 


Der gemohnheitämäßige „Iramp“ 
fommt ebenfall3 über Nacht ins Ar- 
menhaus, muß aber nachher die übliche 
Inhaftirungszeit durchmaden und er= 
hält jeineAufgabe zugemiefen. Schließ- 
lich befommt er feine Wegzehrungstar- 
te, iodaß er feine Entfhuldisung für 
da2 Belteln hat.’ Sehr bald fehen die 
Urmenhausvorfteher denDMann,mwelcher 
beharrlich feine Karte präfentirt, jcheu 
an, und feine Bewegungen von einem 
Dorf in das andere und bon einem 
Urmenhaus zum andern find möglichit 
erfchwert. Er fucht fchließlich einen 
Diftritt auf, in welchem diefe Methode 
noch nicht befteht; dies führt dazu, daß 
immer mehr Diftrite die Methode ein- 
führen. 

Doc kann diefes Shitem nur durch 
das Zufammenmirten der Haushälter 
Erfolg haben. Diefen wird durch Zir- 
fulare mitgeteilt, daß fein Grund vor- 
handen fei, einem Bettler Nahrung zu 
geben, da ja für Alle die Wegzeb- 
rungsfarten zugänglich find, und der, 
melcher e8 unterläßt, davon Gebraud 
zu machen, in feiner Weife ungerjiüßt 
werden jollte. 

* k :* 


Aus Paris wird berichtet: 

Die franzöſiſche Regierung iſt jetzt 
ſelber endlich der Aufgabe, den Rück— 
gang der nationalen Geburtsrate zu 
bekämpfen, ernſtlich nähergetreten. 
Der Finanzminiſter hat eine Kommiſ—⸗ 
ſion ernannt, um die Urfache dieſes 
Rückganges zu unterſuchen und Ab— 
hilfemittel zu empfehlen. 

Die Sache hat noch manche andere, 
bis jetzt nicht erörterte Seiten. So weiſt 
Jacques Bertillon, hervorragender 
Statiſtiker (Bruder des Erfinders des 
bekannten Fingerabdrucksſyſtems der 
Identifizirung) darauf hin, daß vor 
einem Jahrhundert M Prozent der Be— 
völkerung der europäiſchen Großmächte 
Franzoſen geweſen ſeien, heute aber 
dieſer Prozentſatz nur noch auf 11 
komme! Und ferner, daß das Franzö— 
ſiſche, welches ſeinerzeit die verbreitetſte 
der lebenden Sprachen war, heute die 
Mutterſprache von nur 45 Millionen 
Menſchen ſei, — verglichen mit 100 
Millionen Deutſprechenden und 130 
Millionen Engliſchſprechenden. Herr 
Bertillon bejieht darauf, daß den 
Franzofen auf das Eindringlichite ge- 
lehrt werden müffe, ein Kind als eine 
Laft anzufehen, welche fein Vater zum 
Beiten des ganzen Gemeinmefens trage 
und tragen müffe. Damit eine Yyamilie 
dem Staat leifte, was fie ihm Fhulde— 
fagt er mweiter—follte fie mindeitens 3 
Kinder haben: 2, um die Stelle der EI- 
tern auszufillen, wenn diefelben fter- 
ben, und das dritte, um die Lüden 
auszufüllen, twelche durch Kinderiterb- 
lichkeit entftehen. Um diefen Zmed mei- 
ter zu fördern, folle die Steuer für 
Väter von 3 oder mehr lebendiger Kin- 
der ermäßigt werden, genau nad der 
Zahl der Sprößlinge, — ein Spitem, 
welches jchon. in Preußen, Sachen, 
mandhenSchmweizerfantonen, Norwegen, 
Schweden und Gerbien eingeführt 
worden ſei. Die Grbgefege jollten ab- 
geändert, und die, in Yranfreidh jo 
umftändlichen Förmlichkeiten der Hei- 
rat bedeutend vereinfacht werden. Müt- 
ter großer Familien: follten auf ver- 
Ichiedene Weife Beiftand erhalten, und 
befonders follte für Wittmen mit Kin- 
dern Fürforge getroffen werden. Und 
fiir die untere Beamtenmwelt follten 
Amtstandibaten; welche Kinder haben, 
ftet3 im Verbältniß zu deren Zahl be- 
borzugt werden. 

“ - * 


Die franzöſiſche Flotte wird einen 
Rekord in der Erbauung des neuen 
Schlachtſchiffes Paris“ ſchaffen, wel⸗ 
ches am 30. September zu Toulon vom 
Stapel gehen ſoll. Anfänglich war der 
Stapellauf auf den 30. Oktober an⸗ 
geſetzt, aber das Werk machte ſo gute 
Hortfchritte, daß man fi neranlaßt 
fab, das Datum um einen Monat vor= 
zurüden. 

„Paris“ gehört zu der Reihe von 
fiebzehn Schladhtfiffen, um melde 
Frankreich feine Yylotte, nach dem 1910 
angenommenen Siebenjahräprögramm, 
vergrößern wird. Die erſten zwei die⸗ 
fer mächtigen Schiffe, Courbet“ und 
Jean⸗Bart“, ſind ſchon ſogut wie 
vollendet; · France“ wird ebenfalls 
bald für den Stapellauf bereit fein; 
bie Arbeit an der „Bretagne“ ift foeben 
begonnen morben, und bintten- 

Zagen findet die Kiellegung für „Pro- 


zwiſchen 


Tonnen und wird, dem Kontratt 
folge, eine Fahrgeſchwindigkeit ni 
mindeſtens 20 Knoten pro Stunde en 
wickeln. Seine Hauptbatterie 
aus zwölf zwölfzölligen Geſchüten ur 
ſechsundzwanzig von kleinerem Kaliber 
Die Stadt Paris, als die Tauf 
patin dieſes Schiffes, will den Stapel⸗ 
lauf zu einem mööglichſt denkwürdigen 
Ereignif geftalten. Eine große Deie 
gation Mitglieder des Parifer Stabi: 
tates und viele antere herborragenbe 
Bürger werden nad Toulon fahren, 
um an der feier teilzunehmen und bem 
Schiff ein fehr mertvolles Silber: 
ferpice zu ftiften, deffen Koften bei der 
ganzen Bevölkerung der Hauptftabt 
on Subftription aufgebracht worden 
find, i 


Weltweite Agitation. 


Um $reilafjung der, in Beverly, Ma, # 


gefangenen Streifführer zu erwirfen 
London, 8. Sept. Das Verteibis 


ar $ * 


er 


Be. 


— 


gungskomite, welches gebildet wurde 
um bie unverzügliche tyreilaffung der 


italienifch = amerifanifhen Gewerl⸗ 
Ihaftler Giovannitti und Ettor zu ers 
mwirfen, die zu Lamrence, Maff., bes 
fanntlid unter der Anklage feitgehal- 
ten werben, durch ihre Reden den Tod 
einer Frau während des dortigen We 
berjtreit3 verjchuldet zu Haben, 


4:8 
Sympathiebotfchaften von —53 "4 


ganifationen in allen Zeilen Europas 
befommen. 

Der Sekretär des obigen Komites, 
3: 3%. Tanner, jprad die Meinung 
aus, daß die Kundgebungen zugunften 
Giovannittis und Ettor3 fi) über jes 
deö Land Europas verbreiten werden, 
und die amerifanifchen Behörden durch 
bloßes Schamgefühl gezwungen. fein 
würden, die Beiden frei zu geben „bas 
mit die Ver. Staaten nicht in einen 
folden Ruf fümen, wie Spanien unb 
Rußland“. 

U. A. wird aus Paris eine Kundge 
bung angekündigt, welche ſogar die ſei⸗ 
nerzeitige Kundgebung für Profeffor 
Yerrer noch übertreffen fol! i 

Die Jchwedifche Arbeiterunion Hat 
bereit3 durch Zirkulare dazu Aufgefor- 
dert, ameritanifche Waaren zu boyfotz 
ten, wenn nicht die Genannten fteiges 
laffen werben. 

. Riefenfundgebungen follen in Ita— 
lien am 14. September ftattfinden, {x 
etiva einem Dutend Stäbte, 


Streifnadhrihten. 
Der neue Kellnerausftand in Bofton, 
Um Abfchaffung des Crinfgeldjyftemst 
Bofton, 8. Sept. Auf ein Gignal 


bon einer Dampfpfeife warfen gejtern 
Abend alle Kellner im „Zouraine” und 


2 


im „Barker Houfe” — zwei der größe 


ten Hotel3 von Bofton — ihre Gers 
bietten und Service hin und traten in 
Ausftand, Hunderte von Gäften mit 
langen Gefichtern zurüdlaffend. Man 
far darüber bejonders überrafcht, 
meil diefelben Leute erft bor zwei 
Wochen an den Ausftand gegangen 
maren, aber die Gejchäftsleiter fich mit 
ihnen verglichen hatten. 

Der einzige Zived diefes Ausftandez 


ift die Abfchaffung des Trinfgelberfpe 
ftems! Die Kellner jegten ganz ernfts 


baft bie Hotelleiter in Kenntniß, daB 
jie genügende Bezahlung haben mol: 
ten, baß feine Irinfgelver nötig feien, 
welche jtet3 eine Erniebrigung 'bedeutes 
ten. ? 

Sie erflärten aber aud, daß fie in 
Sympathie mit den „Porters*(ftreits 
ten, welche fich gegen das jet gebräuch- 
lie Spitem auflehnen, monad die 
Hotel3 die Stelle des Dberporters vers 
faufen und diefem geftatten, alle bie 
Andern zu mieten. Dadurd) wird dies 
fer Oberportier zu einer mächtigen 
Perfon und nimmt von allen den ate 
bern einen Prozentfag der Trinkgelder, 
—ja in manden Fällen angeblich Als 
leö! Der Oberportier des Hotels „Zous 
raine“ foll in wenigen Jahren $150,. 
000 aufgehäuft haben. 


ve 


Die Hotelleiter geben zu, daß fie die  ° 
Stellung des Dberportiers He = 
is 


und diefem geftatten, alle feine 


ftenten zu mieten. Sie fagen aber; die= 4 


ſes Syſtem herrfche im ganzen 
vor. Die Portiers mollen ihre Trinfe 
gelder für fich felbit behalten, und die 
Kellner wollen gar feine Irintgeßber, 


Sande \ 


aber beide jtreifen jeßt brüberlich zum 2 


fammen. 


Bom Bafebalfelde, 
„American League” 
Chicago, 7. 
heutigen Wettſpiel ſiegten die Clebe⸗ 
lander über vie Chicagoer (Mhites 


for) mit 3 zu 2. * 


Detroit, 7. September. Mit 10: 
5 fchluger. die Detroiter heute die € 
Louifer („Bromn3“). r 
New York, 7. September. Im € 
ften heutiger Spiel jiegien die Phi 


* 


deiphiaer („Athletica“) i —— 
elphiaer („Athletics“) über die da 


Dorter („Yantees“) mit 10 zu 8. De 
zweite Spiel wurde im Yritten Gange 
wegen Duntelheit abgebrochen. 
. Bofton, 7. September. Die & 
ner („Red Sor“) wurden Heute 
den Wafhingtonern mit 5 zu 
ſchlagen. 
National League— 


Eincinrati, 7. September. Jr 


‚ungewöhnlich ation— 
die C 
en Be ade 


7. Septe 
one 


5 
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September. Im 
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feiften. 
n feinem anderen Pianolaben finden. 


Keue Stard Pianos, $350 bis $750 
Seht einige unferer wundberusiien Bargaind, 


Frei 


BEI Seine Anzapiun 9 


je können uns biefe Liberalen Bedingun- 
hr Tönnt eine jolhe Offerte 


u 850,000 
Lager von 


Plianos 
Hur Itandard-Fabrikate zu weniger als Fabrihpreife 


n | Nicht Durhweg eigene Kandidaten, 


Großer September Räumungsverfauf 


850,000 Lager von hodhfeinen Bianos auf den Markt geworfen ohne Rüdjicht 
auf Koftenpreis oder Wert. Wir müflen Raum für mehrere Waggon[adun- 


gen nener 


ianos fchaffen, von unferer Fabrik eintreffend. 


Pianos, die ur- 


iprünglich $300, $35D, $500 und $700 fojteten, heruntermartirt auf $75, 
8125, $160 und $195. Pest ift die Zeit, ein gutes Piano zur Hälfte des re- 


aulären Breii 


ed und ohne Baar-Anzahlung zu erwerben. Hm Euch zu über- 


ugen, daß bies ein „bona-fide” Berkanf ift, erlauben wir (Fund, irgend cin 
iano in unferen Wanrenräumen auszuwählen, wir jenden e8 daun nad) 
Eurem Heim md erlauben Euch, es zu probiren: und falls Ihr zufrieden 
feid, madıt Enre eigenen Bedingungen und bezahlt, wie c8 Euch beauem ift. 


Dies ir 
Biansfabrit gemadt wurde. 3 
Keine werben zitrüdgehalten. 


denfbar niedrigfte Zahlung von 


Schönes 3 
ſhopworñ 


200 ganz nenc Pianss, Jeiht beichädint — koſt 
50 bis au ER ng Pr bis Eu en 5125 


abmaritrt -auıf 


sebrauchte and an den Gehäuien beihädignte Bin- 
n03, aber in gutem -Spielzuftand, von $85 bi3 auf 
Ihr iolktet Dieie Gelegenheit nicht verfünmen, ein hodjfeines Pinno zu erwerben. Auswärtige Kunden find eingeladen, 
Irgend ein Bians nach irgend einem Ort in d 
Schreibt nad unferer Bargain-Lifte, 


an biefen Ba 
an v 


ains teilzunehmen. 
andt. 


1 
neue Bianod — 3350 bis ST00 Werte — jest 


$145 
%165 


Die größte und Fiheralfte BPiana-Oferte, die je von einer zuverläſſigen 
Für gute Auswahl beinct unferen Laden fofort. 

Alle müfjen unverzüglich verfanft werben. — 
Wir liefern itgenb eins diefer Pinnos in Eurem Heim für freie Probe ab, n. 
Ihr Fönnt e8 behalten, jolange Ihr es wünſcht 
sufriedenftellend findet, bezahlt uns Die 


Wenn „or es vollitändig 
81 die Wode 
5285 


en Ber. Staaten auf unferen freien 


P. A. Starck Piano Co .Nexe Nr. 210-212 Wabash Ave. 


Ad ; 
Fabritanten der Start Planes und Start Piaver Binnos ams Str 


CHICAGO. 


een een 


Eokalbericht. 
Vortreffliche kortſchritte 


Wie ſeit 1891 die Sterblichleit 


an Typhusfieber abnahm. 
SGeſundheitliche Vorſichtsregeln. 


Audy die Sterblichkeit an anderen verhin⸗ 
derlichen Urankheiten in ähnlicher 
Weiſe verringert. — CTätigkeit des Bau⸗ 

tes im Auguſt. 


In den erften acht Monaten diefes 
Jahres jind, nach dem Ausweis bes 
Gefundheitsamtes, in Chicago 22,893 
Berjonen gejtorben, 215 mehr, als in 
der gleidfen Zeit des Vorjahres, nad) 
der Zunahme der Bevölferung berechrtt 
aber 0.3 für je taujend Einwohner 
weniger. Eine Abnahme der Sterb- 
lichkeit um die beigefügte Zahl wurde 
feftgeitellt in folgenden Krankheiten: 
Zyphusfieber 48, Mafern 24, Durdy- 
fall 5, Sonnenftih 146. Zunahmen 
wiefen auf: Keuchhuften 83, Lungen 
entzündung 74, Lungenſchwindſucht 
24, Munpdfperre 14, Waſſerſcheu 7, 
Kinderlähmung 2, Scharlachfieber 2, 


 Blattern 3. Am Erfreulichften ift die 


Nerringerung der Todesfälle ar 
Typhusfieber, 101 insaefamt, melde 
nie fo tlein war mie in den lebten acht 
Monaten, wenn auch fchon im lebten 
Sabre eine große Abnahme zu verzeich- 
nen war. Bleibt die Sterberate an 
Typhusfieber auch für die übrigen 
Monate des Jahres unverändert, fo 
werben nur 165 Perfonen daran fter- 
ben. Dieje Sterblichteitärate ift weit 
geringer ald die irgend einer anderen 
ameritanifhen Stabt, wenn. fie aud 
noch; böber ift, al3 die verjchiebener 
europäiſcher Großſtädte. Wenn man 
bedentkt, daß 1891, als Chicago weit 


Aeeiner war, als es heute ift, 173.8 von 


je 100,000 Einwohnern daran ftarben, 
gegen 7.8 in diefem Xabre, fo Laffen 
fi bie wunderbaren Yortjchritte der 
Stabt auf gefundheitlichem Gebiete 
recht erfennen. Ebenfalls ift die Sterb- 
Iichleitärate einiger anderer bermeid- 
bater Krankheiten, die größtenteils auf 
ungefunde Wohnverhältniffe zurüd- 
zuführen find, beträchtlich gefallen. 
Am Monat Auauft war die Sterb- 
Iichleitörate auch etwas geringer, aJa 
im Auguft des Worjahres, nämlich 
18.4 für jej 1000 Einwohner gegen 
18,5 1911. Die tabellarifhe Zujam- 


"  menftellung bes Gefunbheitsamtes qibt 


Darüber einen genaueren Weberblid. 
Aug. 


1912 
amtjabl der Todesfälle....2621 
tlide Sterblichleitärate, 

d. Beböllerung. .18.4 
nt: 


Juli 
1912 
2608 


Aug. 
1911 
3577 

15.5 


29 
0 


6 
so 


sie 15-1 mo. t 
sn 0 
Imcsomo®- 


MESO-S OO -15 > 
MEIEIrSIHcE na N 


Su ber verfloffenen Woche mar eine 


Heirächtliche Zunahme der Sterblichkeit 


zu berzeichnen, namentlich unter Fin- 
bern bis zu fünf Jahren und unter 


tionen bon über 60 |ahren. 
it ift folgendermaßen: 
3 


Die 


7. 1. 9. 
Eept. Aug. Set. 

— 1912 1018 1Pıi 

kmizabl der Todesfälle....654 608 546 

id H rate, 

jet ber Bepölldrung 14.9 13.6 12.88 

Surfahen: 


10 


14 
50 
13 
12 17 
bis 3 BU 
bis J 5 5 54 


30 
4 73 
54 


0 
50 
60 + — 
70 0: 7 3 
Ueber 80 Jabre j 11 
Tollwut 


Erkrankungen an anſteckenden 
Krankheiten wurden in der verfloſſe— 


nen Woche 410 gemeldet, gegen 453 
in der Vorwoche und 392 in der ent- 


Iprechenden Woche des Vorjahres. Di:- 


meisten  Erfrantungen marer: am 
Scharlahfieber 67, 75 in der Mor: 
mode und 87 in der erften September: 
moche 1911, Typhusfieber 30, bez. 35 
und 43, Mafern 19, bez. 22 und 15, 
Diphtheritis 60,bez. 82 und 105, Lun- 
genſchwindſucht 174,be3. 153 und 101, 
Keuchhuften 20, bez. 55 und 13. An 
Kinderlähmung erfrantten 7, in ber 
Vorwoche 8, Niemand in der entfpre- 
chenden Woche des Vorjahres. 


Tätigfeit des Bauamtes. 


Im Auguft nahm das Bauamt 
10,986 Ynipektionen vor und ließ 117 
Gebäude als baufällig abbrechen. 
Kommijär Ericsfon hat drei Hilfs- 
infpeftoren, Donovan, Miniter und 
(Stesenger, mit der Prüfung aller 
Kragen über Verlegungen der Bau: 
borfchriften beauftragt, die gerichtliche 
Maßnahmen zur Durhführung ber 
— vielleicht erforderlich ma⸗ 

en. 


Die Frage, ob der Gasſperrautomat, 
der unter einem am 1. Januar in 
Kraft getretenen Staatsgefetze außer— 
halb aller Gebäude, außer Wohnhäu- 
fern, angebracht werden jol, um ber 
euerwehr das Abfperren der Gas: 
leitung außerhalb eines Haufes zu 
ermöglichen, wird durch einen Teftfall 
entichieden werben, den dad Bauami 
mit dem Verein der Hochbauvermwalter 
vereinbart hat. Das Gefet ift nämlich 
in ber Beziehung unklar, ob aud) 
an jedem einzelnen Hahn der Ga?- 
leitung eine automatifche Vorrichtung 
anzubringen ift. Jft das der Fall, ſo 
bürfte die Legislatur um Veränderung 
des Gefehes angegangen werden, meil 
diefeö angeblich nußlos die Koften für 
die Hausbefiger ganz außerordentlich 
erhöht, während ber Sperrautomat 
außerhalb des Gebäubes fich billiger 
ftellt. Geuermehrdhef Senferlich erklärt, 
daß im Hauptgefchäftspiertel allein 
2000 Gebäude von der Entfeidung 
bes Gericht3 betroffen werden, tatfäch: 
lic} jedes Haus in der Stadt, dag mehr 
als eine Wohnung enthält 


Ueberfüllung des Bafeballplates. 


Bor Stadtrichter Scott wurden ge: 
ftern in dem Strafverfahren gegen den 
Ghirago National Bafeballtiun wegen 
Ueberfüllung feines Plages mährend 
der Spiele am 15. bi 21, Auguft die 
Anfpradden der Anwälte Heiver Bar- 
teien begonnen. Sie werden am Mitt- 
woch fortgejegt werben. ⸗ 


— — —— 


Beſuch deutſcher Mediziner. 


Teilnehmer am Hygienekongreß werden 
Ende des Monats hier weilen. 


Anläßlich des in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt Waſhington in der Woche vom 
23. bi3 zum 28. September jtattfinden- 
den Internationalen Kongrefjes für 
Hygiene hat das BDeutiche Bentral- 
fomite für mebizimifche Stubienreifen, 
deifen Vorfiger Geheimrat Profejjor 
Ss in Berlin und deffen General: 
fefretär Profeffor Dliven-Berlin ift, 
eine Gefellihaftäreife von zweihundert- 
fünfzig Perfonen nad) den Vereinigten 
Staaten veranjtaltet. Abgejehen bon 
ben fünfzig Damen und einigen Herren, 
die nicht Nerzte find, wie Journaltften 
ufm., befteht die Neifegefelichaft aus 
Medizinern, die entweder in Deutich- 
land wohnen ober an deutfchen Klinifen 
gewirkt haben, Univerfitätsprofefforen 
und Delegaten ber Regierungen in 
Deutjchland, Defterreih und Holland 
zum Hygienelongreß. 

Nach der Beendigung des Kon— 
greſſes in Waſhington wird die Ge- 
fellſchaft am 20. September nach Chi⸗ 


cago —— und bis zum 1. Oktober 


ne: 


er ig > 


ausfhuk mit Dr. Albert Odhöner als | 


| fon of Commerce“ zur Aufgabe ge: 
macht, die Gäfte zu bemilltommnen 
und während ihres Aufenthalts in 
Chicago zu bemwirten und zu unter: 
| halten. 

Das Programm ſieht in ſeinen 
Grundzügen einen Empfangskommers 
im Germania-Klubhauſe und eine 
Kraftwagenfahrt durch die Stadt am 
29., Beſichtigung der Sehenswürdig— 
keiten in det Siadt und ein Bankeit 
im Hotel La Salle am 30. September 
und Beſichtigung der näheren Um— 
gebung der Stadt am 1. Oktober vor. 


Die größte und bedeutendſte dieſer 
Veranſtaltungen iſt das Bankett mit 
Damen im Hotel La Salle am Abend 
vom Montag, dem 30. September, denn 
man rechnet dabei auf eine Beteiligung 
von ſechs⸗ bis ſiebenhundert Perſonen. 
Ihre Beteiligung angemeldet haben be— 
reits die hervorragendſten Aerzte der 
Stadt, Profefforen der Unlliverfitäten 
und Mitglieder der „Affociation of 
Commerce“ &3 ift aber der Wunſ 
des Empfangsausſchuſſes, daß ſich 
auch recht viele angeſehene Deutſche der 
Stadt, auch Nichimediziner, beteiligen 
möchten, um die deutſchen Gäſte bei 
dem Bankett zu begrüßen. Die Vor— 
kehrungen werden unier der Leitung 
von Dr. Karl Beck getroffen. 


Unter den Beſuchern befinden ſich 
viele Perſönlichkeiten von nationalem 
und internationalem Rufe, u. a. bie 
Profefforen Grafer-Erlangen, Brie- 
ger-Berlin, Hoffmann-Berlin, Dieu- 
donne = München, Strauß - Berlin, 
Gama da Pinto-Liffabon und Gattin, 
Gali-Rom, Bretfchneider-Rom, Schat- 
tenfroh-Wien, van Norden-Wien, 
Voffius-Gießen, Romeyn-Holland und 
Witzel-Bonn. 


Magen-Elend 
verſchwindel einfach 


——— 
Seht uady der Uhr! Keine Huver: 
daulichteit, Gas oder Säure 5 
Minuten nad) dem Einnehmen 
von Papes,, Diapeſ ſiu“. 


Wenn das, was Ihr eben gegeſſen 
habt, in Eurem Magen ſauer wird 
oder wie ein Stück Blei darin liegt, 
ohne verdaut zu werden, oder wenn 
Ihr Gaſe und ſaure, unverdaute Nah— 
rung aufſtoßt, oder wenn Ihr ein Ge- 
fühl des Schwindels, Sodbrennen, 
Ueberfüllung habt, an Uebelkeit, ſchlech— 
tem Geſchmack im Munde und Kopf— 
weh leidet, das aus dem Magen her- 
rührt — ſo iſt das Unverdaulichkeii. 

Eine volle Schachtel von Pape's 
Diapepſin koſtet nur 50 Cents und 
wird Euren verdorbenen Magen 
gründlich kuriren, und es wird noch 
genügend nachbleiben für ſonſt Jeman— 
den im Hauſe, der an Magenbeſchwer⸗ 
ben oder Unverdaulichkeit leidet. 

Erſucht Euren Apotheker darum, 
Euch das Rezept zu zeigen, welches 
deutlich auf dieſer fünfzig Cents 
Schachtel gedruckt iſt, dann werdet Ihr 
verſtehen, weshalb dyspeptiſche Leiden 
jeder Art verſchwinden müſſen und 
weshalb ſie einen ſauern, verdorbenen 
Magen gewöhnlich in fünf Minuten 
von Unverdaulichkeit befreien. Dia— 
pepſin iſt hatmlos und ſchmeckt wie 
Candy, dennoch beſitzt jede Doſis 
Kraft genug, jede Nahrung, die Ihr 
ebt, genügenb zu verbauen und feine 
Affimilirung ins Blut vorzubereiten; 
außerdem bewirkt e8, daß Ahr mit ge- 
fundem Appetit zu Zifh geht; aber 
was Eud) am beiten gefallen wird, ift, 
daß hr e3 fühlt, daß Euer Magen 
und Eure Eingemweide rein und frifch 
find, und daß hr nicht Abführmittel 
oder LZeberpillen gegen Biltofität oder 
Berftopfung ei men braucht. 

Diefe Stadt wirb viele Diapepfin- 
Narren aufiseifen, wie manche Leute fie 
nennen, aber auch hs werdet närrifch 
nad bdiefem vortrefflihen Magen- 
präpatat werden, falls hr ein wenig 
davon gegen lnperbaufichleit ober 

ober irgend ein anderes 
Magenleiden gebraucht. 
es Euch jetzt, 


> MIR? RE — mn 
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Fortſchrittspartei ſtellte —— 


Hall ıyren Countyfonvent 


in ihrem .Countytonvent auf. 


3. Medill McLormid madht fharfen An- 
griff auf Hunderterausfhuf. — Bundes 
fenator Sıone deutet an, Präfident 
Taft treibe zum Krieg mi: Merifo, 


“ Die Fortfhrittspartei im County 
hielt geiern ın der American Mufic 
ab, ©ie 
nelte ein vollftändiges Couniy- und 
Stadtgerichtätidet auf, indoffirte aber 
eine Yinzahl republitanifcher und de— 
mofratijcher Kandidaten. Acht Kandi— 
daten des republitanijchen Tickets, da⸗ 
runter jech3 Kandidaten für's Stadt: 
gericht, und ziwei demofratifche Randi= 
daten wurden bon der neuen Partei in- 
doffirt. Leßtere beiden bewerben id 
ebenfalls um Stadtigerichtspoſten. 
Frant P. Danifch ift Kandidat für 
das Amt des Stabtgerichtsfchreibers, 
Harıy M. Fifher ift Kandidat für ei> 
nen der Stadtrichterpoften. Die repu- 
blifanifchen Kandidaten, die indofjirt 
wurden, find Matthem Mills, Kandis 
dat für die Repifionsbehörde, U. U: 
MeCormad, Kandidat für den Pos 
ften des Präfidenten des Gountpyrats, 
und Harcy Dljon, Arnold Heap, 3. K. 
Blafe, W. N. Gemmill. und W. M. 
Gottrell, Kandidaten für Stadtrichter- 
poften, Zetere find alle im Amt, 
Oppofition gegen Indoſſirungen. 

Der Borfehlag, republitanifche und 
demofratifche Kandidaten zu unter: 
jtügen und zu indofjiren, führte zu ei— 
nem Kamp im Konvent. Eine Zeit 
lang gewann e& den Anfchein, als mut: 
den die Gegner des Vorſchlags Die 
Dberhand behalten. Der Antrag, den 
vepublitantifchen Kandidaten für die 
Revifionsbehörde, Matthew Mills, zu 
indojfiren, führte den Kampf herbei. 
Lebhafte Oppofition machte Jidh dage- 
gen geltend. W. W. Haupt, republis 
fanijcher Kandidat für die ftaatliche 
Ausgleihungsbehörde, fuchte den 
Sturm zu bejhmwichtigen, indem er et= 
tlärte, menn man die Repifionsbehörbe 
nicht az: Buffe ausliefern wolle, 
folle Man Mills indoffiren. Er hatte 
damit nicht biel Glüd, und es war nö- 
tig daß Charles E. Merriam eine 
ausführlichete Erklärung gab, um die 
Oppoſition zum Schweigen zu brin— 
gen. Er erklärte, der demokratiſche 
Kandidat für das Amt ſei Vizepräſi— 
dent der Buſſe Coal Co. Stelle die 
Fortſchrittspartei Mills einen weiteren 
Mitbewerber gegenüber, ſo liefere man 
damit die Reviſionsbehörde an Buſſe 
aus. Er drang damit durch, und 
Mills wurde nominirt. Gegen die No— 
minirung des Republikaners A. A. 
McCormick für den Vorſitz im County— 
rat wurde fein Proteft erhoben, dage- 
gen wurden Stimmen laut, al3 borge- 
Schlagen wurde, Oberrichter Olfon vom 
Stadtgericht und mehrere Stabtrid- 
ter zu indoffiren, die von den Repu= 
blifanern nominirt worden find. Do: 
nald R. Richberg erklärte, die Fort— 
fchrittöpartei befürmorte in ihrer ‘Blat= 
form die Wahl von WRichtern ohne 
Rüdficht auf Parteizugehörigkeit, 

Der Konvent müjfe diefe Erklärung 
auch in der Wirklichkeit durchführen, 
E3 fei nur recht und billig, Richter, die 
fich bewährt hätten, wieder zu nomini= 
ten und in jeder MWeife zu unterftügen. 
daraufhin wurden die Empfehlungen 
eines aus-elf Mitgliedern beitehenden 
Sonderausfehuffes, der die Randida- 
ten für Richterämter ausgemählt hatte, 
angenommen. 

Angriff auf Hunderterausfchug,. 

J. Medil MceEormid, Vizepräfi- 
dent des Mationalausfchufjes der 
Fortſchrittspartei, gab den Verhand— 
lungen einen pikanten Beigeſchmack 
durch einen ſcharfen Angriff auf den 
Hunderterausſchuß, der das republika— 
niſche Countyticket zuſammengeſtellt 
hat. MeCormichk iſt der Bruder R. R. 
MeCormicks, des Hauptmachers im 
Hunderterausſchuß, und war längere 
Zeit Leiter einer engliſchen Tageszei— 
tung, welche die Beſtrebungen des Hun— 
derterausſchuß in jeder Weiſe geför— 
dert hat. Sein Angriff rief nicht ge— 
ringe Ueberraſchung und lauten Bei⸗ 
fall hervor. Ich gehöre nicht zu de— 
nen, welche den Hunderterausſchuß als 
unfehlbar anjehen”, erflärte eu „Es 
ift ein vergeblicher Werfuch, eine ver- 
tufene Firma unter neuem Aushänge- 
fchild meiterzuführen. Nicht alle No— 
minationen, welde der Ausſchuß ge— 
macht hat, find annehmbar. Am 
den Leuten Sand in die Yugen zu 


ftreuen, hat er für einige wenige Aem=- 


ter qute Leute nominirt. Die Nomi- 

nationen für Die große Mehrzahl der 

Uemter aber find unannehmbar.” 
Egorimermann blitt ab. 

Gin Berjud, einen der geichlagenen 
Kanditaien der Lincoln Wrotecsiive 
League, ter ne der " An: 
Hunger William Lorimers, zu nomini: 
ren, rief einen Sturm ber Entrüftung 
berbor. Der Verſuch wurde von cinem 
Delegaten der 13. Ward gemacht, der 
für da3 Amt desCountyvermeſſers den 
jehigen, Inhaber des Poſtens E. A. 
Noffiter in is brachte, Wis ent» 
deift murde, daß offiter zur Zincoln- 
liga aehert habe, wurden Proieite von 
allen (Zeiten laut, und e3 wurde dem 
Aniragfteller bedeutet, fein Kandidat 
müffe erft zeigen, daß er wirklich fort- 
fhrittlich gefinnt fei, ehe er auf die 
Anertennung ver frortfchrittäpar- 
nit ocefehen, und bie Zuge 
nicht te gehörig: 
feit zur Lincoln . Prötective Leagire 
fpredie nicht gu feinen Gunften., 
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co 
ounthvermeſſer — Hen iQ. 

— — Fer⸗ 
nald, F. C. Bendle, J. W. Gueſt. 

Präſident des Countyrats — A. A 
MeCoumick. 

Mitglieder des Countyrats 3 M. 
Kelleber, Charles Chubbud, A. U. Mes 
Cormid, 3. B. Mertil,-George A. Yuille, 
Charles J. Thoms, Thomas Pearjon, 
Dr. Jofepd Damiani, E. 9. Serum. 

—— — aus den Landbezirs 

n — Dr. N. €. Dliver, Thornton; 
Avery ——— ar 9.8. Mitchell, 
La Gtange; &. D. Board, Evaniton; W. 
M. Anderfon, Morgan Part. 

Stadtgerichtſchreiber — F. P. Daniſch. 

Stadtgerichtsdiener — C. N. Loucke. 

Sherrichter des Stadtgerichts — Yars 


ry Olfon. TR 

Sfadtrichter — Vrnold Heap, W. N. 
Gemmill; 5. 8. Blake, W. M. Cottrell, 
x. U. Watlon, Nels Olfon, Harrh M. Fis 
fcher, &. & Bhron, X..X. Cheridan. 

Stadtrichter, ziweijähriger Termin 
R. D. Stebenſon. 

Stadtrichter, vierjähriger Termin 
Walter Heinemann. 

Stadtrichter, ſechsjähriger Termin 
Julius Goldgiet. 

Die Platform. 


Den Borfig im Konvent führte 
Raymond Robins. Schrifaführer war 
Vaul Steinbrecher und Türhüter 
Charles Ringer. Für den Countyrat 
wurden nur neun Kandidaten ausge⸗ 
wählt. Die Wahl eines zehnten Kan— 
didaten wurde der Parteileitung im 
County überlaſſen, die dafür einen 
Vertreter der organiſirten Arbeiter⸗ 
ſchaft ernennen ſoll. Die Platform, 
die von einem Ausſchuß unter dem 
Vorſitz von John F. Baß ausgearbei⸗ 
tet wurde, ertlärt ſich gegen die Herr— 
ſchaft politiſchet Maſchinen, die für 
das Anwachſen der Steuerlaſten und 
mangelhafte Leiſtungen im öffentlichen 
Dienſt verantwortlich zu machen 
ſeien. Grabſch, politiſche Günſtlings— 
wirtſchaft und Mangel an geſchäfts— 
mäßigen Methnven hätten unter ihrer 
Herrfchaft ungeheure Vetlufte für die 
Steuerzahler von Eoot County im 
Gefolge aehabt. 

Die Platform erflärt fich für die 
Verſchmelzung der berfchiebenen 
Steuern erhebenden Körperfchaften, 
bie eine Erleichterung der Steuerlaften 
im Gefolge haben würde, gegen die 
Mißwirtſchaft in der Countyverwal—⸗ 
tung unter Peter Barken, verlangt, 
daß ber Staatsanwalt nicht durch po= 
Hitifche Mafchinen und Sonbderinteref- 
fen beeinflußt merbe, befürwortet 
ftrenges Vorgehen gegen Spielhöllen, 
den Handel in „weißen Sklaven“ und 
gegen Grabfch und Diedftahl in öf- 
fentlihen Uemtern. Sie befürmortet 
ferner möglichfte Ausnugung derWaf- 
ferfraft des Abmafjerfanals im Inter— 
eife der Steuerzahler und verdammt 
acht im Amte befindlicheAbwaſſerkom⸗ 
miffäre, weil fie unter Mikachtung der 
Beitimmungen der BVerfaffung ihre 
Gehälter erhöht hatten. Sie ver— 
dammt die Mikbräuche des gegenmwär- 
tigenSteuerfyftems, die den politifchen 
Mafchinen in die Schuhe gefchoben 
werben, die, Begünftigung der großen 
zu Ungunften der kleinen Steuerzahler 
und die Audnugung der Macht, welche 
bie Steuerbehörben befiten, zum Auf- 
bau politifcher Mafchinen und Partet- 
organifationen und zur Bereicherung 
Einzelner, die in einem zibilifirten Ge- 
meinmwejen unerträglich jei. Die Plat- 
form verlangt Ermählung der Richter 
ohne Rüdfiht auf Parteizugehörig- 
feit, Einführung eines vereinfachten 
Stimmzetteld und Ermählung bon 
Kommunalbeamten ohne Rüdficht auf 
Parteizugehörigfeit, Webermeifung al- 
ler Sporteln an die öffentlichen Kaf- 
fen, Einführung des Snitiatiofyftems 
und des Beamtenrüdruf3 und indof- 
firt die ftaatliche und Nationalplat- 
form und die Staatd- und National- 
fandidaten der Partei. 


Demokraten eröffuen Hauptquartier. 


Das demofratifhe Staatshaupt: 
quartier, von dem aus die Bartei den 
Kampf im Staat leiten wird, mird 
morgen im Hotel Sherman von Arthur 
DW. Charles von Carmi, Vorfigenden 
ber demofratifchen ftaatlichen Harte 
leitung, eröffnet werben. €. %. Dunne, 
der bdemofratifche Goupverneursfandi- 
dat, wird bei der Gelegenheit ſelbſt 
anmefend fein und einen zmanglofen 
Empfang abhalten. Vorfigender 
Charles von der ftaatlihen Parteilei- 
tung ift feit Wochen mit den Vorberei> 
tungen für bie Staatöfampagne be— 
Thäftigt gemefen. Er erklärte gejtern, 
e3 herrfche Einigkeit im demofratifchen 
Lager, und bie Ausfichten auf einen 
Sieg des demokratiſchen Tidet3 im 
Staat feien die denkbar beiten. Chas, 
Bölchenftein von Edmarbäpille, Der- 
treter des Staat? im demofratifchen 
Nationalausfhuß, wird dem Staat3- 
hauptquartier ebenfalld zugeftellt mer- 
den und fich für bie Wahl des demo: 
fratifchen Tidetö ins Zeug legen. Zu 
feinen Gehbilfen hat Vorſihzender 
Charles die Tolgenden ernannt: Wil- 
liam £. O’Connell, Vorfigender des 
Kampagneausfchuffes; Fred LeRoy, 
Streater, Vorſihender des Büros für 
Kampagneſammlungen; Mayor Ed— 
warb Allen von Yoliet, Leiter der Ab- 
teilung für Organifation; Robert M. 
Sweitzer, Sekretär der ftaatlichen 
Parteileitung; William Gullivan, 
Hilfsfetretär der Parteileitung; Paul 
Warthernd; Leiter bed Preßbüros. 

harles Böfchenftein, Vertreter des 
Stacics ım demofratifchen Nationat: 
ausfhuß, erklärte gehen, dag Wilfon 
und Dunne den Sieg in Yllindis da= 
vontragen twürben, und baß bas ganze 
temofratifhe Staats- ınd Nationals 
tidet fammt den Kandidaten für Kon- 
i mit menigitens 50,000 
it ermä 


würde. 4 —2 * Staat ſei 
— 


— 


ſetze alle Hebel in 


Montag, Dienitag un. Mittwoch 


Ablieferung fer Automobil 


50 Meilen im Umkreis in der fürzeften Zeitdauer. 


24 bei 24zöllige Barkor Tifche; — 
in Eichen oder Mahagoni; — ein 
2.50 Wert; — zum Preije 


Da die Saifon zu Ende tft, ver- 
faufen wir alle: Kinderwagen ein 
Viertel bis ein. Drittel unter den 
regulären Rreifen — 


Zuſammenlegbare sin 175 
derwagen; auftv. von. "* 


(Das Doppelte wert.) 


7 
— — 
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—A —rI 


Betten mit 23ölligen ſtarken, endlo⸗ 
ſen Außenpfoſten, 

wert, für 

Filzmatratzen, für . . 7.75 
Filz Top Matraäatzen, für . 2.98 


Wir haben die größte und vollſtün—⸗ 
digſte Auswahl in Koch-⸗ und Heiz⸗ 
öfen auf der Nordſeite, und unſere 
Preiſe ſind die niedrigſten. 

Prinze Beaver Kohöjen— mit dop· 
gute Baddfer Mir. 1490 


1090 
22.50 


Gity Home Kocöfen, 
für 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen; feine Zah: 
Iungen verlangt, wenn Sie frank find oder nit arbeiten. 


NorthAve.Furniture Co. 


A. BOTSCHAN, Eigentümer. 
2723-25-27 North Ave., nahe Halsted Str, 


nub acht Jahren erhalten Hat. Er t:- 

flärte, die Fortfehrittspartei werde ihre 

Stimmen hauptfächlich von der depu— 

Slitaniichen Partei erhalten. Dus 

fihere E. $. Dunnes Ermählung mi! 

einer Mehrheit von 50,000 Stimmen. 
Angriff auf Taft. 

Einen Icharfen Angriff auf die Hal- 
tung PBräfident Tafts in der merifani- 
chen Frege machte geftern Bunbesie- 
nator Williom %. Stone vonMiffouti, 
gemeinhin ala „Sumfhoe Bil” be- 
fannt. Der Senator erklärte geftern 
im hiefigen demofratifhen National: 
hauptquartier, daß die Haltung tes 
Präfidenten Krieg mit Merito  be- 
deute, und deutete an, daß die Bundes: 
verwaltung anfcheinend einen Krieg 
mit Mertko, folange die Nationaltam- 
pagne im«Sang jet, nicht ungern Tähe, 
Senator Stone erklärte, er habe wäh- 
rend der Unruhen am der mezilant: 
[chen Grenze, die Ameritaner gefährdet : 
len, rergeblich verfucht, die Bundezte- 
gierung zu veranlaffen, einzufchteiten 
und Leben und Eigentum ber Ameri- 
taner zu ſchützen. Er habe einen duü- 
hingehenden Antrag eingebracht, den 
der PBrufident, der Kriegsminifter und 
tepublitanifche Senatoren befämpft 


"hätten. Senator Root brbe damals er- 


tlürt, die Ainnahme des Antrags würd: 
einer Nriegsertisrung aleihlommen, 
und e& lajje j,ch nicht Jagen, was 09- 
raus werben würde. Die gegenivär: 
tige Lage fei bei Meitem nicht fo ge: 
faͤhrlich; wie die Lage während dere: 
volution in Mexiko. Was bedeute da⸗ 
her der beakjrdtigte Schritt? Der 
Stongref; Kate jich vertagt. Er allem: 
habe da3 Red;t, Krieg zu erkiären. Jr: 
iervention in Merilo und Abjendung 
von Trurben nach Merilo auf Grund 
einer Anoıtrurg des Präfidenten be— 
deute Krieg mit diefem Land. „Wa- 
rum,” fragt Ernator Stone, „hat ver 
jräfivent die Yngelegenheit nicht dem 

ongreß vorgtlegt, der allein dasfteht 
hal, Krieg zu ertlären? Bedeutet es 
vieleicht, dab der Präſident e ren 
Krieg erzwingen will, um ihn für po— 
litiſche Zwecke aus zubeuten? 

Roſige Berichte aus Oregon. 

Roſige Berichte brachte geſtern Rich⸗ 
ter W. R. King, Vertreter des Staates 
Oregon im demokratiſchen National⸗ 
ausſchuſſe und Mitglied des demokra⸗ 
tiſchen Kampagneausſchuſſes, ins de—⸗ 
mofratifhe Hauptquartier im Karpen= 
gebäude. Er erflärte, die Ausfichten 
für Wilfon und Marfhall jeien in 
Oregon unb anderen Staaten bes fer- 
ten Weftens bie denkbar beiten. Was 
die anderen Karfdibaten anlange, fo 
fei Col. Roofevelt in diefen Staaten 
bedeutend ftärfer ala Präfident Taft, 
doch glaube er nicht, daß er in einem 
biefer Staaten fiegen könne. 


Die erfte Mittagsverfammlung. 
De Zeus ttöpartet Hält morgen 
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Anfpradhe halten. Charles E. Mer» 

tiam wird den Vorfit führen. Morgen 
Abend. findet eine Verfammlung der 
Partei in der Cedric Halle, Logan 
Boul. und Linden Place, jtatt, in ber 
Senator Fun ebenfall3 fprechen wird, 


Wettbuden ausgehoben. 


Deteftives befuchen das Chicago ©pera 
Honfe- Gebäude u. Sort Dearborn- Gebäude 


Bier Leute von der „Spielerabtei- 
fung“ des Hilfspolizeichefs Schüttler 
hoben geftern Wettbuben in Gebäuben 
der inneren Stadt aus, : verhafteten 
fünf Männer und -beihlagnahmten 
drei Zelephonaparate und eine Menge 
MWettliften. Der erfte Streifzug galt 
dem Zimmer 312 im Chicago Opera 
Haufe Gebäude, wo drei Männer, ein 
Telephonaparat und fieben Wettliften 
Gefunden murden, der andere dem 
Zimmer 410 Fort Dearborn Gebäude 
an Clark und Monroe Straße, Dort 
wurden zwei Männer, John Hanlet) 
und George Walfh, verhaftet, die an 
deren Häftlinge nennen ſich Harry 
Borton, James Campbell und Sa= 
inuel Lewin. Alle wurden zur Gib 
Clark Straße-Bezirfsmache gebracht, 
wo fie gegen Bürafchaft, melche ge= 
merb2mäßige VBürgen ftellten, entlaf- 
fen murben. Hilfschef Schuettler 
faate, er habe feine Leute beauftragt, 
die Gebäude der inneren Stadt jchär= 
fer im Auge zu behalten, damit bie 
Wettbolde ſich dort nicht einniften 
fönnen. ° 


Gefährlier Beruf. 


Drahtfpanner muß trotz; der Schuthands 
fhube fein Keben laffen. 


Der Drahtfpanner Frank 2. Fofter, 
5743 — Str. kam geſtern Nach— 
mittag bei der Arbeit auf einem Lei— 
tungspfahl an W. 69. Str. und Har— 
vard Ave. in Berührung mit einem 
Draht der Commonwealth Ediſon 
Companyh und wurde auf derStelle ges 
tötet. Sein Leichnam fiel zu Boden. 
Foſter trug Gummihandſchuhe, und 
wie er trotzdem mit dem Draht hat 
in Berührung kommen können, iſt 
nicht befannt. 


— ee) — — 
Thüringer Damenverein; 


Am unteren Saale der Lincolns 
Turnhalle wurde geftern Abend vor» 
mwiegend thüringifch gefprochen, denn 
zur eier des zehnten Geburtstages 
ihre Vereins waren, die Thüringet 
Damen dort feitlich verfammelt. Außer 
ihnen hatten fich natürlich Verwandt 
fchaft und Freundſchaft in flattliher 
Zahl eingefunden und feierten Iuflig 
mit. Die Abendbitunden verftrichen der 
fröhlichen Gefelihaft unter Tanz und 
Scherz in der angenehmften Weife, . 


— 
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| Beinigt 


- In einigen Minuten fieht 


as Baar —— 
8 Iyön—25 Cents „Banderine‘ 


Ze 
x x 


Euer Haar weich, wollig, glänzend und dicht 


ans. Kein ausfallendes Haar oder Schinnen. 


Berfucht ficherlich eine „Danderine 
Haar-Reinigung“, wenn Ahr fofort die 
Schönheit Eures Haares verdoßpeln 
mollt. Befeuchtet einfach ein Tuch mit 
Danberine und zieht es forgfältig Durch 
Euer Haar, immer eine Heine Strähne 
auf einma] nehmend; dies reinigt das 
Haar von Staub, Schmuß oder über- 
flüffigem Del. In ein paar Minuten 
merbet Shr ftaunen. Euer Haar wird 
mellig, Iuftig und dicht fein: und eine 
undergleichliche MWeichheit, Glanz und 
Schönheit bejigen, die Schönheit und 
* Ausſehen wirklicher Haargeſund⸗ 

eit. 

Außer einer Verſchönerung des 

—— löſt eine Anwendung von 
anderine jedes Teilchen von Schinnen 


— — 


Benorflefiende Vergnügungen. 


‚Heute und demnädhjit ftattfindende 
| Bereinsfeitlichkeiten. 


Pilnif und Stiftungsfeit. 


eher des Yordweit Srauenvereins. —Ball 
der deutfben Wittwen. — Stiftungsfeft 
von Deutihungarı.-Brandenburgifches 
Herbitjejt. — Ausflüge ins $reie. 


Am heutigen Conntag bält der 
Nordweit Frawenperein em 
großes Pilnif, verbunden mit feinem 11» 
— Stiftungsfeit, irı Erzeljior Bart, 
€ 


tving Park Blvd. nahe Elfton Ave., ab. | 


Sin tüchtiges Komite unter der Leitung 
der Präfidentin Karoline Araufe, fcheut 


tweder Mühe noch Arbeit, um den Mitglie> ' 


dern ımd Deren Freunden einen recht ver- 
nügten Nachmittag und Abend zu ver- 
(de fen. Die übrigen Mitglieder des 
usichuffes find die Damen Anna Reben 
tod, Mary Klener, Emilie Wierife. Be 
vitigungen aller Art find vorgejehen, 
ebene ein Wettkegeln um wertvolle 
Preiſe. Die Kinder werden eine Polo— 
naiſe aufführen. Für gute Muſik ſowie 
für vortreffliches Eſſen und Getränke 
wird geſorgt werden. Anfang 12 Uhr; 
Eintritt 25 Cents die Verſon. 
Der Deutſche Wittwenverein 
| git am heutigen Sonntag in ber 
ee Nr. 1569 Wells Straße, 
abe North Ave., feinen Nahresball. Der 

Ball beginnt um 4 Ilhr Nachmittags, der 

Eintritt foftet 15 Lents. Die Vorarbeis 

ten de3 Komites Iaffen erfennen, daß das 

Feſt gut befucht und jehr unterhaltend 

werden wird. 

Der Krankenunterſtützungs⸗ und Fort⸗ 
bildungsverein der Deutjh- Uns 
arn Mmird am morgigen Sonn— 

g in der La Salle Turnballe, an 

Der. Larrabee Str., fein viertes Stif⸗ 

tungsfejt in’ Geftalt eined Kongert3, tur 
nerifcher Aufführungen, einer Theater- 
/vorftellung, heiteren und ernften Vorträ> 
/ ind mit Ball begehen; auch ein 
Breisfegeln fteht auf dem Brogramm. 
Turner und Sänger haben ihre Mitwir- 
ı Aing zugejagt, und es tit offenbar eine 
ichöne Feitlichkeit gu erivarten. 

Am heutigen Sonntag mwird die Ses 
nefelder Halle, 1514 Wells Str., der 
Echnuplab eines fröhliden Herbſtfeſtes 
bes Vereins der Brandenburs 
ger fein. Ein tüchtiger Feitausihuß be= 
reitet allerlei eberrajchungen und unges 
mohnliche Unterhaltung vor u. tut über= 
baupt alles Mögliche, um den Bejuchern 
in der Werellichaft der fidelen Brandens 
burger die Zeit auf da3 Angenehmite zu 
bertreiben. Das Feit nim ıt um 5 Hhr 
Nachmittags feinen Anfang. 

Die Harmonieloge Nr. 3 pomu 
Orden der Hermannzfchiweitern ‚hat feit 
20-Kahren immer jo jchöne Bifrif3 abge- 
halten, dat die Mitglieder und Freunde 
ſich von Jahr zu Rahr fchon auf da 
näcite freuen. Das ailt au für dad 
bevoritehende Conmterfeit, 
heutigen Conntag in Bergmann 

arten in MNiverfide, IU., von 12 
Uhr Mittags an bei 15 Gent3 Eintritt 
abgehalten iwird. Niemand wird e3 bes 
reuen, jich daran beteiligt zu baben, 
derin ein tüchtiges Komite forgt für be= 
gehrenswerte Breije für das Kegeln und 
die. Volfsipiele, jowie für alle Beluitis 
ungen und Annchmlichteiten, die zu eis 
nem erfolgreichen PBifnif achören. 

Am heutigen Sonntag halt der Kon 
fordiaMännerdor jein jährliches 
ze und Sommernadtsfeit in Wogel3 

arten, Harlem Ave. und Harrifon Str,, 
Foreit Barf, ab. Die Konfordia, der äls- 
teite Männerchor in Chicago, der e3 jtet3 
veritanden hat, feine eite in gediegener 
Meile zu feiern, bat meder Mühe nod) 
Koiten gefcheut, um feinen Befucern 
einige genukreiche Stunden in Ausficht zu 
ftellen. Außer Spielen für die Nugend 
und Volfsbeluftigungen aller Art Für die 
älteren Gäite fteht ein Preisfegeln für 
Herren und Damen auf dem Programm, 
das jedenfalls große Anziehungsfraft aus» 
üben wird; ferner ijt fire gute Mufik fo- 
wie ausgezeichnetes Eſſen und gute Ge— 
tränfe bejtens geforgt. Tidet3 2dc für 
Herrn und Dame, Ninder frei. Man 
fährt mit der Garfield Bart Hochbahn 
bis Harlem Ave. und geht einen halben 
Blod füdlich. Anfang 2 Uhr. 

‚Die zum Zentralverband g% 
Örigen bierzchn Milttärvereine bon 

27 y und lmgegend terden anjtatt 
am 18. Januar nadıften Jahres in die- 
fem Nahre am fommenden Sonntag in 
Schönhofens Halle, Milmaufee u. Ajhland 
Apve., ihr Stiftungsfeit mit Konzert und 
Ball abhalten. Das Programm enthält 
u. a. fomifche Vorträge der Herren Frig 
Schröder, Emil Weidner, A. Witt und 
Guftav Richter, einige tomifche Enjemble- 
fzenen, Orcheiterjtüude und mufttaliiche 
Vorträge des „Schönhofens Edelweiß 
Männerchor“, des Poſauniſten Herrn 
Paul Goethel und der Geſangsſektion des 
D. K. V. Town of Lake. Das Komite iſt 
emſig au der Arbeit und wird ſein Beſtes 
tun, um den Gäſten einen genußreichen 
Abend zu bereiten. Gleichzeitig hegt es 
die Hoffnung, daß der Beſuch ebenſo zahl⸗ 
reich ſein wird, wie in den früheren 
Jahren. 

Ihr erſtes Stiftungsfeſt feiert die 3. 
Sektion des Ungarländijden 
Nationalitäten -» Kranten- 
untertüßungspereind bonkhi- 
cago am Ffommenden Sonntag in der 
Lincoln Qurnballe, Diverfey Parts 
wan und Sheffield Upenue. Das Feit- 
programm ift außerjt reichhaltig und ums 
Fakt. Konzert mit Anftrumental- und Ge- 
— — eine Theateraufführung, 

all und anderen Zeitvertreib. Die Bes 
fucher werden alfo ficherlich fehr anges 
nehme Stunden verleben. Angefange 
wird um 3 Uhr Nachmittags. Eintritt» 
farten: foften im Rorberfanf 25. Cents 
und an der Kaffe 35 Cents die Berfon. 


und 409 vom Deut- 


welches om 


Die Diftrifte 887 
Ihen Unterffügungsbund ber- |, 


auf, reinigt, bereichert und träftigt bie 
Kopfhaut und befeitigt auf: immer 
Juden und das Ausfallen der Haare. 

Danbderine ift für das Haar, mas 
frifher Regenfhauer und Sonnen- 
fchein fir die Pflanzen find. Es geht 
direft an die Wurzel, ftarft und fräf- 
tigt fie. Seine anregenden, ftimuli- 
renden, Leben fpendenden Eigenfchaf- 
ten machen das Haar lang, ftarf und 
ſchön. 

Ihr könnt ſicherlich ſchönes, weiches, 
glänzendes Haar haben, und zwar 
reichlich wenn Ihr Euch nur eine 25 
Cents Flaſche von Knowlton's Dande⸗ 
rine aus irgend einer Apotheke oder 
einem Toiletten⸗Verkaufstiſch holt und 

ı e3 wie angegeben anwendet. 


! Komite bat alle Vorbereitungen getroffen, 
um den Teilnehmern einige recht ver- 
grügte Stunden Zu verfchaffen. Für alle 
möglichen Ueberrafchungen für Groß und 
Klein, fomie autes Eifen und Trinten 
und gute Mufik it geforgt. Tidets fön- 
nen bon den Wereinämitgliedern im Por: 
aus bezogen werden. An der Haffe be- 
trägt der Eintritt 25c die Berfon. An 
fang 2 Uhr Nachmittags. . ' 

Der Ehicago Bädermeiiter- 
& ejangberein veranfialtet am 
Camötag, dem 21. September, in Yon- 
dorf3 Halle, Haljted Str. und North 
Ave., jein fünftes Konzert mit Ball. Bei 
der Ausführung des Programms wird 
der Bädermeifter - Gejangverein „Lie= 
derfranz” von Milmwautee behilfli& fein. 
Es find alle Ausfichten vorhanden, daß 
das Konzert und der gejellige Teil des 

| Feites erfoigreicher verlaufen werden, als 
je. Karten fojten im Borverfauf 50c, an 
der Kaſſe 81. 

Der Gemiſchte Chor 

feiert am Sonntag, dem 22. 


idelio 
f September, 
in Yondorfs Halle fein elftes Stiftungs- 
feit durch Stonzert, Theater und Ball. 
Zur Aufführung tft ein bejonder3 jchö- 
nes Stid gemäblt ‚tworden, und da biele 
Vereine ihre Mitwirkung zugejagt haben, 
jo ift auch das Kongertprogramm fehr 
reichhaltig mit Ehor- und Solovorträgen 
aller Art audgeftattet. Das um 4 hr 
Nachmittags beginnende Feit, welches den 
bielen Freunden ‘des Vereins - außerges 
mwöhnliche Genüffe in Ausficht ftellt, jteht 
unter der Zeitung von Henry Hollmanı, 
Präſident; Hans Kosmatſch, Vorſitzer; 
Willh Boſſe, Sekretär, und Julius 
Splittgerber, Schatzmeiſter. Einkritts⸗ 
karten ſind im Voraus zu 25c bei allen 
Mitgliedern und in der Schillerhalle zu 
haben, an der Kafje foiten fie 50c. 


Die Lucretia Garfield Loge 
Nr. 569, 8. & 8. of 9., eine der älteiten 
deutjchen Logen der Ehrenritter und us 
men, wird am Sonntag, dem 22. Septem= 
ber, ihr 30jähriges Stiftungsfeft im PVi- 
finger =» Tempel, Ede School Str. und 
Cheffield Ape., mit mannıgfaltiger ln 
terhaltung, Heltreden und Ball feiern. Die 
engliſche Feſtrede wird der wohlbekannte 
Großprotettor de3 Ordens, € _rr Dillen- 
burg, und die deutfche Fejtrede der Groß- 
———— Herr — halten. 

in tüchtiges Orcheſter wird die 
Konzgert⸗ und e liefern. Die 
Loge wurde vor ungefähr 80 Jahren mit 
38 Mitgliedern gegründet, von denen fünf 
noch am Leben Ah, berfitat über ein gu= 
tes Stammkapital, —— $1000 bis 
82000 Verſicherungsgelder in Sterbefäl⸗ 
len und in Krankheitsfällen 85 Die 
Woche. Ein rühriges Komite iſt an 
der Arbeit, um den Gäſten einen genu ‘= 
reichen Abend zu bereiten. Anfang der 
Feſtlichkeit 8 Uhr Abends. Ein vpracht— 
volles Souvenirprogramm wird den Gä— 
ſten überreicht werden. 


Der, Dr. Herzl Ungarifde 
Srauenderein hält am Samitag, 
em 28. September, im Old Sthle Inn, 
California Ave. und Divifion Str., feinen 
dritten Nahresball ab. Die Vorkehrungen 
lIafjen wiederum ein fchönes Vergnügen 
für die Mitelieder und Freunde des Ver- 
eins erivarten. Der Eintritt foitet 25 
Cents. . i 
Sein drittes; mit Kiranzmweihe verbuns 
dene3 Stiftungöfejt feiert der Schmwei- 
zer Krauendhor am Sonntag, dem 
20. September, im Schmidts Halle, 1327 
N. larf Str. Zu den mufifalifchen Tor- 
trägen auf dem eite werden auch der 
Grütli-Männerdior und der Schmweizer- 
Hub-Sängerbund Gefänge  briiteuern, 
Dirigent ift Herr Gubivilfer. Alle Betei— 
ligten, der Feſtausſchuß wie die Geſangs— 
kräfte, ſind eifrig bemuͤht, das um 4 lihr 
Nachmittags beginnende Feſt ſo ſchön und 
unterhaltend wie möglich zu machen. 


Der Turnverein Vorwärts 
beranjtaltet am Samstag und Sonntag, 
dem 5. und 6. Oftober, eın großes Wein- 
lejefejt in feiner Halle, 2431 W. 12. Str. 
Eintrtitsfarten find jchon jebt zu 25c au 
haben, an der Kaffe toiten fie 10 Cents 
mehr. Die roßartigen Vorkehrungen 
laſſen auf 5* vielſeitiges und um— 
fangreiches Vergnügen ſchließen. 


Sein zweites jährliches Konzert und 
Serbitfeit hält ver EIfaß - Zothrim- 
ger Sängerbun?d am Gonntag, 
dem 6. Oftober, re 3 Uhr Nadı- 
mittags, in Count3 Halle, 1502 Sedgmwid 
E&tr., nahe North Nve., ab. Der beliebte 
Verein hat jih Mühe gegeben, auch die> 
fesmal tmieder eine gediegene Feitlichkeit 
au beranftalten. Viele Vereine baben ihre 

eteiligung zugejagt, und aud) einige ©o- 
liſten ſind — worden, das Pro⸗ 
gramm teird fehr reichhaltig .und genuß- 
reich fein. Auch für Erfrifchungen und 
Speifen ijt beitens Sorge getragen wor— 
den. Das Komite beiteht aus den Her= 
ren Charles Heink, Bräf.; Chas. Wein- 
zapflen, Vorfiber; Frant Klein, Al. Re- 
ber, und Arndt, 

Der Südfeite Shwäb.-Ba- 
diide ‚Frauen - Unterftüß- 
ungsberein feiert am Eonntag, dem 
20. Oftober, in der Balhalla-Halle, 37. 
Str. und _Wentworth Ave., fein fünftes 
großes Stiftungsfeit, verbunden ° mit 
Konzert, komischen Vorträgen und Ball. 
Da Ichon verjhhiedene Gefangvereine ihre 
Mitvirfung zugefagt haben, jo iit aud) 
das Konzertprogramm fehr reichhaltig 
mit Chor- und Solovorträgen aller Art 
auögejtattet. Ein tüchtiges Komite [heut 
weder Mühe noch Arbeit, um den Mi 
gliedern und Fregnden diefes beliebten 
Vereins einen redjt ver ügten Nachmit⸗ 
tag und Abend zu verfchaffen. Für gute 
Mufif, forte für vortreffliches E}fen und 
Getränfe wird beitens geforgt werden. 


— Einfaches Mittel. — Arzt: „Noch 
eins: ber Kranke muß tüchtig fchiwi- 
gen; forgen Gie doc} dafür!” — Haus- 
mwirtin: „Das wird fich chon von felbft 
Machen; morgen ift die Monatämiete 
fällig; da made ich ihm die Hölle heiß 
genug!“ 

— Ayf alle Fülle. — „Guten Mor- 
gen, Kerr Schulze, hab’s in der Zei- 
en—gratulite‘zu den Zivil: 
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Exploſion verurſachte große Auf⸗ 
regung im New Hotel Gault. 


— ⸗ 


Niemand eruſtlich verletzt. 


Auch der Schaden iſt unerheblich. — 
Wodurch die Exploſion verurſacht wur⸗ 
de, hat nicht ermittelt werden können. 
— Stand Todesangft aus. 


m Keller des New Hotel Gault an 
DW. Madifon und Martet Str. erplo- 
dirte gejtern Abend gegen acht Uhr ein 
mit PVregluft gefüllter Behälter. Das 
Gebäude erbebte in feinen Grunbveiten. 
Die elettrifchen Lampen erlofchen. Der 
Säfte bemächtigte fih ein paniſcher 
Schrecken. In wilder Haſt eilten ſie ins 
Freie. Mehrere weibliche Gäſte ſollen, 
ſobald ſie die Straße erreicht hatten, in 
Ohnmaͤcht gefallen ſein, ſich aber bald 
wieder erholt haben. In der gleichfalls 
im Keller gelegenen Küche ging eine 
Maſſe Geſchirr in Scherben. Der Koch 
Frant Williams wurde „umgepuſtet“, 
tam aber mit leichten Quetſchungen 
davon. Aehnlich erging es mehreren 
Küchenmädchen. Ernſtlich verletzt wur⸗ 
de Niemand, ebenſowenig hat die Ex— 
ploſion erheblichen Sachſchaden ange— 
richtet. Wodurch ſie verurſacht wurde, 
hat bisher nicht ermittelt werden kön— 
nen. 

Um Haaresbreite. 


Der Tjährige Mafchinenbauer Ed> 
ward Bennett, Nr. 419 ©. State Str., 
ift geftern Nachmittag um Haaredbreite 
dem Tode entronnen. Als er im Be: 
ariff mar, vor dem Haufe Nr. 541 die 
Weit Madifon Straße zu freuzen, 
wurde er von einer oftmärts fahrenden 
Glettrifhen erfaßt. Er taumelte bor- 
wärts. Da hatte fich ihm aber jchon 


ı bis auf wenige Schritte eine in voller 


Fahrt befindliche mwejtwärts fahrende 
Eleftrifche genähert. Um nicht zrifchen 
den beiden Straßenbahnivagen zet= 
malmt zu werden, warf er fidh auf den 
ichmalen Streifen zwijchen den beiden 
Geleifen der Länge nah Hin und 
harrte regungslos, aber in Todesangjt 
aus, biß fie an ihm vorbeigefahren was 
ten. Dann fprang er auf und lief wie 
befeffen davon. Einer der Augenzeu- 
aen, die ihren Augen nicht trauten, da 
fie ihm für verloren gehalten hatten, 
Itef ihm nach, holte ihn ein und zwang 
ihn, das Eintreffen der Polizetambu- 
fanz abzumarten. Dem Ambulanzarzt 
verfcherte Bennett dann, daß er, abge- 
fehen von einer leichten Verlegung an 
der Schulter mit dem bloßen Schred 
davongefommen fei und ‚daher feiner 
Dienste nicht bedürfe. Er beaab fi 
ohne fremde Hilfe nach feiner Woh- 
nung. 
War unvorfictig. 


Als geftern Nachmittag Frau Rofe 
Rytlewicz, Nr. 742 Keith Str., mit 
einem Tiegel Firnif in der Hand in 
der Nähe des Küchenherbes ftand, ent- 
zünbete fich der Firniß. Im Nu brann- 
ten auch ihre Kleider. Durch die Hilfe- 
rufe der Verunglüdten herbeigelodte 
Nachbarn erftidten zwar die ylammen. 
Doch Hatte die Frau inzwilchen chen 
fchwere Brandmunden erlitten. Sie be- 


‚findet fich in ihrer Wohnung in ärzt- 


licher Behandlung. 
Ungefchidter Radler. 


An 56. Strafe und efferfon oe. 
rabelte geitern Nachmittag. der 24jäh- 
rige George Barter mit folcher. Wucht 
gegen einen Kraftwagen an, daß er 
vom GStahlroß hinunterpurzelte und 
Schwere Duetjchiwunden erlitt. Die Po=- 
lizei jchaffte ihn im einer Ambulanz 
nad feiner Wohnung Nr. 1609 Dit 
55. Straße. 

Kam zu Sal. 

Auf den Frachthöfen. ver Penniyl- 
paniabahn an W. 48. und ©. Leapitt 
Straße prallte geftern Nachmittag eine 
Ranairlofomotive gegen einen zum Teil 
mit Kohlen beladenen Güterwagen, der 
ihr angefuppelt werben follte, jo heftig 
an, dat der auf dem Wagen beichäf- 
tigte Kohlenfchaufler Roman Pobeil- 
niac der Länae nah binichlug. Der 
Verunglücdte, der Duetfchungen und 
Schrammen erlitt, befindet fich in fei- 
ner Wohnung Nr. 4729 ©. Throop 
Straße in ärztlicher Behandlung. 


In Unterfuhungshaft. 


Stebt in Derdadht, wertlote Chedis umge: 
feßt zu haben. 


Einer £appalie wegen. 


Polizift Louis Delph verhaftete ge- 


ftern Abend nad aufregender Hab, in |. 


deren Verlauf er mehrere Schredjchülle 
abgegeben hatte, den 22jährigen Ruj- 
fel D’Connors, Nr. 3622 ©. Afhland 
Ave., nachdem diefer angeblich verjucht 
batte, in einer an W. 21. und ©. Pau= 
lina Straße gelegenen Wirtfchaft einen 
wertlofen Chef über $17.50 umzu- 
legen. Außer diefem mwurbe nod ein 
anderer, angeblich auch wertlofer Ched 
über $12,50 im Befit des Häftling 
aefunden. Gefchäftsleute, die in le- 
ter Zeit mit mertlofen Ched3 hinein- 
geleat worden find, merben erjucht 
werben, den Häftling in Augenfchein 
au nehmen, 
Dermeffert. 

Einer Zappalie wegen geriet geftern 
ber Farbige red Nettles, Nr. 4646 
©. Dearborn Straße, mit feinem Raf- 
fegenoffen Fred Williams, Nr. 238 
Swan Straße, an 77. Straße und 
Adams Une. in Streit. Diefer fand 
damit feinen blutigen Abflug, daf 
Williams fein Meiferzog und dem 
—— Stiche den Unter⸗ 
eib un rechte Schulter beibrachte. 
Der Verwundeie hat Aufnahme im 


lee 


ET TE 


er im Gafthof 

tr, entfeelt aufge- 

‚Funden. Man . mutmaßt, daß über- 
mäßiger Alfoholgenuß und die Hibe 
feinen Tod Herbeigeführt Haben. Von 
Beruf Driider, widmete Raymond fich 
in feinen Mußeftunden mit unermüb- 
lihem Eifer dem Baſeballſpiel. 
Schlieklih fant er Anftellung in der 
Southern League und wurde den St. 
Louis National zugeteilt. Durch 
Austaufd wurde er. Mitglied der Netw 
Norker Giants, überwarf fich-aber im 
borigen Jahre mit dem Manager Me: 
Sram und murde nah Schluß der 
Saifon taltgeftelt. Seither hat er 


nur mehrmals als „PBitcher” in biefi-. 


gen Privatflubs ich betätigt. 
Entlajtet. 

. Wm. Raemmacher, Nr. 17 N. Peo- 
tia Str. der bekanntlich unter dem 
Verdacht verhaftet wurde, den Zob 
feiner bei lebendigem Leibe verbrann- 
ten Gattin Katherine verjchuldet zu 
haben, wurde geftern von der Koro- 
neräjurh, die den üblichen Inqueſt ab— 
hielt, von jeglicher Verantwortlichkeit 
entlajtet. Er gab an, daß er an Stelle 
feiner Frau; die fchon feit längerer 
Zeit an Rheumatismus gelitten habe, 
das Mittageffen habe zubereiten wol- 
len. Zufällig habe er eine Kanne Gafo- 
lin umgeworfen, und biefes hätte fich 
an der Ylamme des Gafolinofens ent- 
zündet. Das nahe dem Ofen jtehende 
Bett, in dem feine rau lag, fei gleich 
nach der Erplofion in Brand geraten. 
Er jeldft jei im erften Schred zum 


Haufe hinaus geftürzt, habe aber, fo= |, 


wie er wieder Herr feiner Sinne ge- 
morden jei, mit eigener Lebensgefahr 
berfucht, die rau zu retten. Flammen 
und erjtidender Dualm hätten ihn je- 
doh zum Nüdzuge genötigt. Zum 
Schluffe beitritt er, furz vor der Kata- 
ftrophe Streit mit der Gattin gehabt 
zu haben. 

Die Koronersjury, die den Anqueft 
abhielt über den Tod der gejchiedenen 
Gurtda Young, die Mittwoch Abend 
durch einen Sturz aus dem Tzeniter ih- 
tes im 5. Stod des Revere Houfe ae- 
legenen Zimmers ums Leben fam, gab 
den Wahrfpruch ab, daß die Verftorbe- 
— das Opfer eines Unfalls geworden 
ei. 

— —2— — — 


Schwindelige Geſchichten. 


Pindards verlorene $5000. — Die Bau: 
ftellen in Kruitvale, Mich. 


James Strojnider wurde gejtern, 
trogdem er jich mit Hilfe von Advota- 
ten heftig gegen eine Auslieferung 
fträubte, von Bofton, Maff., nach hier 
zurüdgebraht und mwird jich auf die 
Untlage derBejhmindelung von Evans 
Pindard, einem begüterten Gejchäfts- 
mann aus Clanton, WAla,, um $5000 
zu verantworten haben, Pinhard hatte 
ım legten April in Birmingham, Ala., 
mehrere Freunde fennen gelernt, Die 
eine Gelegenheit in Chicago kannten, 
bei der Pındard mit $5000 leicht ein 
Vermögen gewinnen könne, - nämlich 
durch Wetten auf Rennpferde, denn 
feine neuen Freunde hätten die Drähte 
„angezapft”“ und erführen rechtzeitig 
genug, welches Pferd gefiegt habe, jo 
daß Jie noch darauf wetten könnten. &3 
war der alte Schwindel. Pindhard fam 
mit demGelde-nad Chicago und wurde 
es und die „Freunde“ hier los. Stro- 
fnider hatte er in Chicago fennen ge- 
lernt. Diefer foll einer der Gauner ge— 
wefen fein. 

R. M. Lee, 1517 Granpille Ube., 
Gejchäftsführer der Griffin Mfg. Eo., 
wurde geftern Nachmittag auf Veran- 
laffung von H. M. Parker, Leiter der 


Fruitvale Land Company, unter der, 


Anklage der ftrafbaren Beleidigung 
verhaftet, gegen Büragfchaft aber fofort 
freigelaffen. Die Landgefellfchaft hatte 
auf der Landaugftellung im Roli: 
jeum im legten Herbft Bauftellen in 
Yruitpale im County Mustegon, Mich., 
verfchentt, von den Empfängern aber 
$3 Gebühr für einen Befittitel einge- 
zogen, und Lee hatte dann Mitteilun- 
gen der Behörden in jenem County ver- 
öffentlicht, wonach; das Land in Fruit- 
pale $6 den Were wert fein follte, die 
Geſellſchaft alſo, da vierzehn Bau- 
ſtellen einen Acre bilden, 884 wieder— 
erlangt, abzüglich der in Wirklichkeit 
nur ganz geringen Gebühr für den 
Beſitztitel. Die Landgeſellſchaft er— 
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Begann mit Pufteln. Fait die ganze 
Bade eine einzige Wunde. Sehr 
verdriehlich. Gebrauchte Euticnrn- 
Seife und -Salbe. Gefidht Heilte 


voltitandig. i 
— N) — 


Kingsien, Mih.—,,Borigen Mat hatte mein 
dreizehn Monate altes Babhn ein Geſchwür an 
ihrer Bade. &3 begann mit vier oder fünf Tlei» 

nen PBufteln und breitete ſich 
in zwei oder drei Stunden 
su der Größe eined Silber 
dolars aus. Es wuchs bis 
zu ihrem Auge. Dann lam 
Waſſer aus den Puſteln, und 
wo dies hintam, verurſachte 
es mehr Geſchwüre, bis faſt 
die ganze Backe und die Na⸗ 
ſenlocher ein ganzes Geſchwur 
waren. Sie war ſehr bew 
drießlich. Sicherlich ſah das 
ind ſchrecklich aus und nichts 
ſchien zu rühen. Dann ge⸗ 
brauchte. ich Cuticuvra · Seife und Salbe. Sie ver⸗ 
ſuchte alles abzureiben, was wir ihr antaten, 
ſodatßz wir zwei Stunden lang ſiden und ihre 
Hände halten MuBien, um» der Mebizin eine 


&hance zu n ihr am belfen.. Wer, nachdem 
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Halbjährticher Verkauf von ganzwollenen 


— Sporfamkeits-Bafem n 
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iranzöfiihen Challies 


— die gröößte Offerte diefer Art während bes gangen: Jahres — ungefähr zum halben Preife für ben x 
ganzen Weberf—huß bes Fabritanten — 1075 Stüde — in Muftern, die fi zur Anfertigung. vom pradjte | 
bollen Tea Gomns, Haustleidern, fanch MWaifts und Kinderkleidern eignen. B: 2, PR 


Zu 380 Y d. | 
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Blumenentmwürfe, perfiihe Mufter, Bolfa Dots, prachtvolfe. Borbers, Ringe, fchlichte und fancy Streifen a 
und fo meiter; heller, mittlerer und bunfelfarbiger' Untergrund in jeder erbentlichen YFarben-Komkination. 


Der DBerkauf. wird fattfinden. in der prachtvollen, neuen, tageshellen Stoff- 
Abteilung auf dem zmeiten Floor, State Straße. 


Jäftfider Derkauf von fehlerhaften 


| Seit den vergangenen drei Jahren wurde dieje Jahreszeit hervorgehoben durd dieſen Ver— 


Damen-Schuben 


J 


kauf von leicht beſchädigten Schuhen, die wir uns durch einen Spezial-Einfauf von einem be 
fannten Fabrifanten ficherten. ° 


| 
| 
| 


1912 Herbit-Mufter, ungefähr 
zum halben Breiie, zu 


2.20 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Diejenigen unferer Kundefl,. welche aus den früheren Verkäufen diefer Art Vorteil gezogen haben, mer» 
den nicht verfäumen, fich Alle Vorteile zunuge zu machen, die fich ihnen durch diefe 1912 Dfferte bieten. 


Alle die neuen Zchen-Mufter 
und Formen in Abjähben. 


E3 ift vielleicht ein leichter Fehler in einem Schuh oder ein Stich fallen gelaffen worden oder ein fleiner 


Ri — folde Fehler in dem Material find aber ohne Einfluß auf die Qualität des Schuhes. 


Ale 


Größen, von 1 bis 10; alle Breiten, AA bis E. Vergrößerter Verkaufsplatz. Ertra Verkäufer. 


flärt jene Angaben für böswillige Ver— 
leumdungen und will gegen alle Ber: 
breiter derjelben, fomweit fie zu finden 
find, gerichtlich vorgehen. 

Arbetman Bros. & Blair, Damen- 
mäntelfabrifanten, 329 W. Adams 
Str., jehidten gejtern Nachmittag ih- 
ren Hausfnecht George Jones mit —* 
Mänteln zu einem Kunden an der 
State und Adams Str. Im Gebäude 
an dieſer Ecke fragte ein Fremder den 
harmloſen Jones, was er in dem Packet 
trage und erhielt auch ausführliche 
Auskunft. „Nun, dann geben Sie nur 
her, ich bin ja Mitglied der Firma,“ 
meinte der Femde, der natürlich ein 
Schwindler war, was erſt durch tele— 
phoniſche Anfrage der wirklichen Fir— 
mainhaber in der Fabrik bekannt wur— 
de. nachdem der Gauner mit dem aus— 
gelieferten Packet längſt das Weite ge— 
ſucht hatte. 

Wackere Männer. 


Retten Unglückliche aus dem See. 
Kraftwagen ſpäter beſchädigt. 


Eine unbekannte Frau ſprang ge— 
ſtern Abend an der Oſt Ohio Str. in 
den See, der 22jährige John Gannon, 
442 Lincoln Part Boulevard, |prang 
ihr nach, vermochte fie aber nicht allein 
ans Land zu bringen, weshalb auf jet: 
ne Rufe zwei andere junge Leute, Hy. 
Elart, 923 Weft Cheftnut Str., und 
2. MeGee, 540 Lincoln Park: Boule- 
bard, fich ebenfalld ins Waffer ftürz- 
ten und die bereits bemußtlofe Lebens- 
möde und Gannon herausholten. Jas. 
Rice, 611 Gary PL, fuhr die Unglüd- 
fihe nad der Polizeimahe an der 
Chicago Ape., fein Kraftwagen ſtieß 
an der State und Dipifion Str. . mit 
einem Straßenbahnmwagen zufammen 
und wurde befchädigt. yn einem: zwei- 
ten Kraftwagen wurde die Fahrt be- 
endigt. Die Frau wurde der Matrone 
in Obhut gegeben, verweigerte aber 
alle Auskunft. 


Gefährlies Fahren. 


Bei dem Verfuche, einem anderen 
Kraftwagen auszumeichen, jtürzte der 
Charles Tripham, 2221 Roscoe Str, 
gehörige geitern Abend an der Weit 
Barry und Geminarh Ape. um. Trip- 
ham, fein Bruder Charles und der; 54- 
jährige Fred Streidle, 2172 Addiſon 
Str., die Infaffen, ftürzten heraus u. 
wurden ſchwer verlegt, am Schlimm- 
jten der alte Streidle. 

An der Weit 17. und Süd Paulina 
Str. ftießen geftern Abend der Kraft- 
wagen von X. Bartelftein, 1552 Weit 
Taylor Str., und ein Motorrad zu=- 
fammen, auf dem der 21jährige Jakob 
Reff, 1236 Wafhington Boul.,- jap. 
Reff wurde jeher verlegt ind County- 
bofpital gebracht. 

An der Wood Str. und —— 
Ave. prallten geſtern Abend zwei Mo— 
torräder zuſammen. Robert Ajahmei— 
fter, 24 Yahre alt, 2450 Weit Mozart 
Str., Fahrer des einen, erlitt einen 
Schäbelbruh und innerlich fchmere 
Verlegungen, der de3 anderen, Bam. 
Glufhoh, 2433 Wabanfia Ave. kam 
mit Braufchen davon. 


Fuhrmann getötet. 


Edward Baggs, ein 45 Jahre alter 
Yuhrmann der City Fuel Eo., ftürzte 
geitern Nachmittag, nachdem er ange: 
halten hatte, beim Abfteigen an der W. 
22. und Qumber Str., und fiel unter 
feinen Wagen. Die Pferde jcheuten 
bor einem Kraftwagen und zogen an, 
dabei wurde Braggs überfahren und 
fo jchmer verlegt, daß er kurz darauf 
im People’3 Hofpital, wohin ihn ein 
Sroffiagen gebrail Sale, Vechhi 

wagen tte, verſchied. 
Bragss 


ragenden Rollen ſ 
ung iR nit Slannt. | 


Die englifhe Bühne. 


Grand Dpera Houfe — 
Heute Ubend beginnen die Aufführun- 
gen der ameritanifchen Yallung von 
Kraatz⸗Okonkowski Geſangspoſſe 
„Polniſche Wirtſchaft“, welche in 
Deutſchland 2500 Aufführungen er: 
lebt hat. Dem Stück wird viel Komik 
und gefällige Muſik, verfaßt von Jean 
Gilbert und Jerome D. Kern, nachge⸗ 
ſagt. Die Hauptrolle wird von der 
engliſchen Schauſpielerin Valli Valli 
geſpielt. 

Colonial. — „A Winfome Wi- 
dom“, eine nach Hoyts „A rip to Chi- 
natomwn“ bearbeitete Gefangspoffe, 
wird von heute an gegeben. Das 
Stüd Hat unter der Direktion Fieg: 
feld arofen Erfolg in Nem York ge— 
habt, eine der Hauptjzenen. .ift ein 
großer Eislauf von 20 hübſchen Mäd— 
chen, die ihre Kunſt als Schlittſchuh— 
läuferinnen auf wirklichem Eiſe zeigen. 

Illinois. — „Oliver Twiſt“ 
wird noch zwei Wochen länger gegeben. 

Garrick. — Richard WaltonTul— 
lys romantiſches Schauſpiel „TheBird 
of Paradiſe“ tritt heute in die zweite 
Woche der Aufführungen. 

Chicago Opera Houſe. 
Tantalizing Tommy“, die amerikani—⸗ 
ſche Bearbeitung einer franzöſiſchen 
Geſangspoſſe, wird hier mit gutem 
Erfolge aufgeführt. Das Stück iſt 
durch Streihungen etwas zufammen= 
gedrängt worden. 

Auditorium. — Us jehr zug: 
fräftiq ermeift fich das Ausftattungs- 
ftüd „Ihe Garden of Mllah“, eine 
Dramatifirung von Robert Hitchens 
gleihnamigem Roman. 

Epyric. — Heute beginnt die 
zweite Woche der Aufführungen des 
Doppelprogramms „A Night mith the 
Pierrots” und „Ihe Whirl of So— 
ciety”. 

Ziegfel d. — Cecil Leans Sing— 
ſpiel „The Military Girl” mit dem 
Verfaſſer und Frl. Florence Holbrook 
in den Hauptpartien wird hier ſchon 
ſeit drei Wochen aufgeführt und ver— 
bleibt auch weiterhin noch auf dem 
Programm. 

Eort. — Eugene Walters Ten— 
denzſtück „Fine Feathers“, mit deſſen 
Aufführung hier vor vier Wochen be— 
gonnen worden iſt, wird noch für län— 
gere Zeit gegeben werden. 

Princeß. — Die Operette „A 
Modern Eve“, die ſich während des 
ganzen Sommers im Garrick Thea— 
ter als zugkräftig erwieſen hat, wird 
bis auf weiteres hier gegeben, und 
zwar im weſentlichen mit der gleichen 
Beſetzung wie bisher. 

Studebaker. — „The Charity 
Girl“ wird noch bis zum kommenden 
Samstag gegeben, um dann nach New 
VYort überzuſiedeln. 


Powers'. — Die Wandelbilder⸗ 
aufführung des hiſtoriſchen Schau—⸗ 
ſpiels Queen Elizabeth“, nach pho— 
tographiſchen Aufnahmen der von Sa— 
rah Bernhardt und ihrer Geſellſchaft 
geſpielten Szenen, werden hier noch 
eine Woche lang fortgeſetzt. 

Crowin. — Heute Nachmittag be— 
ginnen Murray und Mack ein einwö— 
chiges Gaſtſpiel mit ihrer neuen Ge— 
ſangspoſſe „Caſey Jones“. 

Imperial. — Auf dem Spiel- 
plan diefer Woche fteht hier „Rolliding 
Shannon“ mit John D’Donnell in der 
Titelrolle. 

Eolumbia.— Hter wird in die- 
fer Woche eine zmeiaftige „mufitalifche 
Ertravaganza“, betitelt „Ihe Maid of 
Montezuma”, aufgeführt. In hervor- 
. find die Romilter 
und Charles Burke bejchäftigt. 


John 
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‚| ftreng und ernſt. Da möch 


Bom Wohnhaus Napaleons !. auf 
Elba. 


Der bevoritehende Werfen, des anz 
geblichen Wohnhaufes Napoleons I. in 
San Martino auf der Injel’ Elba hat 
den befannten Napoleonforfcher Fre— 
deric Majjon veranlaßt, jich mit übers 
zeugender Schärfe gegen die Annahme 
auszusprechen, als jei e3 im Sntereffe 
der Würde und Hiftorifchen Größe 
Hranfreich3 gelegen, das Haus und 
das darin befindliche Mujeum auf 
Staatskoſten zu exwerben. Zweifellos 
hat Napoleon dem hochgelegenen Hauſe 
großes Intereſſe entgegengebracht, ſo 
etwa führt Maſſon in einer Unterre— 
dung mit Emile Henriot aus, denn er 
wollte darin die heißen Monate des 
Sahres verbringen,.. und als er zum 
eriten Male von diefer Höhe aus dem » 
Blid über das Inrerhenerineer bis zum: 
fernen italienifchen Küfte fehmeifen 
ließ, gab er ihr vie Elangpoltjten Bei 
zeichnungen: als „Eote-de-Rio“, und 
„Monte Xove“ erfcheint fie in dem : 
Unterredungen und Briefen des Kais- 
jerd. Niemals aber war er Eigens 
tümer des Haufes und des dabei bes 
findlichen Zandgutes, es gehörte feiner 
Schmwejter Pauline, der Fürjtin Bor: 
ghefe, und als fie im Xahre 1829 ° 
ftarb, fiel es an ihren Bruder, den 
ehemaligen König erome von Weſt— 
falen. Bergeblich machten damals die 
Erben des Kaifers Anjprüche auf den 
Belig geltend; fie wurden abgewiefen, 
ala ji auf Grund dofumentarifcher 
Tatfachen nachmweifen ließ, dab das . 
Haus im Mai 1814 zwar in feinem 
Auftrage, aber nicht für ihn, fondern 
für feine Schmefter Pauline getauft 
worden fei. 

Unter der Aufficht der alten Golba=s 
ten, die Napoleon aus Frankreich 
nah Elba hatte mitführen dürfen, 
murde der Umbau des recht verfallenen » 
Gebäudes jo weit aefördert, daß man 
fhon im Juli mit der inneren Aus 
Ihmüdung beginnen konnte. \n einer 
nicht immer von Kunjtgefchmad zeu- 
genden Weife juchte Napoleon aus 
iluftrirten Werten die Bilder und 
Statuen aus, die in den Zimmern und 
auf den Gängen angebracht werden 
follten, und furz vor Weihnachten war 
die faiferlihe Villa in San Martino 
innerlich und äußerlich vollendet. Wer 
nige Wochen fpäter, am 26. Februar 
1815, brach der Kaifer nad Frank» 
reich auf, um dort den „Hundert Ta= 
gen“ und feiner Kataftrophe entgegen= 
augehen. &3 ift num nicht anzunehmen, 
daß Napoleon gerade die Wintermos 
nate in dem Hoch und frei gelegenen” = 
Gebäude zugebracht hat, zumal meer 7 
ein perfönliches, noch aud) ein offiziel- " 
les Schreiben von San Marting aus © 
datirt ift, und wenn er fich auch ziveis 
fellos Hin und toieder dort aufbiel, 
fo fann man doch nicht vom einen © 
Wohnhaufe des Katfers in San Mar 
tino fprechen. Majfon tommt daher , = 
zu dem Ergebnif, man folle das Haus). 
das ja allerdings im Leben des Kai © 
fers auf Elba eine gewilfe Rolle ga 
fpielt habe, aber feinesweqs von bee 7 
Bedeutung fei, die ihm jeht eine'non 7 
irrigen Vorausfegungen ausgehende 
Begeifterung zufchreibe, umfo ruhiger 
verlaufen, als es jchon im Jahre 1881 
aus dem Veit der faiferlichen Yamilie 7 
in den eines reichen Florentiner Kaufe 
manns Giulianit übergegangen fei, dei 
meder das Haus, noch aud das Mus 
feum ala napoleonilche Reliquien bes 
trachtet und demgemäß aud; behandelt 
habe. \ 


— lUnbegreiflih. — „Der W 
ftreit zmoifchen dem Grafen und 
Aumüller dauert nun ſchon drei 
— Herr Wamperl: „Drei Jahr! 
—um a Wafjer!“ J 

.— Der biffige Pädagoge, +7 
res Fräulein: "Man fagt, Sie fein 
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Neuzeitlihe Senfations: 
geſchichten. 


Die gute alte Seeſchlange, die in 


> früheren Jahren jo oft herhalten muß 


te, gähnende Lüden zu füllen und die 


J Senſationsgier der mehr oder weniger 


inteligenten Leſerſchaft zu befriedigen, 
Hi endailtig abgetan. Sie taucht höch- 


es flens hier und da noch einmal in einem 


—— 


er; 
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und bald erſchienen unheimliche 
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Fr. Ir immer, in beren Gegenwart 


mweltfernen Wochenblätichen auf und 
au da wird ihr das mehr nur fo 
„zum Sur“ geftattet und unter großem 
Aufwand von Frage- und Yusru- 

ngszeichen, die andeuten follen, 

5 die mit neuzeitlihem Wilfen und 
Unglauben geipidte Schriftleitung 
jelbft, über den Schwindel ja natürlich 
erhaben ift, und wohl auch als Ent— 
ſchuldigung vor den intelligenten 
Leſern gedacht ſind. Aus der Welt— 


eſſſe iſt ſie ſchon lange völlig ver— 


bannt. Die weiß heutzutage „Beſſe— 
xes, ungleich Intereſſanteres und 
Aufregenderes zu erfinden. 

In Weſt Hammond, einem Fleckchen 
an; unten im Süden von Cook 
ountg, dicht an der Staatsgrenze 
von Indiana, gewiſſermaßen eine 
Sortfegung des Städichens Hammond 
im Hoofierftaate, ftarb in einem übel- 
berufenen Lotal ein Mann Namens 
Mebmaler ohne ärztlichen Beiftand. 
Das war ein jogenanntes gefundenes 


bon längere Zeit viel in der Leute 
und gewejen. Dant jeinen unordent- 
lichen Häufern, bezw. den Bemühungen 
tugendhafter und wohlmeinender Bür- 
er und Bürgerinnen, — Bürgerinnen 
in erjter Reihe — das dortige Lafter 
zu unterbrüden. Berichterftatter ſen— 
jationsbebürftiger Weltblätter und an- 
dere Leute, denen Beruf oder Neigung 
das Auffpüren von Standalen und 
Entbüllungen jchredlicher Geheimniffe 
zur Aufgabe machen, traten in Aftion 
und 
tauenerregende Gerüchte die fchmere 
enge in den Zeitungen, um fchließlich 
einer Gefchichte Pla zu machen, gegen 
bie bie jchönfte Seefhhlangengejchichte 
ericheint wie füße Milchfuppe im Ber- 
Bao zu heißen mexikaniſchen Tama— 
8, oder dem ſtärkeſtgepefferten Gu— 
laf&, der je einem ungarischen Magen 
augemutet murbe. 
icht nur Mehmaler war ermordet 
morben, fondern eine ganze lange Reihe 
Anderer fand por ihm in demfelben 
Haufe ein ähnliches Schidfal. In dem- 
felden Haufe (dem „Iodeshaufe) und 
bemjelben Zimmer, da3 als „To- 
beözimmer“ befannt war und, fo 
bieß ed, nur Mordzmweden diente; 
ganz beionders dazu einerichtet 
mar. E3 follte mit einer Gru— 
be, ober mit einem unterirbifchen 
Zunnel in Verbindung ftehen und 
duch diefen „Mordtunnel” follten bie 
ala Dpfer auserfehenen Perfonen in 
das „Mordzimmer“ gebradt, und 
nachher, nachdem die fcheußliche Tat 
berübt ivar, follten ihre Leichen wieder 
auf diefem Wege entfernt worden fein. 
Sn dem Mordzimmer aber follte eine 
befonbere Karaffe ihren Plat gehabt 
haben, von der alle Infaffen des Hau- 
je& mußten, oder. gewußt haben Joll- 
ten, daß jie tötliches Gift enthielt und 
nur berborgeholt wurde, wenn e3 galt, 
iwieber einmal einem Menfchen das 
Zebenslichtlein auszublafen. An bie 
— Menſchen ſollten ſo und an 
ieſem Orte um die Ecke gebracht wor- 
den ſein. So wurde erzählt und es 
fehlte nur noch an den Beweiſen. Aber 


Denn Weſt Hammond war 


auch die wurden erbracht. 


Am Donnerſtag Morgen konnte 
man in großen ſchwarzen UÜeberſchrif⸗ 
ten leſen, daß „der weibliche Vampyt“ 
des Todeszimmers von Weſt Ham—⸗ 
mond von der Polizei dingfeſt gemacht 
wurde, und man nun glaube, den 
Schlüſſel“ zu den fürchterlichen Ver— 
brechen gefunden zu haben, und die 
Hoffnung täuſchte nicht! Der Schlüſ⸗ 
jel wurde gefunden: „der weibliche 
Bampyr der Zodesfammer”, das 


t ann berjtarb, nachdem er 

ere Zeit mit ihr in dem „XZobes- 
baufe” zuſammengeweſen mar, legte 
rin „Geitändniß" ab, das inMafchinen- 
fhrift achtzig Seiten bevedt und des 
Senjationellen und Grufeligen die 
jhmwere Menge enthielt. Das „Bam- 
Pormäbchen“ erzählte zuerft die bes 
fannte rührfame Gefchichte vom alten 
Ehemann und dem jungen Weib, das 
Ihlieglih ihrem Elend entlief, und 
verbreitete ih dann über ihr Verhält⸗— 
nig zu Meßmater und feinen Top, 


wobei fie beitimmt erklärte, der Mann 


J 


habe aus der Todesflaſche zu trinken 


E - belommen und jet daran geftorben 


worden. Meiter jchilderte 


und er fei feines Geldes wegen getötet 
fie mit 


The Gefühl und Verftändnig bie 


Schredensſzenen, die fich fonjt noch 

In dem Todeshaufe und in der „Eleinen 

Hölle auf Erden“, wie man Meft 

d betitelte, im Allgemeinen 

abjpielten und von ihr miterlebt wur= 

den, um zum Scluffe eine Anzahl 

Berfonen zit nennen, die an den vielen 

lichen Taten mehr oder weniger 

ligt geiwejen waren. Kurz, fie er- 

fe in ihrem „Geftänbniß“ eben daS, 

man von ihr zu hören wünfchte, 

«3 gehört wohl nicht befonders 

Sharffinn und feine Gebanten- 

mit dazu, das zu erraten, hatte 
immer 


das rauen; doch mährend 


— — 
tete das —— lehren | de 


und den zarten Mäbchen und Frauen, 
die fie verfchlangen, einen Schauer 


nad) dem anderen über den blütenmei- 


ben Leib zu jagen — gut nur, baß fie 
nicht wahr war; daß fie fo ziemlich von 
Anfang bi zu Ende reine Erfindung 
eines morphiumfüchtigen Weibes tar, 
dem entweder die ihr von Vertretern 
der Weltpreffe, der Polizei undStaät®- 
anwaltf haft und anderen. wichtigen 
Leuten geichentte Aufmerkjamteit 
fchmeichelte und fo gefiel, daß in ihr 
der Wunfh entitand, fie möglichſt 
lange dauern zu laffen und zugleich ji 
etwas dankbar zu ermeifen, oder — 
das fich ein wenig luftig machen mollte 
über die hocdmögenden, hochmeifen und 
tugendfamen Herrfchaften! Genau mas 
ihr Bemeggrund war, weiß man nicht, 
aber daf fie ganz unverfhämt flun- 
terte, das tft fetgeftellt worden. 

Die von County- und Bundesbeam- 
ten vorgenommene Unterfußung des 
„Mordgeheimniffes von Wet Ham- 
mond“ hat ergeben, daß ed einen 
„Mordtunnel” in Weit Hammond nicht 
gibt und die Gefhichte davon darauf 
berubt, daß einem Berichterftatter einea 
Nachmittagsblattes, 
Hammond geſchickt wurde, ſich „eine 
Geſchichte“ zu holen, geſagt worden 
war, es ſei dort gewißlich „under⸗ 
ground work“ geſchehen — aus dem 
„underground work“ wurde ber 
„Mordtunnel“. Ferner, daß die Ka— 
raffe, der die Flüſſigkeit entnommen 
wurde, die dem Meßmaker den Tod 
gebracht haben ſollte, nichts tötlicheres 
enthielt, als gewöhnlichen und aller— 
dings ziemlich ſchlechten Whiskey, und 
daß die zwei „drinks“, die im Namen 
Meßmakers beſtellt und raus ge⸗ 
nommen wurden, nicht von Meßmaker, 
ſondern von dem als,Vampyrmädchen“ 
berühmt gewordenen Frauenzimmer 
getrunken wurden, während der Mann 
ein Glas Bier trank. Es wurde feſt— 
geſtellt, daß man 885 an Meßmakers 
Leiche fand, als ſie in der „Morgue“ 
abgeliefert wurde, und daß jenes 
Frauenzimmer während der Nacht vor 
Meßmalkers Tod ſich ſelbſt und dem 
Manne drei oder vier Morphiumein- 
Iprigungen gegeben hatte, mas im 


‚Verein mit jeiner Unmäßigfeit, den 


Zod des Mannes herbeigeführt haben 
mag oder wird. Endlich, daß nur 
ſehr wenig Grund vorhanden ift, zu 
der Annahme, daß in dem betreffenden 
Haufe, dem „Zodeshaufe”, und „Xo- 
beszimmer“, mehr als eine Berjon un- 
ter verdächtigen_Umftänden ftarb und 
daß e3 immerhin noch jehr fraglich ift, 
ob diejer eine Todesfall, eben der des 
Mehpmaler, ala Mord bezeichnet wer: 
ben darf. 


E3 jcheint genügend Grund vorhan- 
ben zu fein für eine eingehendere Un: 
terfuhung der Auftände in Weft Ham- 
mond jeitens der Behörden, und es ift 
gewiß zu wünjchen, daß jeglichem Ia- 
fterhaften Treiben ein Ende gemadt 
werde, wenn irgend möglich; aber das 
ift gewiß feine Entjchuldigung für die 
Erfindung folder „ Gefchichten, bezw. 
für das gebantenlofe, oder ſenſations— 
freudige Verbreiten und Breittreten 
folcher Gejchichten auf Grund von un- 
verantwortlichen Weußerungen ganz 
und gar unveraniwortlicher Menjchen, 
oder auf ganz fchiwache Verdadhts- 
punfte hin. &$ ift nur niebrigfte Sen- 
Tationsgier, oder gemwiffenlofeite Aus- 
beutung der Genfationsgier gemiljer 
Elemente, die dergleichen tut, oder ge- 
Ihehen läßt, und die Veröffentlichung 
folder Gejchichten muß allemal jcha- 
den. Das vergiftet den Sinn vieler 
Zaufende und mag andern den Geban- 
ten eingeben zu foldem Verbrechen, wie 
die in derartigen „Mordgeſchichten“ 
borausgejeßten oder angebeuteten. 

Die Gejhichte von den „Morbge- 
beimniffen bon Weit Hammond“ ift 
leider feine jeltene Erfcheinung. Aeön- 
ide Gefhichten werden den amerika: 
rifchen Zeitungslefern in furzen Zivi- 
Ihenräumen taz ganze Jahr hindurd) 
aufgetifcht und, leider, von vielen gie- 
tig verfchlungen. Gie ftellen aber der 
Preffe mie dem Publitum und aud) 
ben Behörden, die fich mehr oder me- 
niger zur Mitwirktung hergeben, ein 
jehr jchlechtes Zeugnif aus. Gie die- 
nen unferer neuzeitlihen Moral und 
Fioilifation zur Schande und zum 
Vorwurf, Iaffen fie fchlechter erfchei- 
nen, als fie find, und richten, tie fchon 
angebeutet, durch die Vergiftung. des 
Sinns PVieler großen Schaden an. Wie 
unterhaltlich, [hön und harmlos wa- 
zen ihnen gegenüber-die guten alten 
Seeſchlangengeſchichten, felbft dann, 
wenn ber Schlangenleib taufende Fuß 


erreichte und die Gefchichte [paltenlang 
wurde! — — — 
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Man rüftet fi. 


In der ganzen Welt wird die Er- 
Öffnung des Panamatanala mit einer 
ganz außerorbentlihen Spannung er: 
wartet. Allüberall rüftet man fich, 
den wirtichaftlihen und inbuftriellen 
Vorteil, den man fich von der neuen 
MWafferftraße verfpricht, nad Möglich- 
feit auszunugen, und fieberhaft mwird 
in allen intereffirten Ländern daran 
gearbeitet, für die Sanaleröffnung 
fertig zu fein mit den manniafachen 
Plänen_und Neuerungen, bie jet in 
ihrer Entmwidelung begriffen find. 
Daß die amerifanifche, Gefchäftsmwelt 
einen ganz auferorbektlichen Auf: 
ſchwung ihres Handelsverfehr mit 
Südamerifa und dem fernen Dften 
infolge de3 Panamafanala erhofft, 
braucht nicht befonder3 betont zu wer⸗ 
ben, wie ja auch) bei der in diefem Mo- 
nat in New York ftattfindenden Jah- 
reötagung der amerifanifchen Exrport- 
fabrifanten die Möglichkeit einer er- 
meiterten Ausfuhrtätigfeit infolge der 
benorftehenden Eröffnung des Pana- 
mafanal® das Hauptthema ber, Be- 
fprechungen abgeben wird. Aber mie 
aus einer für ben „S 
mercial Gongrek 


der nah Welt: 


ouifern. Com- | 
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Emſ und fleißige Tatigkeit 
bemerkbar, um für den Er en Han 
velöverfeht ncch der Kanaleröffnung 
gebührend vorbereitet zu fein. 

' Die einzelnen Glieder und Zweige 
ber Ban American Railway in Sübd- 
amerita verbinden, fi) nach und nad, 
fagt Reid, ber cuf Grund eigener Er: 
fahrungen ſpricht. Während die Fahrt 
von New Yort nad) Buenos Ayres mit 
der Eiſenbahn wahrſcheinlich inner- 
halb weniger Jahre möglich, aber nie⸗ 
mals ſehr beliebt werden wird, werden 
bie verſchiedenen Zweige dieſes großen 
Syſtems ſich von ungeheurer Bedeu⸗ 
tung als Frachtzuführungsmittel für 
die zwiſchen unſern Küſten verkehren⸗ 
den Schiffe erweiſen. Die argentini⸗ 
ſchen Bahnſtrechen, die nach Norden zu 
gebaut werden, haben ſchon faſt An— 
ſchluß erhalten an die Bahnen von Bo— 
livia, welche vom Titicaca See in der 
Richtung nach Süden kommen. Nörd⸗ 
lich von dieſem See kann der Reiſende 
mit der Eiſenbahn jetzt bis nach Cuzco 
fahren, und es wird für dieſe Linie ein 
Anſchluß an die berühmte Oroya Rail⸗ 
way geplant. Dann wird eine unun⸗ 
terbrochene Eiſenbahnfahrt von Lima 
in Peru bis nach Buenos Ayres in Ar⸗ 
gentinien möglich fein. Die neue Bahn- 
linie von Africa an der Küfte bis nad 
La Paz ift fertiggeftellt undbypurbe be⸗ 
reits vor etwa Monaisfriſt dem öffent: 
lichen Berfehr übergeben, jodak die 
Hauptitabt von Bolivia jet drei ver- 
fohiedene Bahnftreden nad) dem GStil- 
len Ogean hat. - Die Taufendmeilen- 
fchrt von Balparatfo nah Buenos 
Ayres durch den Andentunnel ift be= 
reits jeht jehr beliebt und wird vielfach 
benußt. Die der Länge nad) von Tacna 
im Norden bis nad) Port Montt im 
Süden führende Haupteifenbahnlinie 
von Chile ftellt jet ebenfalls mit gro= 
Ber Beihleunigung alle noch fehlenden 
Anfchlüffe ber. Die Gefammtlänge 
diefer Bahnlinie ivird über 2100 Mei- 
Ien betragen, und infolge der eigenar- 
tigen Geftaltung diefer Republit wird 
diefe Hauptlinie von nicht meniger 
denn 28 Nebenlinien burchlreugt wer- 
den, von denen 20 bereits fertiggeftellt 
und in Betried genommen worden find. 
Diez find Thiles Bahnzugangsftraßen 
zu feinen Hafenplägen. In derRichtung 
der braſilianiſchen Urwälder iſt jetzt 
ein Vertreter der Pan-American- 
Union auf dem Wege, um der Eröff- 
nung der Madeira Railway beizumoh 
nen, die foeben um die Stromfchnellen 
tiefes großen luffes herum vollendet 
worden iſt. Von Guayaquil bis nach 
Quito hin wird dieſe neue Bahnlinie 
ſeit einigen Monaten bereits betrieben. 
An ganz Südamerika iſt der Bahn— 
bau, hauptſächlich mit Rückſicht auf 
den Panamalanal, in letzter Zeit und 
augenblicklich ganz außerordentlich 
lebhaft und ein Ende für diefe erfreu: 
liche Negfamteit ift vorläufig noch 
garnicht abzujehen. 

Ebenfo wie beim Bahnbau, iſt es 
uch mit den Vorbereitungen für einen 
nrößeren Schiffzvertehr in jübamert- 
tanifchen Ländern beitellt. In Rio de 
Janeiro, Braſilien, ſind prächtige neue 
Dodanlagen im Bau begriffen, in 
Gallao find bereits die größten Dock⸗ 
anlagen an der ganzen Weſtküſte fer⸗ 
tiggeſtellt worden. Valparaiſo gibt 
Millionen für die Erweiterung jeiner 
Dodanlagen und zum Schuße ſeines 
Hafens aus, während die Chileniſche 
Dampfſchiffsgeſellſchaft mehrere mei: 
tere Prachtſchiffe für den Panamaver— 
fehr in Auftrag gegeben hat. Buenos 
Ayres bietet das Bild außerordentlich 
gejchäftiger. Negfamteit im befonbe- 
ren Hinblid auf bie Kanaleröffnung, 
Montevideo hit erft Fürzlich mehrere 
Millionen Dollar zur Vetbefjerung 
feines Hafen? anägegeben. Neue, 
fchnelle Dampffchiffe befördern ſchon 
jet Paffagiere und Fracht in erheblich 
fürzerer Frift ala früher von Callao 
rad Panama, und auch die kürzlich 
erfolgte Herabfegung der Kabelraten 
dürfte eine günftige Einwirfung auf 
den Handelsverkehr haben. * 

Schließlich geht der Verfaſſer dieſer 
Zuſammenſtellung, die für die ameri— 
laniſche Geſchaäftswelt von großem In⸗ 
tereſſe ſein ſollte, auch auf die Vorbe— 
reitungen der ſüdamerikaniſchen Ge— 
ſchäftswelt ein, welche die letztere trifft, 
um ſpäter einen größeren Handelsver— 
tehr mit der amerikaniſchen Geſchäfts— 
welt pflegen zu können. Er gibt ver— 
ſchiedene Beiſpiele, die ſehr lehrreich 
ſind und auch unſerer Exportinduſtrie 
zur Nachahmung empfohlen werden 
können. Da iſt zunächſt eine Ge— 
ſchäftsfirma in La Paz, die für ein 
nordamerikaniſches Produkt als Ver— 
kaufsagent für Bolivia tätig. Der In— 
haber dieſer bolivianiſchen Firma hat 
zweimal die Fabrik- und Geſchäfts— 
räume der amerikaniſchen Firma, die 
er vertritt, aufgeſucht, und hat jedes⸗ 
mal mehrere Monate dort verweilt. 
Um das Fabritat, das er in Bolivia 
verkaufen wollte, ganz genau kennen 
zu lernen, hat er längere Zeit in der 
Fabrik, wo es hergeſtellt wird, zuge— 
bracht, hat Einſicht in die Verkaufs⸗ 
weiſe und Zahlungsmethoden der ame⸗ 
ritaniſchen Firma genommen, ſich alſo 
ſchließlich ſo mit der Herſtellung und 
Vertreibung des betreffenden Fabrika— 
tes vertraut gemacht, daß er jeßt in der 
Lage ift, in Bolivia feine praftifchen, 
in den Vereinigten Staaten eriworbe- 
nen Erfahrungen nad jeder Richtung 
bin au verwerten. Und ber Erfolg die- 
fer eifrigen Vorarbeit war ein glänzen- 
der, denn dieje Firma in Bolivia ber- 
tauft jebt fo gewaltige Mengen, bes 
amerifanifchen Fabrikates, wie die Fa- 
brifanten veffelben früher niemals für 
möglich gehalten Hätten. 

Diefes Beifpiel fteht aber burhaus 
nicht vereinzelt ba. E83 ift noch nicht 
Iange her, daß ein junger Gefdäfta- 
mann aus einer then Stadt 
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er Mraentinie als 
diefem Gebiete und er- 
zielt einen für die dortigen Verhält- 
niffe fon recht erheblichen Abjag 
amerifanifcher Kraftwagen, ver jich 
mit der Zeit noch ganz erheblich ftei- 


wen i 
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‚gern bürfte. Ein aus Peru gebürtiger 


ingenieur entbedte bei einer Studien- 
teife durch die Vereinigten Staaten, 
daß in feiner Heimat ein großes Ab- 
faßgebiet für. in ben Bereinigten 
Staaten hergeftellte Inftrumente aller 
Art fei. Er nahm fi der Sache an, 
und heute ift er der größte Verlaufs- 
agent für derartige ameritanifche An» 
ftrumente in den Gebieten der Weit: 
tüfte. Ein anderes Beifpiel zeigt uns 
einen Geigäftsmann in Chile, der ala 
Vertreter einer Firma der Vereinigten 
Etaaten in ganz Sübdamerifa Farben 
verfauft und große Abfähe erzielt. 
Auch er hat fi bei den Fabrifanten 
erft Monate Yang ganz gründlich über 
alles unterrichtet, was für diefen Ar- 
ıitel in Frage fım, und aus all’ diejen 
Beifpielen acht herpor, dak fich die 
füdamerilaniidien Gefchäftsleute mit 
einer Gründlichfeit und Sorgjamteit, 
die ihresgleichen jucht, erft über die 
Herftellung und den Vertrieb eines 


‚Artiteld unterrichten, bevor fie an 


einen Verkauf deffelben in ihrer Hei- 
mat gehen. Dies find nur einige ty- 
pifche Beifpiele, aber fie find farafte- 
tiftifch genug, um zu zeigen, daß zivi- 
Then der Gefchäftsmwelt der Vereinig— 
ten Staaten und von Sübamerifa nad) 
Eröffnung de? Panamatanals eine 
meit regere Hanbeläbeziehung herge- 
ftellt werben kann, ala fie jet befteht, 
— aber nur dann, mern auch die ame- 
rikaniſche Geſchäftswelt Verſtändniß 
und Entgegenkommen genug zeigt, um 
die großen Vorteile verſtändig auszu— 
nutzen, die ihr in wirtſchaftlicher 
Hinſicht aus dem Panamakanal zu er⸗ 
blühen beſtimmt ſind. 


Kultur und Entartung. 


Die Entartungsflagen der neueren 
und befonders der neueften Zeit bezie- 
ben fich faft ausschließlich auf eine zu= 
nehmend in die Augen fallende phnfi- 
{he Entartunga, auf eine Verfchlechte- 
rung des Volfäkörpers fozufagen. Die 
Hauptftügen für alle diefe und ähnliche 
Behauptungen von der in aufiteigender 
Linie wahrnehmbaren Verjchlechterung 
unferes Boltsförper3 werden in ben 
verfchiedenartigen ftatiftifchen Eraeb- 
niffen gefucht und gefunden. Da find 
ed einerfeit3 die Abnahıne der Still» 
fähigfeit der Tyrauen und in allererfter 
Linie der jeit etwa drei Jahrzehnten 
feftgeitellte Rüdgang der Geburten, 
andererjeits die fteigende Vermehrung 
einer ganzen Anzahl von beftimmt ge- 
teinzeichneten Erfranfungen und drit> 
tens das gleichzeitig beobachtete An 
wachſen gewiſſer verbrecheriſcherHand⸗ 
lungen, die alleſamt als Entartungs— 
erſcheinungen oder als Vorboten einer 
ſich ankündigenden Degenerätion mit 
mehr oder weniger beſtimmt ausge— 
ſprochener Ueberzeugung ausgegeben 
werden. Das unheimlichẽ Anſchwellen 
der Selbſtmorde, und zwar gerade in 
den ſogenannien entwickeltſten Teilen 
des Volkes iſt nicht zu vergeſſen. Um 
die erklärenden Urſachen dieſer gewiß 
ſehr betrübſamen Erſcheinungen im 
Volksleben ſind die Woriführer in die— 
ſem Kampfe um die Berechtigung der 
Auffaſſung von der allgemeinenVolks— 
entartung im Raſſenſinne auch nicht 
einen Augenblick in Verlegenheit. 
Schuld an dieſer Volksentartung, die 
dann notwendigerweiſe mit dem 
Volkstode endigen muß, iſt nach ihrer 
Meinuna nichts als unſere überfeinerte 
Kultur mit ihren erſchlaffenden Raffi— 
nirtheiten, ihren auf die Spitze getrie— 
benen Subjektivismen und mit ihren 
verderblichen Nebenerſcheinungen des 
Alkoholismus und der luetiſchen Er— 
krankungen. 

An gewiſſen ziffernmäßigen Nach— 
weiſen aus der Bevölkerungsſtatiſtik, 
namentlich an dem ſeit etwa einem 
Vierteljahrhundert ſich bemerkbar ma— 
enden Geburtsrüdgang ift nicht im 
minbeften zu ziveifeln. Allein auß die- 


fer Tatſache den Schluß auf Enter: | 


tung zu ziehen, ift zum mindeften eben- 
fo gewagt, al& die angebliche Vermin- 
derung der Stillfähigteit Ieviglich auf 
die raſſenverſchlechternde Einwirkung 
des Alkohols zurückführen zu wollen. 
Hier kommen vielmehr gewiſſe ſoziale 
Elemente mit ins Spiel, die mit dem 
eigentlichen Weſen, dem eigentlichen 
Begriffe „Entartung“ ſehr wenig oder 
gar nichts zu tun haben. Bevor nicht 
die Frage von der Vererbung gewiſſer 
erworbener körperlicher oder auch gei⸗ 
ſtiger Abweichungen von der Norm 
völlig einwandsfrei gelöſt iſt — und 
davon kann ja gar keine Rede ſein —, 
ſollte man mit dem Begriffe „Entar— 
tung“ überhaupt etwas vorſichtiger 
operiren. Je mebhr ſich indeſſen an— 
dererſeits die kritiſche Auffaſſung und 
Deutung gewiſſer Erſcheinungen am 
Volkskörper durchſetzt, die nämlich, 
daß ſie mehr ſozialer als biologiſcher, 
fanatiſcher, körperhafter Natur ſeien, 
um ſo mehr verſtärkt ſich auch die 
Möglichkeit ihrer Vermeidbarkeit 
durch allmähliche Verbeſſerung jener 
Zuſtände, die die wirklichen Veranlaſ⸗ 
fungen zu jenen bebrohlichen Erfchei- 
nungen abgeben. Der plöbliche Le- 
bergang aus der Agrarwirtichaft in 
bie induftrielle hat höchft wahrfchein- 
lich unvergleichlich mehr zu jenen fta- 
tftifh unanfechtbaren Ergebniffen 
beigetragen, al® ber immerhin boch 
noch recht müftiiche Beariff „Entar- 
tung“. Und eine berartige Erfennt- 
nik tft nicht nur tröftlih an und für 
fi, fondern auch richtunggebend für 
eine wirklich volkstümliche, das heißt 
in Wahrheit für eine ſtaatserhaltende 
Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik. Dieſe 
ente entbehren aber leineswegs 
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auf die Vermel; jener Erfrantun- 
gen zu ziehen, märe grunddver lehrt. 
Die wahren Urfachen für die Vermeh⸗ 
| rung jener Anftalten find zum großen 
Teile wiederum fozialer Natur, zum 
‚anderen Zeile liegen fie in der Sozial- 
gefeggebung, endlich hat auch die fort- 
Ichrittene ärztliche Wiffenfchaft und 
' Droris daran fchuld. Mit der beifer 
| geficherten Erfennung jener Erfran- 
| fungsarten hat auch die Statiftit rech- 
| 


Eu 1 
3. 
Mil 


nen müffen, und fo ift fie denn zu an- 
deren Ergebniffen gelommen, ala das 
früher möglich war. Aber darum geht 
e3 nicht jo ohne weiteres an, von einer 
Vermehrung der Gehirn- und Nerven- 
ertrantungen zu reben und daran jo- 
fort die yolgerung von der eingetrete- 
nen „Entartung“ zu fnüpfen. Dage- 
gen kann. und fol nicht in Abrede ge- 
ftellt werben, dab gemijje Reizbar- 
feitserfcheinungen innerhalb gemiffer 
| Vepölferungsfhichten in vermutlich 
| verftärftem Maße gegen früher auftre- 
| ten und zu ärztlicher Kenntniß aelan- 
gen. Auch dabei wirfen die verfchie- 
‘ denarligften Momente ald bie betref- 
| fenden unliebfamen Trankhaften Er- 
| fcheinungen „auslöfend“ mit, ohne daß 
von „Entartung” die Rebe zu fein 
braudt. Auf der einen Seite trägt 
die gefteigerte Arbeit, der erhöhte Ver- 
braub an — Sagen wir einmal — 
„NRerventraft” dazu bei, anbdererjeits 
ift e8 aber auch der erhöhte MWohlftand, 
ber bi3 zu einem geiviffen Grade bieje 
erhöhte „Reizfamteit“, wenn aud 
nicht gerade unmittelbar herborruft, 
fo doch zum mindeften ziemlich erheb- 
| lich beeinflußt. Eine vernunftgemäße 
| Lebensführung vermag nad biefer 
ı Richtung Hin unbeftreitbar ganz aus 
(Berorbentlich günftige Folgewirkungen 
berbeizufühten und zur Verfcheuchung 
m3 „Entartungs”-Spufes nicht mes 
nig beizutragen. Daß das jedoch nicht 
gleichgiltig Fift, Tondern im Gegenteil 
für das tatfräftige Eingreifen in 
höchftem Mae wichtig werben fann, 
leuchtet wohl bei einiger Erwägung 
jedem ein, 

E3 kann nad) dem gegenwärtigen 
Erfenntnißftande faum noch ernithaft 
bejtritten werben, daß die allermeiften 
bon der Norm abweichenden Erfcei- 
nungen in und an dem Bolfsförper 
— und es handelt fich dabei naturge- 
mäß ftet um den jeßt lebenden und 
wirkenden — nicht fomohl ala Zeichen 
einer fi anbahnenden oder etwa gar 
Thon manifeft gewordenen „Entar- 
tung“, einer „Degeneration“ anzu- 
Iprechen find, ala vielmehr fi auf 
außere, foziale Urfachen zurüdführen 
laffen; auf Urfachen fomit, die ficher 
bis zu einem jehr hoben Wahrjchein- 
lichleitägrade bermeidbar find und 
zwar gerade durch die heilfamen Ein- 
flüffe einer echten, das heit dieVolfa- 
maffe als folche unmittelbar betref- 
fenden Kultur. Sole Kultur ift je- 
doch, weit dapon entfernt die Lrfache 
der Entartung zu jein, vielmehr die 
Veranlafferin, biefe „Entartung“ mit 
ihren unpermeibbaren Folgeerſchei— 
nungen in meite und imeitere ferne 
binauzzufchieben. 

Mit der oft behaupteten „Entar- 
tung“, alfo mit biefer angeblichen 

i „Raffenverelendung” iſt e& nicht viel 
beſſer beſtellt wie mit der wirtſchaft⸗ 
lien; und jengr altorientalifche Wei- 
fe wird wohl in diefem Betracht recht 
behalten, wenn er fagt: „Sprich nicht 
immer bon den vergangenen al3 bon 
ben befjeren Zeiten; denn nicht aus 
befferer Erfenntniß, aus Weisheit, 
baft du diefe Behauptung aufgeitellt.“ 
Wem e3 übrigens um eine gründliche 
Drientirung über die hier nur ange= 
ieuteten wichtigen Fragen zu tun ift, 
den verweilen wir auf die außgezeich- 
nete Schrift des geiftvollen Freiburger 
Profeffors Bumfe „Ueber nerpöfe 
Entartung.” (Verlag Yulius Eprin- 
ger, Berlin). 

I. Kaftan, (Berliner Tagebl.) 
Die dDeutihe Drahtiofe Zelegraphie 
am Amazonenfirom, 


Für den fchnellen Nachrichtenaus- 
| taufch zwifchen Lima, der Hauptitadt 
bon Peru, und dem Stapelplat bes 
Gummigebiets in der Dijtriktshaupt- 
ftadt Yquitos beftand biäher nur eine 
ı oberirdifch über die Anden und durch 

bad Urmaldgebiet geführte Tele— 
grapbenlinie- zwifhen Lima und 
| Buerto Bermudez. Im Urwaldgebiet 
war bie Linie, troßbem man zu ihrer 
Führung 100 Mir. breite Streifen 
ı Hatte ausforften lafjen, meift geftört. 
Zelegramme brauchten fo zwiſchen 
Lima und Yquitos in ber Regel 20 
Tage. Hier mar ein geeignetes, aber 
auch recht fchwieriges Arbeitsgebiet für 

| die brahtlofe Zelegraphie. Nach mehr- 
| fachen mißlungenen Verfuchen anderer 
| Gefellihaften trat die Regierung 
| Perus mit der Deutfchen Zelefunten- 
' gefellfchaft wegen der SHerftellung von 
| Yuntentelegraphenftationen zur Ueber- 
brückung des Urmaldgebiet3 in Ber- 
‚ bindung. - In fechsjähriger raftlofer 
| Arbeit ift das Werk jegt fertiggeftellt 
worden; bie U famteit des Ge- 
ı biets, die Mlimatifchen Verhältnifje 
und bie Malaria haben die Ausfüb- 
| rung wohl verzögern, aber nicht hin- 
' dern können. Bei ber Anlegung ber 
| Stationen hatte man mit biäher nie 
gelannten Schwierigkeiten zu fämpfen. 
Die Zfolation der Apparate agte 
| infolge der großen Yeuchtigkeit der 
| Quft, trogdem man imprägnirtes 
| zu ‚den Apparaten verwandt 
Die Barafinifolation der 
Reitungsbrähte und metalliſchen Ap⸗ 
parateteile wurde bon verfchiebenen 
nfetten als Zederbiffen verzehrt, und 
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insbeſondere durch Anwendung des 
Syſtems der tönenden Löſchfunlen, bei 
dem das telegraphiſche Zeichen als rei⸗ 
ner muſitaliſcher Ton übermittelt 
wird, gelang es, auch dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten Herr zu werden. Aus den 
dur die atmojphärifchen, Störungen 
in den Empfangsapparaten einer 
drahtlofen Tropenftation hervorgerufe⸗ 
nen Geräufchen laſſen fich die durch 
ihren reinen mufitalifhen Ton gefenn- 
zeichneten Zelefuntenzeichen leicht her- 
aushören. Nach Errichtung zweier 
fleinern Stationen in Puerto Ber: 
ınubez und. Diaftfed, ‘die bereit3 "An 
fang 1907 in Betrieb genommen wur- 
den, fonnten Telegramme zwiſchen 
Lima und Jquitoß bereits in fünf Za- 
gen übermittelt werden. E83 fünnen 
täglich 1200 Wörter von jeder Station 
nad) der andern gefandt werben. Diefe 
Leiftung ift doppelt fo groß, mie fie 
die Regierung Perus gefordert hatte. 
Hierauf murden drei neue Funlen- 
fationen in Orelana und Requena, 
mo bie beften Gummiforten zur Ber: 
fendung fommen, und in Squitos ge- 
baut. Unter Zuhilfenahme des Draht- 
telearapher von Lima nach Bermubez 
fonnten jeht Xelegramme ziifchen 
Lima und Aquitos in wenigen Stun- 
ben übermittelt werden. Wegen ber 
vielfachen Störungen de3 Drabtiele- 
graphen zwiſchen Lima undBermudez, 
die namentlich während der Regenzeit 
oft tagelang anhielten, genügte auch 
dieſe Verbindung auf die Dauer nicht 
den Anforderungen. Angeſichts der 
guten Erfolge mit der drahlloſen Tele— 
graphie beſchloß deshalb die Jeruijche 
Regierung den Bau zweier Groß— 
ftationen für YFunfentelegraphie in 
Lima und Jquito3 und trat ferner mit 
ber brafilifchen Regierung in Verbin: 
dung megen Herftellung einer braht- 
lofen Verbindung zwifchen Lima und 
Para über Manaod, Die Stationen 
find jegt dem Berfehr übergeben mor- 
ben; der Präfivent von Peru hat aus 
diefem Anlaß in Lima eine Bronze: 
tafel errichten- laffen und eine große 
Erinnerungämebaille geftiftet. Qima 
arbeitet vireft mit quitos und über 
Manaos nad Para. Die Station 
Yquitos Kat unmittelbare Verbindung 
mit Bara; fie vermittelt auch ben Ber- 
fchr der fleinern peruanifchen Funken 
ftationen mit Para. Auf diefe Weife 
find die Dii- und Weftfüfte Süb- 
amerikas durch die drahtloſe Zelegra- 
phie verbunden worden. Mit der Er- 
ſchliehung des Amazonenſtromgebiets 
durch die drahtloſe Telegraphie iſt ein 
Kulturwerk erſten Ranges geſchaffen 
worocn, auf das die deutſche Wiſſen— 
ſchaft und Technik mit Recht ſtolz ſein 
können. 


Glas, das nicht ſplittert. 


Wenn eine Fenſterſcheibe durch einen 
Steinwurf zertrümmert wird, zer— 
ſpringt ſie in die belannten „Tauſende 
von Splittern“, die mit ihren zahllo— 


fen ſcharfen Kanten ſehr leicht Ver⸗ 


letzungen hervorrufen können. Die 
„Nature“ berichternun von einer neuen 
Slasforte, die zwar nicht unzerbred)- 
lich ift, aber, wenn fie gewaltjam ver- 
legt mwirb,-nicht fplittert. Mit diefem 
Glaſe ſind Verſuche gemacht worden, 
indem man eine Metallkugel von einem 
Kilogramm Gewicht aus 324 Meter 
Höhe auf eine, jolche Glasfcheibe nie- 
berfallen ließ, bie in einen Rahmen 
eingefpannt war. Da, mo die Metall- 
fugel aufprallte, zerfprang das Glas 
zu feinem Staube, und bon biefer 
Bruchftele aus gingen Htleine Riife 
ftrahlenförmig nad) allen Seiten. €3 
bildeten fich auch fonzentrifche Ringe 
von Sprüngen, allein das Glas fplit- 
terte nicht. Ebenjo verhielt es fich 
Steinwürfen gegenüber, und auch mit 
Hammer und Meifel fonnten nur 
folche Verlegungen Herborgerufen wer- 
den, die frei von Splittern waren. Da- 
bei handelt es fich im Grunde genom= 
men um ganz gemöhnliches Glas, bon 
dem nur zwei Platten auf bejonbere 
MWeife vereint find: jede ift zunächft auf 
einer Seite mit Gelatine überzogen, 
dann find fie mit den beiden Schicht- 
feiten gegen eine ganz dünne Zelluloid- 
platte gelegt und fchließlich durch den 
ftarfen Drud einer Hybraulifchen 
'Brefje vereinigt worden. Das Auge 
ann diefes fplitterfreie Glas von ge- 
mwöhnlichem nicht unterfcheiden. Diefe 
merkwürdige Erfindung dürfte berufen 
fein, bei Automobilen, Straßen- und 
Eif gen eine -große Rolle zu 
fpielen, weil bei folhen Gefährten das 


brechen einer Wenfterfcheibe für bie | 


faffen befonders gefährlich; ift. 
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Zur Erinnerung. n 
an den Todestag ünferes lichen Gatten unb 
Baters 


Bm, 9 Vicher 
welcher heute vor einem Jahre, am 8. Scehtember 
1911, geftorben ift. 


3, das immer treu geſchlagen, 

Das — 2— * ————— 

uns fterbend no ge J 
Ruhe ſanft in Gottes Hut. 


Gewidmet von deiner Gattin und Rindern, 


Todcedanzeige 
reunden und Belannten die traurige Nade 
riht, dab mein gelichter Gatte und unfer Vater - 
Simon Mahyer j 
(6207 Rhodes Ave.) am 7. September, Abends, 
im Alter von 57 Jahren geitorben ijt, Beerdis 
ung von Yurth’3 Stapelle, 356 35. Str. Steine 
lumen.—Beerdigungsanzeige jpäter. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: - 
Gmma Mayer, geb. Freipler, Gattin, 
Sin Robert und Arthur Mayer, 
nbder, 


Zur Erinnernng. 
an meinen innigftgeliebten Gatten 
Hermann Siebert 


welcher heute vor zwei Jahren, am 8. Sevtemben“. 
1910, in die Ewigfeit abgerufen wurde. 


Wie wohl ift meinem Leib 
Nah ausgeitandenem Leiden, 
Wie wohl ift meiner Seel 
F jenen Himmelsfreuden 
rei auf ewig nun von Leiden 
Wandelft du auf fiegesreihen Höh'n, 
Ich Fonnt’ e3 nid vermeiden, 
Du muhteft don mir in o 
Ein Ehriitenbers, das Ihlägt in mir, 
Das trag’ meinem Sefu für. 
Nichts ift Ehre, nichts it Geld, 
Bei Gott zur lebem mir gefällt. 
D, Bande der Liebe die deden — Be 
Eanft fet dein Schlaf und füh deine Ruh’. 
Dein L ibet mir, 


An deiner Seite ruben ewiglid. 
Dies tft der Troft, der mir geblieben, 
Seitdem du bift von mir geichieden. 


idmet bon deiner dDih mie bergeflenbem 
em: Anna Eiebert. 


Waldheim. 


beutfer Tonfeifiondlofer (Set bon 
a 
‚ j fine tm 


ab 
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one: Yuftin 796. Toll Sine Yoreft Bart 
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, u Schagım. 
Die gute alte Zeit“. Bon Roda Roda und X. 
ra edel. Seiten gebunden. $1.70. 
Koelling & Klappenbach 


8 andlung, Schreibmaicrialien, Sportaztile, | 
* 1F0 DB. Adams Eırake. 


aan —X 
—A EXPO —I 
BALLMANN !, Kapelle 


HSente Abend: 
Leiste Motorradwettfahrten der Saiſon 
Großes Bilnif von ber 
Heute — —* Union 
und Iamboree Clam Bate des demp- 
tratiihen Clubs der S. Water Strafe. 


Beachtet: Achtb. Edward Dunne, dems⸗ 
— Gonvernenrstandidat, wird bei bei- 
den Berfammlungen ipreden. 


NORLDS :FINEST AMUSEMENT RESORT 


Letter Tag von 


K RYL u. feiner 


Kapelle 


Beginnend Montag: 


Kabaret⸗ Vorſtellung F r ei 


im Freien! 


„Feature Shows“ und Fahrten in 
vollem Gange! 


Schlefier! 


Die Verfammlung de3 Berein3 der 
Schlefier von Chicago findet am Mitt» 
wod, den 11. Schtember, Abends 814 
Ur, in 135 N. Fifth Ave. jtatt, wozu 
Landsleute, die dem Verein nicht anges 
hören, höflichjt eingeladen werden. Mit⸗ 
Es werden gebeten, pünftlid; anives 
end zu fein. 

D. $. range, Vorfißender, 
221 W. 63. Str. 


8. Kaphan, Schriftführer, 
13834 Irving Park Blod. 


Bouglas Gegenfeitiger Unter 
flüßungsverein von Chicago. 
— nellnu er > Gonttab, Den 6. Get 
tember, Nachmittags 2 Uhr. Alle welche is eis 
Talehen mollen, fi eunsäfk eingeladen 
tik zu erſcheinen. Mena 


3. Sektion de8 Ungarlündiihen Nationa= 


litäten Kranfen-Unterftühnngs- 
vereind bon 


Chicago. 
1. Sti teft, 8 und un Sonn⸗ 


a 
5 Gent 1912, im der 2imentm 
zo a lod. ar GEheifield Mibe, 


den 
’ Ind. 
fang S'udr Sadmiiage. Zigeig Socim Soc 
6:8 a Is 
Drseiter. ” mat 


FXCHRSIONS 


CD Eintritt in das 
18* Urcher Lumnits“ Cars v 
„und Acher Ave. nad dem Depot, 48. und 
Upe., mo Xidet3 verlauft werben. — 
m Buhtanf um 11 mn. D.uZe 


‚8,10,12,15,1 
Rote Mafen 
im zote Abten in DER Nafe, 


etc. 
über der Vartfimie ‚ei 
etc. jeritör 





Unübertroffen 


J— 
nahme von dieſem Grundſatz gemacht 


in ſeiner Wirklung gegen Gallen⸗ Nieren⸗ u. Blaſenſteine, Harnſãure, Gries 
uſto. iſt das in tauſenden von Fällen auf das Glänzendſte bewährte deutfche 


Präparat 


„SANOL“ 


„Sanol“ entfernt alle Steine etc. fidjer und jChmerzlos, ohne jede Berufäftd- 
rung. Die mit vielen Gefahren verbundenen Operationen find Heute bei 


auch von „Sanol“ nicht mehr nötig, außerdem fojtet 


eine Operation 


$100-——$300, mährend eine Kur mit „Sanol“ $12—$15 fojtet. Auch jedem 
j&einbar gefunden Menjchen ijt e8 zu empfehlen, jedes Jahr einige Flaſchen 
„Sonol” zu nehmen, um das Shſtem von überflüffiger Harnfäre etc. zu 
befreien und ſich dadurch vor ſpãteren Krankheiten, die durch Anſammlung 


bon Harnfäre entitchen, zu fdhügen. 


beugen, al zu Beilen, 


€3 tit leichter Krankheiten voraus 


| Sanol’s Antidiabetes 


gegen Zuderkrankheiten, (Diabetes mellitus) ift bis jebt daß einzige Mittel 
welches fich bei biefer jdhiweren Krankheit auf das Veite bemährt hat. 

Diefe fäwere und für unheilbar gehaltene Krankheit it heute ficher zu. 
heilen, wenn der Patient noch; midgt in das lete Stadium der Krankyeit ein 


getreten ift, Doc) ijt aud) Bier noch event. Hilfe gu bringen. 
den, Surunfel etc, welche bei Diabetilern bäufig aufbrechen, 


Offene Wun⸗ 
heilen bei 


Gebrauch von Sanols Antidiabetes ſchnell, das ſo läſtige Durſtgefühl ſchwin⸗ 
det nach wenigen Tagen und das Allgemeinbefinden beſſert ſich in kurzer 
Zeit. Tauſende von geheilten Vatienten in der alten Welt beweiſen die Vor⸗ 
züglichteit dieſer Medigin. Kein Diabetiler ſollte es berſäumen, einen VerſuchJ 
mit Sanols Antidiabetes zu machen. Harnanalhyſen mit dem beſten deutſchen 


Halbſchatten Polariſationsapparat für Kunden koſtenlos. 


Ueber 1500 in 


Beit von 6 Monaten geheilte Batienten beweifen die Vorzüglichkeit dieſer 


Präparate. 


&3 ift noch,gu bemerfen, daß beide Präparate nur aus Kräutern und bes 
zen Ertratten beftehen umb teinerlei emiiche oder jädliche Stoffe enthalten. 


Preis von Sanol 81.50 per Flajche. 
Sano!’3 Autidiabeted $2 per Flaſche. 
Hu beziehen von allen Apothelen, wenn nicht erhältlich direkt von 


The Sano! Manufacturing Go., Ghicago, Ill., 
838 Wells Str., 
und Winnipeg, M an, 


Kür Mufitfreunde. 
Sans NRidter Iegt den Zaltftod nieder. — 
Debufins 50. Geburtstag. — „Parfifal-Schrift 
Hermann Bahrs. — Maffenets Erinnerungen. 
— Eröffnung in Stuttgart. — Der Neubait 
des Berliner Opernhaujes. — Mar Regers 
neued Konzert. — Zahlen vom Sängerfeit in 
RVhiladelpbia. — Freiherr d. Speidel über die 
„Barfifal"-Frage. 


Hans Richter hat in der letzten 


„Deeifterfinger“ = Aufführung biejes 
Sabres in Bayreuth nad) einer Mittei⸗ 
lung de3 „Hamburger yrembdenblatt 
zum legtenmal den Taftjtod geführt. 
Hans Richter hat ‚fich befanntlich in 
Bayreuth jeryaft gemacht. 

* + * 


Claude Debuſſy, der bekannte fran⸗ 

zöſiſche Komponiſt, vollendete ſein 50. 
Lebensjahr. 1862 zu St. Germain- 
en⸗Laye geboren, war er ein Schüler 
Gutrands am Pariſer Konſervatorium, 
und erhielt 1881 den Römerpreis; 
ſeine Studienarbeit aus Rom wurde 
als „gar zu modern“ von der Alademie 
urüdgemwiejen. Doch. fuhr er fort, in 
Hart fortfchrittlichem Geifte zu fchrei- 
ben. Er ift heute einer ber um= 
ftrittenften Tonſetzer. Von ſeinen 
Werken haben ſich in neueſter Zeit am 
meiſten Eingang verſchafft: „Nach— 
mittag eines Faun“ für Orcheſter, ver⸗ 
ſchiedene Streichquartette und die 
Muſik zu Maeterlincks „Pelleas und 
Meliſande.“ — 


„Parſifalſchuz ohne Ausnahme—⸗— 
geſetz“ betitelt ſich eine Schrift Her—⸗ 
mann Bahrs, die im Verlag Schuſter 
& Loeffler (Berlin) erfcheinen wird. 
An diefer Brofchüre ergreift der be- 
kannte Fürſprecher Wahnfrieds noch 
einmal das Wort für die Erhaltung 
des Bühnenweihfeſtſpiels einzig für 
Bayreuth und verſucht in zündender 
Weiſe, das deutſche Voll für dieſen 
Gedanken zu gewinnen. 

* * * 


Der letzte Abſchnitt der ſoeben er— 
ſchienenen Erinnerungen des verſtorbe⸗ 
nen Komponiſten Maſſenet iſt betitelt: 
„Gedanken nach meinem Ableben.“ 
Maſſenet macht ſich darin mit dem Ge⸗ 
danken vertraut, gleich ſo vielen Pari— 
ſern von Rang und Anſehen raſch ver— 
geſſen zu werden. Auf ein dankbares 
Erinnern rechnet er nur bei einer Sän- 
gerin, für bie er jehr gute Partien 
Ichrieb. Die Waterftabt Maffenets, 
St. Etienne, Hat befchlojfen, au Ehren 
des verftorbenen Komponiften ein 
LHzeum und eine Straße nach ihm zu 
benennen. In Paris bat fich ein 
Komite gebildet, das die Errichtung 
eined Denfmals in Paris betreiben 
will. Die Komische Oper hat am 31. 
Auguft ihre Saifon mit einer Gedächt: 
nißfeier für ben verftorbenen Kompo- 
niften eröffnet. Gegeben wurde Maffe- 
net3 „Nanon.” 

* * * 


Man ſchreibt aus Stettin: Wie hier 
bekannt wird, hat der bekannte pom⸗ 
merſche konſervative Reichsſtagsabgeord⸗ 
nete Wolf Edler zu Putlitz, Ritter⸗ 
gutsbeſiher auf Barskewitz, für die 
Eröffnungsvorſtellung des königlichen 
Hoftheaters zu Stutigart, das bekannt⸗ 
lich ſein Bruder, Generaliniendant 
Baron Joachim zu Putlitz, leitet, eine 
kleine Dichtung verfaßt, die als ver⸗ 
bindender Text die ſonſtigen zur Auf⸗ 
führung gelangenden Szenen aus 
Goethes „Fauſt“, Schillers „Deme⸗ 
trius“ und Schillers Glocke“ um⸗ 
rahmen wird. 

* * * 

Wie noch erinnerlich ſein dürfte 
Kaft am 1. November die Yrift ab, 
an „u 
würfe für den Neubau bes 
in. Berlin 


ber bie Aritelten ihre Ent- 


— —— —— 


bereits 188 Projekte eingelaufen. Wie 


man hört, hat der Kaiſer den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Vorarbeiten 
möglichſt beſchleunigt werden. Die 
erſte Prüfung der Entwürfe findet im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ſtatt. Die zweite Prüfung nimmt dann 
die Akademie des Bauweſens vor. 
Regierungsbaumeiſter Grube, deſſen 
Entwurf bekanntlich zuerſt zur Aus— 
führung beſtimmt war, weilte kürzlich 
zu ſeiner Information in Paris, um 
hier den Bau und die innere Einrich— 
tung der Großen Oper zu ſtudiren. 
* * * 


Max Regers neues Konzert für 
Orcheſter im alten Stil“, Opus 128, 
wird von der Hamburger Philhar—⸗ 
moniſchen Geſellſchaft zur Urauffüh— 
rung gebracht werden. Das Werk iſt 
ferner bereits von der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde in Wien, den Sinfonie— 
Orcheſtern in New York und Bofton 
(Dr. Muck), dem Wiesbadener und dem 
Magdeburger Städtiſchen Orcheſter 
angenommen worden. Reger hat fer— 
ner eine „Romantiſche Suite“, Opus 
125, beendigt, deren Uraufführung 
ſich Generalmuſikdirektor von Schuch 
für die Sinfonielonzerte der Dresdener 


Königl. Kapelle gefichert hat. Weitere 


Aufführungen diefes Werkes merden 
erfolgen in Münden, Wien, Breslau, 
London und New York. Die Orcheiter- 
merfe erfcheinen im Verlage von Ev. 
Bote und G.Bod, Berlin W 8. Außer: 
dem erfcheinen im gleichen Verlage dem= 
näcdjft der vierte Band der befannten 
Klavierfammlung „Aus meinem Tage: 
buch“ und „Präludium und Fuge“ für 
Orgel. 
* * * 

In der erſten Sitzung der Feſt— 
behörde nach dem vom 29. Juni bis 
4. Juli in Philadelphia abgehaltenen 
23. National-Sängerfeſte des Nord— 
öſtlichen Sängerbundes, welche in der 
Harmonie-Halle, dem gegenwärtigen 
Heim des Geſangvereins „Wiener Ge— 
mütlichkeit“, der dasſelbe kürzlich käuf⸗ 
lich erworben, unter Vorſitz des Feſi— 
Präſidenten Henry Detreux ſtattfand, 
war das Finanzkomite in der Lage, 
einen vorläufigen Bericht vorzulegen. 
Aus demſelben iſ erſichtlich, daß die 
Einnahmen $60,136.68, die Ausgaben 
bis dahin $39,710.40 betrugen. Zu 
den Einnahmen fommen aber noch die 
$9000, welche die Stabt für das Eän- 
gerfeft bewilligt hat, ferner die etwa 
$8000, melde vom Sängerfefte im 
Jahre 1897 erübrigt wurden, jo daß 
alfo eine Gefamtjumme von etwa 
$77,000 zur Dedung der Ausgaben 
zur Verfügung ftand. E3 merben, 
nachdem noch einige Zahlungen ge- 
leiftet find, eima $35,000 aur Zahlung 
der $50,000 für die Feithalle an die 
Stabt verbleiben, jo baß fi ein 
Defizit von etwa $15,000 eraeben 
würde, fol die Stabt auf ihrem 
Schein befteht und die Zahlung der 
bollen 50,000 verlangt. Amel Ded- 
ung bes Defizit murbe die Veranftal- 
tung eine großen Ronzert3 in ber 
Yelthalle, deffen Koften auf $2500 ver- 
anſchlagt find, in Anregung gebracht, 
aber eine Beſchlußfaſſung darüber der 
demnächftigen Delegatenfigung an- 
beimgeftellt. 

* * * 

‚Zu ber Diekuffion über die Möalic- 
feit eines Sonderoefeßes zum Schupe 
des „PBarfifal” Täßt fih au ber 
Generalintenbant der Münchener Hof- 


theater, reiherr dv. Speibel, wie folgt 
vernehmen: 


BR — 


eine Aus⸗ 
oder auch nur erwogen werden ſoll. 

Solche Umſtände ſcheinen mir aber 
in der „Parſifal“⸗Angelegenheit aller⸗ 
dings gegeben. —— 

Bieſes einzigartige Werk, in dem 
Wagner ſelbſt den krönenden Abſchluß 
ſeiner gewaltigen Lebensarbeit ſah, 
zieht tiefſte Symbole und heiligſte 
Bräuche des chriſtlichen Glaubens in 
den Bereich künſtleriſcher Darſtellung. 
In dieſem Verſuch liegt deshalb, und 
nur deshalb, keine Profanation, weil 
Wagner — an die große Weberliefe- 
rung der Antike anfnüupfend — bie 
Aufführung felber al3 eine Art von 
Kulthandlung betrachtete und zu ber 
Reinheit und Strenge einer folchen er- 
hoben wifjen wollte. Schwerlich aber 
— das ijt meine fefte Weberzeugung — 
würde diefe fünftlerifch-religiöje Weihe 
im Rahmen des regulären Theater⸗ 
betriebes fich ungetrübt erhalten laffen. 

Denn biejer Betrieb, wenn auch Be» 
freiung des Menfchen vom Drud bes 
Alltags fein höchftes Ziel ift, bleibt 
ftet3 infolge unentrinnbarer oragnifa- 
riſch⸗wirtſchaftlicher Verhältniffe an 
diejen Alltag irgendwie gebunden. Die 
Vorausfegungen eines ungeheuren Er= 
lebniffeg — ein eigenes Feſtſpielhaus, 
eine nur zu. andächtigem Genießen ver- 
fammelte, feierlich erregte Menge, das 
lebendige Fortmirten einer großen 
Tradition! — find nirgends [onft als 
in Bayreuth gegeben. Daran wird aud 
ein etwaiger Bau eigener Feſtſpiel⸗ 
häufer nichts ändern. Wa3 man im 
übrigen an Garantien und Auffits- 
maßregeln vorgefchlagen bat, um 
MWürde und Großzügigteit der „Parfi- 
fal"-Aufführungen audh außerhalb 
Bayreuths zu ſichern, ift unzulänglich 
und zum Teil undurchführbar. 

Zu dieſen allgemeinen Erwägungen 
tritt noch eine weitere. Wagners 
„Parſifal“ bietet in muſikaliſcher, dar⸗ 
ſtelleriſcher und bühnentechniſcher Be— 
ziehung ſo ungewöhnliche Schwierig— 
keiten, daß er zu einem Repertoireſtück 
im üblichen Sinne doch niemals werden 
könnte. Nur bei Vernachläſſigung 
zahlreicher anderer bedeutſamer Auf—⸗ 
gaben, die notwendiger Beſtandteil des 
Arbeitsplanes jeder großen vielſeitig 
wirkenden Bühne ſind, würde ſich eine 
ber Bayreuther Aufführung einiger: 
maßen gleichwertige Wiedergabe er 
zielen lajjen. Eine einigermaßen gleich: 
mertige; benn in Bezug auf allfeitige 
Durkbildung und Stilreinheit würde 
das Vorbild faum zu erreichen fein. 
Dazu gehört jene, ich möchte fagen, 
fanatifhe Konzentration der Kräfte 
und jene verhältnigmäßig unbefchräntte 
Dorbereitungggeit, mie fie eben nur an 
einer, der Pflege Wagnerſcher Kunſt 
ausjchlieglich gemeihten Stätte ınög: 
lich iſt. 

Dbmohl ich alfo das Gemicht der 
Gründe, die gegen jedes Fünftlerifche» 
Ausnahme- und Refervatreht vor- 
getragen werden, feineömweg3 berfenne, 
obwohl ih Schwierigkeiten und Un- 
zuträglichkeiten mannigfädher Art ins- 
befondere daraus herporgehen fehe, bafı 
große europäifche und außereuropäifche 
Kulturgebiete von einer Verlängerung 
der Schukfrift richt betroffen mürben, 
gelange ich dennoch zu dem Schluß: 
ergebniß, gegen die Freigabe des 
„PBarfifal”" mich zu erklären. 

Gegenüber diefer auf rein theore- 
tifchen und fünftlerifchen Erwägungen 
beruhenden Anficht möchte ic vom 
prattiihen Standpunft aus noch bei- 
fügen, daß ich jeden Verfuch, eine Aus- 
nahmebeftimmung für den „Parfifal* 
zu erivirfen, für ausfichtslos halte. 
Ich Halte dies aber nicht für allzu be- 
denklich. Das Merk wird mehr ober 
meniger überall gegeben werben, fahlech- 
ter und beffer, je nad dem Können 
und ben Mitteln der verfchiebenen 
Bühnen, aber e8 wird fich, wie ju bie 
Erfahrung in Amerika bereits gezeigt 
hat, nirgends dauernd halten. Damii 
würde e8 aber von felbft wieder dahin 
zurüdfallen, two e3 beffer immer ge- 
blieben wäre — nad) Bayreuth. 


Lotalberiqht. 


Oualvoller Tod. 


Edward A. Ryan leidet entfegliche 
Brandwunden. 


Im Countyhofpital ftarb geftern 
Nachmittag der 29 Yahre alte Edward 
U. Ryan, 1545 Carroll Xpe., an 
Brandivunden. Er hatte fi am Frei- 
tag Abend in ber Küche eine Zigarette 
angezündet und da8 noch brennende 
Streichholz fortgeworfen. &3 fiel in 
eine Petroleumlampe, welche rau 
Ryan in der Hand hielt, und ſetzte das 
Del in Brand. Von der Frau fort- 
geſchleudert, explodirte die Lampe und 
das brennende Oel beſpritzte Beide, 
ihre Kleider entzündend. Ryan, in 
Flammen gehüllz lief auf die Straße, 
faſt ein Gebiert deit, ehe man ihn ein⸗ 
holte. Die Hilferufe der Frau brach⸗ 
ten Nachbarn zur Stelle, welche ihr die 
brennden Kleider vom Leibe riſſen. 
Sie iſt mit ungefährlichen Wunden da— 
vongekommen. 


— 


Berein „Deutſche Preſſe““. 


Vom Vorſtand des „Verein Deut⸗ 
ſche Preſſe, Chicage“ ergeht an def— 
fen Mitglieder die Einladung, ſich 
nächſten Dienstag, Abends halb 8 Uhr, 
im Riverview Park einzufinden, unb 
zwar auf dem Ballon des Kaſinoge— 
bãudes. Man kann dort das Konzert 
am beſten genie zen, die prächtige Be⸗ 
leuchtung des Gariens in ihrer gan⸗ 
zen Schönheit bewundern und ſich da— 
bei verhälinißmädig ungeſtört in ge⸗ 
ſelliger Weiſe unterhalten. 


Ich verwerfe im allgemeinen alle 


Monopolrechte in Sachen der Kunſt 
und erachte es für wünſchenswert, be⸗ 


deutende Schöpfungen ſteis in mög⸗ 
Kin HR ueber Mae müs be, 
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* John Stafford, der Mitttoodh die 
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Befihtigung am 
am Samftag Abend. 

Am tommenden Samstag wirb bie 
Spielzeit des Deutfchen Theaters, die 
zweite unter der Direltion bes "Herrn 
Mar Hanifch, in dem neuen Mufen- 
tempel an der N. Elarf Str. und Ehi- 
cago Ave. eröffnet. Die Direktion hat 
in der Auswahl de Perfonals, fomwie 
in der Aufftellung des Spielplans bie 
denkbar größte Vorficht walten Iaffen, 
fo- dab den Anforderungen und Wün: 
fen eines Neben, auch des feinften 
Kunftienners, ficher entjprochen wer—⸗ 
den fann. Die neuengagirten Mit: 
alieder, 24 an der Zahl, find bereits 
eingetroffen, ıınd die Proben find in 
tollem Gange. Auch der vierbeinige 
Künftler, ein tleiner Ejel, welcher in 
ber neuen Operette eine nicht unbebeu- 
tende Rolle zu fpielen hat, ift vor eini- 
gen Tagen angelauft worden und wirb 
duch Zuder, Uepfel und gute Worte 
a feinen zufünftigen Beruf vorberei- 
et. 


Eröffnet mird die Spielzeit mit 
dem neueften, burchichlagenden Ope- 
rettenerfolg der Wiener Bühne, „Das 
Mufitantenmädel* von Georg Jarno, 
dem Komponiften der im vorigen 
Sabre bier mit fo überaus großem Er- 
folge aufgeführten Operette „Die För- 
fterchriftl”. Georg Jarno gehört zu den 
talentvollften und hervorragendſten 
KRomponiften der Gegenwart und ift 
der größte Nebenbuhler Franz Lehars 
und Leo Falla geworben. 

„Da Mufitantenmädel" ift in 
Wien, Berlin, Münden und fümmt- 
lichen größeren Städten der alten Hei- 
mat -mehrere hundert Male über bie 
Bretter gegangen, und hat überall das 
Publikum zu nicht enden mollenden 
Beiallaftürmen Hingeriffen. Die rei- 
zenden, pridelnden Melodien, die aus 
dem Leben gegriffenen Szenen voller 
[prudeltden Humors, melde auch 
Augenblide des tiefften Empfindens 
nicht entbehren, fejfeln den Zufchauer 
bon Anfang bis zu Ende. 

Die Dekorationen für diefe Voritel- 
lung find Hiftorifch getreu nach Cho- 
domwiedijchen Muftern neu angefertigt, 
und jümmtliche Koftüme werden im 
eigenen Atelier des deutſchen Theaters 
bom Obergarberobier Herrn H. Fiolfa 
aus Berlin hergeftellt. 


Zu ben neuengagirten Kräften ge- 
hört Frl. Rofel Yrey, Operettenfän- 
gerin, vom Zentral-Theater in Dres- 
ben. 

Zidet3 für die erften Vorftelungen 
der Woche, ebenfo für die Familien- 
abende, find jet an der Kaffe, melche 
täglich, auch an Sonn-⸗ und Feier— 
tagen, von 94 Uhr Morgens bis 
Abends 3 Uhr geöffnet ift, zu Haben. 

Ebenfo werben Abonnements fiir alle 
Abende und für die Familienabende an 
ber Kaffe entgegengenommen. Vereine 
können Benefize an ber Kaffe ab- 
Ihlicehen. Die Telephonnummer bez 
—— Theaters iſt Dearborn 


Der Deutſche Theaterverein hat an 
Theaterfreunde Einladungen ausge— 
ſchict zu einer Beſichtigung des 
Theaters am kommenden Mittwoch 
Abend, 8:30 Uhr. Es wird hierbei 
den Teilnehmern Gelegenheit gegeben, 
das neue deutſche Haus in Augenſchein 
zu nehmen. Zu gleicher Zeit wird Di- 
reltor Hanif feine neuen Mitglieder 
mit dem PBublitum befannt machen. 
Gefangsoriräge und Meflamation, jo- 
tie gute Mufit bürgen dafür, daß den 
Zeilnehmern einihe angenehine Stun: 
den geboten werben. Der Eintritt und 
die Erfrifdgungen, welche gereicht wer- 
den, find frei. 


Ein ladyendes Rind 
in wenigen Stunden 


—_ 


Wenn unartig, reizbar, fieberiic, 
mit befegter Zunge und franf, 
gebt den ſchmackhaften 
„Syrup of Figs“. 


Euer Kind iſt nicht von Natur aus 
unartig, reizbar und ſchüchtern, werte 
Frau Mutter! Unterſucht ſeine Zunge, 
wenn belegt, bedeutet es, daß der 
Magen des Kindes außer Ordnung, 
die Leber untätig iſt und die dreißig 
Fuß Eingeweide mit ſchlechtem, ver— 
weſenden Abfall angefüllt ſind. 

Jede Mutter erkennt nach Anwen— 
dung des köſtlichen „Syrup of Figs“ 
an, daß dieſes das ideale Abführ— 
mittel für Kinder iſt. Kein anderes 
Mittel regulirt den zarten Magen, die 
Leber und Eingeweide der Kleinen ſo 
wirkſam; außerdem lieben ſie den an—⸗ 
genehmen Feigengeſchmack. 

Gegen verſtopfte Eingeweide, träge 
Leber, Bilioſität oder ſauren, ver— 
dorbenen Magen, Fieber, Durchfall, 
ſchlechten Atem oder Beſeitigung einer 
Erfältung verabreiche man einen hal⸗ 
ben bis ganzen Teelöffel voll bon 
„Syrup of Figs“, und in einigen 
Stunden wird jede Verſtopfung be— 
ſeitigt und alle ſaure Galle, unverdaute 
Nahrung und Abfälle leicht aus dem 
Körper ausgeſchieden ſein, ohne knei— 
fende Uebelkeit, und Ihr werdet ſicher⸗ 
lich wieder ein geſundes, glückliches und 
lachendes Kind. 

Mit Syrup of Fias verabreicht Ihr 
Euren Kindern keine Droguen, denn da 
das Mittel ausſchließlich aus ſaftigen 
Feigen, Senna und Aromatics her— 
geſtellt iſt. kann es nicht ſchädlich ſein. 

Vollſtändige Gebrauchsanweiſung 
für Kinder in jedem Alter und für 
Erwachſene iſt deutlich 
Packet gedruckt. 

Fragt Euren Avotheler nach dem 
vollen Namen Sytuv of Figs and 
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Gewerkſchaft der Schulhausmaſchiniſten 
tritt für Wettbewerbsprüfung ein. — 
hat MeNamara nicht für den Poſten 
empfohlen. 


Die Stimmgeber in rund 450 Wahl⸗ 
bezirfen werden Gelegenheit erhalten, 
fih in ber Zenugung ber Stimm- 
mafchinen am Wahltage auszubilden. 
Ehe das gefchieht, wird aber eine große 
Zahl Angeftellte des Wahlamtes ben- 
felben Unterricht erhalten, um dann 
als Lehrer zu dienen. Wahltommiffär 
Czarnedi, welcher die Anfchaffung ber 
Stimmafchinen als zu teuer und uns 
prattifch bitter befämpft hat, hat jid) 
entfchloffen, mit den Mafhinen prat- 
tifche Verfuche zu machen. Die Wahl- 
behörde befigt bereit# 350 berartige 
Mafchinen und erwartet noch 150 vor 
der nächften Wahl, wohl fon in ben 


nächlten Wochen. Im jeder Ward, in 


welcher die Mafchinen verwendet wer⸗ 
den follen, wird für den Unterricht der 
Stimmgeber eine.möglichit bequem ge- 
legene Halle gemietet werben. Wäh- 
end anfänglich in jedem Stimmplaß 
zwei Mafchinen verivenbet murben, 
insgefamt nur fünfzig, werben heuer 
folche, Iaut eines Uebereinfommens der 
Wahlbehörde mit CountyrichterDmweng, 
außer, wie fon damals, in ben 
MWards, in denen die vielen Herbergen 
find, alfo in. der erften, 8. und 21., 
in folgenden Warbs verimendet werben, 
aus denen die meiften Gefucdhe darum 
eingegangen find: 2., 6., 7., 25., 26., 
31. und 32., vielleicht auch in der 13. 
und 14. Ward. Der Unterricht der 
Angeftellten im Wahlamt foll bereits 
morgen feinen Anfang nehmen. Man 
hofft, durch Verwendung der Majchi- 
nen dem Stimmbetrug ein Ende zu 
machen, doch fehlt e8 nicht an Anbeu> 
tungen, daß diefe Hoffnung eine trüge- 
rifche fein dürfte. Jeder Stimmaeber 
foll am Stimmplaße, wo eine folche 
Mafchine fein wird, eine gebrudte An- 
weiſung über deren Gebrauch erhalten. 
Die Wahlbeamten merden ‚natürlich 
auch untermwiefen werben. 


Sehr begehrtes Amt. 


Die ausfchliehlih aus Mafciniiten 
in den öffentlichen Schulen beitehende 
Gemwertichaft Nr. 143 der nternatio- 
nalen Bereinigung der Dampfmafchi- 
niften hat geftern Nachmittag in ein- 
ftündiger Beratung befchlojjen, die 
ftädtifche Zivildienjtbehörde zu erfu- 
chen, das Amt des Dberfchulingenieurs 
auf Grund einer Beförberungsprüfung 
zu befegen; hierzu follen nur Schulma- 
fhiniften zugelaffen werben. Nieber- 
geitimmt wurde ein Antrag, wonach bie 
Behörde aufgefordert werden Toll, alle 
derartigen Mafchiniften zuzulaffen. 
Präfident Ealbmell von der Gewerk— 
fchaft verfichert, daß Ddiefe niemal3 
Kohn 2. MeNamara für den Poiten 
empfohlen habe. Sie habe nur einmal 
eine foldhe Empfehlung gemadt und 
zwar zuaunften von N. 2. Batterjon, 
dem amtirenden Chefingenieur. Me— 
Namara tritt befanntlih, auf politi- 
Then Einfluß pochend, ald Hauptbe- 
twerber auf. 


Unterfuhung weiterer Prüfungen. 


Präfident Barken vom Counthrat 
bat, wie berichtet, ba3 Ergebnif der 
Prüfung im lehten Dezember behufs 
Anftellung von Hilfsärzten im Coun= 
tghofpital umgejtoßen, mweil die Prü- 


fungstommiffion angeblich nicht unpar= 


teiiſch entſchied. Jetzt will Bartzen auch 
andere Prüfungen, die unter der Ober⸗ 
leitung des damaligen Präſidenten der 
Zivildienſtkommiſſion, Herrn Ballard 
Dunn, ſtattfanden, unterſuchen laſſen 
und morgen oder übermorgen eine 
Unterſuchungskommiſſion ernennen. 
Dunn überwarf ſich im letzten Früh— 
jahr mit Bartzen, legte ſein Amt nie— 
der und warf dem Präſidenten des 
Countyrats dann in einer vielſeitigen 
Erklärung den Verſuch vor, die Zivil⸗ 
dienſtprüfungen zu Gunſten ſeiner 
Yreunde zu „regeln“ und das Zibil- 
dienftgefeg verlegt zu Haben. 
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Agitationsverfammlung. 

Der Douglas Gegenfeitige 
Unterftügunadperein bon 
Chicago veranftaliet am heutigen 
Sonntag, Nachmittag 2 Uhr, in 
Yungs Halle, North Ave. und Bur- 
ling Str., eine große Agitationsver- 
fammlung. €3 ift allen deutfch fpre- 
Henden Frauen und Männern im Al- 
ter von 18 bis 52 Yahren, welche mo- 
ralifc und körperlich gefund find, Ge- 
legenheit geboten, dem Werein beizu- 
treten. Die ärztliche Unterfuhung ift 
frei. Der Verein Hat 350 Mitglieder, 
fein Baarvermögen betrug am 1. Zuli 
36903. An Krantengeld hat der Ber- 
ein 39738, an. Sterbegelb $17,550 
ausgezahlt. Beim Tode eines Mit- 
gliedes wird ein Sterbegeld von $300 
an die Hinterbliebenen “ausgezahlt, 
bierbon $100 fofort, wenn der Sefre- 
tär die Zobedanzeige empfängt. An 
Krankengeld wird 8 Wochen im Xahre 
$5 bie Woche ausgezahlt. E3 ift je- 
* die kg = 535 altungsra⸗ 

am nächſten Jahres, 
wenn der — ſein — 32 
Stiftungsfeſt feiert, das Sierbegeld 
auf 8500 zu erhöhen, wenn es gelingt, 
is dahin 200 neue lieder — 
nehmen. Dies ift die einzige Agita- 
auf 


er 


I 4 . 
u TEE RA 


Der morgige Bewerb um den Bennely 


preis in Clearing. 

An Clearing beginnt morgen das 
Mettfliegen mit dem- internationalen 
Wettbewerb ' um den vielbegehrien 
Gordon Bennettpreis, der im legten 
Jahre von Charks I. Weymann für 
Amerita erobert worden ift. Dreimal 
ift bisher um ihn, gerungen morben, 
und zweimal bat Amerika, einmal 
England ihn dabongetragen. Yrant- 
reich mit feiner hochentwidelten Ylug- 
technit macht fich diesmal ftarfe Hoff- 
nungen,’ Sieger zu bleiben, unb tat» 
fächlich Liegt die Entjcheidung nur ziwi- 
Ichen ihm und Amerika, denn bie Yn= 
ternationalität des Wettbewerbs ift 
ftarf in die Brüche gegangen, meil brei 
der angemeldeten Flieger anderer Na= 
tionen fich zurüdgezogen haben und 
einer, ber Belgier Charles Mora, am 
Inphusfieber geftorben ift. Der Eng- 
länder Claude Graham White hat den 
Bitten feiner jungen Frau nachgegeben. 
und wird dem rafend jchnellen Yluge 
— Schnelligkeit allein ift maßgebend 
— blo3 zufchauen, und Holländer 
San Wüynmalen und ber Schmeizer 
Edmund Andemar? haben vor dem 
franzöfifchen und ameritanifchen’Flug- 
zeug jolsen Refpett befommen, va 
lie vor tornherein die Flinte ing Korn 
geworfen haben. 

Bleiben alfo nur noch die Franzofen 
Jules Vebrined, Maurice Brevoft und 
Andre Frey und die Amerikaner Glenn 
H. Martin und Paul Ped ala Wett- 
bewerber um den Bennettpreis übrig. 

Die Flugbahn in Clearing muß 
breißigmal umflogen imerben, mas 
einem Fluge von 200 Kilometern oder 
124.8 Meilen gleichlommt. Der Flie- 
ger, der morgen zmwijchen 11.10 Uhr 
Vormittagg und 6.10 Uhr Abends 
diefe Strede in der fürzeften Zeit 
durchfliegt, gewinnt. 

Sonderzüge der Grand Trunfbahn 
werden morgen den ganzen Tag Zu— 
Jcbauer vom Dearborn Str :Bahrrhfe 
nad dem TFlugfelde befördern, Kraft» 
wagen können durch 633. Straße und 
56. Avenue fahren. Eintrittägeld 
wird nicht geforbert. 

Mit der Straßenbahn gelangt man 
nach Clearing, wenn man auf der Ar- 
cher Ave.-Linie bi3 zum Ende fährt 
und dort auf die „Argo Limit3*-Linie 
umfteigt. Nach dem Fluafelde in Cicero 
fährt man mit der Douglas Barf- 
Hodhbahn Bis 52, Une. Kraftwagen 
fahren dur Mafhington Blvd. und 
jüblich Durch 48. Upe. bis zur 22, Str. 

Das Fliegen wird vom Donnerftag 
bi8 zum kommenden Donnerftag auf 
dem Flugfelde im Cicero fortgefeht, 
Dienftag und Mittwoch find freigelaf- 
fen worden, damit im Falle ungünfti- 
gen Wetter morgen der Bennettflug 
auf einen diefer Tage verlegt werben 
fonn. Nr Cicero wird in Weltflügen 
bon mandherlei Art um eine Anzahl 
bon Preifen gerungen werden. 

Die beiden Flugmochen fchließen mit 
Vorführungen von Wafferfliegern in 
ben Tagen vom 16. bis zum 21. Sep- 
tember am Grant Barf. 


en — 
Hermann FFreehauf vermißt. 


Schanfwirt der inneren Stadt vielleicht 
das Öpfer eines Derbrechens. 


Hermann Freehauf, ein mohlhaben- 
ber Schantwirt, wird feit geftern’ ver- 
mißt, und feine Angehörigen befürdh- 
ten, baß er,einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen it, da er $5000 bei fich 
hatte, als er um 7 Uh: Morgens von 
feiner Wohnung, 135 N. 43 Ube., fort: 
ging. Er fagte feiner Frau, daß er 
fih direft nach feiner, Wirtfchaft, 49 
Süd Fifth Ave., begeben wiirde, und 
foll dann einen nad) der Stabt fahren- 
den Wagen der Madifon Str.:Linie 
beftisgen haben. 

Yreehauf hatte die $5000 am Frei⸗ 
tag Nachmittag aus der Continental 
Commercial Tational_Bant gezogen, 
um Ungeftellten der Illinois Tunnel 
Company ihre Ched3 ummechfeln zu 
fönnen, Er tat das am Ende jeber 
Mode und pflegte das Geld fonft am 
Freitag in einem Gicherheitägemölbe 
im rreimaurertempel bi3 zum Sam3- 
tag zu hinterlegen, diesmal aber nahm 
er e3, eniaegen feiner Gewohnheit, mit 
nach Haufe. Diefer Umftand mag be- 
fannt geworden fein und einen Raub 
anfall veranlaßt haben. 

Yrau Yreehauf erfuhr vom Ber: 
Ihmwinden ihres Mannes um die Mit- 
tagszeit von Georg Hoffmann, 1502 
Wilfor Ave., der ihr durchs ZTelephon 
mitteilte, daß Freehauf nicht in3 Ge- 
Tchäft gelommen fei. Sie pe ſich 
darauf ſofort mit ihres Mannes 
Schwager P. 3 Newman in Berbin- 
dung. Hoffmann foll dann wiederholt 
im Freehauffcen Haufe telephoniſch 
angefragt Haben, ob Freehaufgelom- 
men fei, und diefe ungewöhnliche An- 
teilnahme führte dazu, daß zwei De- 
teftives in Begleitung von Nemman 
ihn nach der Hauptwache führten. Wie 
Newman ſagt, iſt Freehaufs Abweſen⸗ 
heit unerklärlich, da er ein Mann von 
geregelten Lebensgewohnheiten iſt und 
ſicher nicht mit Abſicht verſchwunden 
wäre. Der Vermißte iſt 48 Jahre alt, 
5 Fuß 6 Zoll groß, 210 Pfund ſchwer, 
hat helles Haar, rötlichen Schnurbart 
und trug Sirohhut, weißes Hemd und 
grauen Anzug. 


— — — 
Schuell ebemüde. 


Eheleute, die Fein Jahr zufammenblieben, 
find jet gefcieden. 

Richter Foell bemilligte geftern Ehe- 
ſcheidungen in zwei Fällen, in benen 
es die Beteiligken noch nicht ein Jahr 
mit einander ausgehalten haben. In 
dem einen Falle Hatte Frau Anna 
Zhornton ihren Mann, Benjamin 

tanklin Thornton, nach nur ziweimd- 


perlaffen, weil er. 
* — F 


* 


WMeriant Uhrmacher, erfa 


Berlangt: Männer und 
(Angeigen unter dieſer Rubril 1 


& 9. Flopı 

68 11 Uhr Vormittags. ” * 
Garion Birie Scott 
State und Madifon St, 


J a: 
Berlangt: Erfahrene H 
Body DViater!, Wagenma 
bänger, um an Aut X 
zu arbeiten. Stetige 


Arbeit u 
ahlte Löhne. The Kitiel 
— Hartford, Wiscanfin. 


—*8 
X 


Möbel! 


„gerlanet: ge rfahrener Mon 
ge Ingenieur für nen einsurichten 
brif in Duluth, Deinn; Anfangsgehe 
die Woche. Offerten mit Neferenze 
erbeten unter der Adr.: B 580 Abenbpof 


7 


ernbe Stellungen: guter Kopn. Däfle 
ungen haben. Anzufragen bon 
in dem Employment Dept. und fragt nad =“ 
he i Sipim 
eard, Roebud & Eo, 2 
Berlangt: Mann zum reinbalten wi 
für Söpofeinte Teweiry Store, M. 
& Bro. 126 &. Marlet Sir. 
Berlangt: Porter, $8.00 die a 
ten, jedo& fein Zimmer. 162 


Verlangt: Bäder, dritte 

Gates, Macstarbeit. 4232 — ae 
Berlangt: Guter Porter, 

340 ®. Yan Buren Str. 

Bormittag. 


der bartenden Tank 
Unzufragen © 


Verlangt: Junger Mann für Hotel’ j 
Barroom fen; Sonntags frei. Wbreje: | 
477, —E fie 

Berlangt: Ein VBormann an Brot, Mol 
Biscuits: guter Lohn; — 18 
drei Arbeitäpläte ongeben. Adr.: B 581 Abdpe 

Berlangt: Shipping Llerf, der feine eigene 
Bozes machen fann. Anzufragen: Heflor 
Eo., 1455 Midigan Ube. 


Berlangt: Guter Metalldreher, Umerich 
Metal Ware, Huron und Gedgwid Sir. , 7 


pn 


Berlangt: Arbeiter! Arbeiter! Arbeiter 
De he nL Hipiebehs‘ ——— 
arten, fhnell Zwiebe sn 
Abend ausbezahli. 7 Uhr nadaufrage 
— Sunlors 06, 6234 Linein & ve. Bibin 
Verlangt: Ein junger Mann im Geocerifiet 
u arbeiten und das Geſchãft lernen; Qu 
— bg 
mptehlu 305 
Thompfon.Ko., 186 N. State Str, — 
Berlangt: Zunge für Gänge au maden, 73 
W. Monroe Strabe. * 


2 


Verlangt: Starker Junge für Gtorefi 
Deutfh-Ameritaner, der bei den Eltern 
720 W. Montve Sir F « 


Berlangt: abinetmafers. 1500 N. 44. Mu 


Berlangt: Ein Engineer, 1859 Warren ive, 
Bafement. f; 


Verlangt: Knaben, um in aan Leder BD 


Shop zu arbeiten; müffen [u 
Belientyal Bros. & Eo,, 512 Fifth 


- "erlangt: Erfahrene Arbeiter für im 
verjal Grinders. Kiffel Motor Car Ga 
‚Sartford, Wis, 3: 


Berlangt: Ein Eifenarbeiier in Sr. Mu 
Ihınieden tönnen. 2148 Wellington Str. Talg 


Berlangt: Sarmarbeiter, awei Leute, ein AH 
rer und eim jüngerer Mann, müfjen melten IS 
nen, nüchtern jein, guter Lohn und guter Bin 
dad Jahr beum. naaaufragen wtoniag den | 
d. M. in der Deutihen Seieilinaft Ror 
Ranbolph und La Salle Str. ift fewer 

‚ über 16 Jah 
gen, | 


it. MR 
Verlangt: Junger Mann, 


lern Nadzufragen Wontag — j 
ernen. | 
zur Arbeit. 335 E Elinton Er. f 


Diane: Guter ftetiger Jun 
alt. Nadaufragen Montag 
Arbeit. 225 ©. Clinton & 


Verlanat: Intelligenter in 
rmi * 


eigeniums und nd eigäft; muß 


armlandge nehr 
Sprachen ſprechen fünnien fü 
—F einer, der um eriie und fawiie preii 
sun, vorgezogen. x , 2026 Jsl 
e. 
Berlangt: Junge, über 16 Yabre alt, für I 
Solgarbet. ir Lale —* 


Verlangt; Bladfmit 
Wagenarbeit. Stetige 
Ave. 


Mann 
0 


RI 


—J 


ür bei! 1g T 
4947 Milan 

2 23 
Berlangt: Dritte Hand m Cafes; Garfie 


Barl Train, 711 ©o, 48, B —J— 
Verlangt: Männer Soufe Raifing, Mi 


tag Morgen. 1701 NR. ARodmwell Str. 


: Gabinetmalerd. Kingzie 
1812 Aujtin Abe. 


Berlau 


Berlangt: Buchhalter, junger m. Of 
gis ‚NlierSangabe und — übe: * 
e oft. MM 


Verlangt: Affemblerd und an 
und Srifiort Winslon Bros: 4600 9 
on Str, — 


Biete - 

Verlangt: Fitter3 und Helpers an Guß- u 

— Eifen, Ornamenten. Satnslor Me 

4600 Harrifon Str. 2: 
Berlangt: Moulders an Eifen- und Bron 

Drnamenten, Binslow Bros., 4600 Haze 
t. 
Beriongt: Veriiedene gute Bau 

LaSallte Straße. 

Verlangt: Ein guter Junge ober. eine - 
and, = in Es Bäderei zu een 
(reihe an Fran! Kramforb’s — 
barles, IU. ——— 


Berlangt: Erfahrener Mann, um eies 
—— $12 bis $20 wödentlid. 


Auer ’ 
2 2% 
© 


t: Deutſger 
it 1claıe Mrbelt In Dolch B 
fonft irgend eine Beichäf N 
Abendpoſt. 


Geſucht: Gute zwei an ot 
nd auberl t 

una aaa. A een lad. Bat 

t: mt npfehlu 

ee a 

ulbert, 1512 Larrabee —— 


Gefucht: ter Beintes Bapı 
tut Aebett. S. Koerner, 2611 u 


una \ates Pen "nonerr A0ol 1 


Gefudt: abrener ‚deutfher Pi 
—X ie nr Fr 


* 


gie: Senior Al ie 
1502 Eihbourn übe. — 


Sefuht: Schloffer, Dreher 
— 


le Verein | anntf&aft am 16. Juni 1902 | 
der Norbfeite abgehalten imirb, gebeitatet und ihn im folgenben Mai | 





018, — "Oliver Kt 
180 Dpera Bett — „Zantalising 


T at — Guten Some Shannon.” 
art jeden Abend und 
* jeden Abend und Gonn- 


@ortiegung von ber 5. Eeite.) 
fuhhen: Männer und Sinaben, 


Mt unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


re Carpenterwerk 
Kat ie ig —— eichäf Hgung. ven, 
her, 


307 ©igel Str. 3er frfafo 


: ter t Plag im Sa⸗ 
* ee * ve 3 


Kenwood 


* ucht: Sunger Butcher ſucht Arbeit, guter 
* F ter Burfimasıer. Bons Shneriom 
es a 


niit t leichte Bench⸗Arbeit 
a eichte Bench a 


E: Getnst: Dritte Hand Bäder just ftetige Site Stel: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
eigen unter biefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Läden und Babrifen. 


verlangt— 
26764 IH & GCompanyp. 
ie wüniden Mädchen von 16 bis 18 


für DOffice- und verfdiedene an- 


e febr ung tefungen im Laden; Er- 

erforderlich; nülfen Gram- 

durchgemacht haben und zuhauie 

; borzüglicdhe Gelegenheit für ge- 

ehrgeizige Mädihen, fich als gute 

Merkänferinnen auszubilden; folden, die 

ig find, wird rajdhes Emportommen 

Zu erfragen in der Dffice des 

enten auf dem 8. Floor, 8:30 

© Bor, — Ei Str, Jadion Blod. bis 
r. 

bſpe 


Ber 


erir: 
5 


 Berlarigt: Alteration Hands. Erfahre- 

ie Frauen ald Goat Hands,Baiters, own 
zte: ’ Shirt Hands und Mafdhinen- 

Sperators. Zu erfragen beim Supt., 9. 

t, fübfic, 8 bis 11 Uhr Borm. 

= Earion Pirie Scott & Co, 

+ State und Madijon Str. 


_nt 


= Berlangt: Aufgewelte junge Damen 
18 Gafbierd und im Chef Auditing Dept. 
infer ver ertes Gebäude ift jett fer- 
und nnen 40 junge Damen mit 
Stellungen verforgen. Zu erfragen 
Seren M. Hitney, 12. Floor, zwi- 

8 und 10 Uhr Vormittag. 

‚. Bofton Store 

.r —m 


 Berlangt: Wir bedürfen der Dienfte 

w Girls; permanente Stellungen; 

bis 16 Jahre alt; mit Alter®- und 

—2 in der Office des Super⸗ 

mdenten, 8:30 Uhr Borm., 

BIETE, & Company, 

Str, Jadfon Blvd. bis Ban One 

ep* 

Erfahrene Rramtmofhinen-Räberin. 


troben und Beinen. 418 ©, Fiith 
alone. Carter & Holmes. 


Se Mädchen für- Arbeit in_Jewelrcy 
ifen Tas 1 Selfenthal 
& Eo;, 512 ©. Fif 


“ ng: Näherinnen an feidenen 
3, Kleidern und UAnterröden. Nach- 
tagen: Ginsburg, 616 W. Adams Str. 


— 


vBerlangt; Shürgenarbeiterinnen, gebe Arbeit 
Iu8.. 2150 Weit 13. fafomo 


Br rer Mädchen, über 16 Jahre alt, in 


Laden. 2150 Belmont Abe. f 


afo 
nat: 30 at: 30 Mädehen, um Gandh 
Nachzufragen Monta 
Eo., 1858 Auftin 


ng 16 Sabre oder älter, 
En und ertiren au lernen. Globe 
E00: 222 ©. Morgan Str. fafo—15fp 


Ber : Sintfbers, an feinen Kunden-Hoien: 
) aute Breife. Aler Müller, San —* 
bſep, 1w 


einzu⸗ 
bei der Drien- | 
Ive. ſaſo 


„Berlangt: Mehrere Mädchen, Lehrinädden, um | 
ide Blumen und Federn Herquftellen; uter | 
und ftetige Arbeit. Vorzuſprechen, fertia 
— 3. Raile Eo., 315 Weſt Waſh⸗ 
ton © 6fep, 18 
angt: Beanen, exjabrene Maine DO era» 
“an ö = Elirt3. Beftändi e Arbett 
d guer nt. 
ung Be 


Sriedlander & Rans 
ngamon Str. Tel, onzoe "538. 


2fpim&£ 

ngea, deutihes Mädchen, bei einer 
33 —Ad ing). Rachzufragen 
10 Uhr Sonntag Morgen. _319 


fafon 


: Erfahrene Mafchinen Operators und 
—— an Damen⸗Hals trachten. 
Tau ; & Kubn, 1647 NR. Rindefter ame. 


Saußarbeit. 
langt: Für allgemeine — — — 
— Seutſches Mäd 
gute Behandlung Bert Iegt, aber 
— iſt. Nur ſolche, 
‚ Bew ife vorlegen Tönnen, melden 
war Ealumet Abe., 2. Etage. 


Junges Mäbcdhen, mitauhelfen in 
ufragen im Delilatefjen-Store 
fomobi 


— für allgemeine Hausarbeit 
2 game gutes Heim, 5000 Forreit- 


— > 
wöarbe 


Berla: at: rau mittleren Alters für Hausar- 
it. 1400 ®. Zahlor Etr, 


Berla, at; € Gute zweite Köchin im Reftaurant 
2 die —— 11 bis 2:30. 160 ®. 


la: a aen oder Frau, zwifdhen 25— 
Ds Ihre, für — Hausarbeit im Lunch⸗ 
—— bie e, Koft und 2ogis, 204 Dit 
— Ent bon Indiana Abe. 


Berlangt: ni en für Hausarbeit in Tleiner 
jamil' in wachen und bügeln; muß Toden 
iwfieben, $7.00. 4135 Ellis Live. 
- Bausarbeit e3 Mädchen, etiva 16 Sabre 
rbeit zittaubeifen in Samilie von 
Heinem Baby. Anzufragen Sonntag 
a 2 8 2148 Br. Place, nahe Lea: 
und North Ave 


Gutes, tuntien Kisten für all- 
m e Gausarbeit, teine Mäfche, da3 8 Kinder 
nt; gittes Heim dem richtigen Mädchen: 
wfehlung 2237 Cleveland AÄve. dofon 


3 : Gute deutihe Mädchen für Kochen, 
eite Mrbeit, Laundry. Gute Vläbe Zu berge- 
m -Rohn. U, Leonbart Empl. —— 
09 : Ude. dofon 


: Mädchen für allgemeine — 
lafen. 6168 Sublana Ape., Apt. 


ßz Eine Wäſcherin, um Wäſche nach 

1 au nehmen; abholen und abliefern; Em: 

ı — orderlih. Nahzufragen Sonntag 
z, 5001 Drezei BIpd., 2. Apt. 


Mäsdihen für allgemeine Hausarbeit, 
te, 3210 Bea Ave., Ede Kedaic. 


Mäbchen für ee elgrmeiue Santers 
ice; are Sn 
er Apart. Tel, Dalland 


jomo 


DE — — — 
e lungen, —— 


fomodf | 


— 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Bor.) 


TuS Str, 


für allgem Haus: 
Bien: ein; 
ach⸗ 


arbeit; A $8.00;; en: Wã 
—— zu te Abe., "Ei Bine 


et. 
Abe. afonmo 


— 
Verlangt: — für A au —— 
Shurman, 1658 R 


Berlangt: Ein annen 1 er allgemeine Haus: 
arbeit. 1822 S. Albany 


Verlangt: — Mãdchen für — 
Hausarbeit auf dem Lande, Ieine Farmarbeit 
miodernes Haus. Anzufragen | Radmit- 
tag oder ntag, 6114 ion Bart Ape,, 1. 
Apartment. Zelephbon: Hhde Barl 3878, 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein wafchen, $6. 1910 Lincoln Abe. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Erfahrung nit nötig; muß e ns 
veriteben; —— 1745 Bryan 
nahe Clark Str. 


Berlangt: Mädchen für —— ausarbeit, 

muß etwa3 engliih Tpredhen; gu lat. 3214 

Seifeite, Gtr., nahe Kedate > 3 Str. 
eitfeite, 


 Berlangt: Eingewandertes Mädchen für Teihte 
Hausarbeit zu berrichten. 2160 Pipifion Str. 


Berlangt: Mäddhen für allgemeine Haudarbeit, 
lein Kochen. 5226 Midigan Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine — — 
in lleiner Familie 5001 Vincennes Ave. 2. Flat. 


Deutfd-ungarifches BermittlungdBüro ver⸗ 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Rei — 452 North Ave. Tagmibojoms* 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allaemeine 
—— leine tet — — 
t Lohn, angenehme Stellung für ⸗ 

iige Mädchen. 4923 Lale Upve,, 1 9 
"rpimz 


——— 3549 S. Weſtern 
e 


Ave., na 5. Str., Flat 2. ſ. Müller. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit 
in Heiner $amilie, — Lohn. 1908 Clifton * 
Abe., nahe Ogden A ſaſon 


Verlangt: Gutes Mäüdchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1803 S. Troh Str. ſaſo 


Berlangt: rädhen für Hausarbeit. 3248 
Beit 12, Str. ⸗ midofrſaſon 


Verlangt: Gutes deutſches Maͤdchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit in tleiner Familie. 2047 8. 
15. ®Blace. frfafo 


Berlangt: Ein autes Mädchen für Upitairs; 
Kohn $8. Telepbonirt Kenilwortd 361. friafon 


Verlangt: Mädchen für all emeine — 
Mub gut fodhen lönnen. Lo n $7. Drei in Fas 
milie. Kein —32 4635 ©, Migigan Abde., 
8. 51. I. Goldjmith. frfafon 

Gertmania Bermittlun ut: «Büro, 
755 North Abe., Edle — Str., 1 Treppe hoc. 

Berlangt: Deutfhe Mädchen für Hausarbeit und 
fonitige Stellungen, in und außerhalb * — 

—X 


Berlangt: Mädchen Dr un ae 
3537 Midigan Abe,, Sfpim& 


Verlangt: Tüchtiges engliih fpredendes Kin- 
dermädden für e ei Jabre altes Kind in einem 
Apartmenthaus der Gübdfeite; ein Plaß, wo ein 
gutes Mädchen  : — 


und auch ein 
gutes Heim belommt 


478 Abendpoſt. 
do—fon 


—— Mädchen für Hausarbeit, einfaches 
Kochen; feine Kinder; $7 die Woche. Nahzufra: 
en: 4947 Wafbington ar! Blace, nahe 50, 


Str., 1 Blod öftlih don Grand Blbd. do—jon 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Emplohs 
ment Office, 1049 RN, Afhland Ave, 2. So 
R afo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3800 Alta Bifta Zerrace, Tiepim& 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
gutes Heim. Kloß, 452 Daldale Ave, 1 Plod 
vftlic) von Evdaniton Ave, fafon 


Mädchen, für Hausarbeit, uter 
Goldfinger, 2601 Evergreen Ave. 


Berlangt: 


uter 
Lohn. — 


ſaſonmo 


Verlangt: Gutes auberläffiges wtädchen, für 
allgemeine Hausarbeit; $6.00. 664 Barry Ave. 


ſaſon 


Verlangt; Eine ältere Frau, die ein gutesgHeim 
fucht, bei leichter Arbeit mitzubelfen; zwei Er- 
wadfene. Miller, 2712 R. Maribfield Abe. 

fafon 

Berlangt: Heiteres Mädchen als Köchin, 


Chef zu belfen. Sunmer im Haufe, 
chen nad 10 Uhr Wiorgens, 


um 
Vorzuſpre⸗ 
1340 Michigan Ave. 

ſaſo 


Verlangt: Engliſch Ipredhendes Mädchen, gute 
einfade Ködin; Tann Abends nad Haufe sek, 


66 Oft Goethe Str. afo 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; uter 
Lohn. 5342 Prairie Ape,, 3. 1 


Flat. aſon 
Verlangt: Amme, mit oder ohne Kind; gutes 
Heim. 1331 N. Artefian Abe. fajon 


\Berlangt: Deutfhe8 Mädchen für allgemeine 


; Qausarbeit; $6.00; bier Erwadjene. 4132 Berrh 
l Str,, 


Ravenswood. Zel.: Late Vie 4347. 


fafonmo 


Verlangt: 


Mäbien, fi für Hausarbeit; 
mit Kindern. 


Familie 
3738 Pine Grobe Abe. 


ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Aeltere Frau ſucht Stelle als Haus—⸗ 
hälterin. NRachaufragen: 1710 W. Lafe Str., oben. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuiht Hausarbeit 
u Heiner Yamilie U, Goenen, 6705 Barnell 
enue. 


Geſucht: Köchin, felbitändig, fuht Stelle im 
Saloon, Rejtaurant oder Nundroom Mrs, 
Drechsler, 35 Halfte Etr., 1. Floor, 

Gefudt: Eine gute Köchin mwünfht Stelle in 
Reitaurant oder Salon, Sprit deutih und 
engliih, womöglid feine Sonntagarbeit. 1715 
NR. Halited Straße, 


_ Sefust: Sriih eingewandertes Mädchen just 
Etelle für —— Hausarbeit, lann waſchen 
und bügeln. 1822 Dayton Str, 


Geſucht: Friſch eingewandertes A ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, lann lochen, 
waſchen und bügeln. 1828 Dabton Str. 


Geſucht: Anſtändige Wittwe, 58 Jahre alt, 
ohne Kinder, gute Köchin, ſucht Stelle als Haus⸗ 
bälterin. 2107 N. Mozart Str. ſaſo 


Geſucht: Gebildete deutſche Frau, 80 Jahre, 
tũchtige Haushãlterin, ſucht —— in gutem 
Haufe, bei 1 oder 2 Herren. 921 Webiter Sof 

afo 


Gefudht: Gutes junges Mädchen, 8 Monate im 
Sand, verfteht Nähen, fucht Stellung in guter 
Familie. Bilte borzufpredhen oder brieflich zu 
—— — Miß Zeſe ine Erb3, 5205 ©, 
Bifhop Str., 1. Slat, bei Mr, Charlie BR 

afon 


Gefudht: Ein Mädchen, das bier im ‚Grocerh» 
Geihäft erzogen und fähig iit ein Yletnes felbit 
au führen, Tucht Befhäftigung. Nachzufragen: 

KR. Schlee, 6958 Mah Str., 2. Flat. fafon 


Geſucht: Deutſche ** —— Waſch⸗ und Bu⸗ 
gelpläge. 1703 Bine Str fafo 
Geſucht: Deutſche perfelte Schneiderin ſucht 
Arbeit im Haus, 32 per. Tag. 2270 Lincoln 
Abe., Fat 3. aſpiwæ 


Geſucht: Junge deutſche Frau * Blãtze zum 
Waſchen und Reinmachen. Frau Engler, Pe 
Eedgwid Etr. frfafo 


Geſucht: Wittwe mwünfdt nur Wöchnerinnen 
zu vie, bat Sant lungen. Hausarbeit, Tlei» 
ner Zohn. Bitte eibt oder fpreht vor 1640 
Zarrabee Etr., olmterbaus. Dingler Nurfe, 


Geſucht: 
Stelle als 


rau mit 2 


5 Per Kind, t 
ahälterine 2 tea 


. 571 Abdpoft. 

fafon 
Frau fucht Stelle ala usbälteri 
Wittiverfamilie. a 5 134 


Geſucht: 
in lleiner 


Abendpoſt. ſaſo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau. Oeſterreich⸗ Un 
eln Srauenfranfbeiten, — 

— an ne BR — ei er in 
außer bem e. n Str. 

Ede Wood Str. Zelepbon: Monroe 94. 23jl,2% 


Batentanwälte. 


Verſchleudere 1 Leber Mobel, 
— —— — 2 
BE 
Fe. 2140 ieveland 


‘ verlaufen: Sa 
u Se, u 
Avenue. 


teundlihe Gaffenwohnung von 2 Bimmern, 
fleiner Haushalt, geeignet für 2 Berfonen, billig 
u berfaufen. = ufragen a. den ganzen 
as oder an yeninge en nad 6. ®. Kavacs 
1016 Wells ee 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzetgen unter diejer Rubrif 2 Cent bad Wort.) 


Seltenheit! er 
Mahagoni Upright 
Det | abrilat, für anne 
fofort, |part viel&eld. 2140 — 
Zu verlaufen: Baby Grand Piano, In gutem 
beinahe neu, zu mäßigem Preis. Adr. 
. 803, Ubendpoft. e fomo 


Zu verfaufen: Stradibartus, Sremoms, Violine; 
Baargeld oder gutes Motorchcle als zehand s 
lung. 852 Center Str. faf 

Muß berfaufen: Schönes neued $400 Piano, 
wegen Zobeöfall; $135, wenn fofort genommen. 
2124 Sremont Str, nahe Garfield. 


Nur $85 für eim fhönes Kimball Upright 
Piano; $5 monatlid; bei Grob, 1549 Wells Str. 
nabe North LUpe, 4fep,im,& 


Piano zu verfanfen oder zu vernmeten 
Direkt von der Fabrik in's en Buſh & 
Gerts Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Br 
Miete $3.00 per Monat. 


865 Laufen $400 Uprii bt Piano, $5 ben 
Monat. 1956 — 1fpim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents bas Wort.) 


Ein —— Argus: Papagei und ein Hei 
ner weißer franaöfifher Pudel find wegen Ab: 


reife zu verlaufen. 1533 Wells Str. fafon 


Billig. 
fafon 


Zu verlaufen: Leichter Expreßwagen, 
2049 ®. 2049 B. Divifion Str. 


Zu "Zu berfaufen: 50 Zug: 
ferde, Eity Lumber 
ür Sarmgebraud; au 
Arten Pferde von 
— Offen 
————— Ave. 


» und allgemeine Arbeitd- 
ferde und Stuten, paffend 
auf Probe gegeben; alle 
tößeren Sirmen in Taufch 
onntag. Iof. Strauß, har 


Bu dverfaufen: 100 Pferde, gut für Stabt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund: 
Preife bon x aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1258 N. Baulina Str., nabe Mil- 
maufee Abe., gegenüber Wieboldt’3 und Mioeller’3 
Dept. Stores, Mag Zauber. 24jun,£* 


Geichäftseinrichtungen, Mafdinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Kauft guze Beben Biuchüiungen bei 
Suliu3&3,Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Hier Fönnt Ihr etwa 40 Genis am Dollar an 
allen Euren su. art — 


Ne nd gebraudti 
Vreiſe die asjotut miebrigjten, in Shicago, 
friedenbett — 
901 Bid 911 Weit abijon Straße. 
Zelephon: Monroe 1712, 
1lul,£* 


Kaufs- und Verfaufsangebote. 
(Anzeiger unter diefer Rubril 2.Cent3 dad Wort.) 


u verlaufen: Eine Weinpreffe. 1728 N. Rod: 
well Str. fafon 


Automobile. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bu verfaufen: Ein 5 Paffagier Automobil, in 
gutem Zuftand, Billig. 2100 Lewis Str., Siore, 
. afon 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Gelb zu verleihen 
auf Möbel. Piano, ins und Wagen, Lag 
bausbeijheinigungen ufm. Ihr Zonnt Tleine 
mwöcentlihe oder monat ice Abzahlungen, 
Belieben, maden. Wir umes® len Eure & 
Stagt nad M iber. 
Standard Kredit npann 
N 103. Na * F A KL ® 
mmer artfor: . Dearborn 
re Süpweit-Ede Madifon. 2 —— —* 
Tmat,X* 


leben. 25 für 75c monatlid; $50 «ür $1.50 

monatlid; $75 für $2.00 monatlid; 

2.25 monatlid. Geld in ein paar Stunden. 

ir geben alle Vorteile, die Untere offeriren. 

Zelephon: 5493 Central. 
Murual Gecurit 

143 N. Dearborn Str., Ede Ra: 

€. Sreb 


&o,, 
olpb, Bim. 44. 
Keller, Der. „ .* 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das das Wort.) 


Bruchleidende! Werft Euer "altes vruch· 
band fort, wenn —8 auf Lebenszeit Zufrieden⸗ 
bett erlangen wollt. Seht und probirt es 
munderbolles, modernes rumänifhes Shield 
Bruchband, beffer al3 alle anderen im Marfte. 
Garantirt "Hei ung für Leben, ohne —— 
Einſpritzung oder Medizin. Velichtigt dies neue 
Bruchband fofort; Takt ** Gelegenheit nicht 
unbeachtet vorũbergehen; — det es Eurer 
Geſundheit. Der Erfinder ftofte gibt — 

en allabendlihd 6—8; Sonntag 1—5 N 

immer 1, 608 ®. Adams Str, 


Albrecht's Aſthma-Tropfen kuriren 
Aſthma. 852 North Avenue. 


Prof. Uhll Lurirt ſeit 1806. 
selig 18 für Hübhneraugen, eingewadfene Nägel, 
Grofibe ulen uf, 21 €, Ban Buren Etr., Jlabella 
ldg., Zimmer 400 — 10 bi3 5 Uhr. fodtdofa 


Brid-, — Schornſtein ⸗ und Rlafterarbeit 
billig ausgeführl. 3252 W. Eongreg Sir, Au: 
guſt Baehrs. ſomo 


Bettfedern gereinigt mit ben beiten Maf inen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderbau —* 
deden auf Beſtellung gemacht. 38341 — 
Ave. Telephon: Grareland 110, en. eig: 

8fep,frio 


Buppen = Hpnfpital, 
1653 N. Ealifornia Ave., nahe North Ave. 
28ag,mifrfonn* 


inlobis, Ende Mä 

w Noıt elanbet, * 
Georg ber, R 

Ue, Californien, ee 


frfon 
Baintin aperhanging, Decorati 2 
gung jeder rt Rn Ungeslefer, — 
Tu Jede Arbeit unter er. De ausge 
übrt, Popp, 812 Wolfram Str. a 
ington — lfonbido* 


Ariiton Salbe heilt offene —— alte Bein⸗ 
wunden. Apothele, 600 Wells Str— 
ſonmit ow 


——— Raſcheſt verläufliche Syegialitäten im 
Marit für Huitlers, ftet3 etwas Ameri⸗ 
can Rovelty Worls, 154 W. Randolph e 

0 


Painter, Decorator, Paperhanger, Kontraltor. 
1912 Howe Str, Anton Geift. fafon 
Pianoftimmen, 


$1.20: Sufeiebenintt tirf, 
Gliot, 1245 Nelfon Sir. ag,lobidoim 


Innen‘ Yubßen-PBaintin Decoratin 
Billig, auf Wunfd Tann ® Shateriat geite el 
den. Tripp, 5740 Union Abe 


Gardinen werden re 3 
das Baar, (eine ker Eietie 
eingeholt —— 
Southport Ave. Lale 3 et 

— ee Velen I Tann ich 
einen Zu en e 
en an nebft und U Io» 


Unalyfe 
ftenfrei erhalten bis zum 15. Sept. 2014 Ds: 
g00d Straße, 2. Fl. . bipim& 


Bolt Jhr Eure. Stadthäufer oder Botten der» 
faufen? Seid De 1 Am” vollen —— ee Bass 
Burn Ihr —— 

0 
Ber. Ct. PER Bank 
oder anderes Land 
Real Eitate Siucionieend, 3 
Telephon: Weſt 1 


Volllommene 


Fräulein Thereſia 
franzöſiſchem 
erſucht, ihre Adre — 
bardt-Sranite, Korteri 
gen au lafien. 


out, 
ale 


— 2 
"dofafo 


über 


fafo- 


ven. Raten für Möbel- und Piano-Dar- | 


en u ir, allen — 


1754 N, 


— ea 


3 
2 1048 Orleans WR 


erde und 


—* ten: 7 ober 6 get, ® * 

Table Leute. en — fobipo 

Fa Lhasa? Maas — 
Bu be 


mieten: Store, areianet 


Grocety 
Delilateifen oder Bäderei. Dean 97 2758 
Soutbport Une. fomo 


Bu 8 un zeine 
PRorh, Edhaus, der ohne ie 
fung, $10 monatii 3801 — 


Zu *5** im Groceryſtore. 
a —— ⸗ erhftore 


: Moderner Laben, 272 
ia; ©, et für irgendein Ges 
obiger Wdrefie. ſaſo 


— Hl ae Beuitge, getan hang 


afonmo 


u bermieten: Store und nen affenb für 
irgendeine h und Groce 


monatlid a eg Rohter in ve, fa v 


u vermieten: Saubered modernes 6 
giat, Br Brivat, ch 


$22 
2incoln 3 Back, io 


a a gouh 
r e > 
Kraus, 554 W. North be. fafomo 


Bu vermieten: Baisment: in bemfelben tft gehn 
Sabre lang eine Schubreparatur- 
trieben worden. 2430 Auguſta S 


immer 


— 0 


Völlig neu Beraeriähtete belle 
Ylats, eines eis und eines bier 3 er, Bad 
und ord. Ausgezeichnete — und Hochs 
bahnverbindung. 3464 N. Elarf Sir., 4* 
Sheffield Abe. 

r einen guten 


Adtung! $25 per Monat 
— gẽeeignet für Meat Market, Grocery oder 

—— n% 
ag22* 


Bu bermie 


end ein Gelhäft; gute N 
sulcagen Leabitt und Ghicano 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu — Fron 
Herren. 829 N. Fran 


Roomers verlangt. 1668 N. Halſted Straße. 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer 6 TR 
bender deutiher Frau. 548 North Av 


„gu vermieten: Schön möblirte Bimmer, Bade- 
Privileg. 1818 Larrabee Str. ftfon 


Möplirte Bimmer, einfah ober doppelt, beihes es 
Wafier, Bad, Zeleppon. 801 Belmont Ave,, de 
Halfted Str,, Flat 

Zu vermieten: Freundlide Zimmer mit Board, 
privat. 610 Mebfter Ape., Ede Lincoln Upe., 


3. Flat. 
Vermiete 


immer an ein oder zwei 
Str. 


roßes Zimmer mit 2 sen, pafs 
fend für 2 Freunde, 425 North U 
— — — — — 


Zu vermieten; Möblirte dampfgeheigte Sims 
mer, Zoilet, nabe Slart Str., deutide Yamilie. 
1756 Wells Str., 3. Plat. 


Bu bermieten: Möblirtes Zimmer, Bad, YZur- 
naceheiaung, $2. 2118 Fremont Str, 


Zu vermieten: Möblirtes 
awei Herren, in beutjcher 
aung. 2120 N. Elart 


Bermiete möblirte — 1080 Wells Sir: 
alo 


immer an ein oder 
er Dampfbei- 


Deutfi-ungarifhe Boarder8 oder Noomers 
verlangt. 2237 Halfted Str. nahe Lincoln * 
aſon 


Zu vermieten: Zimmer mit Bad, ſeparater 
Eingang. 1051 N. Halſted Str. ſaſo 
Zu vermieten: Schönes helles Frontzimmer, 
Bad und * bei ruhigen Leuten. 3048 Went⸗ 
worth Ave. 8. Slat Front. ſaſon 


Zu vermieten: Ein angenehmes Zimmer mit 
Dampfheizung. 222 Wisconfin Str., ig Te 


Bu bermieten: Helle, Iuftige reine Zimmer, 
billig. an Deutihe. 643 Divlfion Str., nahe 
Larrabee Str. 5fep,im& 

Zu vermieten: Suite Srontzimmer für Hau: 
balt oder Schlafen, bei älterer Frau. 642 N. 
Clarl Str. frſaſon 

Zu vermieten; Freundliches Schlafzimmer, an⸗ 
tandiges Mädchen bevorzugt. 308 Marengo 
Ave., Foreſt Parl. frſaſo 


Roomers verlangt, ei 00 die Mode — 
1045 W. Randolp 3ſp iwæe 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten geſucht: Junger Mann wünſcht mö⸗— 
blittes Zimmer mit a rivilegien, nabe Lin⸗ 
coln. Barf. Angabe teifes. Adr.: 497 
Abendpoft. 


Zu mieten gefudt: Wohnung bon 2—3 Zim: 
mern, oder eine Cottage, nahe Humboldt Bart 
und North Abe. 1938 Thomas Str. Mrs, Wendt. 


Bu mieten gefudt: 5-Bimmer Slat für 4 er- 
wacdhfene Berfonen, nabe u und Chicago 
Ave. Preisangabe unter : 2. 568 Abend» 
poft. 4—16fp& 


Au mieten ge ut: 4 Bimmer lat, Ga3, elel- 
trifhes Licht, Ofe eiaung, in Rabenswood, u. 
Hochbahn tatlon, über ven Adr.: €. 475, 
Abendpoſt. fafo 


äderet; deutfhe Nacdba: 


u mieten gefucht: u flen für 4 
. Brejeton, 
2536 N, Zamndale Ave, 


afo 


Heiratsgeſuche. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Gents dag Wort, 
aber teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Selratsgefuß: Defterreiher, 32 Jahre alt, 
blond, Meganiler utem Einkommen, Habe 
riges Kind, bin geihieden, ini 

ngel an Bamenbelanntihaft, auf d E 
fem fBege mit einem Mäbcdhen oder un 
— tere Delterreiherin o 
eirat befannt zu Se 
"ein St. Adref Ps gprens 
rt, livery, Hammo In 


— Nette, anftändi * — ohne 
Vermögen, 33 mil "alt, mit 95 Tod 
ter, fugst Belanntihaft mit —— antandigen 
—— 2 35 bis Jahren, ameds Heirat. 

8: 


Hetrats d Wittve, 46 
(daft e eines be eines. Sem eu mi 

u 
mit fiherer ieilung 
wecks 


ahre 
en, in die Belannt: 
annes beöfelben Alters, 
und etwas Vermögen, 
—J Heirat. Age mien berbeten, Briefe mit 
Bhotograpbie au jten an Abr.: & 498 Abdpoft. 


Geiratgefuß: Süddeutſcher, 82 bre_ alt, 
iR — — fuht die Belanntihaft 
ens oder finderlofen ®ittwe bon 25 

er a Sup —— rat. Briefe und wenn 
Fer Spotograpbie ni8 —— erbeten un⸗ 
ter Abd ſomi 


efudh: — Wittwe, ohne Kinder, 

die Belanntſchaft eines — ten 

—— 48 = Dabren, aa —— ande 
an e 

— 4518 B Goktäge u be. ® 


wien Sekt —— 
nes * gutem er, Ze 
as e Agenten berbeten. B.: 


Mensen 1 Ware 
7 : ten 


a = 


Nedhtsanwälte. ı 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


FredßPlotke, —————— 
Alle achen prompt beſorgt. Prakti 

zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Denrborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BL., nahe Clarendon * 


Wagner éBeckman, 
deut Advunfaten. 
Braktiziren in a Geri Rechts⸗ 


rompt beſorgt. dlicher Rat. 
2 Hd Str., Ede Glarf, Zim. 1007. 


aft, Redtsantvea — 
allen Gerictähöfen Alle 


Br bee 


a BREEEEEFTR N E 


est 


et 


der Oplengos € (fen! 


Kane: 
ae 


u 


das eingerich 

ten, mie oder —* Berpf 

ar au bermieten. ve 
ment: Id gutes Einto 

Mnaufsagen bei 
Shwimmer, 1569 Clybourn Abenu 


Keine —e— 
mmen zu Mielen 


8225 oder beſte * taufen gut 


—— 33 ——— 


einer Waarenborrat. ge Miete, 
Eeptember, — 2105 S— Str, 
bor Sonntag und Montag. Tel. Late View 3 


Erftflaffige Barbieritube, mit drei Stühlen, auf 
ber Norbjeite, feine Kundf 
—— sed ein — peutice 10 Fr 


— u ee — 
beit he ze Mann. ehr Cm bendpoit. 


Bu modernes, möhlirtes 8- 


im It,“ 2 "Schlafz 
= mer Kin Sbd vom — A a 


FR 50. — au einem Bargain, 2120 Nord 
lart Str,, Flat 4. Phone: Lincoln 5344. 


Bu berfaufen: —— außgegei chnetes Ge⸗ 
Sal t, ohne SR lanır vergrößert werden. 
len Rn Junges bepaar. Ueberzeugt Euch. 


Goldgrube!l Roominghaus, ganz befegt, au 
al3 Boardinghaus geelonet, * ee er 
mit oder obs Property, trantheitshalber zu 
verfaufen. Telephon: —E 6396, 


Vollitändige 4-Zimmer Hauseinrihtung Billt 
au verlaufen, 1830 Orleans Str., 2, Fat. * 


Tomobi 


Schneider-Geihäft zur verlaufen, mit viel Her- 
ten- und Damen-Arbeit. 1225 N. Clark Str. 


verlaufen: Ein gangbarer Saloon, an der 

e bon Melrofe und Weit Ravensmwood Barl. 

Das Döige ift Haus und Xof nebit Saloon nnd 

—5* alles in gutem —— und wird*frani» 

eitöhalber derfauft. tahaufragen im Lolal 
1200 Meltufe Str. Marie Thielen. \ 

Wir haben einen febr ı prominenten Downtown 
Saloon, Ede,  eritllaffig eingerichtet; mäßige 
Miete. Nur erfahrener und auberl ffiger Darn 
gewänist, Unzufragen: Beier Hand Bremwing 

‚ Sheffield und ld und Rorth Ave., awifhen S—11. 


- verfaufen: Rooming en: Roominghaus, — Dampf: 
be auf m ete $30; muß zum September 
zer t werben. 


näufragen: Bis kincoln Ade,, 
Floor. 


Bu berfaufen: 
Bargain; 
Abendpoit. 


Barbierftube, guter Plaß, 
an den richtigen Mann ge 
aablung. 2752 Chicago 


Bwei Roomingbäufer, 24 Zimmer, nahe Lincoln 
Barf, lange — steh Einfommen, einzeln 
oder zufammen bift ig au —— vabi gut 
al3 Boardinghaus. 1331 LaSalle Ave, 


$175 zu en Candy», hinten” und Rotions» 
Store, obnaimmer inten; eulige Miete; 
nabe 2 Schulen 3554 © 


Berlaufe bei $600 — — ein ſehr gutes 
15⸗Zimmer Roominghaus, wegen Äbreife. 
lig, wenn fofort genommen. Fragt an 1331 La 
Galle Abe. fafo 


und 
argain, $400, Mdr.: 
fafo o 


Nordweitfeite — erftflaffiger 
eine Konkurrenz, eroße Zulunft. 
Adr.: PB. 517 Abendpojit. 


utes —— zu laufen. M. 
eſt Harvar ‚fafon 


ufen: Sofort, e let iger Grocerh- 
arfet; ‚billig. ebr, 6458 


—— — Lincoln Avenue 
wegen Krankheit, Adr.: 5 U 538 


Billig au verlaufen 
en lleine Baaranzah- 


Zu verlaufen: Gutgehender Grocerh- 
Gandy-Laden. Groß 2 
P. 592 Abendpoft. 


Zu berlaufen: 
Ed-Saloon; 
Preis $1600, 

 Sude ein qui 
Holig, 2816 


Bu berfau 
Store und } 
Robey Str 


Zu berfaufen: Grocerh-Store und Martet 
Weitfeite, wert $2000; guie Kundſchaft; ia: 
genaue —— ehe Dfferte erhält da3 


Geſchäft. &o,, 127 Weit t 
Water Sir ' * 


a berfaufen: Gut etablirtes —2 un „> 
KRoblengeihäft, eintr a: Verlaufsgrun 
—— ze heit Gen äft; fo na zist, Biee 
elegenbeit ofort na a 
Wire, 1152 Orleans De 338 


u berfaufen: Ein a A drei: 
lübrige Leafe; Miete $25 monat! 940 N. 
ee Ave., Ede Milwaukee fafonmo 


oh verlaufen: Feiner Purkivaarenladen, autes 
häft; deutfhe Umgegend; guter Berlaufs- 
gs: zu niedrigem Preife an ehrlihe Perion. 

PB. 598, Abendpoft. fafon 


Bu berlaufen: Salooı zmifchen. lauter Fabri- 
fen, gie Plab für einen guten — 9 


525 ft Jackſon Blod. 


zu verfaufen:. Corner Store, Candb, Bigarreınt 
Notions. Rocdwell und Elfton Ave, fafo 


u verlaufen: Salon uter e. Bar 
nehme Grundeigentum in Zauidh. Mdr.: 47 
Abendpoft. a 


$225 für 12 Zimmer Roomingbaus, wenn fo- 
fort genommen. Nordfeite, Gehdiitanz. „607 La 
Salle Abe, fafo 


Bu verfaufen: Beichäfti Be und am beften ge 
le —— Grocerb- und De — Nord⸗ 
feite Bean Diftrift, täglide Verkäufe 
bon $20 bis $45; 12 Zimmer möblirte3 Room- 
inghaus 4 anftoßend, wenn gewünfdt, $225 
baar. 607 2a Salle Abe. fafo 


Zu berlaufen: neibergefäft, Billig. 1538 
Sullerton Abe. * u. * * 


u verlaufen: Saloon, guter alter Pla. Zu 
—F en: Hofmann Bros. Brg. Eo,, Ma —8* 
odwell Str. afon 


Mmöbelgeihäft an auter Gefchäftsftraße preis- 
wert au — 421 North Iel ’ fafomo 


Bu vermieten: Saloonede, 4 ell und Bil 
low Str., günftige Bedingungen für gute Leute, 
Nadzufrage en bei Peter nds Bremwerh, ad 
field und North Abe,, arot sen 8und 11. ſaſo 
Eleaning, 


Zu verlaufen: Büngibergei@ t, 
Dyeing und Repairing Ehop, er Nordfeite 
gelegen. A du ber Enten. —— 
488 endpoſt. 


Zu verkaufen: Gutgehender Cand 
—— Grocery⸗ und Delikate fe 
4 Zimmern. 3810 Montrofe Abe, 


Muß verlaufen: Butmwaarenladen, 
billige Miete; verlaffe Stadt. 2884 


aan verlaufen: 8 en Kodeslall. Stgarren., , 
abal-, Candh-, Notion» und leichte cerh⸗ 
5* neben größer Schule. 1620 


igarren-, 
eben mit 
frfafon 


ter PRlaß, 
er Ade. 


6fpitet 
Saloon, 


m 


dert Bin ter AI 
—— 2004 Ellion Abe, —E 


8, Avenue. 


Saloon zu ent 
ter deutfder Na 
Stuparıy, 155 


Geihäftstei er. 
(Anzeigen unter diefer 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Barbier ald Partner. 4315 Rincoln 
Abenue. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Ynterriht im technifhen 8 
—— in ————— —— 
— * ie er u RR 
onnia t T 0 t 
Zurnpall e, en az &tr. oder der äel. 80* 
2628. H. vanſtein & Sohn. 


—29ipjon 


pyrade © 1 Dann u 


were na! Bus ing, les 
Seren besinme u. enalifche Eril 
rüften Eu: 11.Lebre 


een me u. een SE Star 


ie Methode, Adr. 


gi, 
ht f. Eingemwanberte, 152% 
Basalle Une, ‚el North 4107. et —— Br. 


— 2. „ment Bant & Zruf 


en Ei — 
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N. Elart 


— 
140f1,2° 
— — 138 es u. — 
— 
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— au auf Der nor gun: 
Ge — Sauare. » —82* 
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— 
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* 
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Grundeigentum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Bractvolle Zimmer Brid-Ites 
au großer Boden und Zement-Bafement, 
un Gala öden und »Belleidung, eleftrijches 
—— Lot 45 bei 160, Licht 

yon een Gi en,*großer Garteıt, mwohlgefüllte 
übnerhäufer, außerordentliche Transportation. 
egen Zodesfall muß diefes herrlihde Eigentum 
—— billig verfauft werden. Einzelheiten 2454 
nölie Str., nahe Lincoln Abe, Tiepim& 


Grundeigentum auf der Norbdfeite a 

gr Muß verſchleudern 9: Flat Br 
em Nettoeinkommen 10,5%; 
6900; Erb Saftsregelung; „muß berfaufen, Keine 
genten. : ® 583 Abendpoft. {p8,15 


Zu verlaufen: 2 Lotten, wert $1500, für $1000, 
715 North e Zimmer 6. 


* 55 


verlau⸗ 
gebäude 
Shpotbef 


Bu verlaufen: Eine fhöne Cottage, 
Grace Str,, öftlih bon Lincoln Abe, 


me ER für 5 und 6 Zimmer 2 
alles modern, breite Rot, jhöne Nachbar 
(Saft: zei Baar, Reit auf Zeit. 4. Srey, 4533 
roy Str. 4,6,8,10,12,14,15[p 


Slatgebäus 


Bu verlau 
wood, Dat 
Hodba n, 
monatl 
voſt. 


7 Bimmer-Refidenz in — 
init, neu bdeforirt, drei Blods 1 

2800. $500 Baar. win eſt 
— Adr.: M. O. 411 Wenb⸗ 
26fpfon* 


N. Robden Str. nahe Addifon Str., neues 2: 

tödiged Bridgebäude, cleftriihes Licht und 

urnacehelgung; Preis $6200. 820 —*9 Ave. 
laufen ange Slatgebäude, 


ajomo 
si600r Miete $50, tft 1652 Ordard Str, 
Xorpe, 820 North be, al einiger 


Hypothel 
elegen. 

dc 
pim& 
Bu zen aulen: Nur $3000 — hübſche große 6⸗ 
immer Reſidenz; Bad, Gas, eleltriſches Licht, 
* waſſerheizung; an Weitern Abenue, nabe 
om Ave,; nur $300 baat, Reft $25 pro Mo= 


nat. — Binfen. John Heim, 3148 R. Afb- 
land Ave fafo 


Bu yesauten: Nur $3400 — hübſches aroßes 
3—4 Bi — u ae; ein 5» und amwei 4» 
immer Ga3; an Leapitt Se nabe 
erteau u ! nur $300 baar, Reit $30 per 
Monat, Ye; Binfen. Vermietet für $34,5 
Sohn John Heim, 8148 N. Afhland Abe, iafo 


Bu berfaufen: Nur $2450 — bübiche große 
mmer Co e, Bab, Gas, an Meltofe Str., 

= Leabitt; $100 haar und Reit 25 pro Mio» 
mat, en Binfen. Bohn Heim, 3148 N. I 
aſo 


3 vertlaufen: Nur 83750 — hübſches, großes 
immer ——— ga mit Bad, eins 

a mit Zoilet; an Barzh 0 nahe Lincoln 
Abenue; nur $500 Baar, Reft zu leichten Bedin- 
qungen. John Hein, 3148 N, Albland * 
aſo 


— roße 
2. ie Be3 
—— — —— ur⸗ 
naceheizung für das 1 Slot; a an leiser tr.., 
nahe PBaulina; nur $500 baar und F Sinians 
and 


ten Bedingungen. Bohn Heim, 3148 9 
Zu verfaufen: Nur 82350 — hübſche Fohe 7⸗ 


„Bu verfaufen: Nur 


Adenue, 

Zimmer Cottage, fhuldenfrei; Bad, Con⸗ 
crete-Fundament; an Hermitage Abe. nahe By⸗ 
ron Str.; nur $500 baar, Reft auf Zeilzahlung. 
Fohn Heim, 3148 N. Afhland Abe, fafo 


Zu verlaufen: $3100, 9 Yimmer Bramehaus, 
25 bei 125, Zementivege, Asphalt Str. 
Bad, etc., $1500 $ aar. Reft auf 5 ” 
6 Prozent. 2027 Bilfell Str. 


- Gute3 3-ftödiges, modernes — mit 
drei 5 u. drei 4:Simmer Wohnungen, nahe Gar: 
field u. Sheffield, $10,500. Torpe, 820 u 

afomo 


Bu bverlau 2. Drei, Flat Gebäude, 33 Sun —* 
lot, bringt über 10 Bros. des Preifes. e 
fhuldenfreie. Bauftelle, und Baar für An ei 
a. Lincoln Ave. Er3 und Hodbahn. 4957 
Weſtern Ave. Eigentümer im oberen Sal: 
afon 


Drei 6-gimmer modernes Bridgebäude, Lot 
30x125, Sheffield nahe Garfield Wve.; Preis 
$7000, wert $8000. Zorpe, 820 North pe. 


Tipimt 


’ 3000 faufen folides, modernes dreiftöcdiges 
Steinfrontgebäude, Furnacebei zung, Hypothel 
000; Miete $88; Belben Zlve. na e Elart Etr. 
ehr Billig. Auguift Zorpe, 80 North *5 
7ptwæ 


es Str, nu 
afo 

; Baulina Str. 

gen Stabtberlaffen, 6 


Berteau be. nabe 
fafon 


n 2 


mweiftödiges Steinfront, 
Irbing ** Blbd., nur 
. Merner, 3409 


Bu verlaufen: Billig, 
zus Cottage. 3 
Spaulding Abe. 


Norbweitieite. 

Su verfaufen: In Weit Irving Barf, 
15 Xere Lotten in unferer — — 
Jede Lot hat Leitungswaiier, 125x125, 
8875 u. aufw., 850 baar, 810 monatlich. 
Zweigoffice: Milwaukee Ave. und Irving 
Bart Boulevard. Nachmittags vffen. 

Koeftter& Zander, 
143 Nord Dearborn Straße. 
fafondido 


— — 


Es beſteht große Nachfrage für feine Flats 
in der Nadba haft — bon Fullerion 
Avenue im Norden, — denne m Dften 


und Springfield Abvenue im —— Ich habe 
mebrere e Eden zu verlaufen in diejer 
Nahbarfi ft 

ae. 3 Sub Preiſe — 


af 
Lawndale 
u. Ave. Ecke 2 :; — 
Springfield Abe, be Fu ub.. . 1200 
ne jeltene Gelegenheit, für gute Geldanlage, 


Chbarle3 © Neero 
3845 Fullerton Ave, Phone: Belmont 1004, 


ade verlaufen: Schönes, große3 Steinfront 

Bridgebäube, 5 und immer Wohnungen mit 

en febr gen umig und bell, „seen, 

= — Fuß Lot; & —— ung im eriten 

— Duchweg Dat Trim; Zementboden im 

Baundrotubs, Gas ufw. Gute Gar-, 

— * Cifenbahnverbindungen, Anzufragen 
geb N. Sacramento Ave., nahe Wellington. 

Iu verlanfen: 2% zen —* ebäude, 

möderner Qaden, 2 guter ® (dr 


Apotbete oder jonftiges Geihäft. 1101.R, 
wah Ave., Ecke Thomas. 


F vertaufen: Zueitäd, Steinfront-Gebäude, 

t extta Lot, an Wejtern Abe., na Nrmitage 

5 fine „Lage, für eis und Roplengans una, 
tbalter oder waarenge 

Se Adr.: E 467 Abendpoft. : 3 fon 


berf : & t t3 
EHER LEE 


fafomo 
Zu, verlaufen: Biweiftödt ei und 
öimmer, Flats Nachaufra . 
J — Saringe ” Tipfa — 
F —— — 4 —5— — nahe Mr 


— — unbebaute aut dor a — 
— ee m ni 


1836 


"mont Station, 5 


‚fir $970 Bis $395 jedes 
der großen Stüde Landes 
an Eentre Abe, und iti. Str, 
iweggeben werden. 
Keine Zeit zu verlieren. 
Leat diefe Zeitung beifeite 
und madt Eud) fofort auf den Weg 
Benn Ihr Anteil nehmen wollt 
an den allergrößten 
Grundeigentums - Bargains, 
die jemals in Eoot Eounty offerirt wurben, 
Bedient Euh der Lürzeften Wegſtrecke 
zur 63. und Halfted Straße, und jteigt 
um auf fübwärts fahrende Cars. Steigt 
ab an Morgan Ave. ır. feht unfer Schild, 
SredI HS Bartleti & Eo, 


59—69 ®. Bafhington Str, 


J 
J 


gu berfaufen: Die beite 13sftödige ——— 
furnace eheizte Cottage an Zement und 
in Englewood, modern, faſt neu, für 500 An—⸗ 
zahlung und monatliche Zahlungen. Nachzufra⸗ 
gen beim Eigentümer 6917 Biſhöp Str. ſaſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Zweiſtöcki⸗ 
ges Brichhaus, 2 Flais, 6 Zimmer jedes, bei⸗ 
nahe neu. 10252 Ave. M. Näheres bei E, 
Foerfter, 7006 Emerald Abe. fafo 

Muß verlaufen: Modernes 8:Zimmer Frames 
Daus, $2100. 7140 Aberdeen Sir, 


Unerbörter Shleuderpreiäd 
von prädtigen Heinen Häufern. 
$350 Baar $25 monatlid. 
3836 Galumeı Ade.—2:-ftödiges Preffed Brid 
und Stein; immer und Empfangshalle; Ip 
chöne re daft; Tebt es jofort, wenn Ihr 
en größten Bargain im Markie haben wollt zu 
$3475; Agent am Plate bon 2 bis 5 heute Hacde 
mittag und er en. 
Sred Bartlett & Eo, 
Phone 3751. 69 ®. Bafhington Str. 


| 23ag*2 
Südweitieite. 


Bu berlaufen: 3205 ©. Albland —* uch 
ftödiges Brid- und Framebaus, 5 >. 
mer. $1600; nur $600 baar nötig. 3 il 
ien, 3422 ©. Wood Str. afoma 


Borftädie, 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
Ucre —— 


0 
Bedingungen: $25 Baar — $10 montatlid, 
—* icher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paffend für eine Hühner oder Ges 
mitfe-Farın. 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen odes 
Straßenbahnivagen. 
Konımt beraus und Befichtigt fie; nur no 
einige übrig zu zen obigen Preis. 
T%ac_ Sabrgeld 
Kehmt Burlington- — 5 im Union Depot, 
fteigt ab an * LavVerane⸗Station. 
Dgadben, Sheldon & €&o, 
u. 4. Adams, Agent, Berwyn, M 


—Bermbyn— 
u und Gemüje-Farmen. 
groß wie zehn Stadt » Kotten, 
— Zum Fre fe von $50 per Lot, $2 per Yuh— 


Rur 
Neun Meilen * ee Madifon Straße 
1, Fahrgeld 
Bedingungen: 5 % $10 monatlich, für 1@ 
oie 


Nehmt Burlington-Giienbahn im Union:Bahne 
bof nah LaBergne Station (20 Min. Yahrt). 
gden, Shbeldon& Co, 
Au. Adams, Ugent. La Bergne, IN. 
29mzjon® 


Bu verfaufen: Acce Lots zu $2.00 per Yußg 
nur 9 Meilen von State und Madijon Straße, 

$500 Acres———— 

20 Minuten Yabrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, [diwars 
ser Boden — idenle Hühner:Farmen. 

Bringt Eure Gattin. 
> den Abe. Car bis Berwyn Kar, fleigt ad 
al Barf Ave, 
£ oden Sheldoun & &o, 
Ay. aA. Adams, Agent. Berioun, All. 
2öagjon*® 
PR: berfaufen: "Berwhn Bargains! — — — 

Zimmer Sramehaus, 50X125, improbed $2400 
— —— :Gebäude, Hcre-Lot u... 2600 
8:Zimmer Bridhaus, —* 140, improved.. 2850 

Leichte ebingungen. 
Berner Acre-Tots, 5 — 10 Acres Blods, $323 
und aufwärts, 732 Fahrgeld, 20 Mimuten Fahrt, 
Bu jeder Zeit offen. Dasen Ude. Cars bis Vers 
won Gar, fteigt ab an Dal Parl Abe. — — 
A. A. Adams, Bervyn, I. 


Perfaufe oder bertaufhe 5% Acres and, 2 
Meilen von Downers Grove, J Meile von Bels 
Hauptſtraße nach Chicago, 5 Zins 
mer Haus, mit Imcubator-Zimmer, 2 Hübners 
bäufer 50%X16 $uB; 1 Acre artoffeln, Kohl una 
Rüben, 2 Ücres in Mais, der Reit Weide; Farm⸗ 
gerätfhaften, 70 Hühner, 50 Springs, 1 froms 
mes Pferd, 1 Kuh, Haus und Barnıs aus Zement 
und Zile, $2300 \ Baar oder $2500 auf Dei Adr. 
Earl Selig, Domwner3 Grobe, R.% .D.1, Box 46, 


Zu verfaufen: LaGrange — ———— 
regelung; muB berfhleudern, fait neues 7: 
mer —— 50xX150; Harthalzs-Trim; aut 
Mantle,. Eombination Firtures Buffet; "offene 
Bumbing; Furnaceheizung, Faundrutubs etc, 
eine Agenten. Breis $4275. Leichte — 
Adr.:-B 584 Adendpoft. ‚13 


Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden pe, 
125 bei 130, fo groß wie 5 Gtadtlotten zufams 
men, nıtr 3 Blod bon Straßen» und —— 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Vreis von 
$450 aufwärts. $25 Baar, 810 per Monat. Keina 
Zinſen * Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. A. 4. Adams, gegenüber Bermyn Des 
vot, Berwyn, Ill. 21il,jonmifa* 


Muß verlaufen: Wegen Todesfall, ee 60 
Fuß Lotten, mit Berbefferun : Yu 
aufwärt3, Abzahlungen. Schuß, 
Etr,, Rafhington Heights, 


Ein ey. Groß Point, 
Frame: Stein-Wopndaus, 
nem Obitgarten. 2° 

Abde., Wilmette, 3 


Al. Zweiſtöcliges 
% Acres mit fets 

Schuett, 1808 Columbus 
xel.: 7ÄI.  StagimZ 


Barmländereten. 

Erfurjionam 17. S:ptember 1913 
nach der deutihen Farmfolonie Elberta, 
Balduin County, Ala., im fonnigen Süden, 
am Golf von Mexiko. Gutes Land, Wailer 
und Klima; 850 deutiche Familien bezeu-⸗ 
gen ed; 2 vis 3 Ernten im Jahre; kühl 
im Sommer, warn im Winter. Ein 
Paradies für LTeidende; freie Reiſe für 
Käufer. Näheres bei der 
Baldwin County Colonization Company, 

912 Hartford Building, 
Madiſon und Dearborn Straße, Ghicaps, 
ip — 


— Teras. — 
Eine Farm hier macht Euch unabhängig. 
Drei Ernten im Jahr. Rieſige Profite. 
Geſundes Klima. Leichte Zahıungen, 
3. 3. Warren Land Co., 328 Monadnod 
Slock, Jackſon md Denrborn Str. 
11aug,jondido,im 

Zu berfaufen: 100 Ucre3 Land in Michigan: 
neue Gebäude, Vieh, Mafhinerie und die ganze 
Ernte; muß bertanft werden ‚wegen Krantheit. 
Näheres au erfragen: 1739 W, Erie Str, 2 
Sloor, binten. 


Zu berfaufen oder vertaufchen gegen übicage 
: 80 — a. und Dairy: arm, 30 
Neft Nubbols; Gebäude im 

gutem” Buftande, Hoffman, Balbıvin, Mic. 


REN verlaufen: 80 Acxe3 bocfein ı bearbeitete 
tana Farm, 70- Mieilen bon Chicago, $75 
m Acre: Hälfte Baar. PVerfaufserund: Reife 
nad California. a &. Anderfon, 200 N. Hama 
lin Abe., Apt. 93. tion 


u ee ee TRITT EN EIER 
39000. laufen eine 90 Ader Farın, nabe wi. 
Emtiäe — 3 Pferde, 1 
Sekten, ti ii td imbbteb, 7, Saweine,. üben 
€ 
bäub —— F Boden; bertauſche umer Um⸗ 
ftänden. Nahaufcagen: 5437 Juitine Ste. 


—— — Fee 
te3 Sarmland in Michigan zu berfaufi 
— beim Eigentümer, sd Sumbaibf 


arm; 


Abenue. 


160 Ader Berbeflerie Zailoufin Sarm Mets 
Ien dom Toten 4 boßfeine & eines Ges 

an Brent Dale, Gun Gdnfe und (le 

€ e, n ’ 
f&inerie unb Stod, 96500, _ Bebingungen. — 
1943 Grace Str. 7agt® 


Berichledenes. 
Geſucht: — 73 ———— Gefahr zu verlieren. 


31 Für Steuern „Steuern dertauft; im Beriat; er Shah 


ARE — 


aber 





— ” 
Breisanfgaben. 


Silbenrätfel (418). 


Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Am Webituhl die Eins- 

Cie dreht fi im —— 

So manches ae drei wird, 


Ni fchön it: er a nie 

nd torpulent dabei, 
Seit ſchön auch, von dem's heißt 
Daß das Ganze er ſei. 


SiIbenrätfel (4190). 
Eingeid. von H. Langfeldt, Chicago. 
„Bas der 1—2 madhft du Bier, 
Suchit du Taler oder 341 — 
Dabei in 5 und Wiefengras, 
Madıft du dir die Yühe na,“ 
See jfüngjt der Hans zum Waldemar, 
Der fein nädhfter Nachbar war. 
Weil ſtets mit dem * bereit, 
Gab der Haus auch fluasd deid: 
„Wie du weißt, mein f rt Magen, 
Kann zur «eit nicht viel ———— 
Und ſo ſuch' ich denn das Ganze. 
Rehm' die Blätter dieſer Pflanze, 
Braue daraus einen Tee, 
Und verfchtwinden wird mein Weh. 


Silbenrätfel (4191). 
(Fünffilbig.) 
Bon 9. Hand, Chicago. 

1-2 €3 gibt Metall» — und Wand — 
Auch Wafler — und Hand — 
&o tie Sonnen — und Stahl — 
Und Taihen — ohne Zahl. 
Eind: Soldaten im Gefecht — 
Kämpfer für Freiheit und Redt— 
Studenten auf der Menfur — 
Handwerksburſchen auf Reiſen, nur. 
Iſt Ausruf — Steht's allein — 
Kann auch eine Sveiſe ſein —: 
Ein Produkt vom Tier — 
Als Nachiilbe gedacht ijt’3 bier. 
2-3—4- -5 

Falchheit iit alles, Lift und Tr 

Vielmal aud) ichelmifches@aufe piel. 

Wir follen glauben was eitel Lug: 

Das tft des Ganzen verivegenes Ziel. 


Kreugzrätfjel (4192). 
FrauMmarie Sieberer, Ehic. 


3-1 


22 


—J— 


Dem Volksmann und Streber 
Stets wird von großem Nutzen ſein. 
berichieden und veränd'rungsvoll, 
Stimmt jelten übergin. 

heutzutage iſt 

Unentbehrlich ganz und gar, 

Den Bliden erit entzieht, 

Waz fpäter noch wird offenbar. 


Röffelfprung (4198). 


E& erden ivieder minbeftend je dh 3 
Büner ald Rrämien für die *— 
gaben — je ein Buch für jede ung Ta 
twobei da3 2008 entjcheidet -— zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn Pen 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der RBrämien richtet fich nach der Anzahl 
* Löſungen. Die Verlooſung findet 

Freitag Norgen, ſtatt und bis da⸗ 
Bin fpätejtens müflen alle Zufendbuns 
gen in Händen der Redaktion fein.  Boit- 
farten genügen, werben Die Löſun en 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
folche eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht geichloffen find. 

Die Nätfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfengunagen an die „Rätiel- 
ede“ oder den „Re M.“ (Nätſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Rrämien find in der „Dffice ber 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prã⸗ 
mie durch die Poſt zugefchidt Haben toill, 

muß die ihn vom Gewinn benachrichti⸗ 
gende Roitfarte und 4 Et3. in Briefmars 
en einjenden. 


Rebenrätfel, 


1. Rätfer. 
Eingefhidt von Hermann 
Kornrumpf. 
Was ift weniger als Nichts, 
Einz’ae Habe manches Wichts? 
Drüdet mandien Ehrenmann, 
Der e3 nicht Ios werden fan. 
Zaitet, Tommt3 vom Teufel ber, 
Auf dem Gewijjen zentnerfchiver. 
Nur die Liebe freut fich fein, 
Trägt e3 gerne, treibt’3 nicht ein, 


2. Zufammenfetaufgabe, 
Eingeihidt von Rofa Ring. 
Nimm den Kopf von einer Wange, 

nd von einem Ei das Gange, 
Bon der Henne nimm das Herz, 
Und du wirit ein Mittel haben 
Dich zu ftärken, dich zu laben. 


— — — 


8. Magiſches Quadrat. 


Richtig geſtellt, bilden die —** 
von links nach rechts und von oben nach 
unten geleſen: 

— Künſtler 


Teil des Kopfes 
Aſiatiſcher Fluß 


a): €, 


Gieiätlang (A180). 


354 gelöſt von 88 Einſendern. 
een (4185). 


Fe bon 72 Einjendern. 


Quadtaträtfel (4186). 


Elfja, Leim Siam, Amme. 
‚Richtig gelöjt von 87 Einjendern. 


Röffelfprung (4187). 
Sei hochbefeligt oder lei.e — 
Das be ein zweites Sera; 
Geteilte Kreud’ 1jt it halbe Freude, 
Geteilter Schmerz ift halber Schmerz. 
Richtig aelöft bon 63 Einfendern. 


Bilnerrärfet (4188). 
Reigen 
Richtig ak ei 80 Einfendern. 


Löfungen zu den Nebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Umftellrätfjel — Nabe, aber. 
2. Rätjeı — Zaunfönig. 

8. Silbenrätjel — Henne, Ujes 
m, D 


do iftel.” Hund — Emil. 


Ridtige Löfungen 
fandten ein: 
Ernft Th. Kanz (6 Breisaufgaben — 
8 8 Rebenrätiel) Heinrih Zulauf (0—1); 
G. Mikael, Hammond, And. (5—8); 
€. €. Binder (6-31: R. "€. Racde (5 
—0); oe Breifinger (10), Frau 
— Trion 663);3 F. H. Roe ler, 
(6—3 );_ Ar. Martha — (6-3): 
Sr. Ottilie “ode (6-3); 9 Langfeldt 
43); Richard Saufmann (6—3) 5; 
Behrendt (5—38) ; Hermann Kornrumpf 
(43); Ar. Roſa Schlogl (6—3) ; Au⸗ 
guit Fiebig (5—3); Frau Bm. Schmit 
; dr. Selene Kenl (63) ; Chas. 
Seen (6-3); M. Bauftian, Daven- 
port, Ja. 8—1); Robert Rehfuß, Da 
benport, Sa. (d—3); Fr. Käthe Weis 
gend (63); Harry Antcus (62); 
Bm. Deubel (5-2); ©. Kühn (52). 
Frau Ernit Thau (2—1); Wm. Sca- 
per (53); Ernjt Meinert (6-3): Fr. 
Anna Rinnow (6—3); Nofef Stanzler 
(5—2) ; Paul Kraus (6—2) ; Frl.Mına 
Pohl, Hartford Eitn, nd. (6—2) ; Ete> 
—— Tiſchler (30523) FIr. Lina Strue⸗ 
big, (3—1); Hilda Vogt (5—3); Willie 
Lahme (5—2); Otto Kaifer, Appeltort, 
Wis. (5—1); Frau D D. Helberg (63); 
Ber Helene Koch (60) ; F. 28. Heinfe, 
iota, Ya. (63); Ben F Zielke (6 
—1); John Volff (d—2); F. 2. Graf 
— ;&. &. Blau (4—8); 9. Hand 
6-3) ; Fr. Helene Brodmper (4-0); 
@. 3. Tebbens (5—1); Frau 8. Mueller 
(6—2); Fr. Marie Lange (5—2); 2. 
Biihof (5-—15. 
srl. Elfriede Heefe (6-8); F. A. 
Frintner, Jerſey City, RX, (88) Sa⸗ 
muel-Oitiller (3—3) ; Dar Eagers (6 
—3); Frau Haunebohm, Crown Point, 
nd. (3—2); 
Fr. Marie Raucheneder (6—383) ; Air. Ag⸗ 
nes Groß (6-3): Frau 9. Fröhlich (6 
—3); Jakob Borefch, Henoiha, Wis. (2 
—1); Geo. Geerdt3, ——— Su (ö 
—2); Wm. Thüringer (d—2); Min 
na Eenfbeil (} 5—2); Kohn x "Wiefen 
(6—3); Earl Meier (5—3); Kr. Berta 
Anuepfer (5—3); Grete Rimieß (6— 
0); Nofefine Meier (6—2); Lina Stehl 
(62) Ar. Anna Graf (6—2): Frl. 
Gata Friih (6—2); fr. Emma Kid (6 
Ehmann (6—2); Fr. 4. 
Gnadfe (d—8) ; €. Diezel (8—1). 
Nobannes Schulze (5—2); Fr. Ban: 
da Brodorsti (6—3); Mathias Strafa 
(b—2) ; Otto Staib, "Vartlett, Su. (4 
— 2); Fr. Marie Mueller, Mattvood, F 
(5—2) : sr. Augufte Vollex 16-2): 
Marie Eieberer (5—1): Ft. Barbara 
Schreiber (6—2) ; Andh Seifert, Eouth 
Dend,ind. (6-3); ); Fr.Karoline Ehinid- 


hofer (6—3): SFr. Käthe Schmidhofer, 
Sauf Eity, Bis, (6-—-3): Frl. Louife 
Nteefer ( (6—2); Frau R. Stufe (4—0); 
=. 8, Sauter (5—3); Frik Leſchmann 
(5—2); Fr. Johanna Wrote (5-8) ; 
Fr. Lydia Sedlmayr, Danville, Fil. 
en Roſa — 6—3); Ril- 
am © muppe, (6—3); 5. 2 2 
ner (6 8). de ar ” Bag- 


Vrãmien gewannen: 
Worträtſel (4183) — Loofe 1— 
80. rau Käthe Schmidhofer, Saut City, 
Wis; 2008 Nr. 75. 
Gleiätfang (usa — Loofe 1 
— H. Langfeldt, 1634 
Etr., Ehicano; Loo3 Nr.’ 8 —— 
Silbenrätjel (4185) — Looſe 
1—72. Frau Wr. Schmik, 455 
Str., Chicago; Loos Nr. 14. —— 
Duadraträtfel «186) — Loofe 
1—87. Sg Berta Sn 
Gas uepier, Chicago. 
bifeliprnns (4187) — 2oo 
4 Frau Barbara Schreiber. —* 
Sheffield Ane., Chicago; 2003 Nr. 55. 
Bilderrätfel (4188) — Looſe 


1—80. F. A. Frininer, 28 9 
Serjey Eity, N. 2 ; .; 2008 Pr 8 Ave., 


Rütfelbrieftaften. 
Jakob Boreſch, Kenoſha, Sie 
— Crown Pt. Ind.; 
u 
gaben. 


Frau 
O. Kühn; 
einke, Wiota,Ya.: : "Roe "Breifinger, 

?. Wagner. — Dank für die Auf 


— —— — — 


Seiratslisenſen. 


Rn — Heitatslizenſen wurden in der Oftice 


ounthelerts ausgeſtellt: 
—— x. Lee, Fannie Gaſton, 54, 25, 
— der 8 — F 
a * . Saun 2 
obn 2. Schu a Keınpa, 2 * 24. 
fepb Galinsti, ehe ‘27, 24. 
an Guftel, Anna ——— 23, i ie 
Leon Gur — Gertrude D 
Bennie Mainet, — 3 ** je. 
na —— 23, 19. 
ofeps, —— —E 0. 5 
Jobn Maglani a, Anna Jul as Fr 23, 
Stefan ucha, 21, 18. 
obn m. Omen, Dollie ” laden, 53, 49, 
ermann Zah on, tion Hagen, 29. 24. 
alpatore U Albonefe, Francesca Barreca, 25, : 
Bindiens, Eorabi, Serafina Magrini, 28, 28, 
t Mattion, ag, 19, 
eine Jacobi 98, 2 
larence ——— FM ». 
erbert U. 9 
— Sg 3 
e 
eter Caymader, => ren 
rungen 
Se „Sub on, 35, 30. 
* ende ie Dion, 2.2 2, 


». Donabue Janet — 20. 
8, 
van Millas, Yu — Garbel, HL. 
Erneit Attin Loretta Hall, 21, 19. 
tuid, 26, 22, 
—— Beilitiour, 
armeio Ferraros, Joſie ‚gentont, 23, 18. 
tite 18 
bas. 3, fie 1 oaefiner, 28, 19. 
Arthur H. Montgomery, Terefa M. 
u gomerg, f Birke 
Eee al 2 
T eral tepenfotter, 29, 2 
tanislam Sleumn, er 
Alice * Ren tid, 23. 
Iter 9. Allen, Eleanor, h7 Go 
u Mostaleric, — — 20. 
26. 
De. 
— Bed, 50, 


; Ar. Meta Stoehr (6—3) ; * 


— 6 63 *F N. Dalley |. 
* "ya, 2» % 2437 Pantera Me 
eines 5 1660 x I er 
Be \ n_®lace, 
i Erie Str, 
—— Sa Sc 
Rrend, „gertrude, 1°: 16170, Str, 

tl, Mamtie, 26 d ABEL, ©. 42. Abe. 

Brandt, Golbie, Prairie — 


A uron &ir 
er ie Str. 

N 

Buffalo o 


a we 
Juds ul * 
— er, 


Scheer, An 3 
fer, Kreberid, — 


Leinler, 

citel, Walter, 19 SR 
Schrod. Frebrid, 43 N.: 
Glando — 38. * 
Meine, 00 &.: a8 
—— * Gorthiine, 89 02 .: 1304 lue — 

Ser S— 6 3% * gen. Ave 
Suelon, Frederid, 54 ” 3733 * nd 


Proit, Viathias 29 F udſon Ave. 
Weishaup ® ubınta- a Lee Abe. 


— 1 — 
Wöhentlige B Brieflifte. 


Dee 100 tit Bi ie Sie: der im Biefigen *6 

amt — fänger mit 

Ramen "6 beiunzten Briefe, Benn diefelben — 

innerhalb 14 Tagen, dom umenſtebenden Datum 

an "gerechnet abgebolt werden, fo werden fie nad) 
„Dead Letter Office“ in Wafhington gelandt. 


Ehicagc den 7. Sept. 1912. 
3602 Abrahamſon H 4232 Leppold Wm + 
3604 Udieman Jacob “2 ger I 
3609 Ylegander H Levin B 
3612 Altenberg Alfons ; 3 Harry 
3613 Altftadt 9 4239 kevinthal A 
3617 —* Railipn 241 Lewin M 
3624 Abmann 4245 Liebid "Ernft 
3628 NAuguiton Jan 4249 Lifen Antoni 
3629 Yunin Elife 4254 Loebel Max 
3638 Bandmann Arthur 4250 Lord T 
3641 Baron Fannie 4259 xubmann Edward 
3643 Bartus John (2)— 
3645 Bauer Fred 4260 Ludwig Edmund 
8646 Bauer Yudivig 4264 NYubnrer © 
3047 Baumann & 4267 Mann 7 
3648 Babas Franz 4270 Maier Sranl 
3652 Bet Anton 4272 Mat Apolonia 
3053 Beck John 4276 Manaiter U 
3654 Bea Helena "4291 Mathiefen Louife 
3655 Beerman 5 4295 Mayer Nathan 
3657 Berger A 4301 Viengler Frank 
8658 Berfel Terefta 319 Miller gr S 
3659 Bermann | 322 Miller 
3660 Bermann X 
3663 Berndt Robert 
3666 Betty Iofef 
3668 Dielen Albin 
3675 Bloom Sofephine 
3076 Blumel 9 
3678 Bodl I 


4335 Müller Aug 
4337 Müller Bernd 
4339 Muelling Frau 
4348 Nathan E 
ie: re Fr is 
eyen nt 
1560 Nemburg John Y 
3682 Boening Senr 4379 Ohmann Udam - 
3684 Bohmer Margit 4380 Odorfer Marıin 
3688 Borenftein 9 4304 Dtte Henth 
3689 Boreh © 4305 Bauli Anna 
3690 — — — 4393 Raebold Fritz 
3691 Bornſtyn M 4401 Pannwi Feut 
5693 Bofinger Wnı 4406 Palach 
3702 Bromm & 440 Bauer $ — 
8704 Bruft Iofef 4411 ar urolina 
3708 Buchruder Balter 4413 Baulfen Carl T 
3713 Bunes Robert 44.0 Berlmann Wr 
3718 Enplarn 9 4427 Bfogl Bictor 
3721 Geh Anna 4428 Blenbler Jac 
3122 Geh Anton 4430 W ff Tobias 
3727 Ehriftenfen WE 
3740 Cohen Harrh 
3741 Cohen Mm 
3742 oben iS S 
3743 Tohen Simon 
3744 Cohn Mr 
3745 Cohn ® 
3746 Cohn J 
3761 Dantowig Olga 
3703 Davidof en 4489 Rauth Reiter 
ie Delsfi Fofef 4496 Rappaport 
376 6 Dehnide Hermann 22 Reimers Elizabeth 
3769 Diamond B NRemenis Jofef 
3770 Diego Varh 480 Reyer 3 
3771 Dieß Therefa 4504 Rebin 
> Dudrif Anna 
4506 Rill Paul 


3790 Zune sopn 
3791 Dulian Anna 4 Rifter Cecilte 
3793 Durf Rudolf 4508 Nieh 8 
3804 Eder William 4500 Kieger J 


4435 Bieler Daniel 
4448 Vopper Marie 
4456 Koh? — 
4458 Pollat Joſef Dr 
4460 Boffeyer Karl 
4470 Buß Sanos 
4482 KRampad) Franf 
4485 Rader Hedivig 
4400 Rados Aug 


pe 
4505 Rekl af Aurguft 


3805 Edelmann Y) 4510 Rtethofer Franz 
3808 Eblert ® eu Re My 

3807 Eigner Franz 4513 Ritt Vie 

3808 Gilentrauft 4515 Roedin N 

3809 Eller Mr 4517 —*— William 
3811 Engelmann K 45185 Rothbard Dir 
3812 Engler William 4523 Römer tanz 
3813 Epilges gofephine u Rondel 3 
3871 Epftein Vir 4529 neihbuuer Ftant 
8816 Ernit Paul 4530 Rößl Fran 

3817 Eul Gottfried 4531 Roth Fran 

8820 abianich ( ST 4533 Hofe ield Mr 
3831} er, Frau 4534 Rofenberg Mr 
38 25 r Ulbert (2) 4536 Rubinftein Sam 
3828 0 bender Robt 4537 Ruth Henriette 
3829 yelimanıı BH 4538 Rubenitein Sam 
3835 Yinger Fran 4646 Rudolf Jatob 
3836 Sinteljtein ° 4547 Rudnida A 
3837 ge John 
3338 Fils J 
3841 5 —5 to 
3847 steifinger Franz 
3848 ‚Srent Gabriel 
3849 syriedinann I 
3850 $riedmann Marg 
3851 Frietxich F t M 
380% — Louife 450 1504 Shah, Paul 

687 Schmidt L 


3803 % —— 
u @: 1508 € Shnein Heinrich 


4553 Sadner Jufef 
4054 —— Beorge 


2: achs No 
co. Stanistam 
33 = Se 
4561 Schle 
“. esuc Bun. IM J 


—— 4569 Schneider Elizabeth 
riſtian neider Elizabet 

3855 5 — 4579 Schneider . Paul 
3865 & up 98 4571 3 
3866 Gallert | 572€ 
3875 Garn dolf 
3883 Geiber 3 5 
3884 Geier det 
3889 Gidde ſte 
3891 Giernadi  Sofer 
Ginsbur 


ofef 2 uls Drag ne 
3901 Goldftein $ 


4583 € En 9 ilip 
3902 Goldmafier % —— war — 
3905 Goodmann Louis 4585 Schrwag er Adam 

3911 Gore Paul 4586 € Saba 20 
3913 Sorgen Nitolas 4587 <s ——— 
3915 Gramberger Fred 4588 
3916 Grahl Ferdinand ‘ nt Eder, — 

3924 $ro > mann ® 


3900 Klin, 


3935 Gut George 

3937 Gutmann TR 

3938 Gutuiann Bm 

3942 gaßenberg M ie tan S 

394 Hamera : 614 Siller Bevt (2) 

3945 Hammermanın 3 8 4817 Sie egel Barneh 
Auger 5 A 4620 Silderberg M X 
ariina Dtto 4622 Singer Katie 
asls Pant 4623 Be 8 
adel fsranz jet —— 


* Michael 


er 
nö 1602 Sti eis 
992 ftadı Katharina 4695 Streion Marie 
fenberg son Strecht Thos 
3 697 Strager 


on 
400 a: M n Sofe 4699 Strefart 
N 2,30 — 


4083 Kantor 5 
4065 Ravlan & 


1010 Ra Ban 2 

ar satı 
4078 Kat Bar“ aa 

4079 Rab M Baden 
oc) Retmann une (0440 Walter Yo 
LOSE Ker, 


e 
4090 Acker Giza 
4098 RI 


HER J 


4 

4148 Aof 

4153 a 
iı mer 


—— |: 


ap —— u dee eyeen: 45⸗ 
— in fo ı" ’ 
&0c: — 30 6c. 

(Auf tünftige Lieferung.) 
We da aatemder, 00%c; Dezember, 90%%c; 
ud September, 73%c; Degember, * 54%e; 


9a Js & 2 — 3186; Degember, 3216 


Due 2 en, Mari —— i 


ä —— hi 
ale iS — Burgels 


——— € eineflei 
tember, $17.10; us $17.2 
&epte 


$19.02%,. 
$11.20; Januar, 


18. 
— 
is es 415,600 


9 Sep» 
Sanıtar, 


Shm m I — ei un 17%;  SOltober, 
Rip en, Seviember, 10.90;  Sftober, 
* Janırar, $10.20 ’ 
Me Sah: Winter Baients“, 0 85. 00 das 
aß : Hoggenmepl, 83.50— 3.65; Minnefota, 
gu Patent „Straight Export Bags”, 
4.50—$4.65; befordere Marien, $5.70, 
Heu, (Berfauf ze den Bieten, )—Beites 
—5 „321.0 —$22.00; Nr. 1, $20.00— 
$14.50—$15.50; 
ji "sa 00—$14.50; ne 2 .00d— 
$12 4 Badheı, $8,00—$9,0 
zi PA buiamen, „Caib u 84. 00 
leeſamen, „Caſh Lots“, 818.00816.00. 


* — 

Stemmerd, net. — 
gsadligbt, 170 
Gene ü 
aphıba .. — 
Gaſolin 
Leinfamen:Del, tod, per 3 ah 

dG,, ‚gereinigt, ‚ver 5 VaB.. 
Terpentin 


o> 

— — — 
35325885 
= 


SS2929099%° 
5835358 


———— 

Rindpich. Gute Bis ausgeſuchte Stiere, 

$9.50—$10.70 per 100 Pfund; mittlere bis 

—— Sorte, 86 gute bi8 ausge» 

—* Keühe, $4.85 >—$9.00; gute bis auäge» 

te Kälber, $9.75- a 90; Bullen, Flei⸗ 

—* $3. 5—$6.90. 

Sſch Beine Gute bis ausgefudhte Bölelwaare, 

05—$8.70 per 100 Pfund; gute bis aus 

—— (zum Verſandt), 80—$9,65; 

mittlere bis ausgeluchte Sleifherwaare, 

— 5388 — .05; gute bis ausgefuchte Ferlel. 
7.70—$8.20: Eber, $2, 006.85 

Schafe, „Whetbers“, per 100 —— $4.00— 

4.75; „Breeding Emes“, $4. 25—$5. 00; 

Fed ‚Yearlings“ »_ 34.65—$5.25; „Ratte 

— 86.15 -57. 2533 „Ewes * 83.10 — 


Es, wurden waährend der Woche hierher ge— 
bracht; 45,067 Rinder, 6094 Kälber, 99,340 
Schweine und 134,735 Schafe. Berihidt von ‚hier 
wurden: 17,608 Rinder, 759 Külber, 27,814 
Edhweine und 28,956 Schafe. 
Dioitereiproonite, 
Butter— 

ar tra, * on. 

R das nd.. 


2 2 nd. 

Badwaniz, das Pfunb. 

Eier-— 

Gemifäte Waare, ohne Ab⸗ 
zug bon Perluft, das Dizd. 
(Kiften zurüdgelandt) .... 0.17 —0.18 
do. (Riiten sugelgloffen) 0.17%—0.1814 
Firſts“, das Dubend; RR —0.21 

‚Ertras“, das 0.25 

Käflc-— 
ahmläſe, „Twins“, 
— America 
Daifies“, das Efun 0.16 

Arie, das Pfund. 0.14 

Schiveiger, neu, das Pfund.. 1 

Limburger, das Pfund 1 

Geflugel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund.. 

„Springs“, das Pfund... 

Truthüpner, das Pfund... 
äbne, das Bund 
nien, das — 

Gänfe, das Mund 

Geflügel Rübtfveihe)— 

Hübner, das Pfun .. 
„Springs“, das hund. . 0.17 

Zeuthühner, das ‚Mund. . + 1 

Hähne, das Pfund. — 

Kälber (defhlahten)— 

50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 0.11 —0.12 . 

60— 85 Bid. Gemwidht, Bid. 0.12 —0.13 
er fd. Gewicht, Bid, 0.15%:— 0.14 

Gemüie . . zur 
Acdfel, das Faß.....ncnnnnuenen. 
itronen, die Kii ie. 
rangen, die Kiſte. 
Brirfiche, der Bufbel. 
Weintrauben, 8 PBfund-storb.. 
Baffermelonen, Earladıung.. 
„Gem“: Melonen, Standardliite.. 
&urlen, die ilie 
l, die Bille essen. 
ie Kiſte. sine 
Ropffalat, die * 


Blattfalat, der Kü 
Brunnentteffe, Se "sinkäen. 
Note Nüben, a ei 
0 Bi wo 


spo2009 
istsivivivtoio 
S 
= 
REF HE 


Dugend.. 


0.15 


Bas > 0.15 


N 
S- 


. 0.12 


0.12 
« 0.09 


u Ed 
to . 


— — 
a On 
Ex 


* 
—— 


w 

\ 
es 
— 
m 


35.0 
1.75 


Mecrrettig, der 
Mohrrüben, 
Epinat, der rm 
Tomaten, die Kifte.. 
Biefferfoten, die Kilte... 
Einmadgurten, — ine 
Radieschen, die Kift 6 
wiebeln, der Sad....uuucecccc 
üben, der Gad.. 
eterſilie, Dugend ündsen.. 
üßlorn, der Sad.. 
Grüne Iiiebeln, das Bündden 0.04 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Kifte. 0.25 
TIrodene Bohnen, auserle m J » 
Roie Nierenbohnen ........ 
Rartoffeln, ber Bufhel 
Süßlartoffeln, das Fah......... 


Ra  Spessoessseeacses: 
er Qu u Si DD I ID I OR So en 
a SseHsschrngnnmesseıns 


Aftienbörfe. 


Nachftehend die Duotirungen an ber | 


biefigen Aftienbörfe: 
Altien. 
Berläufe, Hod. Niedr, u. 


Üimerican ( Can ... 
do., beborzug EF 
Amer. — 


Eexri 


Be 

. Service 
sars Moebud = 
bo, 

gireera Sta 3 eiasfe Tar. 2 


nion Gasbibe”. — 
Union —— 
u. ©. Eteel.. 


—— 
ai 0° 


53 


Fe seems 

os «300 s 3% 3 
49 
53 


160 
be... 50 
9 


i....1892 


$8000 Chicago Telephone 58.. 
2000 Chicago Railmays 58.. 


TE 
Commonwealth“ difon 58. 


Bebeilt ohne 


— 


ge Anfuhr von mu für- den bie- 2041 
Mais: | 


| “ro R. Im 
on 
. 0625-7 ge Ave, 


ER 


J ga ardin 


' den 


Maler Spachtelmeier: 


"Sie mal, genau fo fiten, * Bitter⸗ 
mann! 


ſich mal Herrn Biltermann an. Lacht 


— NE 


— ae 
in 


841 N ana —— — BE esttche; 
Sn — * 1%-ftöd, Stufto-Refl- 
4224 —— ö Ei Badfteimgaben, 


— 
——— 


* Ade,, 2:ftöd, Bads 
fe Ba in Flatgebaude; 
3sftöd, Badftein-Flatge- 
1ieeftöc, ttage; 
John Ban Dieren, 00 — 
DB. 13. und Loomiz Str., 2:itöd, Stahl Eis-Dod, 
Armour & Co,, Biehböfe, 
4844 Gupler Abe. 1.ftöct, Frame Eottage: John 
el ‚Une. Badftein-Refi- 


benz 
u — 
geb N, — — &o,, 
adttein. 


ouda, 
Taıman be. 


6417 Gofinge ze 1:1töct, 


er terge ndre 
3018 W. 40, lie, sah 1a jtöd. Srame-Gottage; 


at Sutherland, 
Str. und ne Ade., 4 u 


und 
= 51 Sie ei —8 Baditein-Flatgebäube; 


Sr 
1 71. — 2:ftöd. Srame-Flatgebäude; 


C. 8— 
263240 B. Etr,, Aa Dedbete gabe 


gebäude; Artinsts in $3 
134 omarb Dom Yet Baditein-Flatgebäube; 


Ie Igene umbau: Os⸗ 

1 * Baditein-Qaden- u. 

——— an 

2356 : a — f rg Badttein’Andau: Garı | De 
Earlfon; $1500 

12⸗ſtoöck. Frame⸗ Cot⸗ 


10824 ——— %de,, 
Stam, u nöd. 

2-ft Badftein:Flatges 

divar Nelfon $4800. — 


— — 
Riverview Expofition, 


81200. 


bäubde; 


Heute in einer Woche wird Riverbiem 
bis zum ag Sommer geichloffen, 
heute Abend fchon gehen die Motorrad» 
wettfahrten zu Ende. Im Pilnifhain iver- 

eute tie Weiceniteller, in der „Ats 
lantic Beach“ der South Water tr. de- 
mofratifche KAlyb verjammelt fein. Dort 
wird Gouverneursfandidat Dunne ſpre⸗ 
chen. Am kommenden Samstag finden ein 


| Bilnik der” Freimaurer-Hofpitalgefellfchaft 


und in den Gebäuden von „Monitor und 
Merrimac“ und „Dantes Holle” republi= 
fanijhe Verfammlungen mit Goup. Des 
neen al3 Redner jtatt. Anı Zommenden 
Mittwoch pilnift Die „City & Eounty 
Northiveit Democratic Leayue“ in. Ri: 


| verbiev, und am fommenden Sonntag 


werden die Sozialijten eine feier veran⸗ 
ſtalten. —— Kapell Ne forgt im 
Verein mit % gerne Gramling Nach⸗ 
mittags und ben 3 für mufifatifehe Uns 
terhaltung. 


—> — ⸗ 


Bismardgarten, 


Nah Erfolgen, die eine zweimalige 
Serlängerung e3 Gaitipie.s nötig mar 
ten, fommen die Aonzerte der Creatores 
Ichen Kapelle heute zum Abſchluß. Haupt⸗ 
nummern der Kongerte ſind: eute Nach⸗ 
mittag: Bizets — tr. 2, Ous 
verture zu „Fra Diavofa“, Austvahl aus 
„Bajazzt“; heute Abend: Tannhäufers 
Ouverture, ‚gi uswahl aus „Car⸗ 
men“ und igolettõ⸗Ouartett. 


White hite Gitn. 


White City bleibt -nı »nodh drei Wochen 
—A und ſeine Hauptattraktion in 
dieſer Zeit iſt das Luftſchiff, welches 
jetzt Fahrten macht. Andere Beluſtigungen 
ind das Kabarei, der Hippodrome, die 
Sarah Bernhardt: Wandelbilder, da3 Mo: 


dell des PBanamalanald und aablreiche | 


Luſtfahrten verſchiedener Urt. 
—1- ee — — ⸗ 


Genen 


Unter biefer Ueberſchrift bringt die 
„Köln. Ztg.“ Folgendes: „Was ich ges 


| jehen babe, das, habe ich gejehen,” 


meint Herr Giehftemohl, und erklärt 
damit die Sache für abgetan und er= 
lebigt. Bergebens bemüht man fic, 
ihn zu überzeugefmyaß S;rren menjch- 
lich jei. Er bleibt dabei, daß er feine 
Augen nicht umfonft im Kopfe babe; 
trinft fein Bier aus, zahlt und geht 
heim. Die andern fehen ft an, ſchüt⸗ 
teln die Häupter und zuden bie 
Acfeln. ft fo etwas möglich? Rein. 
Herr Siehſtewohl iſt eben ein Recht⸗ 
haber, ein ganz ungenießbarer Streit⸗ 
hahn. Und ſo etwas von Mißtrauen! 
Sieht am hellen Nachmittag Gefpen—⸗ 


ſter. Jetzt fol der alte, ehrli tt 
‚ Bittermann über ihn Se he 
: Herr Bittermann ift wie aus den Wol⸗ 
; ten gefallen. Aber das Unabänderliche 
‚ tft gefchehen, und man geht zur Tages 


orbnung über. Auf einmal fagt der 
„Bitte, bleiben 


Meine Herren, hauen Sie 


er oder lacht er nicht?" Mlles erklärt: 
„Er lacht!“ Mber Herr Bittermann 


‚ denkt gar nicht daran. Jim Gegenteil, 
; er ift nicht weit dabon entfernt, 
‚| ärgern. Und Herr Spachtelmeier hält 


ſich zu 


anen Vortrag über Schlagſchatien, 
Kernſchatten und Lichtreflexe, bie 


ſchließlich Herr Bittermann wirklich 


lachen muß. Jemand will Herrn 


Siehſtewohl zuruckholen und ihm den 


Beweis vorführen. „Nein,“ 


t 
Spachtelmeier, Iaffen Sie ws 


nur, Er 


— es nun erſt recht nicht glauben. 


Geben Sie acht: was iſt das für eine 

Farbe?: Er zeigte auf eine Tür im 

ern bed Zimmers, „Run, 
iB!" erklärt die Korona. „Nein,“ 


Nele fagt Herr Spachtelmeier, „Schwarz!“ 


ve ai Man lächelt fpöttifch. Aber 


gen riet cn 


mg 1000 


ht — — * 
€ ers — 
Be — 
* Beh wun 


Sherma 


_ Selxetür der Ehrober Dh 
— ———— 2 


—A 


u 


und 
ans 


70 Seen Ina, be 
— 


der Maler 
nimmt ein Blatt von ſeinem —* ⸗ 
buch, Iſchneidet ein kleines Loch 

pricht gelaſſen, indem er * 
————— „Wer nicht glaubt, 
daß die Tür ſchwery iſt, der komme 
an Bogen 

bom 
bie Tür hin hält, 


ler 


* 
Pr 


. Badı | 
"eingehlune, ( (Shweineihiäciteret): ⁊ Roberts 


der Sonntagpoft, welche fr 


— und leidend find, verihent 


Ein Spezialift, ans dem a test Zundiana, welder d 
jet berühmte „Behandlung zu Haufe“ erfunde 
hat, offerirt allen Kranten und Leidenden 


eine große Beweis 


Damit jedem Lefer — —— 
welcher ärztlicher 
Gelegenheit geboten F e 5 
Meblgin zu prüfen, i jcht bekannte 
Indiana Spegialiſt in den Vordergrund 
etreten, indem er abfolut ‘frei und 
anfo eine große Beiveiäbe nung - 
fhundert Perfonen verfchentt 
e wunderbaren Behauptungen au ber 
mweifen, melche berichtet ren. Indem 
m. Cpeziali t diehe Offerte madte, fa 
„Ich tweiß, dat e8 viele Leute . 
welche ſchon jabrel an chroniſchen 
Krankheiten litten und for große Sums» 
men Geldes bverausgabten um eine Hei- 
lung zu egal ‚Jerne >. ih aus 
Erfahrung, Diefe Leute ſehr vor⸗ 
ichtig fi weitem Arzt fie fi anders 
auen, denn d Iben haben bereit3 alle 
Hoffnung, jemalö wieder * zu wer⸗ 
den, verloren. Tauſende da aben mir bies 
berichtet und aber taufende berjelben 
fagten mir Bm daß meine Behand» 
fie heilte, nachdem Boltoren 2 
alles andere fehlge chlagen hatten. 
wünſche dieſen —————— — 
daß alles, was Zeitungen rt meine 
—**— und Pe fagen, abfos 
“= Ich wünſche einer bes 
—— nzahl zu beweiſen, ohne Un⸗ 
“. an iwelder Sranfheit fie lei⸗ 
oder wie entmutigt und niederge- 
ii “ e find, u | 2 Behandlung 
rbaren —— her⸗ 
a. "elhe berichtet wurden.“ 


behandlung frei. 


Reute, melde an Rheumatismus 
ren-, Magen», Leber⸗ 
beſchwerden, Katarrh, Brot 
chroniſchem — —— 
—— a on * Fr 
rauenſchwäche irgend we 
oder nad, entmutigt, entfr > 
pergagt Er werden entzüdt 
Der Dojen. Diefe fu 
derbolle Beh andlung wi den Appe 
on en 2 Ar in: 
Eee fo a 
fie es * ieſelbe Ar 
ren und treibt Die me 
ilen wie buch einen — aus 
Iute. Dies tft der Grund, warum 
Leute jo begeiftert jind, nachdem — 


Verſuch gemacht haben. 

Irgend ein Leſer der — e 
dieſe ausgezeichneie M u 
Er melde fo > — 

re wunbervolle Heilungen 
lann abſolut frei, eine ——— 
handlung bekommen, i 
ie — Koupon ausfüllt, 
einen Fall, wenn vo ogen, 

Worten befeireibt und Gente —— 
r. James 

24 Geld wir 

noch werden * — einer — — 


as —— 
Sie entſtehen. 
u 1 


Da dieſe beſchrãnkt 
Sie ſofort ſchreiben, damit 
eine freie Behandlung erhalten. 


Koupon SA-301 — Für die freie Beweisbehandlung 


Dr. zu W. Kidd, Fort Bayne, Indiana. 


enden Sie mir genau wie verſprochen die Behandlung nebſt Ihrem obaubatotduch 


abfolut el und franfo, 
Boftoffice .................. ..........nun...nnn... 
Straße ober R. %. D, No 


N N —X Sa Bielange Iranf?... 
MWünfhen Sie mein fpezielled Bud für Männer? 


unnsnhunnnnunnarennn nennen. m... 
Staab..ooosnunsnunsunnsnsnensuunnnnnnnnunnnnnne 
.........enseennnnee 
——— 


2 ——— 


Bez eichnen Sie bie Krankheiten an welchen Ste leiden mtb einem (x) und bielenige, am 


melder Ele am meifien leiden mit (xx). 
Rheumatismus '.Diarrhoe 
. „Qendeniveh ä ‚Ztäge Seber |: 


.‚Ratarr] Mm 
Kopfwe RNierenlelden 
NRNeuralgie Blaſenlelden 
ESchwindel en Huften 
.‚Magenbefchiwerben Aſthma 
PUnverdaulichleit 8*5* 
de. Schlechte Zirlula⸗ 
Hämorrhoiden tion des Blutes 


E Unregelm. 
nreines Blut J— 
Weißl 


eln 


Verioden 
Berioden 


2 Ge 


tt 


* Nerveniamäge 
.Frauenſchwäche 
J——— 
Eilerſtod s⸗Be⸗ 
ſchwerden 


Andere Symptome wollen Sie bitte auf einem feparaten Bogen ſchreiben. 


was Weiß ſonſt noch alles ſein kann. 
Damit empfiehlt er fih. Die Korona | 
aber erklärt, nachdem er fort ift: 
„Diefe Künftler find Scharlatane.“ 
Daraufhin trintt man noch einen | 
Halben. Und niemand ift am andern 
Morgen in Herın Spachtelmeiers | 
Atelier gemefen. Die Kelnerin aber, 
bie alles mit angehört hatte, betam das 
Nachdenten, ſetzte fih im Finftern auf 
einen Tlafchentorb und ſchluchzte: 
„Das Leben ift ganz anders als e3 
augfieht, ah, ganz anders!” Und 
bon. diefer Stunde an intereffirte fie 


-fih für Herrn Spacdtelmeier, obwohl 


er meiftenteil3 das Trinkgeld vergaß. 


— — — 


Weiß iſt Trumpf. 

n jüngfter Zeit ift eine Erjchei- 
- zutage getreten, die der Bead- 
tung und Würdigung mohl wert fein 
dürfte, und das ift: bie meiße Farbe, 
die in der Tracht unſerer Damen in 
de en und vor Allem in: biefem 
Sommer über alle Farben bominitt. 
Zu Großmütterhend Zeiten war es 
anberd. Da galt das weiße Kleid als 
das Feitgemand für junge Mädchen, 
das-nur bei befonders feierlichen und 
feftlichenGelegenheiten getragen wurde. 
Mit Tiebkofender, faft andachtsvoller 
Zärtlichleit wurde das weiße Mull- 
und Tarlatanfähngen aus dem 

Schrant gehoit, und der Gedante, e3 
zum Ball oder Krängchen anziehen zu 
dürfen, bildete gemifjermaßen jchon 
den Vorfchuß für die erhoffte und er= 
träumte Seligfeit. Ad, und mie oft 
wurde e8 gewafchen und geplättet, mit 
neuen Volant3, YFalbeln und Bortchen 
berziert. Heute ift Weiß Trumpf. 
Wohin man fieht, auf der Straße, im 
Walde, auf Feld und Flur, in ber 
Elektriſchen, in der Hoch⸗ und Eiſen⸗ 
bahn, allüberall leuchtendes Weiß. 
Klein und groß, hoch und niedrig, und 
— alt und jung trägt heute Weiß; 
und nicht etwa nur Bluſen, deren Ele— 
ganz ſich übrigens von Jahr zu Jahr 
ſteigert, nein, von oben bis unten, von 
Kopf bis Fuß, von den weißſeiden 
durchbrochenen Strümpfen, den wei⸗ 
ben Lederſchuhen, dem Jupon bis zu 
Rock und Jacke, Hut und zierlichem 
Täſchchen, alles weiß, elfenbeinfarben 
oder zartes Creme, und man wird zu= 

eben müſſen, daß dieſe ſommerliche 

de eine ſehr hübſche und kleidſame 
iſt und einen feſtlich frohen Eindruck 
hervorruft. Allerdings auch nicht im⸗ 
mer, und eine gewiſſe Einſchränkung 
wãre durchaus zu empfehlen. Wenn 
es draußen ſtürmt und regnet, der 
Himmel mwoltenverhangen und büfter 
breinfchaut, dann gewährt die ganz in 
Wei gefleivete Jungfrau oft genug 
einen ziemlich Käglichen und unäftheti- 
Then Anblid. Auf ftaubiger Land: 
ftraße und regendurchfeuchtetem Wald- 
boden merben meiße Schuhe und 
weiße rn. nit allzu lange bie 
Yarbe der Unfchuld behalten, und 
nichts ift für das Auge unerfreulicher 
ald eine ehemals meiße, jet unfaubere, 
mean Xoilette. b 


peb- | 2 
—E 
| i 


1o1n,eo 


| Arampfaderbrum, Malgrbrum, Sruch Fein) 


Sümorrhoiden und Striltur 


Geheili in 5 


Reine Schmerzen oder | 
feine Abhaltung vom Haufe o 


agen. 
Operating. 
—J der Arbeit, a 
uns bie i 
größte 
Praxis im 


Neue ſte 
Methoden 
und ehrliche 
Behanb- 
lung ha⸗ 
ben für 


Der — Spezaliſt. ——— mu 
erläf Mio wie der Melorb bewellt. ‘ 
= Behbanbiung ber q 
u feteh vielleiht gegen Togena tmädı 
bebandelt und bo Ben oder „Oder gar ni ni 
2 art: en gb, um! 
zonifher Entzündun Boritehbrii 
unfere Seranklun — mobur: ' 
nente Kraft und Gtärle e \ 
Bei der Heilung bon S = N 
ten nötig, eine einzige Doft 
Wir beilen ferner Nerbens-, 
trantheiten, Borfte erbrüfens, 
und tataerhall(de eiden, und alle 9 
nen babon weifelnden > 
machen wir de Yo gende Dfterte: 


DE Nein ımheilbarer Hall angenommen 


Unfer Rat und Ronfultation find 
Behandtun angenommen —32 Hat 


£ u 
Meat bis 160 


So 
Dr. WELLS & C 


424 5. State Str. 
gegenüber bon Siegel Cooper & 


Eines fehict fih nicht für alle, 
alles zu feiner Zeit und am 
Ort! 8 


Breunbarkeit des Zuters, 


Mie wenig wiffen wir oft von 
Phyfit und Chemie des alllü zliche 
Lebens! Gelbdft die einfüchften Eigner 
ſchaften unſerer gebräuchlichſten al 
tungsmittel find vielfach unbelannk” 
©p werden vielleicht mande 3 
nicht mwiffen, daß auc) unfer ge * 
licher Würfelzucker brennt. Ein 
ſuch, ihn durch Erhizen mu 
Streichholz oder auch einer Spu 
flamme zu entzünden, wird zwar 
nächſt fehlſchlagen; wir Une 
ein Schmelzen und langfames % 
pfen ter direft erhigten Zeile erze 
aber noch} fein Verbrennen, Der übt 
Zeil wird nicht, wie 3. ®. bei ein 
Stüdchen Holz, fo ftart erwärmt, bi 
er weiterbrenner kann, Zaucht m 
nun ben fchmelzenden Zuder in te 
venafche, Mehl, Rariofeflärte 0 er 
jonjt einen poröfen Körper, banın 
iwie wir in dem neuelten $ 
Kosmos, Handiweifer fi —* 
de (Stuttgart) lefen, ba 
fofort auf, weil ber Flüffige Qu 
ber poröfen, nicht fchmelz 
aufgefogen wird. Jehzt aber 
Hige To ftart, daß der Zucker 
brennt und fchließlich gan; 
E3 genügt zu dieſem Verſu 
“eine geringe Menge ber 
Stoffe; denn wenn nur wen 
verfohlt ift, jo mirkt bie 
Kohle in * Weiſe 
Subſtanz. r haben 
—— — Erlen auffaug 
eine ä 
brennenden 





20,000 Yarb3 Bänder in dieſem Chal ⸗ 
Ienge-Berlauf. &3 find Fabril-Reiter und 
umfaffen Seidebänder, Satin XTaffetas, 
Moires, Meffalines,  einfahe Ta etas, 
Blumen- umd fanch Sorder.öfiete eic, 


—— VD. — von 1062 % 


Siegel Stamps frei mit jc- 
dem Einfauf gegeben. Sie find 
einlösbar in Baar uder in 
Waaren in 75 Abteilungen 

| des Größen Ladens. 


Sample: Alloverd, Bands, — 
ete, in Weiß, Schwarz und Farben. In 
Längen von 4bis 1 Dard, wert 250 bis 
85 die Vard. Vier große Partien zu 


25c 15€ 10c 35€ 
wu bis 53 Korjets zu 69e 


$10,000 für Wohltätigfeit. 
Wir bitten unfere Kunden, 
durch Mbitimmung die An- 
A ſtalten zu bezeichnen, die das 
T weld erhalten follen. Die Ab- 
ſtimmung iſt koſtenfrei. 


35c u. 50€ Bändern. 4—7 } Sol 
breit, per Yarb 


nz; 
2223 


943: € 
! 22? 


Seit fünfund;wanzig Zahren find — Challenge⸗ Breile emals unterboten 


— — — — 
Die wundervolle Challenge in Suits, Mleibern una Conts| 
für Damen in den allerneneften Herbf 


S18 Broadcloth Zuits für 25 Seal BI Goats fü 
Damen, ihön beftidt, 1 1 15 ——— — — — 14.75 


Das Broabeloth ift reine Wolle und die Stiderei ift pradhtvoll entwor- Diefer elegante Eoat ift zu haben wie abgebildet oder in einfachem 
fen in reichem Seide Braid. Die Coats haben die neue an der Seite zus | Plüfch, mern vorgezogen. Die Abbildung zeigt den tiefen Kragen und die 
geipigte Rever, mit Seide Frog Ornament zum Vejeftigen. Mit Satin Manfchetten aus Gaucafian, ihnen daß Ausfjehen von Sealjtin gebend, 
gefüttert. Hoher Gürtel Stirt, ebenfalls beftidt. Alle Größen für große | verziert mit Baby Lamb. Mit garantietem Satin gefüttert. Größen für 
und Meine Framen. Wie abgebildet. Alle Farben. große umd kleine Damen. Ein Wunder zu 14.75. 


$15 Herbit Eutamay Suits, Challenge. Dieje Suit3 find gemadıt Seide Seal Plufh $15 Eoat, volle Länge, gemacht mit 
aus reintollenem Broadeloth, Serge oder Boucle Chev: großem Shawitragen und tiefen- Manichetten. 
iot. Durhiweg mit Braid eingefaht. Satin gefüttert. g 15. Mit gutem Venetian nefüttert. Ein tleidfamer 8 75 
Blau, ſchwarz und grau. Alle Größen. Spez. Montag, ⸗ j nat für große und Meine Damen. Challenge, s 
835 Damen Suit®, in Chev- Nubberized Regenröcke. 
iots, Serges, Miſchungen, Bolie Länge Storm Co 


1 Voiles etc. Alle Größen für aus Plaid Bad Stoff. In 

’E Stirt, blau, jchwarz, 6 75 größe, mittelgroße, 25 Lohfarbe ohder Grau. Alle 
N 2 und grau, alle Gr., + ? tleine Damen, zu Ss ) Größen, 2.95 1 50 

75en.$1 Muslin-Uuterzeug 44e a | | Ä Wert, zu . 

ED EEE NT EEE — — —— 

. 

1.75 


Eine fenfationelle Challenge in 4 95 
0] 
Volle Länge Modelle, mit Satin ‚gefüttert. Reinmwol: iR 


Herbit-Kleider für Damen zu 
Serges, Seide, Corduroys, Sammet, Robespierre Kragen. 
lene Stoffe. Halbanliegend. Facon mit „manniſh“ Revers, ae 
Kragen und Manjcetten. Un der Seite mit Knöpfen ver- R RE 


Panier Stirt. Große Auswahl von Farben. Alle Größen. 
ziert, Vent im Rüden. Ir 


In Diejer Challenge:Sen: 
fation - jinn jolche, berühmte 
Korjets eingeichlofien wie 
die E.. ®. a la Spirite, 
Thompſon's Glove Fitting 
und G. D. Juſtrite. Mittlere 
und niedrige Büſten in den 
eleganteſten neuen Modellen. 
Lange Hüften, lange Skirts, 
zwei Paar Strumpfhalter. 


Fabrikanten— 690 


Muſter von $1 
bis 83 Korſets, 

Hocyfeine Koriets, KI—$2 
Wt, G. D. Auftrite, R.& ©., 
Fieribon⸗ und Thompion’s 
love Fitting. Mittlere und 
niedr. Bürften, fange 
Shirts, Strumpfh., 58e 

Muſter-Korſets, f. ſchlan— 
fe, mittlere u. volle Figuren, 


ichön bejekt, $5.00 98c 


Korjet3, morgen zu 
Für | 
| 


3.50 Iohfarbinc Damenschuhe, 1.951 = ;2 
EEE EEE SEELE — — 
Ahr werdet eine Schuh-Challenge wie dieſe ſo bald nicht | 
‚wieder jehen. Bedentt nur, extra hohe lohfarbige. Knopf: 
fhubhe in den eleganteften Facons für den Herbft, zu 1.95. 
Aus Ichfarbigem rujj. Kalblever — jest fo beliebt für den 
Herbſt und Winter—mittelmähig niedrige 
Abjäge, kurze Vanıps, volle Zehen. Yedes 
Vaar korrekt. Größen 23 bis 8. Gute 3.50 . 
Werte. ——— 
Ruopfiänhe für gr 2.50 
Werte otentlener, Kid: 
ftin u. f. w., 1.45 
Weihe Kin 3, Gun = Damen, 
biegfame — ummiab⸗ 
fäge, 1.50 Mt., 83c 
Weite Canvas —— für Da⸗ 
men, Größen 25 bis 8 — 1. 
2.50 Werte, 


‚Duilted Satin oder Sammet Haus 
Slipper, etwas ganz Neues. 79 
Größen 8 bis &. 1.50 Wert, IC 

Neue Herbftihuhe für Mädehen, 82 

Wert, matte ak: Vamps, 
rote Kin Tops, Pat 
Cuff, markirt au 1. 19 
Mädchenſchuhe, 1.50 Werte. 
Kalbleder, Kidſtin, 85 c 
PatentlederXips, Br., 
8 für Männer und Damen aus Handtuchitoff. 
das Paar au 39e, 
Khrber. 


Kinder Waifts. Eine ge Machtart. 
Knaben und Mädchen, 1 bis 14 J. Einfach od. 
ſhirred, Spitzenbeſatz, 250c bis 506 Wt., Chall., 


15c 


$5 bis 87 garnirte Düte, 2.98 \ 


200 »iftinktive Yaconz in »iejem Sortiment. Cs 
find große, mittlere und fleine Formen, vatiend für 
alle Gelegenheiten, 
für Gejellichafts- 
oder Straßenge- 
brauch. Die Stoffe 
jind feiner Sam: 
met, Satin3,, 

Moire, Seide und 
Plüfh, mit imp. 
Tlügelu, fancy 
Yedern und Or: 
namenten, $5, 86 


Supper 
T5c Werte, 
— 
Größen 2 bis 


9.50 mollene. Serge Suits 
für Damen, 32zÖllige Eoat3. 
Italien. Sergefutter. Voller 


Der neue „Johnny⸗“ 
Goat, tie abgebildet, 
aus reinmwollen. Thibet 
Cloth. Plaid Kragen 


und Eufis, 3.95 


$6 Wert zu 
12.50 Broadeloth Goats für Da: 
men, mit Entin- gefüttert, nur 


ran für 1.25 . Werte. 


‚das Paar zu 630 


Eine wundervolle Challenge, einichl. 
Nachtlleider, Eombinationg, weiße Un- 
terröde, Eorfet Eovers und Beinfleider. 


Beine "Stoffe, ihön befest 44 C 


mit Spigen, Stiderei und 
Band, 75c und $1 Werte, 

1.25 und 1.50 Muslin Unterzeug zu 
680, ei rg Prince Slips, Nacht: 
leider, Unterröde, Eombinations, Corſet 


Covers, Beintleider u. . io., 
ichön befegt. Mehrere hand» C 
beftidte Kleibungsftüde zu 

2.00 weiße Unterröde, reich bejet, 
zarte, feine Nachtlleider und 81 
Princeß Slips, 
50€ Slipover Kimono Nachtlleider, 38e 
50e Flannel. Nachtlleider, geftreift, 3Be 
35c und 50c feine Eorjet Eovers und Beinfleiher, 29e 


256 Corjet Gonver8 aus feimem GCambric, morgen 10e 
5e Umbrella Beintleider, Spigenruffle, morgen 15c 


Neuer 
Die Seide 


ift weich anjchmiegend, der Sammet rei und glänzend. Gin Wodell 


abgebildet, 
28.50 Charmenfe-Rleider zu $16.7 


Charmeuje Stoffe in neuen Modellen. a Beben, be: 
ftidte Gonceits, Coatee Entwürfe. Ebenfalls Erepe de Chine und Grepe | Länge Garacıl Eoat3 mit tiefen Shawftragen und umge: und .$7 Werte, 
nen ein Hei- 


Meteor Gewänder für Nachmittags: und Abendge— wendeten Manjchetten, Metalltnöpfe, Venetian Ghal: > 98 
75 475 
* nes Depoiit. 


braud,. Alle Größen. Alle Farben. Speziell marfirt Butter. Größen für aroße unn Heine Damien. lenge, 
| — —— ine, "pen nennen ne herein Drapirte Sammet Turbaus für Damen, 


für den Challenge Vertauf, Montag zu | Challenge Verkaufspreis Montag, 
“8% 
$10 Chinchilla Coats, volle Länge Mo: Neue Herbit:Coats für Damen, aus Serges, ertl. iacons, $2 und 2.50 Werte, jpeziell zu 
delle. Fiefer Shawlfragen. Kontraiti- Broadcloths, fancy Mifchungen und Novelty NR 
tender Giutel und Manjchetten. Grö- Herringbone und Plaid Bad Effeften. Alle 
der Partie, $2 


von Seide Mejjaline. Auch neue Modelle. Sabot Front. Lange franz. Uermel. Alle 
— — 4. 95 Gröfen. 330 Werte. fyür 19 75 Piumes, 20 Zoll fann, 20 | 
n und KR Merte, 


In Blau, Schwarz, Braun. Farben und Größen. Speziell 
Speziell marfirt für den 3.75 herabgejegt für Den Be 9. 95 — u uch nn < Bertauf det hc, Ghal- > 98, | 
— — — — —— — ⸗* 
Fruit of the Loom Rona Buten bei 121 Die Seide - Challenge|KurziWaaren - Ehallenge| Drun Store Challenge 


Chalfenge-Bertauf Montag Verkauf morgen auf 
und Zonsdale: 37.50 bis 41.50 Ruas 1.75 reine Seide Meteor, 1.12 


Ein 8.50 Garacul Goat für $4.75. 


Wir refervi- 
Bedenkt nur. Eine bemertensiwerte Challenge von voller 


ren Plülh- 
mänte ge 


$6 reinwollene Sergelleider für Damen, 


$15 Charmenfe Kleider für Damen, 
bejegt mit fontraftirenden Schattirungen 


mit 
nenen Nobespierre Kragen und Spiken 

farbige u. 
Straußfedern, 


ſchattirte 
450 in 


89€ 


eines 
Shwarze Willow | 


N 
Seidene unterröce 82 Novelty Braid— 


1.49 


En Unterröde — aus 
dauerhaften Meſſaline oder 
Taffetajeide, in allen belieb⸗ 
ten Schattirungen, mit oder 
ohne Unterlage, breites ober 


Uchmales Skirt — 1. 49 


morgen, fpe3., 


—1 Prachtvolle ſeidene Unter⸗ 

Mröcke, in Chiffon, Taffeta, 

A MeMffalines und Fancies — 
‚ Dreöden- und Berjian » Ef» 
!ekte, fpeziell 


D au nur 1.95 


1,500 Mefjaline Inter- 
röde, Abend- u. Straßen- 
Schattirungen. 

1000 fancy beſetzte Un⸗ 
terröde, Spitzen⸗Einſätze 
—* — iffon. 

feine Taffeta Un⸗ 
— leichte Schattirun⸗ 
gen und ſchillernd 

"500 zarte Erepe de Chi⸗ 
ne Unterröcke, helle Schat⸗ 
tirungen, plaited Flounce. 


Die Auswahl 


von bDiefen 
4.50 bis 7.50 
ſeidenen 


Unterröden 
nur 
2.90 

| 8e Leinen Handtuchzeug 
ae gebleichtes 8c Handtuchzeug 


mit ſchönem rotem Border. Eine 5 
ſenſationelle Challenge, Yard, c 
8e 


Familien⸗ 
Joc und 15c Huck Handtücher, de 


u. idc — 

Die bemerkenswerteſte Challenge, 
de wir in Handtüchern offerirten. — 
‚MWirfliche 10c, 12%sc und 1öc Era ⸗ 
icher, aus Reſtern einer be 
Be beitehend. Einfadhe und 5c 

hp rote Borderd. Auswahl, 
19€ -Hud-Handtüder, ganz gebleicht, ge 
eher Hohlfaum, groe Corte, 12 
85c u. 40c reine einen Huck⸗Handt., She 
122 gebleichte türkiſche Sandtüder, Sic 


18c gebleichte —* e — 1130 
80e gebleichte türkiſche Handtücher, 256 


E Kifien für 25c 


Reine janitäre Fes 
derfifien, mit fanch 
Art Tiding (2 an ei» 
nen Runden; feineBojt 


od. Tel.- Bi) Ye 


jedes, 


Bett«Gomfortabies, 1.25 tert, zarter 
Siliolineslleberzug, reinmweife Watte- 


— (nur 2 an einen uns 7 > c 


), jeder nur 
Bolle Finiih Blantet, 41.25 Werte — 


andtudigena, 12%c 
leinen, gebl., Db., 


Gardinen zu $1 


Sübide Bones Braid Gardinen, in 
F Fe u einer Auswahl bon 
* ſchönen Entwürfen, 
> alle jtarf und dauer⸗ 
Abaft: Gardien, die 
Yfonit regluär nicht 
A unter $2 verfauft 
„2 werden Fönnen 

"DR Ipezill das 

er & Baar, 


.. Iriſh Roint Gar- 
24 dinen, 6.50 wert — 
a Baar, 3.85. 


7 Nottinabam Gar- 
dinen, 1. 50 Werte, Baar, Bde. 


Schott. Net Gardinen. $4 Werte — 
importirte Effette, Baar, $i 35: > 

Bruffelette Gardinen, $4 Werte — 

Hübſche Spigen-Effette, Baar, 2,35. 
Eolonial Gardinen-Net, 8öcr w., Md. 19 


ET N EEE TÜRE 
— Tavbeſtry Vortieren, 8.95 Werle be⸗ 
2.50. 


franft u. bordered, Baar, 


Zapeitry Couch Covers, $2 mt., au 95e 
Mufter Spitengardinen, Mont., jede 49c 
Printed Scrim Drapery Stoff, Yd., 10c 
Eolonial Net3, 59c wert, Yard zu 29e 


— Fiſch Nets. Gut für Gardinen 
Saſh Gardinen, Yard, Te. 


Die Kleiderſtoffe 
82 u. 33 Broadeloths S1 


Broadceloths in den neueiten u. -belieb- 
teiten Schattirungen für Herbit u. Win- 
ter. 50 und 56 Zoll breit. Chiffon und 
ſchwerere Stoffe. Reicher Satin Finiſh, 
und kurzer Nap, ſo ſehr beliebt. 81 


Die Yard, 
39Ic 


Graue KHomefpund, 5630ll., 
1.50 Werte. 56 


fehr jchiver, reine Wolle, Yard, 
Regendichte Covert3. 

ol breit. Graue und Tan 50 
tiichungen, fpez., Yard, c 
Nobelty Euitings u. Coatings. 1.50 

Cheviot3, 


= $2 Fer Bi BoU breit. 
agonal3, ibelimes, Nnider- 69€ 
Suit⸗ 


bocker, Homeſpuns, Tweeds, Yd. 
Elegante ſchwarze Kleiderſtoffe 

ings u. ne Meiitens 54 Zoll breit. 

Gute Stoffe für den Herbit. 6 

1.50 u. $2 Werte, Yard, de 
Schul Plaids und Che. für 

Kinder. 39c Werte, Nard, 19c 
Einfache u. fanch Kleideritoffe, 50c mt. 

Karrirt, geitreift, Nobvelty Mi- 

fhungen, Nuns Veilings etc., Pd. 25c 


Muslin, Yard > HC 


Der Lonsdale ift 36 3. breit und Fruit 
of the Zoom 31 Zoll. Beide find 11c- 
QDualit. u..der Yabrifpreis.iit Sc ee 
böber al3 unf. Challengepreis, 


Keine Volt: od. Phonebeftell, Em —XEX 
Dard an einen Kunde 


Gebleichter Cambric ur, Kong Siaih. #9 
5bi3|7 


1232c bi$ 15c Gugl. 4-4 Größe. 
15 Yard Längen. "Mard, Size. 
Ungebleichtes Sheeting. 9-4 Größe. 
28c Wert. 
10 Nard3 an einen Kunden), 
Gebleichtes Sheeting. 9-4 Köße 
Qualität. (Nur 10 Yards an einen Kun— 
den), die VNrd 19e. 
Gebleichter Kiſſen-Muslin, Zoll 
breit, 18c wert. Yard, 1214c. 
Gebleichtes Pillow Tubing, 36 Zoll 
breit. 1Ddc Corte, die Yard, Se. ‚ 
Brauner Muslin. 28 Boll breit. 


Nard, 17e. 
45 


5 
oO 


und 10 NYard-Längen, Yard, dc. 
und 10 NYard-Längen, die Nard, 5r. 
Zange Glacehand- 
’ 12 und 16 Knöpfe 
Dies find 
gejchit getan, die — 
- be neugeformt, und find j 
tie fchwarze in jeder (Gröfe, 
\ Handfchuhe wurden noch nie 
Cpez. für den Mon- 88c 
Importirte Glacehaudſchuhe, a ee tn 
2:Clafp Facon, zu nur dc 
pagne, grau und Beaver, 5% bis 74 
einjchlieglich. Jedes Paar garantirt per- 
gen, das Baar zıt 
1.25, 1.50 und $2 Werte, 50e 
Alle guten Fabrikate u. das Ueber⸗ 
Ihe —— Jede * Alle 
populären Karben. Genja- 
Ve, 


Brauner Muslin. 36 xoll breit. 5 
» 
ichuhe fi. Damen Bbc 
Handijuhe, aber die Arbeit 
aut wie neue. Somohl iweihe 
12 und 16fmöpfige Glace- 
zu joldem Preis offerirt. 
tagsverfauft nur 
Importirte 
2400 Paar, weiß. ſchwarz, Tan, Cham— 
fekt. Eure Auswahl für mor> 59c 
Uebergenähte Glacehandſchuhe 
nähen iſt kaum bemerlbar. Sie ſind 
tionelle Challenge, Vaar dd 


Starfer runder Haben. (Nur |‘ 


30c |? 


nabtlofe Qualität. 
und Allover-Entiwürfe — 


übergenähte | 


26 ’ 
= 
j Dies find fehr 


hübſche Rugs— 
OX12 Größe u. 
De A dolfer Standard 


8 J— 
ae braun, grün, tar 
J uſw. Medallion 

Ju. Allover Ent— 
wür fe. Alle ſind 


Ska $ 
Mtal3, 37.50. bi3 
- 41.50 Werte— 


Orien— 


Eine ſeltene Gelegenheit für 26. 75 
.? 


Challenge zu 


(Keine Roit- oder Tlephonbeitellungen.) 
Tapejtrh Bruffels Nugs, IX 12 Größe, 
Vlumenz, Medallion⸗ 


11.60 


17.50 Werte, zu 


| Arminfter Rugs 


High Pile. Oriental Muiter. 
bübjch und fchwer. 
AXx12 Größe — 
24.50 Werte, für 
SUx103 Größe, 
22.50 Werte für 
AU X6K Größe, 
38.50 Werte, fir 


Sehr 


16.20 
14.40 
3.90 


Samt⸗Rugs Fabrik gewebt, 
Mitre Naht. — Größe; 
18.50 Werte, für 


€ Tapeitrh —2R —* 
ntwürfe; 629 Große; 38. 00 mr 
wert, ſpeziell markirt zu 3.80 


16.50 Tapeitry Bruſſels Rugs — 


meiitens nahtlos. S4 xX103 10. 25 
> 


Größe; fpez. marfirt zu 
Rugs Heiner Gröfe. gt 15 bis 
— 


Aha Bag Rugs, 
27x54 Camt Rund — 
1.29 
22% 


30%X60 Colonial Rugs, 
30x60 Smbrna Rugs, 
$ w 


Bruffeline Angrain Teppich, 
33c wert, Yard, 
Samt-Teppich, 273ÖMig, 90c 
* volle 
Rollen. Leicht fehlerhaft, 75c 7 
Merte; die C.uadratyard, c 
Gummi⸗ -Fürmatten, 1SX3030ll., jede 39 


ohne 


12.45 


Medallion- 


wert, die Yard für 


Tapeitrh Brufjels — 
teppich. 274öll., 550c wert, N 


Linoleum. Fabrikmuſter 


Dieſe 413öllige Crepe Meteor iſt ein Füh— 
rer in der Modewelt und wird überall zu 
1.75 vertauft, da ſie in großer Nachfrage iſt 
für Straßen- und Abendkleider. Jede popu— 
läre Schattirung, inkl. Weiß, 1 12 
Cream, Schwarz. Challenge, Yd. L+ 

Charmeuſe Finiſh Meſſaline. 531 Wert. 
36 Zoll breit. Schwere Qualität. Eng ge— 
webt. Reine Seide. Schöne Farbenauswahl. 
Auch in Weik und Schwarz. Yard, 59e, 

Seide Satin‘ Meffalines. 69 Wert. 
Straßen: u. Abendjchattirungen. Yd. 33e, 


Fancy Mefjalined. 1.25 bis $2 Wert. 

36 bis 40 Zoll breit. eine feid. 7 

Dual. Begehrte Farben. Yd., 5e 

Doppeltbreite Crepe de Chine. 1.50 Wert. 
Extra ſchwer. Alle Schattirungen, Yd. 850. 

Schwarze Peau de Cygne. 60c Wert. Im 
Garn gefärbt. Sehr ſchwer. Yard, 200. 

Schwarze Seide Satin Ducheß. 1.25 
Wert. 36 Zoll breit. Yard, 680. 

Die echte „Moneybak“ Taffeta Seide. $1 
Wert. Nur in Schwarz. Reine Seide, mit 
Chiffon Finiſh. Yard, 500. 

Schwarze- -jeidene "Koating Stoffe. $2 
Sorten. 36 Zoll breit." Satins und Seide. 
Tie beite Qualität. Stoff: Yard, 1.28, 

Schwarze Duhek Satin. Yard breit. 
Ebenfalls Peau: de Reine, Marqueje Satin 
und deau de Soie. Neinfeidene Qualität. 
1.39 bis 1.75 Werte. ‘Parh, 880. 


75e farbige Kleiner Velveteens. 
Straßen- und Abenpihattirun: 
gen. Speziell:die Yard, 


In 


48€ 


U. W. B. Kleider und>Suiting Velvets. 
1.25 Werte. Echtfarbig. Echte Pile, Ip. 8Be 


Sohlaeiänmte Tiichtüdher 
aus reiner Keinwand, 81 


Dieje teinleinene: höhlgefäumte 1.75 fil: 
bergebleichte Tücher find in geblümten Mu- 
ftern. Gbenfalls blaue. und rofa Lund 
Eloth8; 8-4 und 8:10 Größen. Nur 3000. 
Nur 3 an einen Kunden, feine Poft:- 
oder Telephonbeftellungen. 1.75 Wert, s1 

$1- Englifche ‚Mercerizen | Tijchtit- 59 
cher, 2 Yards lang, jhöne Mufter, c 

$1 Schott. Damaft, reinesteinen, gw 
70 Zol- breit. Grira jeher, Nr. Dede 

1.25 Satin Finish Zafeidhmait, 98 
72 Zoll, gebleicht, ſehr ſchwer, Yd., c 

19c-gefäumte merceriged Servietten au 5e 

.175 Dimter Servietten, reines > 
Leinen, gebleiäht, handgeiwebt, Di. 1 + 9 
2.25 Dinner Servietten, 20 Zoll, Di. 1.50 


3 % 3. Glart3 „inichinen- 
I 3wirn, 3- san 200 dc 
N.-Spulen, 6 Spulen. 


Bügelwachs, 12 Stücke f. de 
) Bund. weiße Cott. Tape, 3ec 
Shinola Schuhpolitur, Se 


Nidelplatt. ECicherheitönadeln, 4 Db., u 
Side Elajtic Gartens f. Kinder, Br., 
Sch'rze TubularSchubfchnüre, 3 Db., 106 
Spule Nähjeide, 3 100:Md.-Spulen, 10€ 
Weise Perlfnöpfe, fvez. 5 Dub. für De 
4.30 Collapfible Dreß Form, 
zu $2.75. 
Seren Covered Büſte, ſtar⸗ 
Draht-Stirt, eiſerner 
Stand, mit Ea— 
, ters, Größen 32 
bis 44. Die eins 
‚ir zelnen Teile fün- 
nen feparat in eiz 
ner Bor berpadt 
werden, wie abge⸗ 
A 0x bildet, daher nur 
| | wenig Platz ein⸗ 
nehmend, wenn 
A _ nicht gebraucht. 
Verftellbare Dre Form, am Halfe, 
Büjte, Hüften und Waijt verjtellbar — 
Größen 32 bis 44, wert $10, 3.99 
fpeztel für Challenge, 


Stationäre Draping Figur, 
twie abgebildet; mit jchwargem 
Jerſey überzogene Büſte, Draht 
—— ur eiferner Stand, in je= 
er Höhe veritellbar, 
dr. 3244300 1, ID 

Nadet oder Shirt Waijt For 
me.t, aus ſtarkem Papier⸗Mache, 
Größen 32 bi3 44, 9 
1.50 wert, zu c 

Ein enganjchließendes Kleid 
follte gebracht werden, um ein 
korrektes Paſſen zu erzielen. 


Majon Frucht Jars 


Keine Poit-, E-D.D. od. 
- Telephonbeitellungen auf 
diefe Waaren ausgeführt. 
Nur 1 Doabend an jeden 
Kunden. 

Major Jar, I 


Pints, jedes, 
dc 


fes 


Maſor Jars, 
— I 
ellygläfer, 
Pints, —— ic 
Irdene Rootbeerflaichen, Ba= % 
tent- Korfen, fpea., jede, 
Gläſerne Rootbeerflafhen, Ratentfor- 
fen, au Catjupflaichen, Bt3. 3e; Gt3. dc 


(Die arähhe na 
Die größte Challenge, die je in unferem großen reinen Nahrungsmittel: Markt itattfand \ 


Mehl 


Wafbburn -» Crosbhn'3 Gold 
Medal, New Genturb und 


20 ®fd. beiter granulirterZuder 
mit Beltellung anderer Groceries 


Zuder 


Butte® 


Hazel Ereamer) Butter, 


Kirf’s Scife 
Bwanzig dc Siüde Kirls 


Gold Duft, 


Gold Duſt 


Swiſt's Pride Lenoz, 


Zaundry Seife 
Swifts 


Badpulver 
Rumford Badpulder, zu 


Auswahl von Haarbüriten, Hut-Bür: 
ſten, Badebürſten, Kleiderbürſten, Raſir— 
Pinſeln uſw. Großes Sortiment 25 
bon 50c bis Tde Werten, zu IC 
$1 ,„Ibeal” Haarbüriten, Challenge zu 4de 
Sdc und 40c importirte Zanbbüriten, Stift 15e 
25c importirte Zahnbürsten, iveziell, Etüd, De 
25c ihwarze Gummi Frifirfämme, Stüd zu Te 

Bir garantiren alle Gummitwaaren. 

81 Gummihandſchuhe, rot, Challenge, Stüd, 
82 Korona Fountain Syringe, Challenge, 
81 Heißwaſſerflaſchen, „Seconds“, Stüd zu ® 
150 „Aeme“ Heißwaiferflafhen, Stüd zu 59e 
35c Antifeptic Gauze, 5 NYards, fpveziell zu 1Dde 
10c Graddod3 Blaue Seife, Did. 
1öc Pader3 Teerieife, fvesiell, 
10c Phyſ. & Turgeons, Dr. 
15c Remmers Beroride Seife, Montag, Stüd de 
10c Zürfifhe Badeleife, das Stüd berf. zu Se 
15c Stüd Caftilefeife, Challengeprei3, Stüd, de 
25c Sanitol Zahnpaſta, morgen, verlauit zu Be 
25c Nınperial Egg Shampoo, Montag, Etüdl 10e 
25c. Imperial Bay Rum, % Bt., fpeziell, 10e 
25C-bolles Pfund Talcumpulvder, Brei3, 10e 
50c Dr. Grades’ Zahnpulver,. Preis iit ISe 
25c Zalcumpulver, fpeziclh, die Büchfe zu 10e 
10c mwollener Puderpuff oder Gefihtsleder, Se 
$1 Lambert3 Lifterine, dver!. zu 53 

$1 Regent Malt Whisfen, zu 65e 

$1 Lydia Pintdam’3 Ba. Com. 55e 

$1 PBhosphate of Eoda, Pfd. Fl. 39e 

15 Mellen3 %00d, verlauft zu 59e 

10c Bitterfals, 1-Pfd. Padet, zu 4e 

75c Liebigs Beef, Jron & Wire 3Bde 

N 250 Wizard Teppichreiniger, zu 19e 


I 50c With Hazel, volles Dt. 24e 
250 Beroride of Hhdrogen, 51. de 


$1 Afpirin Tablet3, 5 Sr., 100 in Schadt., 65e 
$1 Medicinal Portwein, volles Quart, zu 430 
356c Abilena Waſſer, ſpeziell Montag für 250 
g35c Holz⸗Alkohol, Montag. das Quart zu 200 
$1 Eifen: und Sarſaparilla-Comp'd, zu 6830 
10c Qualitũt Toiletpapier, 4 Rollen für 250 
2.50 Perſiſche Elfenbein Haarbürſten, St. 1.60 
2,50 Verſ. Elfenbein Handſpiegel, Stück 1.05 
40c Perſ. Elfenbein Kämme, Montag zu 29e 


Diamant:Ringe 


Diamantenringe f. Da: 
men, 14 8. goldene gar 
fung, fancy Entwürfe — 


er 12.50 


ipeziell, 
Diamanten-Ringe für Damen. Tiffann 


4 8. gold — 
—SE — 6 8 1 8 


Aitor Challenge 


Sewohl 
Weine wie 


250 
9Se 


57c; Stüd, Se 
Stüd zu 18Se 
69; Stüd zu Ge 


de 3 


ride 
grau, Tan und mweik, Baar, Bde. \ 


aus reinem, füßem Rabın Laun⸗ 


Whiskey. 
American Family Seife, oder Snow White Waſchpulver an:a Glara de& reg. Preifes, Pfd.-Büchfe s 
Sa Holden s Horn Mehl, % im®Betrag $2 oder darüber (Mehl, gemacht, mit Beitellun x H 5 — 


Feine woll. Blankets, 8.75 wert — 
Gr. wollegefüllt, mit 1 79 
ſtarkem Eotton Warp, Br., +6 

Saumivo. um Eingeh. zu berpüten, Be 3.25 
—— finiſh Blanlets, 
—— ee Bee wei und ‚95 


Iote, wie echte Wolle, Baar, 
rib Vlanlet, 18c Wert DI: 
Aue bellblaue oder 10€ 
Battefüllung, 1 7 c 


Bol. Blanlet3, 5.50 Qual,, 


3 Border, per S 


k Ash Pads, reine weiße 
h Scrou Etihing, 50c Werte, 


einen Rund,, Teine — od. Bhone 


| Gebleihte Yettialen, 50c Werte, 72 beidO, | Vettlalen, 50c Werte, 72 bei90, 
— Stüd, 


= ‘ en edexte, 55 Gr. — 90 
v, i 90, ani ,58e, 
aan: —————— 45 bei 3 unb 42 bei 


mE ** — 2c Wt.6 an 8c 


Ent Bollterünerzüge, $2 Werte, Stüd, 68e. 


⸗ 


bett⸗Set 5 Werte, —* aus 


3.75 


m. 1.25 Eorte, 20 bei 26 
Deden. neu, rein, 


—— . 69c- 1 


Sact 
Faß KR } 


70e 


140; % 
au 


Dazel Schinfen 


20 ®t. 


Seife, 
Fleifch 
— loſſen), 


der Welt, a0. LLC 


Keine Boft- vder 


Bei ungen alzeptirt. 


ein Schi 


"Bones 
Kur 
nien an jedenftund: —3 


Der Marttyreis für alle al 


Curedꝰ 


Fleiſchſorten iſt im 


Steigen bearifien und dies Hit eine der 


fenfationellften 
wir jemald gemadt haben, 


1, 28 
eve an, Lac 


Mild und mager. Kur awei 
Strips auf jeden Kunden. 


el LZarb, 5 Bfb. Nettos 
= ———— Stein⸗ 


ne Orders TC 


ı Brand Salt Porf, Kur 10 x 


: Auf ja 5 — > 


azel Brand ge !  Frifche 
canderte * —— ne 
ort 


ne> 
«nn 


Ehallenge-Dfferten, 


die 


—* 


Butter, -Gemüfe und 
nicht mit einge 87c 


Rote reife Tomaten, 
ad: Kiite mit 2 
PBücien, 2.50; 

1.50; Kiichfe, 
Montag au 


Fanch Maine ‚Sühtorn, füß 
a SE mit 2 Dev. 
üchſen D 
Sücfen 1.50: Bntife, ADC 
Wisconfin Earlyjune Erbien, 


füt und aart, ‚diesjährige Erhte 
fh mie nus dem 6 


zu 


d. Bühfen 1 
a ie, Montag, 4 


Fanch nr Erten — 
—— 2Dubzend 
‘2.78: Did. 


Büchfen 12 


1.40; per Büchfe, 

Geihnitiene grüne u. Wads- 
2354 ehr feste, Dugenfd 
Be 1 ‚10: per 10€ 


— — ——— 


Beef, wert 20c —* ae 


Boit: oder "Phonebe 
hr ” 


nieht RE 


per —— 


' oder, Sauttaru Drum, 
. 30; pen 


c —— 8 Marlt, 


ten — | 1 
gilte mit 2 ee 3.107, 


g dselocien im air 1 das 
* Age 


5 [panenofie un inier sen 


— — 5 
rc “bi 1 . 
BL, 


imBetrage —bied if 


5 Bid. Steintopf 
fr nieb 


m * an —— von 
Tee, Kaffee oder 
31 lc &Eocoa, für 75 oc 


California ausgefuhte Bart» Unfer berühmter Guadarali Kaffee, 
lett Don und Rohal Ynne Kir | Mifhung alten u. — Kaf⸗ 


ſchen, chwerem S rs 35€ * 8 fd. flür nur 6c 
Bühfen 2.00; Büchie 


Fanch Maracatbo Kaffee u. ıumfere 
20ER. Dep, 6 Geblon — —* —— — täglich 5 


fd 
any ‚35: ea on tr 9E:: Se 
ion — Tee, außzer⸗ 


peziell morgen, nt 
— Brewfter’& Yellow Label Boten 
ordent er Wert, 6 Pfd. 
; 3 Bid. 81, Pfo,, 


ololade, —— reihhal 
BIC Ber Car enge, !reiß, Nun are: 
re delilaten ’ 14 
Iheeforten, Aus. aus allenZor- 


ai — c 
ten rt —— g Suntch — t, 
—— 1.80: PiD., 2 


estell, 


—— 


in Klasta 8 
au. bobe Bid. Büch en 
ver Büdfe, » 


i Sardinen, 
a Near of Arc rare, "grobe 
, Ts. au 35 de 
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(Für bie „Sonntagpoft”.) : 
Ende gut — Alles aut. 
Nobelle von Albert Weiße. 


Kaffeellatih! — Man debattirte 
über die heuer bei allen Frauen im 
Brennpunkte des Intereſſes ſtehende 
Frage: „Iſt es ſchicklich, daß eine junge 
Dame von dem Schaltjahr-Recht Ge— 
brauch macht und um die Hand des 
jungen Mannes, den fie ger« heiraten 
möchte, anhält?“ — Die Arsichten ma- 
ren geteilt. Die eine Hälfte der Kaffee- 
Hatih-Schweftern verneinte ebenjo 
entfchieben diefe Frage, mie die andere 
fie bejahte. — Zu den leßtern gehörte 
MrE. Lulu Dillon, die Gaftgeberin 
und alfo gewiſſermaßen die Erofficto 
Präfidentin der weiblichen Tafelrunde, 
— Eine ihrer Gegnerinnen erhob ben 
Einwand, daß ihr Urteil fein objef- 
tines fein fönne, da das Gerücht gebe, 
fie felbft habe in einem Schaltjahre 
dem Mr. Dillon einen Heiratsantrag 
geftellt und fei auf diefe Weije zu ei- 
nem Manne gefommen. Sie jei aljo 
Partei, und ihr Utteil, meil beein- 
flußt, nicht einwandfrei. 

„Die Leute,“ meinte die Angegrif- 
fene guimütig lächelnd, „haben, mie 
gewöhnlich, etwas läuten gehört, mwij- 
fen aber nicht von welchem Kirchturme. 
 — ib habe mich im Jahre 1895 ver- 
lobt und im Xahre 1897 verheiratet 
— beide Jahreszahlen tann man nicht 
durch 4 dibidiren, ohne daß ein Reit 
bleibt — mithin waren e3 feineSchalt- 
jahre.” — 

„Sie haben aber doh der Mr2. 
Smith einmal jelbjt erzählt,“ nahm 
die Vorrednerin mieder das Wort, 
„daß nicht Mr. Dillon Xhnen, fon= 
bern Sie den Mr. Dillon um das ‘a= 
mort gebeten haben?” — 

„Allerdingg Habe ich das aetan! 
Aber ich habe mir dieje Freiheit nicht 
in einem Schalt-, fondern in einem 
ganz gewöhnlichen Jahre genommen!“ 

Großes Erftaunen allerfeits! Wie 
fonnte die font jo ftreng auf qute 
Horm und Diskretion haltende Frau 
coram publico fol’ ein, für fie unter 
allen Umftänden fompromittirendes 
Geftändnig machen? 

„sch begreife Ihr Erftaunen, meine 
Damen,“ fuhr die Frau des Haufes 
nicht ganz ohne Jronie fort, „und Sie 
mwürben noch ganz. anders ftaunen, 
wenn Sie die mertmürdigen Verhält- 
niffe, unter denen meine Verlobung 
’ und fpäter meine Hochzeit mit Mr. 
' Dillon,zu Stande fam, tennen wür— 

ben RV 


Mit pieſen Worten hatte Mrs. Dil⸗ 
lon den von ihr beabſichtigten Zweck 
erreicht. —¶ Der ganze Kaffeeklatſch 
brannte vor Neugierde und beſtürmte 
fie, aus ihrem Herzen feine Mörber- 
grube zu machen. Daß die, bei jolcher 
Gelegenheit ftet3 gegebene, aber nie- 
mal3 gehaltene PBerficherung ver 
ftrengften Verjchwiegenheit über das 
Gehörte nicht fehlte, verfteht fi am 
Rande. 

Mrs. Dillon ließ fich alfo „ermei- 


en”. 

„E33 dürfte Ihnen mohlbefannt 
fein,“ begann jie, „daß ich in meinen 
jungen Jahren als Telegraphiftin im 
Dienfte der W. U. Tel. Eo. jtand. — 
Meine lehte Station — Station D — 
befand jich in einem elenden Hoofier= 
nefte, in Miffouri, in dem ein leb= 
haftes, junges Mädchen, wie ich, bor 
langer Weile getroft jterben Tann, 
denn das Leben hat- für fie nicht den 
geringften Reiz. Das halbe Dubend 
Depeichen, das ich empfing, ober ab- 
: gab, bejchäftigte mich faum eine einzige 
Stunde während der ganzen Dauer 
meiner zwölfftündigen Dienftzeit; — 
ih dad — ohne da3 geringjte nter= 
eife — Romane ober fing einfach 
Grilfen!®— Gelegentlich verfuchte ich 
auch mwöhl mit meiner Nachbarftation 
E. ein Gefpräh anzufnüpfen, hatte 
aber damit wenig Glüd. Der dort 
als Zelegraphift fungirende alteMann 
war ein mürrifcher Querfopf, der auf 
meine Fragen die dentbar fürzeften 
Antworten gab und mid) obendrein 
jedesmal noh darauf Hinmied, daß 
Privatgefprähe der Telegraphiſten 
untereinander‘ durh die Dienftoor- 
jchriften ftreng verpönt feien. Eines 
Nachts ftarb er plöglih am Schlag: 
fluß. — Das erfuhr ih am nächiten 
Morgen durh feinen Nachfolger. — 
Zelegraphen-Apparate bleiben wie KRö- 
nigathrone nie lange vermwaift. „Le 
Roi eft morte, vide le Roi!“ 

Diefer fagte mir „Good morning“, 
und teilte mir dabei Näheres über das 
plögliche Ableben feines Vorgängers 
mit. „Good morning,“ depefchirte ih 
zurüd. „Der Tod meines Nachbarn 
hetrübt mich fehr; — indeſſen, es iſt 
ja der Menſchen Loos, ob jung oder 
alt, wir müffen Alle ſterben. Gott 
habe den alten Herrn ſelig! — Alſo 
Sie ſind an ſeine Stelle getreten?“ 
tlapperte und plapperte ich weiter; 
„hoffentlich werden wir gute Freunde 
werben... menn aud bloß -auf Sta- 
tionsdijtanz... Gefprädig mar hr 
Vorgänger nicht und für längere Pri- 
patunterhaltungen, weil fie ung verbo- 
ten find, überhaupt nicht zu haben.” 

„Sch bin gefprächiger,“ fam e3 von 
der Station in der nädjften Sekunde 
zurüd. „Wir Frauen find das ja in 
der Regel!" — 

„Sie find eine Dame?“ 


„Jamwohl — ich bin, wie und ber. 


Bollamund getauft hat: „ein Blik- 
mäbdel“ und heibe Nellie Brown. Darf 
* auch um hren Namen bit- 


Tages ungenirt erzählte, 


den Antrag angenommen 


Sb meik.nicht, welcher Kobold mir 
in diefem Yugenblide die Hand führte. 
Ohne mir eigentlich bewußt zu werben, 
marum, „morjirte” ich ftatt meines 
Namen: Lulu Armftrong, den eines 
mir beiannten Mannes — Frant 
White — auf dem Apparat herunter. 
Können Sie mir diefen allerdings recht 
lofen Streich jo jehr perargen, meine 
Damen? Bedenken Sie, ich hatte lange 
Zeit auch. nicht den geringften Schat- 
ten von einem „Fun“ gehabt, und bie 
Gelegenheit, meinem aufgefpeicherten 
Uebermut einmal durch einen gelunge- 
nen Ulf Luft zu maden, war zu güns 
ftig, um fie ungenüßt vorübergehen zu 
lafien! Doch weiter — Gentlemen fol: 
Ien den Ladies gegenüber höflich fein, 
und da ich zwar für alle praftifchen 
Zmede eine-Dame, in den Augen mei- 
ner... bermutlih... jhönen Nach 
barin aber ein Herr war, jo fchämte 
ich mich ein wenig, daß fie mir jchon 


‚am erften Abend an Höflichkeit zuvor- 


fam. Bunft 7 wurde nämlich fomohl 
auf Station D., wie auf Station €. 
mit der Klapperei Schicht gemacht und 
die Zelegraphenbuden geichlojjen. — 
(Nachtdienſt gab's auf dieſem von 
Gott verlaſſenen, und nur wenig von 
Menſchen frequentirten Dienſtſtellen 
nicht) — Und punkt 7, gerade als ich 
den Staubüberzug auf den Apparat 
decken wollte, drahtete meine Nachbarin 
mit rapider Geſchwindigkeit „Gute 
Nacht! Schlafen Sie wohl und träu= 
men Sie füß.“ Ach wollte mich revan- 
&iren! Zu fpät! Station ©. hatte 
ausgejchaltet und war 
befommen. Am nädjften Morgen holte 
ih das Verfäumte doppelt und brei= 
fah nad; — ich erfundigte mich, wie 
meine Nachbarin geichlafen, ob fie ein 
gute3 Quartier gefunden habe, und 
noch nach vielen anderen Dingen, für 
die ein Herr bei fo furzer Belannt- 
fchaft mit einer Dame fchidlicherweiie 
Sintereffe zeigen darf... Sie beant- 
mortete eingehend und mit aroßer Lie- 
bensmwürdigfeit alle meine ragen. und 
ftellte dasın ihrerfeit3 folche, die ein 
ebenfo Iebhaftes nterefje an meiner 
Menigfeit verrieten. — 

Das war ein guter Anfang für ei- 
nen freundnadhbarlihen Verkehr. — 
Iroß der. trennenden 22 Meilen Di- 
ftanz nahm diefer Verkehr denn auch 
fehr bald intimere Formen an, bis er 
fi) zum regulären „Flirt“ auswuchs! 
— Nah drei Tagen fon riefen. wir 
uns, wie es unter ZTelegraphiften fonft 
üblich, nicht mehr mit unfernStations- 
namen D. bez. E. auf, nad einer 
Woche verſchwand mie das Ungerechte 
der Mijter White und die Mik Brown 
aus unfern Unterhaltungen, und un- 
ſere angenommenen Taufnamen 
Frank, beziehungsweiſe Nellie, oft 
auch von einem „My dear“ begleitet, 
flogen jetzt häufig über den Draht, 
der Station D. und E. verband. — 

Ich ſagte mir wohl bisweilen, daß 
ich Unrecht tat, das junge Mädchen am 
andern Ende des Drahts zum Narren 
zu halten; aber die Myſtifikation des 
einen jungen Mädchens durch ein an— 
deres, das ſich für einen Mann aus— 
gab, erſchien mir doch als ein zu fa— 
moſer Ulk und machte mir ſo viel 
Spaß, daß ich mich eine Törin ſchalt, 
mir darüber Vorwürfe zu machen, 
umſomehr, da Nellie, die ein ausgelaſ— 
ſenes luſtiges Geſchöpf zu ſein ſchien, 
wahrſcheinlich ſpäter, wenn die Wahr— 
heit zan den Tag käme, ſelbſt herzlich 
über meinen Schelmenſtreich lachen 
werde. — 

Wie intim wir mit einander ver— 
kehrten, können Sie, meine Damen, 
daraus erſehen, daß Nellie mir eines 
ſie ſei be— 
reits 26 Jahre alt. — Dieſe Offen— 
herzigkeit rührte mich. Mir war „erſt“ 
23 Mal zu meinem Geburtätag gra- 
tulirt worden, aber ich hätte doch zu 
Niemandem, am menigften zu einem 
jungen Manne von meinem Alter ge= 
ſprochen. — Trotz meiner Rührung 
zwang mich der Kobold, der mich zu 
der ganzen Komödie angeſtiftet hatte, 
ihr die impertinente Frage zuzu— 
drahten: „Aber, liebe Nellie, warum 
haben Sie denn nicht ſchon längſt ge— 
heiratet?“ — 

„Weil noch Keiner gekommen iſt, 
der mich heiraten wollte!” war die un- 
bezahlte Rüdantwort. (Hätte Nellie 
und ich die tarifmäßige Tare von 2c 
für jedes Wort in unferen Privatge- 
fprächen bezahlen müffen, die W. U. 
Tel. Eo. hätte ein Bombengejchäft ge- 
madt). „Webrigens, wie Sie mir er- 
zählt haben, find Sie ja * noch le⸗ 
dig. — Alſo gebe ich Ihneñ die Frage 
zurück.“ 

„sh bin fo ledig und unbeweibt, 
wie nur irgend möglid; und zwar 
aus bemfelben Grunde, aus dem Sie 
lebig geblieben find... Es ift nämlich 
auch zu mir noch Keine gefommen, bie 
mich heiraten wollte...” . 

„Darauf werben Sie mahrfcheinlich 
au noch AJange zu warten haben, 
mein quter Frant. Der Mann, der 
ein Mädchen beiraten will, muß zu ihr 
fommen, nicht vice verfa!“ 

„Angenommen, ich fäme zu Ahnen, 
liebe Nellie, was würden Sie fagen?“” 

„Unbedingt — Ja!“ — 


„st das ein Wort, auf das ich ver= |- 


trauen fann, liebe Nellie?“ 

„Ein Wort, auf das Sie 17ftödige 
Häufer bauen können!“ 

„Dann darf ich mich alfo ala Xhren 
Verlobten anfjehen?“” 

„Sewib! Sie haben mir body einen 
Heiratsantrag gemacht Hab ich habe 


x 


nicht mehr zu- 


Gkhirago, Konntag, den 8. September 1912 


„Dann kann idyDir wohl den Ver- 
lobungstuß drahtlich übermitteln?“ 
„Bird mit Vergnügen angenom- 


men,. lieber rant. Die Quittung 


darüber wird Dir auf demjelben Wege 
hiermit zugefteit!” — 

Ein Farmer, der den Tierarzt für 
feine franfe Kuh telegraphifch herbei- 
‚rufen wollte,, unterbrad) unfere..in- 
tereffante Unterhaltung. Nachdem ich 
den Mann abaefertigt hatte, jaß ich 
lange Zeit, in Gedanten verfunten, da, 
und diefe Gedanten waren recht quä- 
Iender Art, denn der Gemwifjfenswurm 
fing an, fich in mir zu rühren. Ich 
mar entjchieden zu meit gegangen. 
Nellie hatte mich zwar durch ihre, bei- 
nahe ans Frivole ftreifende burfchi- 
fofe Art verführt, ihr einen Heirat3- 
antrag zu machen — immerhin hatte 
ich mich doch fehwer gegen fie verfün- 
"digt! — Mochte fie auch) das Leben 
und die Liebe leichtfertig auffaffen — 
die bevorftehende Enttäufchung, daß 
fie feine glüdlihe Braut, fondern nur 
eine auf raffinirte Weife hetörte 
ZTörin fei, mußte ihre Seele mit dem 
tiefiten Schmerze erfüllen. — 

Wie fonnte ich meine Verfehlung gut 
maden? Ich fann und fann. Enb- 
lich fam mir ein Gedante, der mir gut 
fchien, und ich befchloß, ihn auszufüh- 
ren. — X depejchirte an den, Di- 
bifions = Superintendent in St. Louis 
und bat ihn, am folgenden Nachmittag 
einen Vertreter für mich nad) Station 
D zu fenden, da ich mich unbebingt 
einer unauffchiebbaren Zahnoperation 
in der nächften größeren Stabt unter: 
ziehen müffe. — Natürlich” war bie 
Zahnoperation nur ein Vorwand, In 
Wirklichkeit beabfichtigte ih, mach 
Station E zu fahren, um dem grau 
famen Scherz, den ich mir mit Nellie 
erlaubt hatte, ein Ende ‚u machen und 
fie wegen de3 ihr gefpielten,. jehlechten 
Streiches recht herzlich um Verzeihung 
zu bitten! — Mein Vertreter traf um 
die Mittagszeit ein und ih nahm 
bald darauf den nad Station E 
gehenden Zug. — Die Office der 
MW. U. Tel. Co befand fich in einer 
fleinen Bretterbude dicht neben dem 
nicht viel größeren Gebäude der Eifen- 
bahnhalteftele.e — Während ich die 
mir einftubirten Worte, mit denen ich 
Nellie anfprechen wollte, zum fo und 
fo vielten Male in meinem Gebädtnik 


noch refapitulirte, trat ich geräufchlos }- 


in die Office ein. Aber venten Sie 
fig mein Erftaunen, al3 ich ftatt der 
erwarteten Nellie einen jungen Mann 
ort Apparate fihen fah, der, mir den 
Rüden zugewandt, eine längere De- 
peſche expedirte. Ich fand dadurch 
Zeit, mein großes Erſtaunen nieder— 
zukämpfen und nach des Rätſels Lö— 
ſung zu ſuchen. Das gelang mir ſehr 
bald. Ich kam zu dem Schluß, daß 
der Depeſchirende unzweifelhaft ein, 
mit der Bedienung des Telegraphen— 
Apparats vertrauter Eiſenbahner ſei, 
der Nellie, während ſie zum „Lunch“ 
ging, vertrete. „Sie hat es beſſer als 
Du,“ dachte ich — „ich kann mich 
mährend meiner ziwölfftündigenDienit- 
zeit nicht vom Blate rühren und muß 
an armfeligen „Sandwiches“ " vege- 
tiren; meine Kollegen von der Eifen- 
bahn find nicht folch’ Tiebensmwürdige 
und gefällige Leute.” — 

Nachdem der junge Mann die Des 
pejche abaegeben hatte, wandte er fich 
um und jagte im höfligen Tone: 

„Berzeihung, Madame, ich habe Ahr 
Eintreten nicht bemertt! Womit kann 
ich Shnen zu Dienjten ftehen?“ 

E&3 fiel ihm jedenfalls leichter, diefe 
Frage zu fielen, ala mir, eine Ant 
wort darauf zu geben. 

Meine ganze, mühjam einftudirte 
Anrede, war, meil fie nicht an feine, 
fondern an die Adreffe der Nellie ge- 
richtet war, jebt — verzeihen Sie, 
meine Damen, das harte Wort — für 
die Kab’! — 

Mit zu Boden gefchlagenen Augen 
begann ich zu ftottern: 

„Ich ... ich ... ich“ — Fam aber 
bloß bis zum ſechſten oder ſiebenten 
„Ich“, als der junge Mann plötlich 
aus ſeinem Verſchlage hervorſprang, 
mir beide Hände entgegenſtreckte und 
im Tone der höchſten Verwunderung 
ausrief: „Iſt's möglich? Sie hier? 
Miß Lulu? Lulu, ſind Sie es ſelbſt, 
oder iſt es Ihr Geiſt?“ — 

Im erſten Augenblicke ſchrak ich vor 
dieſer völlig unerwarteten, ſtürmiſchen 
Begrüßung zurück, im nächſten Augen— 
blick aber ergriff ich die mir darge— 
botenen Hände und rief, ſie herzlich 
ſchüttelnd, ebenfalls auf's Höchſte er 
ſtaunt: „Arthur, Sie hier? Seitdem 
wir zuſammen vom Buſſineß⸗Kolleg 
in St. Louis graduirten, habe ich 
nichts mehr von Ihnen gehört und ge- 
fehen! Ih“ .... 

„0,“ fiel er mir lachend in bie 
Rede „und jeht müffen Sie mich hier 
auf der miferabelften Station.im Hin- 
teriwalde, die Gott in feinem Zorn an 
einem Treitag erfchaffen hat, wieder: 
finden?!“ ... 

„Über mie ift e8 denn nur gelom- 
men, daß Sie ein Eifenbahner mur- 
den? Gie mollten doch bei ber 
BU. Tel. Eo. eintreten!” „ 

„sch bin doch gar kein Eiſenbahner, 
ſondern, wie Figura zeigt, wirklich ein 
Telegraphiſt!“ gab er ſcherzend zu⸗ 
rück. „Seit etwa vier Wochen ſchon 
bin ich hier Höchſtkommandirender in 


— — — — — — — 
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Co. nach dieſem Straforte verbannt! 
Es iſt ein Hundeleben, das ich hier 
führe. Ich habe keinen Freund und — 
auch kein Liebchen. Was hatten wir 
doch für herrliche Zeiten, Lulu, ala wir 
miteinander das Kolleg befuchten! 
Befinnen Sie fi noch auf den Aus- 
Nug, den wir nad „Bromn’3 Bush“ 
madten? — „Tempi pafjati”! Doch 
nein! — Ich. jehe Sie ja, dant einem 
glüdlichen Zufall, heute wieder; ich 
balte Xhre Hände in den imeinigen! 
Lulu, Ddiefes ift eine glüdliche 
Stunde, wie ich fie feit meiner Stu- 
bienzeit nicht mehr erlebt habe!" — — 
Die NRedensart: „Es bligten Je— 
mandem Gedanten durh das Hirn!“ 
fonnte in diefem Augenblicte mit voller 
Berehtigung auf mich angewendet 
werben. — Die Blike folgten in mei: 
nem Gehirn mit rapider Gefchwindig- 
feit aufeinander...: “Dein alter 
Kolleg-Chum ift der einzige Telegra- 
phift auf diefer Station“ ..... 
Nellie alſo eriftirt nicht“... „Ars 
thur hat Dich folglicherweife mit diejer 
Nellie zum Narren gehalten, wie Du 
ihn mit dem Frank”... „Du braudjt 
ihm alfo nichts abzubitten, nichts zu 
erflären”... „Du ftannit vielmehr 
dureh einen andern Schwindel Deinen 
Rüdzug deden”... „In fünf Mi- 
nuten geht ein Train nad) Station D 
zurüd... den nimmft Du* ... „Ur: 
thur iſt dann um nichts klüger“ .... 
„Und Du biſt in Sicherheit!“ — 
Und dieſen mit blitzartiger Schnel— 
ligkeit entworfſenen Plan führte ich 
mit einer beinahe ebenfo grogen Ge: 
Ihwindigfeit aus. — Ich drückte Ar— 
thur gleichfalls meine ganz unbe- 
Ichreibliche Freude über unfer Wieder- 
fehen aus, bebauerte aber *mit bem= 
felben Atemzuge, daß es leider nur ein 
furzes MWicderfehen fein fönne. , 
„Baftor Smith,“ Iog ich, „hat mir auf 
die Seele gebunden, daß ich von hier 
mit dem 3:15-Zuge nah St. Louis 
zurüdtehre, weil er bei Ankunft des— 
jelben mit einem Automobil vor dem 
Union-Depot halten werde.” — 

„Was hat diefer Seelfoyger Ahnen, 
liebe Lulu, auf die Seele zu binden 
und mit dem Automobil auf Sie zu 
marten?” fragte Arthur, durch eine 
eiferfüchtige Regung dazu getrieben, 
beirahe unhöflich. — 

Ich tat, ald ob ich die Frage gar 
nicht gehört hätte, und fuhr munter im 


Lügen fort: „PBaftor Smith hat nich. 


nämlich, nach dem bon dieſer Siatign 
eine halbe Meile entfernten Dör 
Dulsberry gefchict.‘ Dort wohnt eine 
Iante von ihm, die id) auffuchen und 
nad) St. Louis begleiten jollte. Die 
alte Dame ift aber frant und meigert 
ich, die Reife zu machen. — Um dem 
Pajtor davon telegraphifch zu berich- 
ten, bin ich nach dem Zelegraphenamt 
bier zu Ihnen gekommen. — Sie 
ſehen, ich bin ebenſo glücklich oder noch 
glücklicher, als Saul! Der zog be— 
kanntlich aus, ſeines Vaters Eſelin zu 
ſuchen, und fand ein Königreich. Ich 
zog aus, um eine Paſtors-Tante zu 
ſuchen — und fand meinen alten 
Kolleg-Chum Arthur! Doch die Zeit 
drängt. Geben Sie mir ſchnell ein 
Depeſchenformular!“ Ich ſchrieb in 
ſliegender Haſt: 

„Paſtor Smith, St. Louis 
Tante krank und kommt nicht. — 
Automobil alſo überflüſſig. Lulu.“ 

Gn der Stadt des heiligen Ludwig 
gibt es, genau gezählt, ein Dutzend 
geiſtlicher Herren, die den merkwürdi— 
gen Namen Smith führen. — Dunkel 
wird aber Jedem dieſes Telegramms 
Sinn geblieben ſein, falls der Boten— 
junge zwecks Ermittelung des „Recht— 
ſchuldigen“ alle Zwölf abgetleppert 
haben ſollte) — 

Arthur beeilte ſich, die Depeſche zu 
expediren. Er ging an ſeinen Apparat 
und rief in der Worfe-Sprade: ... 

.. — ... — —T, — 6—T, 
&s (Abtürzlih für, St. Louis). 
Sn demyelben Augenblid, ala fich die 
angerufene Station meldete, lief ver 
3:15 Uhr Zug ein. Mit dem Rufe: 
„Leben . Sie wohl, teurer Arthur!” 
jtürgte ich auf den Perron, fprang in 
den Zug und fuhr davon, ehe Arthur 
noch mit der Abgabe der angefangenen 
Depeiche fertig mar. 

Meine Stimmung mar jet bei ber 
Rüdfahrt eine viel Fröhlichere, alö bei 
der Herfahrt.. Ych war dur die Er- 
fenntniß, daß id an dem armen Mäb- 
hen Nellie gar kein Unrecht begangen 
hatte, meine Gemiffensftrupel 1o3- 
geworden; ich hatte meinen alten 
Kolleafreund Arthur miebergefehen, 
und ich brauchte das unterhaltfame 
Komödienjpiel mit Station E nicht 
abbrechen, im Gegenteil, ich Zonnte 


‚nunmehr in meiner Rolle ala Liebhaber 


diefem Telegraphen-Amte, der, neben- 


bei bemerkt 


der Nellie mit weit größerer Sicherheit 
auftreten und fie mit wahrem Gaubi 
mweiterfpielen.... Welch ein Hochgenuß 
würde es für mich fein, Arthur, ber 
feine Ahnung davon haben fonnte, daß 
ich hinter feine Schliche gelommen fei, 
und nod) viel weniger, baß ich e3 war, 
der ihm als Frant White einen Hei- 
ratsantrag gemacht hatte, jeht erft 
recht gründlid am Narrenfeil zu füh- 
ren?, Was für ein Ende die Komöbie 
fchließlich - nehmen _ merbe, barübet 

mir feine Ropfjchmerzen, — 
, biß der Vorhang fiel, wollte 
ih mid. ala Hauptakteur in der von 
mir felbft inſzenirten Pure Moik: 


Sand | ftiden 
durch 


— 


Nachmittag beurlaubte 


m mm — — —, ——— — — ı 


ö— — — nn en 


zulöfen, und. chaleih ich bis zum 
Abend Urlaub hatte, meinen Dienit 
wieder anzutreten, birelt vom Zuge 
nad meiner Office. Ein unbändiges 
Rachen jhell mir daraus entgegen, und 
wie ich eintrat, fah ich, dak fich mein 
Subftitut, der fi) ganz allein im Zim- 
mer befand, vor Lachen frümmte. 
Statt aber feiner mir unerflärlichen 
übergroßen Fröhlichleit Einhalt: zu 
tun, lachte er, fobald er mich erblidte, 
nur noch lauter. ch fürchtete, daß der 
Mann den Lahtrampf gekriegt hätte 
oder gar übergefchnappt Sei. 

„Um Gotteswillen, lieber Herr, 
mäßigen Sie fih dodh; Sie erftiden 
ja noch vor Zachen!” rief ich einiger- 
maßen beforgt. 

„3 wär’ fein Wunder!” pruftete 
er... „Der jauertöpfiihfie Mijanthron 
würde fich totlachen, wenn er erfährt, 
wie eine junge Dame ihrer Kollegin 
fi per Draht als junger Mann vor- 
ftellt, mit ihr eine telegraphifche Tech- 
telmechtelet anbandelt oder vielmehr 
andrahtelt und ihr jchließlic einen 
Heiratsantrag mad!“ 

„Wie“, rief ich, auf den Tod er- 
fhredt, „Sie mwijfen Alles?“ 

„ja“, ermwiberie er, immer nod 
ladiend, „ich weiß Alles, rein Alles. 
Dabei habe ich mir gar feine groß: 
Mühe geben brauchen, die faum glaub: 
liche Geſchichte haarklein zu erfahren. 
Ihre Kollegin, Ihre Nachbarin, Braut 
oder wie Sie ſie ſonſt nennen wollen, 
die Nellie, hat Alles verraten.“ 

„Ich begreife nicht, ſtotterte ich, 
wie... wie... wie....” 

„Ste werden Alles begreifen, wenn 
Sie beventen, bag Sie ber Yellic von 
Ihrer Beurlaubung am heutigen 
Nachmittage Mitteilung zu machen 
vergeffen haben. Ballen Ste auf. 
Bor einer halben Stunde aljo ruft mich 
Station E auf und gibt mir daß unter 
und Telegraphiften übliche geheime 
Zeichen von einer Privatunterhaltung. 
Mer dort? frage ich zurüd, Wer denn 
anders, ald Deine Nellie, lieber Frank. 
Bor acht Tagen fchrieb ich an nteine 
Eltern, wie ich Dich tennen und lieben 
gelernt, und dag Du mir einen Hei- 
ratsantrag gemacht hätteft. Ich bat 
um ihre Einmilligung. DVerzeihen Sie, 
Mit Nellie, unterbrach ich fie, ich habe 
nicht die Ehre und daß Vergnügen, Sie 
zu fennen und zu lieben. Und daß mir 
und ‚verlobt haben, davon fann fchon 
gar nicht die Rebe fein. ch tue erit 
etwa drei Stunden auf Station D 
Dienft und bin bier, um bie, für Heute 
Mi Lulu 
Armftrong, die reguläre Telegraphiftin, 
zu vertreten. Mah Di doch nicht 
lächerlich, befter Fyrant, fam ed im 
Augenblid „zurüd. Auf Station ‚D 
tut feine Miß Wrmftrong, jondern 
Du, mein geliebter Schatz, Mifter 
Trant White, ganz allein Dienft. Mit 
jolhen ?rlunfereien fannft Du miu, im 
Dezember nicht in den April Ichiden — 
dazu bin ich viel au helle.... Sie find 
aber doch mirflih gründlich auf dem 
Holzmege; Yhr geliebter Frank eriftirt 
fiher nur in Yhrer Einbildung, oder 
Sir find tas Opfer einer Moftifilation 
geworden. Mit Lulu und feine andere 
Berjon hat jeit j’elen oder aht Mona= 
ten der Apparat uf Station D be- 
dient. Ertundigen Sie fich im Haupt- 
quartier. Ich gab das Schlußzeichen, 
dern bei den Gedanken, daß Sie, Mif 
Lulu, der Mit, Nellie einen Heirat3- 
antrag gemacht haben mußten, über- 
fam mir ein folder Lachreiz, da ich 
das Ielesraphiren einftellen mußte.” 

Mir war während diefes Berichtes 
durchaus nicht lächerlich gewejen; — 
ih ftimmte auch nicht in das Lachen 
ein, mit dem fi; mein Stellvertreter 
bald darauf empfahl. — Ach fchämte 
mich vor ihm, vor mir felbit, am mei- 
jten aber vor, Arthur... „Murder 
will out“ — und „Nichts ift jo fein 
gefponnen, e8 fommt doch an’3 Licht 
der Sonnen“! — Die Weisheit diefer 
uralten, Gemeinpläße erwies fih an 
mir. — Warum hatte ich nicht daran 
gedadt, Station E mit ein paar Wor- 
ten babon zu berftändigen, daß heute 
Nadmittag ein Stellvertreter den 
Apparat für mid) in Station D be- 
dienen werde?! — Diefe kleine Unter: 
laffungsfünde war die Schuld daran, 
daß die Juftige Komödie jeht einen 
traurigen Abfchluß finden müffe! — 
Die Maste war der Komddiantin vom 
Geficht geriffen; — id ftand als ent- 
larvte Lügnerin und Schwindlerin vor 
Arthur da. — Und gerade vor ihm! 
Bor meinem Kolleg-Chum, für den 
ich früher — und bei deſſen 
Wiederfehen ich heute erſt noch die Ge— 
wißheit erlangt hatte, daß dieſe Ju— 
gendſchwärmerei in meinem Herzen 
nicht erloſchen ſei. — Zwar hatte auch 
er ſein Poſſenſpiel mit mir getrieben, 
und ſaß gewiſſermaßen mit mir in 
demſelben Boot, — aber feine Mit- 
Ihuld an der gegenfeitigen Mopfti- 
fifation, die durch den Draht erfolgt 
war, fonnte mir nicht zum XTrofte dies 
nen! Hatte ich ihn doch von Angeficht 
zu Angefiht auf's Gröblichfte belogen 
und befehmwinbelt. War das nicht viel 
ſchimpflicher? Der Gemwiffenswurm 
fing an, fi) in mir mieber zu regen. 
Einem plöglihen Ympulfe folgend, 
fprang ich auf und nahm den Apparat- 
Schlüffel zur Hand. ch wollte meiz, 
nem gequälten Herzen Luft maden; — 
ich hatte das Gefühl, ala ob ich er- 

müfle, wenn id) die Laft nicht 


ie re 


E!” rief ih — Keine Antwort. — 


Arthur von | 
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Den Anruf wiederholte ich noch ein 
Dutzend mal. Immer vergeblich! Das 
war mir unerklärlich! ... 

Ich ſetzte das Rufen eine Viertel⸗ 
ſtunde lang aus, dann nahm ich es 
wieder auf: „Station E! Station E! 
Station E!” ' 

„Hier bin ich!“ fagte Jemand plöß- 
lich in feftem Tone hinter mir. ch 
faunte die Stimme. 

E3 mar Arthur, der gefprochen 
hatte, Fe, 

x zitterte vor Aufregung, doc 
wagte ich e3 nicht, "mich umzufehen.... 

Er am Hinter meinen Berfhlag 
und fagte, die Hand auf meine Sdhul- 
ter legend, in fanftem Tone: „Lulu, ich. 
babe meinen Boften verlaffen und bin 
zu Ihnen gefommen, um die Narren?- 
poffe, die wir Beide gefpielt, dur 
einen bernünftigen Att abzufchließen. 
Uber warum laffer Sie mich nicht Ihr 
liebes Gefihtchen fehen? — Sind Sie 
mir böfe?“ — 

„Rein!“ ermiderte ich, mich ihm zu= 
mwendend und. unter Tränen lächelnd, 
„Sie haben viel: mehr Urfache, mir zu 
zürnen, als ich Ihnen! — Ych bin bis 
auf den Grund meiner Seele beſchämt 
über die Narreteidinge, die ich mit 
Ihnen getrieben habe!“ — 

„Auch darüber, daß Sie als Frank 
White mir, der Nellie Brown, einen 
Heiratsantrag gemacht haben?“ — 

Eine heiße Blutwelle ſtieg mir in's 
Geſicht. — 

„Darüber gerade am meiſten!“ jam— 
merte ich; „ich begreife ſelbſt nicht, wie 
ich dazu kam, eine ſolche Gemeinheit zu 
begehen!“ — 

„Eine Gemeinheit?“ 

„Ja, das war es. Ich ſpielte mich 
als Mann auf, und da Sie, lieber Ar— 
thur, oder vielmehr die von Ihnen „ge— 
heuchelte“ Nellie ein — wie ſoll ich 
mich ausdrücken? bona fide“⸗ 
Mädchen in meinen Augen waren, ſo 
iſt und bleibt dieſer Antrag eine nie— 
derträchtige Gemeinheit. — Auf eine 
ſolch' ſchändliche Art iſt, wenn auch 
bloß in der Theorie, noch nie ein 
Mädchen betrogen worden. — Zum 
Glück allerdings“ .... 

„Iſt jetzt, da dieſe „Schändlichkeit“ 
an's Tageslicht gekommen iſt,“ fiel mir 
Arthur lachend in's Wort, „der armen 
Nellie darüber nicht das Herz gebro— 
chen! Aber vollſtändig in Ordnung 
iſt die Sache darum doch noch nicht. 
Die Tatſache bleibt beſtehen, daß Du, 
lieber Schatz, ganz gleich in welcher 
Vermummung, mir einen Heiratsan— 
trag gemacht haſt, und ich ihn ange— 
nommen habe! Das tannſt Du doch 
nicht leugnen? Ich bin alſo „de jure“ 
und „de parto“ Dein verlobter Bräuti⸗ 
gam.“ 

Verwirrt, beinahe beſtürzt von der 
plötzlichen Wendung, die das Geſpräch 
genommen hatte, ſtotterte ich: „Aber, 
Arthur; es war doch nur ein Scherz, 
und dazu ein ganz dummer Scherz!“ 

„Scherz? Scherz!?“ rief Arthur, 
anfcheinend im vollen Ernte erftaunt. 
„Sch glaube nicht, daß das Gericht die 
Sade a® Scherz auffaffen :vird!“ 

„Das Gericht?” fchrie ich erfchredt. 

„Ratürlih, das Gericht!“, antwor— 
tete er in ſelbſtverſtändlichem Tone. 
„Wer anders hat ſonſt das Recht, über 
Schadenerſahanſprüche zu entſcheiden: 
Sollteſt Du, was der liebe Herrgott 
verhüten wolle, Dich weigern, das 
Eheverſprechen, das Du mir als Frank 
White gemacht haſt, als Lulu Arm— 
ſtrong, einzulöſen, ſo würde ich ge— 


zwungen ſein, Dich auf Schadenerſatz 


zu verklagen; und zwar würde ich für 
mein gebrochene Herz nicht weniger 
ala 100,000 Dollar fordern.” » 

100,000 Dollars?! — und meine 
ganzen Erjparniffe betrugen noch nicht 
einmal 100 Dollars! ... 

„Sagen Sie, meine Damen,“ fchloß, 
luſtig lachend die Präſidentin des 
Kaffeeklatſchs AIhre Erzählung, „war 
es da von mir nicht verſtändig gehan— 
delt, daß ich, um alle gerichtlichen 
Scheerereien zu vermeiden, meinen 
Arthur heiratete?” 

—— Ende. — 


—-1— — 
2affet alle Soffnung . .. + 


Efiäse bon Binet:Balmer, 


Als fie nah ihrem Zimmer zu: 
rüdgefehrt war, zündete fie nur eine 
einzige Kerze an und öffnete dann das 
ſchwere Paket. Sie bedauerte jetzt, 
daß ſie den Kaufmann nicht gebeten, 
den Revolver zu laden. Denn ſie 
wußte nicht, ob ſie die Kraft haben 
würde, den Deckel des Patronen⸗ 
kaſtens zu entfernen, und es war ihr 
auch unbekannt, auf welche Weiſe ſie 
in die Waffe eingeführt murden, 
Mehanifch drehte fie den Revolver, 
welchen fie joeben gefauft hatte, in 
ihren Händen bin und her. "hre Ge- 


‚danten konnten fi auf feinen feſten 


Punkt richten. Den ganzen Tag über 
hatte fie nur über da3 Mittel nachge- 
dacht: wie dem allen ein Ende bereiten? 
Denn die Torheit, die fie jeit einem 
Jahre feithielt, war Heute morgen von 
neuem über fie hereingebrochen,’ als fie 
in dem Hotel, in welchem fie zufällig 
abgeftiegen, von der Anmefenheit des 
Paares erfahren, dem fie anfcheinend 
nie mehr entgehen konnte. Und fie be- 
wohnten dazu noch das Zimmer neben. 
bem ihren. 


Bob), Derflgte ie fie nt ea ab- | 
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* 
die fie auf fo fchmähliche Weife ber 
trogen und die, nachdem fie m 
Gatten eine Scheidung ohne Stanbal 
gewährt, mit ihrer Güte Mikbraud 
getrieben, um fie durch ihr firahlendes 
Glüd, die Heiterkeit eines "fröhlichen 7 
Lebens in Gejellfchaft treuer Freunde 

zu’ demütigen, fie,. die doch in feiner 
Weile eine Schuld traf, und bie bie" 


— 


ließ. — a 
Ihre Freunde ahnten nichts vom 
der Schmadh;, welche Berthe erfragen ' © 


die Berthes Schweigen verbarg. "Sie 


meinheit diefe elegante junge * Häus= 
lichkeit verhüllte. Sie fagten vielleicht | 
zu Henri: „Wie reizend Deine Frau 2 
ift!” und ihr Zächeln —— RR 
ihn dazu, die traurige Gattin erläf- 
fen zu haben. — 

Während eines ganzen Jahres hatte 
fie fie an ihrem zurüdgezogenen Leben 7 
borübergehen fehen. Und die Unge " ° 
rechtigfeit erblicte fie, machte fie — ea 
licher, ließ ihr Geficht unfreundlider © 


und ihr Gemüt befümmerter , werben. 


Ihre Liebe war fofort, da fie den Vor: , = 
tat entdedt, erlofhen. Sie war nit = 
finnlih und ihre Liebe - mußte auf 
Achtung beruhen. So hatte ihre Ent 
dedung alle Achtung getötet unb da= 
duch die Liebe getroffen, und das 
Schweigen, welches fie die ganze Zeit 
der Scheidung hindurch bewahrt hatte, 
war eher der Verachtung, der ' Sorge 
um Familienreinheit, ala ihrer Groß- 
mut entfprungen. Später hatte fie 
dann aus Stolz gefchtmitgen. ° 

Weilen follte fie fie auch antlagen® 
Claude war ihre Yreundin’ gemejen, 
ihre Schwefter fait. Sie verdankle 
Berthes Familie alles, jelbft-den’ Gat- 
ten, den fie gleichfalls betrogen hatt, 7 
und ber, wenn er noch gelebt, jicher 
nicht jo fügfam gemwejen .märe. Die 
Verwandten Berthes hatten Claude 
ausgefteuert, und. all’ das galt ihre 
nichts: in den Briefen, welche Berihe 
gefunden, erklärte Claude fi mit 
einer Teilung ihres Geliebten einver- 
ftanden, ja, fie riet ihm jogar zu bie- 
fer Teilung, und Henri war niemals 
zärtlicher zu Berthe gemeien al an 
den‘ Tagen des Chebruchd. Doch all’ 
biefe mar ja übliche Münze bei den 
Liebesverhältniffen, melche : die Welt 
geftattet. Und jo hatte Berthe ge— 


Ihmiegen. Hätte fie auch die Höflinge - h 


diefes Glüds dabon. überzeugt, dab 
diefes Baar ihrer unwürdig jei, . fie % 
bätten ji darum doch nicht minder ° 
tafh von ihr entfernt, von ihr, Die 
traurig und verlaffen war, — 
Ein Jahr lang hatte ſie die Pein 
ertragen, die Vertrauten ihres einſti 
gen Hauſes, einen nach dem anderen, 
zu verlieren. Einer nach dem anderen 
hatte ihr in dieſem Falle, da man 
wählen muß, den glücklichen Mann 
und die ſchöne Frau vorgezogen. Da 
hatte ihre Eiferfucht begonnen. Frü- 
ber hatte jie nur Efel empfunden. Uns 


in ihrer Eiferfucht hatte ſie auf eine | 
Strafe des Schidjals gewartet. Sie" 


date: „Es ijt unmöglich, da fie 
glüdlich bleiben. E& muß ihnen etmas 
zuftoßen.“ Und fie folgte ihrer Spur, . 
um im Augenblid der Kataftrophe da 
zu fein. | 
‚ Das Leid vernichtet alle Einzelheiten 
rings umber, al3 ob in einem Gehirn 
nur nod) das Feuer ftandhalten Fönnte, 
bon dem biefes Leib ausftrahlt. Aus 
biefem Gejeß heraus entjteht bie fire 
Idee, und das ift audh der Grund da= 
für, daß unglüdliche Menfchen noch 


‚größeres Leid fuchen. Um, Berthe zur 


gefallen, brauchte man jegt nur vom 
dem fieghaften Paare zu fprechen. Und 

die Tage, an denen fie nicht die he 
Geftalt, das ftrahlende Geficht Henris ° ° 
und das fchöne, treuherzige, blühende 


Antlif Claudes erblidte, waren leere 


für fie. — 
Mit der Liſt des Wahnſinns folgle 
fie ihrer Spur, lauerte he — * 
Dieſes Schauſpiel zermürbte ſie. Und 
ſo ſchritt ſie auf dem Wege des Haſſes, 
der gerabe vor ihr anftieg,. vem Art 
finn entgegen. 
Anfangs dachte fie nur: „Siewer- 
den beftraft werden.“ Doch'das machle 
bald dem Gedanten: „Sch; mwerbe fie 
beitrafen“ Plab. Und jet erfchienen‘ 
ihr weniger beneidenswert, meil’fieauß - 
ihrem Schatten hier fie bebrohte. . Um 
ihre Unruhe zu vergrößern, 'gefellte fi 
diefem Gefühle der Eindrud bei, * 
nicht ſie es ſei, welche ſie ſuchte ſon 
dern ein fremder Wille, der ſie ſorige 
ſetzt einander gegenüberſtellle Und 
als ſie heute morgen die lleine 
birgsftadt erreicht, hatte fie fih,miht 
eingeftehen wollen, daß e8 hier +. N 
einziges anftändiges Hotel gäbe, und 
daß e3 mithin ihr ehler fei, wenn fie 
fih unter demfelden Dache mit ihme 
befände. Gie hatte nur den Zufall 
fehen, der ihr ein Zimmer neben der 
ihren gab. „Der Tag ift gelommen!‘ 
hatte fie fich gefagt, während fie dui 
die fchlechtgefchlojfene Türe, welche 
trennte, ihr Lachen gehört, gerade. 
dem Augenblid, da das Paar zu einer. 
Promenade hinausging. BR 
Alles übrige war recht einfach. Di 
der Wahnfinn vereinfacht —* 
einziges Bild beherrfchte alles: 
mürben heute Nacht neben ihr ſch } 
Und dann würde fie fie beftzafen, 


ie fie damals hätte ftrafen miüffen, 


* 





Weli um ihrer Traurigleit willen ver· 


hatte, von der Niedrigkeit der Intrigue — 


wußten nicht, wie viele Lügen und Ge⸗ ei 


er 


Weljgebirgsroman von Wolf Ott. 
(10. Yortfegung.) 


War e3 nicht genug des Unglüds 
Schande, daß fie e3 feit zu 


a 1 fen glaubte, Die BVerfiherungs- 


— 
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bt fi, zu zahlen, bis 


fträu 
alles aufgeflärt if. Gut, mag fie 


tun. Der Schaden bleibt dann 
dem 


Hofbefiker, was in diefem Falle 
nur t it. Sie aber ift bereit. 
die Armut, die darauf folgen muß, 
ebrlih mitzutragen. Denn e3 regen 

ihr auch bittere Gewiffens- 
Biffe. Den Kilian bat fie nie ge- 


= — ſondern ſie hat ſich aus Furcht 


dem Zorn des Vaters zu dieſer 
Heirat zwingen laſſen. Wäre es an—⸗ 
ders geiyeſen, ſo würde ihr Einfluß 
‚auf den Mann ein vorteilhafterer ge- 
wefen fein. Und bei allem bat fie 
ben, der wirklich ihrem Herzen nabe 
geftanden Hatte — den fie heute nod; 
nicht aus dem Gedächtnis verloren 
bat, weil er fi) immer mieder mii 
goldenen. Taten dort einzeichnet — 
verraten. Sie fühlt fich mitfchuldia 
und will den Zeil ihrer. gerechten 
Strafe, ohne zu murren, auf fich neh- 
men. 


Die Herren atıf dem Gerichte hatten 
Mitleid mit der fichtlich ſchwer lei⸗ 
denden, gebrochenen Frau und quäl- 

ten fie nicht mit überflüffigen Fra- 
gen. Al Anna - Maria beftatigt 
batte, dab der Bauer ungefähr um 
die und die Zeit in ihre Rammer ge- 
fommen war, dann gejchlafen hatte 
und von ihr gewedt merden mußte, 
ala es Thon Hell in der Scheune 
brannte, durfte fie wieder gehen. 

Der Kilian mohnte nun auch in 
der oberen Stube des Austragshäus- 
hend und verhielt fich ziemlich ru- 
big. Unfchwer war zu erfennen, dab 
se mit einer gewiffen Scheu vermied, 
mit Anna -» Maria allein zu fein. 
Wenn ihn ihr ernfter porwurfspoller 
Blid traf, wendete er fich ab, verlieh 
die Stube oder ging ganz aus dem 
Haus. Zu heftigen Auftritten fam «3 
par nicht mehr. 

Defto aufgeregter verhielt er ich 
aber im Wirtshaus, denn er "hatte 
Geld, weil er das gerettete Vieh, da3 
nicht unterzubringen und zu ernähren 
war, verkauft hatte. Den Verkehr 
‚mit der roten Qui fchien er ganz 
aufgeben zu tollen, wa8 ihm aber 
nicht leicht wurde, denn das Weibsbild 
wollte mit ihrem Kinde erhalten fein 
und nichts arbeiten. Mehrmals hatte 
fie ihm fchon aufgelauert und e3 hatte 
böfe Szenen zwifchen den Beiden ge: 
feßt. Als derBauer nicht mit dem Geld 
berausrüden wollte, war fie eines Ta: 


An JJ ai ; 
die Ohren; dann begann man- dat- 


über feine Meinung laut zu äußern. | Bergen öftlich oder mweftlich des Tales. lan fich 


und al zulegt ein angefehener 
Bauer fich erinnerte, neben dem Yorit- 


gehilfen geftanden zu haben, als die- 


fem von dem Bruder zugerufen mut- 
de: „Sei doch net fo dumm un> 


Ia$’ brennen! Die Verficherung zahl: 
ja alles”, war man felfenfeft über- 
zeugt, daß der Ianneder den Brand 


geftiftet Hatte, 


‚Das ging fo einige Wochen, denn 
niemand wollte den Ungeber machen. |hafteten in dem wilden Gelände mit|da 


m nur darauf zu acer 
and fih der üger — meilt mar 
nut ein folcher norhanden — auf den 
Die Seite, auf der 
amte nicht befand, war dann ein fahl 
gefahrlofes, weil unbeauffichtigtes 
Yagdrebier. — 

Seitdem der Hans Greiner Forſt⸗ 
gehilfe war, gab es eber auch noch ei⸗ 


ſich der Forſtbe⸗ 


und dieſe zwei wechſelten gegenſeitig 
die Reviere. 
Oft hörten ſie einen Schuß und 


das Mädl nach ſich nd, und 
dieſes — ernd fiel, rieß ſie 
d trug es keuchend, faſt lau⸗ 
fend, ihrem Ziel entgegen. — 
In der unnatürlichen Verdüſterung, 
in die durch Verzweiflung menjchliches 
Gefühl und Berftand geraten kann, 
mären die Regungen der Mutterliebe 
untergegangen.. „Madh’ ein End! 


nen ihm. unterftellten Sjagdgehilfen | Mach’ ein End!" ſchrien die dämoni⸗ 


fhen Stimmen, alles Andere übertö- 

nend in ihr. 

Noh eime Feine Ueberhöhung — 
lag da3 unheimliche, graugrüne 


Endlich aber hörte doc die Gendar- |Aufbietung aller Kräfte darauf Ios. unbewegte Wafler im tiefen, abendli- 
merie davon, die nun nicht mehr 30- Waren fie endlich dort angelangt, ivo 
gerte, eine Nachts den Bauer außer gefallen fein mußte, jo fahen fie 
dem Belt zu holen und nad dem |fich genarrt, denn der Wildfegiige hat- 


Amtsgefängnis abzuführen. 


te nur gefhoflen, um weiter oben oder 


Mas das für Anna » Maria war! unten eine Weile ungeftört jägern zu 
Bon diefem Zeitpunkt an gab fielfönnen. 


jeden Berlehr auf. Gelbft 


ihren 


Es kam vor, daß der Raubjchühe 


Schwager und die Afra mollte fie auf große Entfernungen gefehen wur: 
nicht mehr fehen und fpredhen, und|de. Das Glas zeigte einen alten bud- 
beide hatten ei doch jo gut gemeint, |ligen Mann, der aber im Springen. |übermäßiger Gewalt gefaßt und ges 
als fie famen, um ihr Troft einzures | Steigen und Laufen eine jugendliche | halten. 


den. 


Gemwandtheit befundete. Einigemale 


hen Schatten der umftehenden alten 
Fichten. Anna » Maria ftieß einen 
Schrei aus, aus dem e3 flang, _ mie 
das jubelnde Aufjauchzgen einer ver- 
ätveifelten Seele, die ihre Erretiung 
por fih fieht und ftürzte mit letzter 
Kraft darauf zu. 

Da! Keine drei Schritte von dem 
fteilabfallenden Ufer fühlte fie fich mit 


Mer ed war, der fich ihr im lehten 


Kilian Facht fein Heil darin, den bätte ihn eine Kugel erreichen fönnen |YAugenblid hindernd in den Weg ge- 
Geträntten, den Entrüfteten zu fpies |aber es ging natürlich nicht an, aui|fellt Hatte, dag muhte fie nicht, dar 
len. Und damit hatte er auch Glüd.jeinen Fliehenden, der nicht felbft zur!über erwachte in ibr fein Gedante. 


Denn die Reihe von Zeugenverneh- 


Waffe greift, zu fchichen. Der weiße 


mungen, die dad Gericht anftellte, fürs |Wart und der Budel waren vielleicht 
derte nur Vermutungen, aber nicht eis |nur eine Maste, doch eine fo aute, 


nen einzigen Beweis zu.Zage. 


Anna » Maria entfchlug fich aller |te Perfönlichkeit geichloffen 
was konnte. 


meiteren Angaben; fie erklärte, 
fie miffe, habe fie bereits gefaat. 


daß in feiner MWeife auf eine beſtimm— 
werden 


E3 wurde Ditober; dag Raub der 


‚Da blieb dann nad) einigen Wochen | Buchen Hatte fi dur den Einflur 
nichts anderes übrig, ald daß man|der eriten Ieichten Nachtfröfte gerötet 


den Bauer wieder laufen Tieß. 


Er fam im einer eigentümlichen, 
Ihmeigfamen Stimmung zurüd, Das )jenen Nachbarn, den 


und der Ahorn ftand mit glänzend 
gelben Blättern ziwiichen diefen oder 
immergrünen 


Wirtshaus war ihm verleidet worden, | Tannen und. Fichten. In den Wäl- 
meil man fi bier, troß feiner reis dern erfchallte nur das harte lopfen 
laffung, in auffallender — von der Spechte und das Geſchrei der 
ihm zurückzog. Einmal wollte fr ſich Eichelhäher, die im ſommerlichen Ge— 
dort wieder eine Stellung ertrotzen, denken die Rufe der Amſel und Droſ— 
wurde aber ſofort mit Wort und Tat ſeln nachäfften. Hie und da zwit— 
derartig bedient, daß er ein Wieder⸗ ſcherte und pfiff es leiſe und fein 
lommen unterließ. < und man erkannte einen Flug Mei- 
Dog fharfe, geiftige Getränte wa= |fen, die empfig von Baum zu Baum 
ven ihm zum Bedürfnis getvorden |flatterten, bei ihrer Reife nach dem 
u. da er fich diefe nicht im Wirtöhauie | Süden, um fich ihre Nahrung zu fus 


verichaffen konnte, Tieß er fich folche 
durch einen verfommenen Burfchen be- 
forgen, die er zu Haufe in feiner 
Kammer trant. 

Auf dem Felde gab es nichts zu 
tun; in das Dorf fonnte und mollte 
er nicht, und fo trieb fih Kilian ganze 
Zage und halbe Nächte im Walde 
herum. 

Einmal fam er abends heim, brach» 
te ein großes Stüd frifches Rehmild- 
pret mit und verlangte von feiner 
Yyrau, daß fie es ihm braten folle, 

Anna = Maria meigerte fich und 


hen. 

Ein paar kalte Tage, dann erfchallte 
der dröhnende Brunftichrei der Hir- 
\fche, hoch oben, da wo die Krüppei: 
fiefern, die Latfchen, an den Stein- 
wänden binauffriechen, oder auch ge= 
gen das Tal zu, wo die Tiere auf 
die Wiefen zur Wefung austreten. 

Den Yügern geht die Yagdzeit im 
mer auf die Nerven, hauptfächlich deö- 
Imegen, teil es für fie eine befondere 
|Zuft bedeutet, mwaidgerecht den ftolgen 
Hl zu fällen. Und gleichermeil: 
den Hegern, wozu meilt das untere 


ges mit dem Knaben bei der Anna: |Tagte ihm ins Geficht, daß er gemil-|und mittlere Forftperfonal gehört, 


Maria erfchienen und hatte gejam- 
mert und mit dem Gerichte gedroht. 

Die Bäuerin ertrug auch dag mit 
äußerer Würde; gewußt hatte fie ja 
fhon lange, wie e8 in diefer Sace 
ftand. Was fie geben fonnte an Geld, 
Nahrungsmitteln und Kleidungsftüf: 
fen, gab fie. Aber derı Frauenzim- 
mer mar e3 nicht genug; Tchimpfend 
und drohend entfernte e3 fich. 

Ueber die Bäuerin fam das Ge- 
fühl tieffter Erniedrigung. Aber fir 
fragte fich auch hier: Bift du daran 
nicht ſelbſt ſchuld? 

Als der Bauer nach Hauſe kam 
ſagte ſie ihm, daß die Luis mit dem 
Buben dageweſen ſei. 

Der erſchrack zwar, faßte ſich aber 


raſch und fuhr fie an, weil fie dem 


‘ als Brandftifter erfannt hatte. 


* 


Weib nicht die Türe vor der Naſe zu— 
geſchlagen hätte. Anna -Maria zuckte 
die Achſeln und ſchüttelte den Kopf. 

Ich hab's nicht tun können, weil 
— dein Kind auf dem Arm g'habt 
at”. 

Kiltan fah fie einen Augenblid faft 
erftaunt an. Dann fhrie er: 

„Mein Kind? Die Luis fagt’s, : 
alaub’3 net.. Sie iS fchlecht, fchlecht, 
fchleht. ch hab’ die Beweis’! Mit 
alle Knecht hat ſie's g'habt.“ 

—Die Frau ſchüttelte wieder den 
Kopf und entgegnete ſcheinbar ruhig: 

„Dann verſteh' ich erſt recht net, 
warum du mich mit ihr haft betrüg’n 
fönnen”. Sagte e3 und verließ die 
Stube. 

Der Bauer wollte etiva8 entgegnen, 
der: Ion blieb ihm aber auf der Zuns 
ge Leben. Dann empfand er eine 
gewiffe Berubigung, daß die für ihn 
doch fehr unangenehme Sache gegen: 
über feiner Frau einen fo ruhigen 
Verlauf genommen hatte. Was darir 
Bornehmes aa, dafür fehlte ihm 
Sinn und Verftändnis. E3 wäre ihm 
faft Tieber geivefen, menn fie ge— 
Ihimpft und getobt Hätte. 

Hinter allem war füs ihm doch et- 
was Unheimliches. Er verſtand es 
nicht und wurde deshalb gegenüber 
ſeinem Weibe immer unſicherer. Auch 
das war ihm nicht klar, ob ſie ihn 
Im 
Anfang hatte er ihr gegenüber immer 
über den niederträchtigen Tropfen Io3- 
‘gezogen, der ihm den Hof angezündet 


batie und gedroht, wenn er den Sterl 


faffe, wolle-er ihm den Hals -umöre- 


‚. Da hatte er einigemale fo eigen- 
tümliche Blide aufgefangen, daß er 
ftiller und ftiller wurde und zuleß! 
gar nichts mehr über den Fall fagte. 

Weiß fie e3 mirflich, fo brauchte 
er Teine befondere Angft darüber zu 
Baben; denn wenn fie ihn hätte an: 


— — würde fie bei Gericht 
27, Beine blieb e& aber dud. &o 


fing er an, Anna - Maria und da 
Kind befier zu behandeln; nicht, meil 
gegangen war, fondern um 
icht überflüffig zu reizen. 

t mit t: Ei 


dert hätte. Da fahte den Kilian ein 
milder Zorn, er riß das Meſſer her— 
aus und drohte ihr mit Erſtechen. 
wenn ſie ſeinen Willen nicht tun wol— 
le. Das Weib befand fi in einer 
Gemütsperfaffung, daß fie fih nah 
dem Tode fehnte. 
Meffer oder anders war ihr gleichgül- 
tig geworden. 


„Steh’ und mad’ ein End’!“ rief! 


fie ihm zu. Da begann das Kleine 
Mädchen in der Nebentammer, das 
den müften Streit hörte, laut und 
fchmerzlich zu meinen. Und Unna- 


|Maria mußte, daß fie leben mußte, 


leben für ihr Kind, das außer ihr 


niemand hatte, der e3 liebte und hegte | 


in feiner zarten Jugend. 

Da fentte fie gehorfam den Kopf, 
griff nach dem Fleifh und tat, wie 
ihr geheißen worden war. — 

Die fih Häufenden, Wilddiebereier 
fonnten von den Yägern nicht unbe- 
mertt bleiben. Man fand entweder 
gefhoffene. und dann eingegangen: 
Stüde, oder Stellen, wo Wildpret 
|quögemeidet worden war, oder folches. 
denen der Wilderer nur eine Keule ab- 
geichnitten hatte. Gehörn fehlte kei: 
ned, fodaß anzunehmen war, daß der 
Frevler nicht nur aus Yaadluft, fon: 
dern auh aus Geminnfucht getötet 

abe, die Gemweihe jedoch nicht mitae- 


nommen babe, mweil er fürchtete, fich | 


damit zu berraten. 


. Nun-ift e8 um die MWilddiebereien 
im Hocaebirg jo eine Sadıe, Der 


Bauer geht von der Anficht aus, wer! 
das Wild ernährt, dem foll es auch 


gehören. Er will nicht beareifen, 
daß der Gemeinde= cder eigene Wald 
in Sagdbezirfe vereinigt werden "tön- 
nen, die entweder durch ftaatlih Un- 
geitellte oder Private, ald Pächter be- 
Ifchoffen werden. Kt der Wald an 
und für jih Staatseigentum, fo fieh! 
er mit noch fcheeleren Augen darauf, 
weil in den meiften Fällen das darin 
lebende Wild zur Nefung auf‘ die 
Wiefen und elder der Bauern aus«- 
tritt. . Die Ausübung der Jagd, der 
entjtandene Wildfehaden, die Holz- 
und Gtreurechte, welch letztere unter 
bejonders ftrenger Aufficht ftehen, um 
damit das Gedeihen des Waldes nicht 
zu Ihädigen, tragen eine jolhe Mena: 


bon Reibungspunktten in fich, dah ieh 


oft die Forftbeamten, die Greanen, 
als fjehr unangenehm und unbequem 
empfunden werden, denn fie haben 
Interefien zu mahren, die den 
Wünfhen des Landvoltes meift ent: 
gegengefeßt find. 

Ergeben fih Untegelmäßigteiter, 
dann haben die üger von biefer 
Seite felten eine Beihilfe zu ermwar- 
ten. Im ‚Gegenteil die große Mafle 
ſieht höhniſch zu, wie ſich die Forſi⸗ 
leute plagen, etwas aufzuklären, was 
den anderen Leuten ſchon längſt be» 
lannt iſt. Mehnlich lag die Sadıe 
auch Hier, nur kannte wirklich nie- 
mand den Wilddieb, der in ganz b>- 
fonders fhlauer Weife feinem fträf- 
lichen Gewerbe nadiging. . 

Der Verdacht fiel freilich auf fe 

mweifelhafte Perfönlichleiten 
die in früheren. Jah 


o 


Ob durch das 


weil ſie für ihr Wild fürchten, wenn 
dieſe gewaltigen Töne auch den Wild— 
ſchützen zu neuem Frevel treiben. 

| Dazu hatten der Hand und fein 
'Iagdgehilfe alle Urfache. Nie mar 
foiel und fo frech aetwildert worden, 
al3 äurzeit. Der Wilderer trieb e3 
in der alten Weife, nur Batte er jeßt 
au da8 Bemühen, die Yäger doppeli 
zu reizen, weil er auch die Geweiht 


ten Zeile unbetübrt gelaflenen Tier: 
auf die fchändlichite Weife verftüm- 
| melte. 

Die Forftleute gönnten fih nur den 
allernotmwendigften Schlaf, Tag und 
Nacht waren fie auf den Bergen, fam: 
pierten in den Holzer: und Yagdhüt- 
ten und nur in längeren Zwiſchenzei— 
ten ftieg einer zu Fal, um Ehporrätr 
wieder zu eraänzen. 

Alles umjonft, der Wildbieb konnte 
nicht gefaßt werden. Ym Dorfe wa: 
ed fchon zu einer zanzen Legenden 
bildung gefommen; viele meinten, 
\„mit rechten Dingen -eht’3 net zu”. 
Die Gendarmerie veranftaltete zahl: 
reiche Hausfuchungen, aber ohne jeden 
Erfolg. So unjhuidig ivie Diefes 
Mal waren die anertannteften und be- 
\rtüchtigften Wilderer noch nie gewe— 
fen. Auf dem Tanneckhofe durchſtö— 
berten ſie jeden Winkel, aber fanden 
nicht das geringſte. Der Bauer tat 
ſe beleidigt und gekränkt, daß ſeine 
Abwehr faſt zur Beamtenbeleidigung 
ſich auswuchs und deswegen für echt 
gehalten wurde. 
| Während die Gendarmerie im 
Hauſe war, ſaß Anna-Maria in der 
Stube, mit einem wie verſteinert an— 
zuſehenden Geſicht. Ihre glanzlos ge— 
|wordenen Augen ftarrten, ohne eiwas 
\zu fehen, vor*fich hin, aber in ihrem 
Herzen tobte ein milder Kampf fid 
‚miderftreitender Gefühle. Sie hielt 
ıfih für mitfhuldig gemorden an Ber- 
| brechen, vor denen fie früher geichau: 
dert hatte. Belchmugt, tief erniedrigt 
fam fie fich vor, aber mitgerifien von 
dem Wirbel, der zulebt fie alle doch 
Inoch verjchlingen wird, Und feinen, 
feinen Ausweg, dena der Mut und 
die Kraft, diefen Ereigniffen tlärend 
entgegenzutreten, waren ihr fchon 
lange abhanden gelommen. 

Wie ein peinigender Stumpffinn 
überfam e& fie; auß dem fich zeiten- 
weile Stimmen erhoben, die ihr dro- 
bend, ‚befehlend zuriefen: „Mac ein 
End und nimm das Kind mit, denn 
dem bleibt nichts als Schand und 
Elend!” : ; 

Stundenlang faß fie wie erftarrt 
und der Aufruhr in ihr wurde immer 
mächtiger, überzeugender. Plötzli 
fprang fie auf, blidte mit wirren Aü- 
gen um fich, rief ihr verfchüchtertes 
Hleines Mädl und eilte, dasielbe nad 
fich ziehend, zu der großen tiefer 
Gumpe, die fich nach dem Niedergang 
er Muhre oben im Walde gebildet 

te. J 

Mach' ein End mit dir und dem 
Kind!“ ſchrie es in ihr. Sie vernahm 
nicht mehr das angjtvolle Weinen de? 
Kindes, das fi vor der fo fonder- 


bar gewor 
begann. 





| 





ae 


der gefchoffenen und fonft zum gröp:|- 


Verzmeifelt wehrte fie fich mit dem 
freien Arm, beifer fchreiend: „Laß' 
mi! Lab mid! Ein End’ mug ich 
machen, ein End*!” 

Yn diefem mahnfinnigen Kampi 
um den Tod war dad Weib auf die 
Knie gefunten, das fleine Wejen Ta 
feſt an fich drüdend, daß es vor 
Schmerz gellend auffchrie und fich 
mit Händen und Füßen jtoßend, von 
diefem gräßlichen Drud freimachen 
wollte. 

Bisher hatte der Mann, dem das 
Entfegen die Zunge gelähmt hatte, 
tmortlo3 mit ihr gerungen. Das quals» 
volle Aufagellen de3 Kindes hatte nur. 
aber den Bann, unter dem er geitan» 
den hatte, gelöft und er rief ihr mit 
einer Stimme, aus der Echreden und 
Vorwurf grolite, zu: „Anna =» Ma» 
ria, hat dich Gott verlaſſ'n?“ 

Wie einen Schlag empfand ſie das; 
wie den Donner des Gerichtes vor 
dem der Sünder zittert und bis in 
die Grundveſten ſeines Weſens er— 
hebt. Ihr zur Abwehr emporgeſtreck⸗ 
ter Arm ſank kraftlos herab, der 
keuchenden Bruſt entrang ſich ein 
ſtöhnendes Aechzen, dann ſank ſie, 
willenlos geworden, in ſich zuſammen 

Der, der ſie vor der unſeligen Tat 
bewahrt hatte, war Hans Greiner, 
der Forſtgehilfe, ihr Schwager. 

Auf einem ſeiner vielen Waldgänge 
begriffen, war er in die Nähe des 
tiefen Gumpens gekommen, wo ſich 
an moorigen Stellen, an warmen 
Herbſttagen, häufig auch die Brunft— 
hirſche ſuhlten. 

Der Ort war zwar unweit der letz⸗ 

ten Wohnſtätten, aber dem frechen 
Wilderer, der im Revier ſein Unweſen 
trieb, war-e8 auch zuzutrauen, daß er 
bier auf ein Opfer lauern fönnte, um: 
fomehr als die äger vor einigen Ta- 
gen in dDiefer fonft jehr einjamen 
Gegend verdädtige menschliche Fuß: 
[puren wahrgenommen hatten. 
Bon den Zweigen eirer alten Fichte 
qut verborgen, hatte fich der “äger, 
die Guhlpläfe mohl im Auge ha= 
bend, oberhalb des tiefen Gumpens 
verftedt und wartete geduldig auf das, 
mas etwa fommen würde. 

E3 aing gegen Abend, fchon durdh- 
zogen die Schatten der Dämmerung 
den Wald und das vor ihm liegend: 
milde Gelände. 

Tiefe Gtille, faum unterbrochen 
durch da ferne Anſchlagen eines Hun—⸗ 
des oder das Aufkreiſchen der Am— 
ſeln und Droſſeln, die ſich um die 
Schlafplätze ſtritten. 

Da vernahm das ſcharfe Ohr des 
Jägers einen Ton, der ihn die ſchuß— 
bereite Büchſe beſſer faſſen ließ: den 
Schall von haſtigen, ſchnellen Schrit— 
ten, die ſich anſcheinend dem Waſſer 
zuwendeten. 

Hans ſchüttelte ben Kopf und lä— 
chelte unwillkürlich. Das waren keine 
Mannestritte, ſo geht niemand, der 
ſich einem Ort mit Jagdgedanken nä— 
hert, denn er würde bezwecken, daß 
tieferſtehendes Wild ſofort flüchtig 
würde. 

Und . trogdem mar es auffallend. 
Wer konnte hier, mo rur ein jchled- 
ter Steig beraufführt, zu Iche* 
Stunde etwas zu fuchen haben? Da 
bernahm er deutlih das änagftlih: 
Meinen des Kindes. 

Den Steig, der zum Wafler führ: 
te, vermochte er von feinem Pla aus 
nicht zu überbliden, deswegen ftieg e* 
tiefer hinab und. fonnte bald, wenn 
auch undeutlich, ein Weib erkennen. 
das ein Kind auf dem Arme truz 
und rafh an die Gumpe herantam. 

Ueber den Rüden des Frorftgehilfen 
lief ein kalter Schauer. Plöglich kam 
ihm die fefte lieberzeuaung, daß fich 
bier etwas Schauerliches begeben 
würde.. 

Ohne ſich weiter zu beſinnen, eilte 
er abwärts; der hier dicht mit 
Fichtennadeln beſtreute Waldboden 
dämpfte 
und er fam gerade noch rechtzeitig an, 
um die Lebensmüde und dag meinen- 
de Kind vor dem Zodesjprung in da? 
tiefe MWaffer zu bewahren, Daß er 


|bier Anna » Maria vor fih Hatte, er: 


fannte er mit doppeltem Entjegen im 
allerlegten Augenblid. — 
n3 bHatie das auffchreien 


Mädchen unter der niedergefuntenen |jchob 


Mutter Herborgezogen, beruhigt und 
nebenan auf ein 5 geſetzt. 

äftigte er ſich erſt mit 
der halb Ohnmädtigen, die "langfam 
u fih fam und ihn mit mwirren, er 


3 [Beni je 


8 


zigen 
icher 


eöltert, trat der Forſtgehilfe 
und fahte nad ihrer Hand, 


den Echall ‚feiner Schritte 


elim ee re und der Bub, 


der an fie beta 

de fe 

ihm zu entwinden fuchte, was ih: 
jedoch nicht gelang. 

„Anna = 

chem 


ein 


ig weg dürfen: 
meiß ih? Möglich, daß es dach fein 
fann. Do, was g’wiß und ficherlich 
eine fehmere Sünd, eine Untat tft, die 
fein &ott und verzeiht, has tft, wen 

mir ein anderes, unfchuldigs Ghöpf 
— bei dir dad eigene, einzige Kind, 
-- mitnehmen wollen auf den fchwar- 
zen Du auf dem’3 feine lmlehr 
mehr gibt”. 

Bei.der Erinnerung an dad Kind 
zudte die Hand ded Weibes in der 
feinen. Das gab ihm Mut, meiterzu- 
fprechen. 

„sch geb’8 gern zu, -du tragſt ſchwer 
an deim Leben. Mit oder ohne 
Schuld! Auch darüber fehl” mir 
fein Urteil zu. Gebt ja den Men- 
fen fopiel net 'naus, was fie fich 
gut und fchön denft ham“, i 

Ein tiefer Seufzer bof die Bruft 
bed Nägers, aber er fuhr fort: 

„Man beißt die Zähn 3’farmm’ und 
tut feine Pflicht”. 

„Hans, wenn du mühßteft, mas ich 
trag’n muß!“ fchrie fie gequält auf. 
Er fohüttelte aber den Rapf. 

„Mut du mohl mit bir alleinig 
ausmah’n, Anna » Maria, tät dir 
gar nir helfen, wenn du mir alles 
erzählen mollteft. Selber mußt du die 
Kraft finden zum Durdleben. Da 
gibt’3 nir anderes, alö entweder den 
Herrgott oder — die Pflicht. Glaub’ 
mir, ich hab’3 probiert und e8 geht, 
wenn man auch jo diemal meint, man 
müßte ausfpannen ‚und den ganz’n 
Karr'n ftehn laffen. Denn du bift 
reich gegen jo viele andere: du halt 
dein Kind, das dich braucht, für das 
du meiterforgen mußt“. 

Der Klang der Stimme, die guten 
fo aus vollem Herzen kommenden 
Morte fingen an, den Troß des Wei— 
bes zu brechen. Aber die Laft, die fie 
fih felbft auferlegt hatte, blieb auf 
ihr liegen. Mag fein, daß ein Zufall 
oder der Gelbjtverrat an den Tag 
bringt, dab ihr Mann zum Brand- 
ftifter und Wilddieb gemorden. ilt. 
hr Stolz bäumt fi dagegen auf, 
zu jeinem Antläger zu werden, wenn 
er gleich fein ganzes Leben verdorben 
hat. a, der Hand, gegenüber dem 
auch fie fich. fchuldig fühlt, der Hat 
das Richtige gefagt: „Der Herrgoti! 
— oder die Pflicht“. 

Seht lief ein Zittern und Beben 
dur) ihren Körper; da3 Geficht 


äudte unter der gewaltigen Aufre- | 


gung. und plößlich warf jie fich mit 
dem Ausruf: „Du bift aut, viel zu 
gut!” an die Bruft des Nägers. 

Mas Hans in diefem Augenblide 
empfand, glich in nicht3 dem Gefühle 
eines Mannes, der das Weib im Ir- 
me hält, das er einft fo innig liebte, 
deflen Einfluß fo ftarf gemefen mar, 
ihn Zr und fein ganzes Schidfal 
in neue Bahnen zu enten. Nur ein 
unendliches Mitleid durchmwogte feine 
Bruft und ließ ihn fo zu ihr pre 
hen, wie man ein liebes meinendes 
Kind beruhigt. 

Als er merkte, daß fie ruhiger mur> 
de, löjte er fanft ihre Arme von fei- 
nem Hals und fagte fchlicht und ein- 
fach: 

„So. Debt woll’n wir heimgeh’n“, 
nahm da3 Eleine Mädl auf den Arm 
und begann dann bergab zu fteigen. 

Leife mweinend, aber millenlo3 ge- 
worden, folgte ihm Anna =» Maria. 

Sie fprahen nicht weiter. Jedes 
war zu fehr mit den eigenen Gedan-> 
fen beichäftigt. 

Am Eingang zur Hofreite jehte er 
dad Mädl nieder, reichte der rau 
die Hand, nidte lächelnd nd ermuns 
ternd mit dem Sopfe- und ging ftill 
dann feiner Wege. 

Kilian, der gejehen hatte, daß fein 
Weib von dem Bruder begleitet wor» 
den war, trat ihr auf der Haus- 
ichwelle jchimpfend entgegen. 

Da blidte er aber in ein Baar fo 
merkwürdig hart und drohend auf ihn 
gerichtete Augen und bemerfte in ih- 
tem Weſen etwas fo Teltes und Ab— 
meifendes, dab er unmillfürlich 
ſchwieg und fluhend die Treppe zu 
feiner Kammer hinaufftieg. 

Dem Frorftgehilfen war e3 jchon zu: 
Gewohnheit geworden, fo oft es ihm 
möglich war, bei der Afra vorzufpre: 
hen. 

Yeußerlih war das Verhältnis, in 
dem die beiden zu.einander fanden 
ein freundliches geblieben. Wenn der 
Hans auch bei dem often Allein- und 
Beifammenfein mandmal Neigung 
zeigte, zärtlicher zu werden, jo ver- 
fand e&8 das Mädl, ihn in aller 


2 


ahnen zu halten. 

hr Bundesgenofje in diejem ab- 
mehrenden Liebesfrieg mar der Feine 
Hans, der jegt jhon zur Schule ging 
und fi ziı einem ftrammen Bürfch- 
fein entwidelt: hatte. Sie gebrauchte 
ihn wie einen Schild, den fie norfom- 
menden Falles, in gejchidier Yechter- 
mweife zwifchen fih und die Gefahr 


tan und Güte in ruhig 


Der alte Hans verftand zwar ihr 
Defen nicht ganz, wenn er an die 
Nacht vor feiner tung in die 
dachte, aber trogdem ftieg dad 
ihren en nit zu 
derholen, una est in feiner Ad- 


föen, an denen ex mit wirt- 
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ng. — ſchweigen brachte e8 aber dad; 
Maria“, fagte er mit iei- über fich, der Freundin. das 
uſprechendem Klang in derimit der Ä 
Stimme- „Anna » Maris, e3 muß) fra 
n Yed’8 mit fi ausmad'n, mie lüper, da fie e8 mi 
weit!3 gehen kann. ‘ch bin nicht der, |ze als 
der richten will. Aber ich glaub feitlhehaupteie: „Someit Hat’8. der. wüit 
und’ heilig, daß wir da8 Leben, das|m 
uns Gott geben Yat, nicht eigenmäch- |’Gracht, 
i Aber? Wasif 


die ein-| nis 
ben u je 


für ‚ein fieber Bu | 
machen?” ufm. 
men, zu 
nicht 
— u 
er > igerim zu erzählen 
erfhrad ER dar⸗ 
der Bäuerin her 
nöqut meinte, Nur als der Hans 


— er 


-&r Halte 
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e 
mit bem en Weib 
daß einer 
chlechten Behandlung mit dem Kind 
das Leben hat nehmen wollen“ hob 
ſie raſch den Kopf und wollte etwas 
ſagen. Aber ſie ſprach nicht aus, was 
ſie ſich dachte Ihr ſcharfblickendes 
weibliches Gefühl glaubte nicht am 
dieſen einzigen Grund als die be— 
wegende Urſache. Daran lonnte ſich 
die Anna » Maria num nachgerade 
gewöhnt Haben. Alfo mußte ficher 
etwas vorliegen, was die Verzweif- 
lung de jungen MWeibes auf die 
Shihe getrieben hatte? Aber mad? 
Die Afra dachte viel zu rechtichaffen, 
um einen Verdacht auszufprechen, für 
den fie keinen Bemeiß hatte. Cie 
fhmwieg deshalb davon und bemente 
fih nur in allgemeinen teilnehmenden 
Redensarten. : 

Sn Dorf halte kürzlich ein Hodh- 
zeitäfeft ftattgefunden. Das hatte 
dem fleinen Hand! aufnehmend qut 
gefallen und er verwendete ben ihm 
neuen Stöff audiebig in feinen 
Spielen. 

Eines Ubends faher der Hans 
und Wfra wieder einmal auf der 
Hausbant und der Forfigehilfe klag— 
texdarüber, daß er befürchte, hei ber 
beporftehenden Gemäbrunft werde es 
mwahrfcheinlih ‚der Wilberer wieder 
probieren mollen.. Dann aber mwür- 
be er ber Nägerei mohl nicht mehr 
entgehen tönnen, denn die Spuren) 
im Schnee werden ihn verraten und 
fein Fallen ficher ermöglichen. 

Der tleine Hansl verheiratete eben 
einen Iannenzepfen mit einer. Holz» 
kirne, mas ihn zu feinem ?rreund 
auffchauend, zu der Bemerkung ver- 
anlaßte: i 

„Du Yäger! Warum heirat’ft, du 
mei Muatter net? Nachher aäb’s 
wieder eine jchöne Hochzeit. Weikt 
d’“, jehte er altllug binzu, „meißt, 
nachher hätt’ ich auch ein Vater. Die 
Yub’n in der Schul’ fag’n immer 
ich hätt’ gar fein’”. 

Blutrot im Gefiht mar Afra bon 
ihrem Sit aufgefchnellt, Hatte den 
Hanzl, der diefe Behandlung nicht 
gewöhnt war und auch Feine Ahnung 
davon Hatte, ma3 er linrechtes ange- 
ftelt haben follte, jart beim Arm 
gepadt und mit den zornigen Worten 
in die Etube verwiefen: „Dein Maul 
haltſt, mit ſo ei'm dummen G'ſchwatz! 
Gleich machſt, daß d' an deine Schul— 
aufgaben kimmſt.“ 

Erſchreckt, weinend, folgte der Bub 
dem rauhen Befehl und ſchlich ins 
Haus. 

Auh der Hand war aufgeftanden 
und auf feinem Antlit fpiegelte. fich 
etwas mie Berleaerheit. Der Eleine 
Burfche "dauerte ihn, der hatte doc 
gar nicht verftehen können, daß man 
mit folchen Fragen große Leute in 
Verlegenheit fegen kann. 

Der Forftgehitfe Hatte auch nicht 
bemerkt, daß ihn ein Eli der Afta 
traf, Scharf und doch. angftvoll, als 
ob fie etwas erwarte oder fürchte. 

Er fohien en nichts zu denten, als 
dap dem Buben Lnret geichehen 
wäre, denn fonft hätte er nicht, faft 
vermweifend, jagen können: „Wie haft 
du den Tieb’n Kerl jo anfahr'n mö- 
gen?“ 

Da wurde die Affa ebenfo jäh als 
fie vorher rot geworden mar, leichen- 
blaß und wendete fich, die Rechte an 
die Stirne haltend, gegen die unter- 
gehende Sonne, ald 96 fie die Yugen 
ſchützen wollte. Dieſe Handbewegung 
hatte aber nur den Zwed gehabt, eine 
plötzlich hervorquellende Träne aufzu— 
fangen. 

Als ſie ſich ihm wieder zudrehte, 


enſch 


hatte iht Geficht den gemwöhnten rue. 


higen Ausdrud. 

„Geh jeht. Hans,” fagte fit mit 
leicht vibrierender Stimme. „IH 
bab’ noch mit meiner Wafch’ 3’ tun 
und dem Bub’n muß ich fein’ Kate- 
Kismus überhör’n.“ 

Der Forftgehilfe airg, aber 
f&hüttelte auf dem Heimmeg etwas 
unmutig den Kopf. „Was die MWei- 
ber gar fo rafch fein tönnen,“ mur= 
melte er vor jıch bin. Derartig mie 
heute war er auch noch nie entlaffen 
worden. Dann late er kurz auf, 
wurde aber gleih wieder ernit. 
„Die Afra heiraten! Wär’ mohl das 
Schlechtefte nicht; tät'n auch zufam- 
men paflen“, meinte «r dann. „Aber 
der Bub? So gern ich’ das Bürjchl 
hab’, ift’3 doch damit fc eine Sad’. 
Wenn's fomeit täm’, müßt’ die Afra 
red’n und wer weiß, was da für ein 
— 2* Vater herausläm'.“ 

Diefe "Gedanten liehen ihn nicht 
mehr Ic3 und begleiteten ihn auf fei- 
nen einfamen Walbgängen: Und 
fonderbar! Er erimog eine Menge von 
Gründen, wie man  möglichermweil® 
bob um den. unangenehmen Buntt 
berumtommen tönnte. Denn bie 
Afra — — Er begann zu fühlen, daß 
ihm troß de3 Buben dad Mädel mehr 
ind Herz gemwachien war, ala er eis 
gentlic gelten laffen mollte. — 

Die Afra Hatte e8 aber. weder eilig 
mit ihrerWäfche, noch damit, dem flei- 
nen Hanal die zehn Gebote abzuhö- 
ren. US. der Hans fie verlaffen hat⸗ 
te,. ging fie Hinter das Haus, jehte 
fh auf den dort ftehenden Haditod 
und meinte bitterlich. 

‚Die kindliche Bemerkung ded Flei- 
nen Buben hatte einen: Buntt- in ihr 
berührt, ben fie als tieffled Geheim- 
für ben fie fozufagen biö- 


er- 


fish wit 

liebt werben. . 
Der gu hatte freilich feine M 
nung, wie die Dinge zufammenhingen. 
Das war gut fo und fie mollte &8 
nicht anderd. Würde eö anders fein, 
fo hätte e& feine Sicherheit für fie ges 
geben, beftimmt zu unterjcheiden, tie‘ 
weit Mitleid mit ihrer Lage ober 
echte, ihr geltende Liebe hei einer eb 
mwaigen Werbung im Spiele find... | 

sr Gefühl fagt ihr gang richtig 
daß fie dem FForitg. Hilfen — — 
gleichgültig, aber doch noch nicht jo _ 
nah gefommen war, Yaß diefer fih 
über. alle  beftehenden, fogenannten 
Vorurteile wegfegen konnte. Und ge⸗ 
rade von Hans verlangte dies 
Stolz, weil diefer ein Hecht Hatte zu 
fagen: ihm und feinem anderen ges 
genüber jei fie fchwach geweſen. 

Er wußte ja nit, was fie in feis 
ne Arme getrieben, was fie für ihn 
Ipäter gelitten hatte. 

Der Forftgehilfe war ein Ehrenmarn 
und hätte ficher feinen Augenblid 
gezögert, ihr gegenüber yeine Pflicht 
zu erfüllen, wenn er die volle Wahr: 
beit gefannt haben mwürne. 

Das mar ihr zu mwenig und — 
zu -unficher.  yrei, mie fie fih ihm 
einft gegeben Hatte, mollte fie vom, 
ihm toieder genommen werden. : 

Neben dem ungeheuren Schreden, 
in den fie die Aeußerung des. Ana: 
ben verfeßt hatte, war e3 mil dad 
Aufleuchten eines ungeahnt hoben 
Glüdsgefühles, denn im anderen Au: 
-genblid wäre e3 möglich aemwefen, da 
der geliebte Mayın gejaat hätte: „af: 
fen mir’3 gelten, was der Bub’ Ha» 
ben möcht’.“ 

Uber der Hans jagte nichts; mie 
eine tiefe Verlegenbeit ergoß e3 fi 
über fein Gefiht. Entweder mar 
er mit fich noch nicht ganz einig ges 
worden oder — fie mußie überhaupt 
darauf verzichten, von ihm wirklich 
geliebt zu merden. 

Mas nun tun in diefer Wirrnis? 
Sie fühlte es wie heiße Scham über 
fih fommen; fih gut genug zu dünken 
einem anderen Menjchen, und märe 
e8 auch der Hans Greiner, müßige 
Stunden herumbringen zu helfen, 
war nicht ihre Sale. . 

Entweder alles oder nidts. Ste 

bat fi ihr Leben nach ihrem Willen 
eingerichtet; für ihre Syehler trägt fir 
auch die Verantwortung. ‚ 
.. Mfra war ein Weib und beshalt 
ebenfo gefühlsftart als fchlau. Bei 
längerem Nachdenken fagte fie fi, 
daß wenn der FForftaehilfe den Glaus 
ben haben mürde, fie ftelle ihm ges 
gen feinen Willen nad, er die bid« 
herige Freundſchaft raſch erkalten laſ⸗ 
ſen und von ihr wegbleiben wird. 

Iſt dies der Fall, ſo gehen die 
Dinge in gewohnter Weiſe weiter, bis 
irgend ein Zufall zu einer endgülli⸗ 
gen Ausſprache führt. 

Darauf hoffte ſie jetzt in banger 
Erwartung. Ihre Geduld wurde auf 
keine zu lange —7* geftel? benn 
der Hand fand fi bereit3 a näch 
ften Tage zu ganz ungemohnilg Mit» 
tagsftunde in heiter Laune Wei ihe 
ein und hatte für den Tuben eimen 
feinen Brummtreifel mitgebracht, den 
er bei dem Sramer entdedt hatte, 

Da ging es nun fehr luſtig zu, 
denn ein derartige Spielzeug will‘ 
nicht nur gefauft, fondern au rich» 
tig behandelt fein, wenn es funklionie⸗ 
ren foll. Demgemäß hodten der er 
Be und der fleine Jana mehr,auf dem 
Boden, als fie fahen oder ftanden, 
oter Frochen in die Winfel, um den 
brummenden Ausreiher bon dort wies 
der borzubolen. 

Ein folches Gejohle und Gelächter 
mie heute hatte da3 Tleine Häuschen 
wohl ncch nie erlebt. 

Afra ftand dabei nd sin freubiger, 
feeliger Abglanz lag auf ihrem Gefich- 
te 


Es murde Zeit zum Mittageffen, 
Afra richtete das ‚infahe Mahl an, 
febte e8 auf ben Tifch und der große 
Hang, der fih fo vergnügt und wohl 
fühlte, twie noch felten in feinem Les 
ben, ließ fich nicht zweimal bitten, 
mitzußalten. 

Waren e3 die gut bereiteten Spei- 
fen ober die freundliche, IM anbeis 
melnde Umgebung — fo guf”iwie heus \ 
te hatte e8 ihm faum noch gefchmedt, 

Hätte.man die drei beifammen fit 
zen fehen, miürde man fie für eine 
recht glückliche Yamilie gehalten has 
ben. — — 

(Fortfegung folgt.) 4) 


— Niht in Verlegenheti 


zu bringen. fremder (miß- 
trauifch): „Was ift denn das, mas 
da an der Wand traucht?“ 

Haustneht: „Das? Das fan a 
paar Fliegen, denen haben die Hauss 
buben die Flügel ausgeriffen!” 

— Genügfam. Kotette: Menn 
ich mollte, ich fünnte eine führefide- 
Rolle in der Frauenbewegung fpielen. 

‚Herr: Aber Sie begnügen id lies 
ber damit, die Männer anzuführen, 
nicht wahr? 

— Feftlihteit. „Heute mar 
ſchön 5: und. Den Ontel hatten wie 
mit der aanzen Familie aum Mittase 
effen eingeladen, aber nachher ift die 
Nachricht getommen, daß er verhindert 
fei .. und da haben mir alles allein 
gegefien!” — 

— Stolz. Ein alter Trinler 
hat leinen Pfennig in der Taſche, aber 
großen Durſt. Er geht in ſeine 
Stammkneipe und verlangt ein Glas 
Whisky auf Pump. ea 

„Nein,“ jagt der Wirt, „ich gebe. 
Geträrte nur gegen Barzahlung ab, 
Aber Hier find 10 Cents, Alıo was 
— —* * 

„Richt,“ entgegne Becher, ine 
dem er dad Geld einfiedt, Mann, 
der. mir feinen Krebit enge 
auch fein bares Geld von min 





Die Familie Gugel | 
| Meine Pildden aus den Altags-Samilienleben, 


Erlebnrifje-auf einer 
’ Bafjferfahrt, 
Da bei jolden Sommerhigen — e3 
nicht Schön, zu Haus zu figen, — wo 
i 25 madht gewiß nit Spat, — menn 
' man wird vom Schheigen nah, — jo 
beſchloſſen Fritz und Klärchen, — wie 
man weiß ein Liebesparchen, — dieſe 
Woch' 'ne Waſſerfahrt, — daß man 
vor der Glut bewahrt — bleibe, und 
iönnt' ab-fih fühlen, — fo, daß 
man fih wohl wurd’ fühlen — [pü: 
‘ der nod) für drei, vier Tag’, — wenn's 
auch draußen heik fein mag. — Man 
‘ beichließt, die Glut zu fliehen, — nad) 
\ South Haven auszuziehen, — mobon 
| viel man fchon gehört, — da ’3 als 
Ausflugsort verehrt, — und ftets bei 
des Sommers Gluten — Taufende 
hinüberfluten — auf bem Dampfer 
über ’'n See, — Jünglinge und mande 
ee, — nad) South Haven, bon IDD 
lommen — Frücjte, wie ja jchon ber= 
nommen — jeder Yeinjchneder mohl, 
wenn — er mal geht nad Michigan... 
3 gibt ja die befte Leitung — bon 
| ber Mbfchrtözeit die Zeitung; — darin 
I Keißt e8, daß um Neun — morgens 
. Fol die Abfahrt jein. — Alfo fommen 
Icon die Beiden — um halb neun 
"ilhr voller Freuden, — daß man ja 
| nicht komm’ zulegt, — menn Icon 
| alles voll befettt, — pünktlich zu ber 
Glart Street Brüde. — Hier zeigt 
fich des Schidfals Tüde, — weil man, 
' Yas ift fein Genug, — faft zwei Stun- 
| den warten muß. — Denn beichäftigt 
mit der Löfhung — feiner Ladung 
an der Böihung — ift ein Dampfer, 
| der am Bier — für South Haben 
| Jieget hier. Diefe Männer nehmen ’3 
\ friedlich, — arbeiten fürwahr gemüt- 
lich, — meil, befonders wenn ed warm, 
— fchnelle Arbeit tut oft Harm. — 
Man fieht fie gemäcdjlich jchleppen — 
über diefe Landungstreppen — hier 
und da ’nen Korb mit Frudt, — 
ohne daß man Eile fucht. — Ganz ge: 
mädlich, nur im Schritte, — jhleichen 
fie zur Schiffesmitte — und verfichern 
rant und frei, — daß man baldigjt 
F ſei. — Erſt nach andert⸗ 
halben Stunden — iſt die Ladung 
ganz verſchwunden, — und es leget 
wirklich dann — der Perſonendam— 
pſer an. — „City of South Haven“ 
| beißt er, — und daß er beliebt, be- 
| meift jehr, — daß auch jet noch feiner 
\ Harrt — eine große Schaar zur Fahrt. 
| — Klärchen weiß jchon, was für Sa- 
| den — man bei folder Fahrt muß 
I maden; — und fo heißt fie ihren 
| Sri — porzufpringen wie der Blitz, 
I — um fchnel Stühl’ von ben beque- 
| men — für fie in Befhlag zu nehmen. 
—  Frig fpringt flugs aufs höchſte 
Det — und jchleppt eine Vank hin: 
| imeq, — daß; fie recht gemütlich feien — 
auf ihre figen dann zu Zimeien.— ’6 
ivar ber En für rafhe Tat, — meil 
könur & Bänke hat, — und man 
Sfigt auf Prien: Stühlen — mandmal 
nicht mi en — ivenn bie 
Fahrt fig Stunden lang. — Klär= 
‘ den ruft dD’rum: „Gott ſei Dank, — 
\ Sribchen, weil Du fo gerifien, — 
‚ darfit nachher mich zweimal füffen. — 
Jetzt ſchon? Das wär' 'ne Geſchicht'! 
Vorſchuß gibt es darauf nicht!“ ... 
Schon beginnt jetzt abzurücken — 
ſacht das Schiff, und durch die 
Brücken — zieht es langſam ſeine 
Bahn; — jetzt fängt das Vergnügen 
an — Seltjam’ Schiffe, die fie tra= 
fen — auf der Fahrt zum Außen 
hafen, — GShiffe, Kähne, die an 
Stadt — mandes über ’'n See ge— 
bradt; — deren Mannfchaft, metter> 
harte — Kraftgeitalten, oft bemwahrte 
— {don das Schiff in Sturmeänadit, 
— menn eö donnert, wenn e3 Fracht, 
‚— menn bie fturmgepeitfchten Wellen 
ı— ftürzen fich, gleich rief’gen Fällen, 
— über jeden Schiffes Wehr’, — wenn 
bie Windsbraut brauft daher, 
wenn die Mogentämm’ zerfchlugen — 
äitiernd an des Schiffes Fugen, — 
wenn der Elemente Macht — nah’ 
dem Untergang gebradt — fold ein 
Schiff, erft dann bemeifen — biefe 
Männer, hart wie Eifen, — daß fie 
find aus ejtem Holz — und find uns 


jeres Landes Stol;.... 
Hier die Leucditürm’ auf den 
Moien, — mo beim Angelfport er= 
bolen — viele fich iro aller Glut, — 
fifchen dort mit frobem Mut. — 
Grit hinüber froh und heiter, — 
und ber Dampfer eilet meiter, — 
(hinter uns liegt jegt das Land; — 
\faum erbliät man noch den Strand. — 
Bor uns dehnen ich die Fluten — 
‚gligernd in ber Sonne Gluten, — 
und ber Eee liegt fpiegelglatt. — 
Mel ein herrlich Bild man ‚hat! — 
Ueber jih ann man erfchauen — 
(nur die reinften Himmelsblauen, — 
Stille, Ruhe rings umher. — Un 
‚ecmeßlich, wie da3 Meer, — fieht die 
Fluten man fid dehnen, — mährend 
‚weiße Wellenjträhnen — brechen an des 
Shiffes Bug. — Mömen zieh’n in 
ſtolzem Flug — traf) vorüber in die 
‚Weiten, — mo fie fanft ins Waffer 
'gleiten. — Und ein frifcher, kühler 
‚Wind — fähelt jede Gtirne ind, 
'— Grün fieht man die Fluten jehim> 
‚mern — unb mit farbenprächt’gem 
‚Slimme :. — Mutter Sonne Strahl 
‚fie füßt. — Gold ein Bild man nie 
J vergißt! — Klärchen ſtrahlet vor Ent⸗ 
zücken, — Fritz ſieht nach der Uhr man 
blicken, — weil er nämlich hungrig 
war. —Klärchen ſchmollt d'rauf: „Du 
Barbar, — kannſt Du nicht ein wenig 
warten? — Mußt denn auch bei 
Waſſerfahrten — denken an den Ma— 
gen Du? — Bis um zwölf Uhr gibſt 
Du Ruh'!“ — Fritz muß warten nun 
geduldig, — das iſt er dem Klärchen 
ſchuldig. — erſtens weil es ſo ihr 
Wunſch, — zweitens weil ſie hat den 
Lund — eigenhändig mitgenommen, 
— als er bolen fie gefommen. — 


Bald, da fehlen an zwölf Uhr —| 


tichtig fünf Dinuten nur; — 


1 


— 

Reifetnjche — tommt herbor ’ne große 
Flafche; — Sodatsaffer, glaubt man 
bier, — doch in Wahrheit ift eö-Bier. 
— Gandmwides. von allen Arten — 
dann auf Fri und Klärchen warten, 
— dab man zierlich fie fernit! — 
aleih auf Tellern von Papier. — 43 
zum Nachtiſch fie noch hatten — jeber 
drei bis vier Tomaten, — war bet 
Hunger bald geftiflt. — Yrig, der mar 
von Dant erfüllt — ob des lärcheng 
zartem Sorgen — und fo Holt er, 
was verborgen — er in,„feinem Rod 
perftect, — eine Düte mit Konfelt. — 
Während Klärchen ſo kann nafchen, — 
holt er ſelbſt aus ſeinen Taſchen — 
eine Zeitung, die er dann — ganz ge⸗ 
mütlich leſen kann. — So vergehen 
bald die Stunden; — wie im Fluge 
iſt entſchwunden — ihnen ſo der 
Zeiten Lauf. — Schon taucht in der 
Ferne auf — eine langgeſtreckte Küſte, 
— Michigan, 's iſt Zeit, daß rüſte — 
man zum Aufbruch ſich nun bald; — 
ſo verſäumt man Aufenthalt. — Zwi⸗ 
ſchen weißem Dünenſande — heben 
zierlich ſich am Strande — kleine 


Häuschen mitten d'rin, — in 'nem 


zarten Waldesgrün.— „Es muß wirk⸗ 
lich ſich recht lohnen — dort zur Som— 
merszeit zu wohnen,“ — meint das 
—2 leis ſodann — und ſieht Fritz 
ganz ſchmachtend an. Langſam 
fährt das Schiff zum Lande, — ſchon 
ſieht man am Badeſtrande — winken 
fröhlich eine Schaar, — die da noch 
beim Baden „mar. — Mutter gibt fie 
Grußeszeichen; — doch ſchon ſieht 
man's Schiff erreichen — majeſtätiſch 
ſeinen Pier; — man iſt in South 
Haben bier.... 

Wohin fol man nun fi menden? 
— Wie entgehen all’ den Händen, — 
die in Kampfeseifer faft — fapern 
jeden Sormmergaft. — Viele Wagen 
find zu Schauen, — doch man hat nicht 
biel Vertrauen, — erjtens, weil fie gar, 
zu fhliht, — dann fennt man die 
Häufer nicht, — die fie zu dem'Schiff 
entjanbten. — Man ift lieber bei Be- 
fannten. — So läßt man die Wagen 
fteh’'n, — um bie Stadt fich anzu- 
ſeh'n. — Frit und Klärchen fieht man 
wandern — von der einen Straß’ 
jur andern; — man fieht garnichts, 
mas man liebt, — meil es nichts zu 
jehen gibt. — Als man fragt, da heift 
3: „Mein Lieber, — die Saifon ift 
Ihon vorüber! — Alles ift jchon zue 
gemacht, — Boarbinghäufer gibt ’8 
noh at. — Alles and're ift gefchlof- 
fen!“ — Das hat Beibe recht ver- 
droſſen. — Frigchen ift dies zwar ganz 
MWurft, — aber er hat mädtig Durft, 
— den er dann beim beiten Willen — 
nicht mit Gerftenfaft farın ftillen, — 
wenn er eifrig fucht auch Jehr; — das 
bringt feine Wirtfhaft her, — Hier 
gibt ’38 mirflich Fein Verloden, — 
denn South Haven tft ganz „troden“; 
— dafür fieht man in dem Ort — 
überall ein „Drugs“-Schild dort, — 
mas zumNtachdenten verleitet; — jeder 
meiß, was es bedeutet, — bo für 
Trih tft ’S fein Genuß, — meil man 
ihn erft fennen muß. — In 'ne Apo— 
thefe gehen — fann man Frik und 
Klärchhen fehen, — ihm ift alles jekt 
egal, — Soda Tfcht auch Durftes- 
qual. — Stühle fcheint man nicht zu 
tennen; — teinesfalls fann man fo 
nennen, — morauf. dort man fißen 
fol, — kleine Brettchen von zehn Zoll, 
— die fie, man follt’ e3 faum glauben, 
— dort noch) an die Tifche fchrauben, 
— daß man fie, fo tft ’3 beftimmt, — 
nicht etwa nad Haufe nimmt 

An ’ner Ede fteh’n vie Beiden, — 
mo verfchieb’ne Weg’ fich fcheiden, — 
ala bahergerafet fam — eine nicht 
ganz junge Dam’. — In der wieklich 
nicht ſehr reinen — Hand ſieht man 
von Weitem einen — großen Zettel 
ſchwingen ſie; — dann entwickelt ſie 
Genie: — Fuchtelnd nun mit beiden 
Händen — ſieht man ſie zu Klärchen 
wenden — und ſie ſchreit laut: „Junge 
Frau, — ich weiß jetzt ſchon ganz ge— 
nau, — daß ſie eben erſt gelandet — 
und nun gründlich ſind geſtrandet. — 
Ich helf' ſchleunigſt Ihnen aus, — 
denn ich hab' ein Boardinghaus; — 
wöchentlich für Dollars zwanzig — 
dort ein junges Paar wohl kann ſich 
— gut erholen und erfreu'n. — Ich 
nehm' gleich Sie zu mir 'rein!“ — 
Zwar geſchmeichelt iſt das Klärchen, — 
bielt fie doch für ’n Ehepärden — 
biefe Frau vom Boardinghaus. — 
Doch fie meicht gefhidt erft aus, — 
und fie meint, man dürft’ vergeflen — 
ob der Liebe nicht das Efien. — ©o 
wollt’ man es ausprobirn; — fie 
folt’ zu dem Haus fie führ'n. — Was 
e8 da gab, das war Jchaurig, — und 
es flimmt den Fri ganz traurig, — 
als er zahlen muß deöjalb — gleich 
der Dollar anderthalb, — meil man 
befier in der Stadt — e3 für ’n hal- 
ben Dollar hat. — Man fieht fie das 
Haus verlaffen — meil fie jchlechtes 
Efien haffen — und dann geht e3 hin 
zum Strand; — auf dem Weg ’nen 
Park man fand. — Zwar fehlt alles 
mirtlih Schöne — dod) ’3 gibt Bänte 
ohne Lehne; — rafch macht man dem 
Reit Garaus — von dem Lunche von 
Zuhaus. — Weil man burftig ift vom 
Laufen mil das Klärchen 
„Peaches“ kaufen; — ala den Preis 
der Händler nennt, — find es fünf- 
undbreißig Gent — Klärchen fchimpft: 
„Shr Böfewichte, — eben diefe Pfir- 
fihfrüchte. — koften in Chicago doc — 
25 Cents nur noh!" — Da Sehr 
wenig brob erfreut fie — und bie 
Ausgabe jehr reut fie, — kauft fie fi 
die „Peaches“ nicht, — Fritz legt dar⸗ 
auf fein Gewicht, — meil er ganz ge= 
nau e8 wüßte — daß er fie fonft tragen 
müßte, — ma3 bei Hite unbequem — 
und ihm ‚-arnidt angenehm. — Jetzt 
geht’3 meiter hin zum Strande; — in 
dem fhönen weißen Sande — lagen 
nur der Männer drei, — meil bie 
Badezeit vorbei.: — Bon Mostitos 

zerftochen, er —* auch dort 
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— umfer Paar, da3 nun gefunden 
Zeitvertreib für ein paar Stunden. — 
Man fieht fich die Wilder an, — bie 
man bier auch haben fann.... 

Duntelheit fentt fich hernieder — 
und die Abfahrtäzeit naht wieder, — 
die ftatt fünf Uhr war zulegt — dann 
auf neun Uhr angefegt. — Aber dar- 
aus wird nichts werben, — denn das 
Laden macht VBefchwerden; — e8 ilt 
da fo viele Fracht, — daß e3 geht |pät 
in die Nadyt. — Und c3 dauert fallt 
zwei Stunden, — bi zum See ber: 
ausgefunden — fich der Dampfer end» 
ih bat. — Elf Uhr fehlägt. ’3' vom 
Kirchturm grad’. — Wunderbar ijt’s 
auf den Wellen! — Sanft verraufchend 
fie erzählen — von den Nixen, Meeres⸗ 
feen. — ®oit, wie ift die Nahtfahrt 
Ihön! — Und für unfer Liebespärchen 
— ift es faft, ala wie im Märchen. — 
Yunkelnd glänzt der Sterne Pradt— 
dı:cch die linde Sommetnadt, — Tpie- 
geln in den Fluten wider; — und e3 
gleitet auf und nieder — fanft das 
Schiff, das feine Bahn — majeftä- 
tiſch zieht hinan. Und mit 
frohbewegtem Staunen — hört man 
leis der Wellen Raunen, — und was 
dieſe Fahrt verſchönt, — hat ſie alle 
ausgeſöhnt. — Denn wenn nächtlich 
Sterne funkeln, — iſt 's für Liebes— 
leut' gut munkeln, — und die Sage 
auch erzählt: — Fritz hat nicht um— 
ſonſt gequält — um den Vorſchuß auf 
die Küſſe, — die verſprochenen Ge— 
nüſſe, — weil die ſchöne Sommernacht 
— Klärchen nachgibig gemacht: — 
Und auch ſie denkt, daß in Ehren — 
einen Kuß man nicht ſoll wehren, — 
da beſonders in nem Jahr — beibe 
werden doc ein PBaar.... 

Fünf bat fchon die Uhr geihlagen, 
— fon beginnt es fast zu tazen, — 
al3 der Dampfer liegt am Pier — 
twieber in Chicago hier. — Mübde find 
zwar glle Glieder, — Schlaf jentt 
Ihon die Augenlider, — aber doch var 
diefe Fahrt — herrfich fehön in ihrer 
Art. — Die Erinn’rung wird erfreuen 
— lange nod, und nicht gereuen — 
wird fie diefes junge Paar, — wenn 
auch manches nicht Schön war. — Liebe 
Leute, laßt Euch jagen, — daß felbit 
au in unfern Tagen — Freude nie 
allein bejcheert. — Aber laßt’! Euch 
nicht verbrießen, — lernt das Schöne 
nur genießen; zunt Genuß ber 
rechte Sinn — liegt in Euch allein. nur 
drin... Snap. 

— — — 


Der verlorene Sohn. 


Sfizze bon Sigmund Sindine. 


Desle Ivan tand vorn an der Tafel 
und wurde in biblifher Gefchichte 
überhört. E3 ging mit befonders 
aut, Aber allmählich fam Leben in den 
Jungen und er erzählte: 

„Da murbe der Xeltefte böje und 
fprad alfo: Mir. haft Du nicht mal 
einen Ziegenbod. gegeben, und ich hab’ 
Dir all —— Tage gedient und nie 
mas Unrechtes getan, s aber. wie mein 
Bruder getommemrift, der draußen 
zmwifchen Schweinen gelebt hat, da be— 
tam er das Mafttalb.* 

Die Lehrerin erblaßte; var war 
bon ſchwieriger, ſeltſamer Sinnes— 
art; ſo ſollte die Geſchichte vom „ver— 
lorenen Sohn“ gerade nicht vorgetra— 
gen werden. Der Junge ſtand da mit 
glühenden Augen und ſchleuderte die 
Worte hinaus wie ein junger Sozialiſt 
auf der Rednertribüne. 

Ivar hatte ſelbſt das merkwürdige 
Gefühl, als verkünde er eine ſchreiende 
Forderung der Gerechtigkeit vor allen 
anderen Menſchen; er hatte ein Ge— 
fühl, als wachſe er mit den Worten. 
Seine Augen leuchteten faſt fieberhaft, 
und ſein weißer Schopf ſträubte ſich. 
Sein Haar auf dem Hinterkopf hatte 
die Eigentümlichkeit, daß es ſich nie— 
mals legen wollte wie bei anderen bra- 
pen Leuten, fondern ftet3 widerborftig 
und eigenfinnig in die Höhe ftand, da 
half weder Bürfte noch Wafler, gerade 
und ftarr und nativ ragte ed empor und 
hatte jeine eigene Meinung. 

„Aber der Vater fagte*, fiel bie 
Lehrerin ein und fchnitt ihm einfach 
das Wort ab — es war wirklich nicht 
gut für die Klaffe, das zu hören — 
„liebes Kind, fagte der Vater, Du bift 
ftet3 bei mir; biefer- Dein Bruder aber 
mar tot und ift nun wieder lebend ge- 
morden — er war verloren und - ift 
wiedergefunden.” 

Und var wurde auf feinen Plat 
zurüdgefchidt, er war gemwifjermaßen 
abgefallen. 

Und — dennoh — in ihm war eine 
Stimme, die fagte: „ch Hatte Doch 
tet. Warum hat nicht er — er, der 
gedient und die ganze Zeit das Seine 
getan hat, warum hat nicht er Das 
Mafttalb befommen?" Und er kam 
fpäter nie über die Gefchichte mit dem 
verlorenen Sohn hinweg; er mürbe bie 
Partei des anderen Sohnes. ergreifen, 
wenn auch alle Welt gegen ihn wäre! 

Und Yoar wuchs heran. Er. mwurde 
aus der Schule genommen, um in ber- 
felben Straße einige Schritte weiter 
hinunter, verjegt zu merben, in bes 
Vaters Kontor; der Uebergang var 
nicht jehr groß. Und täglich ging er 
an dem Schulhaufe porbei ind Kontor. 

Zumeilen betrachtete er dad Schul- 
haus und erinnerte fi) ab und zu auch 
der Gefchichte vom „verlorenen Sohn“. 
Er gedachte nod) heute der merfmwür- 
digen Empfindung, die er gehabt hatte, 
ala er feine Worte in die Klafje hin- 
ausſchleuderte. 

Jetzt fand er keine Gelegenheit mehr, 
viel Worte zu ſagen; ſein Arbeits⸗ 
leben war gleichmäßig und ſtill, ohne 
bedeutſame Ereigniſſe und ohne Un⸗ 
terbrechungen. Er fühlte ſelbſt, 
der Kleinſtadtgeiſt gleichmäßig und 
ſtill in ihm wuchs und ihn mit 
Seine Haare ſträubten ſich 

auszufallen 
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fen und Sohn. "Dann follte noch einer 
fommen und jagen, daß er, Bater 
Petterfen, nicht für die Zufunft feiner 
Kinder gejorgt hatte. 

Mit Ernft, dem jüngeren Bruber, 
war es eine andere Sade; er taugte 
abfolut nicht dazu; das fah Vater Pet- 
terfen ein! Er war durchaus gefchaf- 


fen zu etmas — wenn nicht höherem | 


— fo doc) etwas anderem. Gott weiß, 
ob nicht Petterfens ideale Anlagen 
aus der Jugend fi auf den Sohn 
als fongentrirte fünftlerifche Begabung 
vererbt hatten: denn Ernft war zivar, 
gerade heraus gejagt, faul; aber er 
hätte‘ glänzende Tyähigfeiten zum 
Scaufpieler wie zum Dialer — und 
er bejaß eine prachtpolle Stimme, ganz 
wie Vater Petterjen felbft -in feiner 
Jugend. 

Anders ſtand es um Ivar; er war 
zuverläſſig, pflichttreu bis zur Krank— 
haftigkeit, arbeitsſam und ſtrebſam, 
obwohl er kein großes Intereſſe für 
den Handel hatte — er konnte hinein— 
gezwungen werden, und Vater Petter— 
ſen entſchied ſich für ihn; er mußte her— 
halten, Ivar. Hatte nicht Petterſen 
ſelbſt in ſeinen jungen Tagen leichtere 
Intereſſen gehabt und hatte ſie be— 
zwungen? Sollte etwa das von ihm 
felbft eingerichtete und emporgearbei- 
tete Gefchäft nach jeinem Tode [o3 und 
ledig jein? Das fonnte doch feiner 
meinen! Nein, Vater Betterfen forgte 
für feine Nadfommen; er war ein 
energiicher Mann. 

Spar war zu jung, als er feine Re- 
bolutionsperfuche madjte; er murbe 
niedergeichlagen. Was ihn am meijten 
traf, war feines Vaters Behauptung: 
„Run — augenblidlih habe ich ge: 
trade nicht die Mittel dazu, Dich fort- 
aufchiden — ein anderes Mal‘— viel: 
leicht. Du mußt warten. &8 eilt ja 
nicht, geh’ Igionge ins Kontor. X 
muß übzigers jet eine Gefchäftsretie 
machen, Du wirft mir doch den Dienit 
eriveifen, inzwiichen das Gefchäft zu 
Haufe zu leiten; Du jtehjt mitten da— 
rin. Ernft ift, wie Du weißt, un: 
möglich, er ift auch zu jung. Wenn 
ich zurüdfomme, werden wir ja fehen“. 
Und e& dauerte ziemlich lange, ehe Va— 
ter PBetterfen zurüdtam. Der Sohn 
hatte Jich inzwifchen daran gewöhnt, 
ins Kontor zu gehen, und pflichtae: 
treu, tie er war, fehte er feine ganzen 
Fähigkeiten an feine Arbeit. 

Als Vater Petterfen miederfam, 
hatte var eine Neuerung herausge- 
funden, die eingeführt werden follte. 
Petterfen -ftrahlte und führte Die 
Neuerung ein. „Du mußt nun no 
ein iwentg bleiben“, jägte er, „und mir 
eine Meile helfen; ich glaube faft, ich 
würde Dich jegt fehr vermiſſen.“ 

Wie e8 zuging — es fam jeben- 
falls- dahin, daß .pat die Seele des 
Ganzen wurde; er mar nicht mehr gut 
au entbehren. Vater Petterfen fah zu, 
und der Sohn machte alles. ‘Ypar 
inteteffirte jich immer mehr dafür, er 
ließ feihe Arbeitsfraft da, wo fie nun 
mal begonnen hatte und imo Vermen- 
dung für fie war. Und er'ging feinen 
gewmöhnten Weg, an der Schule vor— 
über, ins Kontor. 

Der jüngere Sohn, Ernft, war vor 
längerer Zeit. nah Chriftiana gegan- 
gen; dann ging.er ins. Ausland, nad 
Paris, in aroße Städte, „Ernft hat 
mein Talent geerbt”, faate Vater Pet: 
terfen, „es märe eine Freude, imenn 
etwad aus dem ungen tviirde.“ 

Ernit3 Briefe wurden immer meni- 
ger — nicht immer. feltener, doch im- 
mer, kürzer, fie enthielten fchließlich 
nur noch) die Bitte um Geld. Und 
Vater Petterſen ſchickte. 


So vergingen Jahre. Vater Petter— 
ſen ſagte oft: „Mein Sohn, der 
Maler in Paris.“ Ivar fühlte ſich 
häufig ein wenig verletzt durch feinen 
Ton. Er ſagte nie: „Mein Sohn 
Ibar“, ſondern ſtets nur kurz und 
bündig: „Ivar“. 

Eines Tages begab es ſich, daß ein 
Maler in die Stadt kam, der in 8 
geweſen war: er malte die alten Stra- 
Ben der Stadt, Petterfens Haus im 
Vordergrund. 

„Wollen Sie nicht warten, biß ich 
das Haus frifch habe ftreichen und ab- 
pußen laffen?” fragte Petterfen, und 
begann mit dem Maler zu plaudern. 
Nein, er wollte es lieber malen, wie es 
da war. Petterfen lächelte iiber. diefe 
Künftler; ein mwunderliches Volk! Aber 
fein Lächeln war voll Nahficht; fein 
eigener Sohn war ja — — „Sagen 
Sie mal”, fragte er, „find Sie da un- 
ten nicht einmal meinem Sohn, dem 
Maler, begegnet?” 

„Sshrem Sohn?“ ; 

„5a — Ernft Betterfen. Er mohnte 
in Barid. Sie werden ihn gewiß fen- 
nen — alle Künftler —“ 

‚„Betterfen? — Ernft Petterfen — 
richtig, ja, „ich mußte nicht, daß er 
Maler ift. So, das ift alfo hr 
Sohn?“ Petterfend Stolz befam einen 
Stoß. „Sie mußten nicht, daß er 
Maler ift? Aber Sie find ja felbit 
Maler, ich dachte, daß fie alle Künft- 
ler —" Da late der Maler: Ich 
glaube nicht, daß je ein Menfch Ernit 
Petterfen hat malen jehen“, und er 
ladhie wieber bei dem Gedanten. 
„Ernft Petterfen und malen! Das ift 
gewiß jchon jehr lange ber!“ 

Und die Aufkflärungen, die der alte 
Petterfen nun über das Leben feines 
Sohnes erhielt, machten ihn mit einem 
Scählage um einige Jahre älter. Lang- 
fam und ftill ging er in fein unabge- 
pußtes Haus hinein. 

on diefem Augenblid an bemerfte 
Soar gleichfam eine kleine Verände- 
rung. ‚Petterfens Blid tonnte mit 
einer gewiflen Zärtlichkeit auf ihn fal- 
len, und er ſagte nun auch zuweilen: 
ar“ 
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-Kurziaaren und Fah 


Wir nähern uns fchnell einer großen Um: 
wälzung. Unſer neues Rieſen⸗ 

gebäude iſt nahezu fertiggeſtellt. Es 

wird bald von uns vollſtändig 

bezogen werden. 


Marbeit zu tun. 


Es iſt noch eine wichtige Vor— 
Die gegenwärtigen 


I Wagrenlager werden von allen 


Odd⸗Partien und 
Partien geräumt. 


angebrochenen 
Dieſe „Räu- 


mungs“⸗Verkäufe ſind weitreichend. 
Sie ſind in jede Abteilung ein— 
gedrungen. 
Jede Familie in Chicago kann etliche von dieſen guten Waa— 
ren gebrauchen — und kann Gelderſparen, wenn man ſie 


jegt kauft. 
abgeſetzt. 


Alle Preiſe für alle dieſe Partien ſind her- 
Recht reſervirt, die Quantiäten zu beſchränken 


———— 
He bis 200 Waſchſtoffe zu 5c 


Räumung von einer aroßen Auswahl Gewebe 


Die größte Gelegenheit, die Yhr jeit Langem gefehen habt, wird 
morgen Käufern in der MWafchitoffe-Abteilung geboten werben — Voiles, 


DOrgandies, Batiftes, Chalis, Print? und Staple Ginahams, wert 


TYoc bis 20c,' werden verkauft zu, die Yard, 5c. 


Halbfeid. Voile u. Eolienne, fchlichte | Feine Gin 


Schatitrungen, 29eWert, ſpez. Yd. 156 


Räumung leinener Suitings ſchlichte 
Schatt., Ioc u. 20cWerte, Yd.12 EC 


ham, Zephhrs u. Borders, 


| 12% c bis 25 Werte, die Yard für 10c. 


Raum. 35c-50c reinlein. Erafhfuit- 
ings, einz.Längen u.Farb., Yd. 2öc 


-Leinener Faden, 
per Spule, Ic. 
3:-in=1 Mafchinenöl, die 10c ‚de I 
DO. N. T. Stopfgarn, 3 Spulen De. 
Merceriged Shirt Braid, 5 Nd. St., Te 
dc — PEREMGER SE RANBRE für 1e f 
Gangz MeſſingHaken n.Defen, 2DH.2MGe I 
Echtes VBienenwadhs, reg. 3c, Stüd Ic 
Strumpffüße, ſchwarz, weiß Paar 
Gummi Mending Tiſſue Papier,. 
Nidelplat. Sicherheitsitednadeln, 114e 
Allover feid. Ha ‚ farb., DB. 15€ 
Bia3 Latın Tape, 6 Yd. Bolt, zu 3i4e 
15c Elaftic Strumpfbandlängen, Br. de 
Sewon®eitenitrumpfbänd.,dim@et, 19€ - 
Elaft. Seitenjtrumpfbänder, in allen 
Größen, jchiwarg oder weiß, Baar 10 
3c Karte weiße Berlmutterfnöpfe, 1I%C 
10c Karte feine 2 Löcher Perlmutter- 
Sen zum Breife von nur de. — 
Heftfaden, 5300 Yd. Spulen, W FB 
de Flaſche Sperm Maſchinenöl, für ꝛe ° 


imarg oder weiß, 


Belonr Hüte | 
$5.00 und $6.00 Werte, 


Mir fauften etwa fünfhundert 
bon diefen modernen Hüten bon 
einem wohlbekannten Putzwaaren⸗ 


händler, der einen Ueberſchuß davon 


hatte und es nicht für ratſam hielt, 
auf Beſtellungen zu warten. 

Alle die beliebten Formen, welche die 
Mode jetzt verlangt, ſchönes glängen⸗ 
des Schwarz und Navh, nur wenig 
Garnirung dazu notwendig, $5.00 
$6.00 Werte, jpeziell für $2.95. 


Der Räumungspverfauf von Drogen und Toilets 


Wir behalten uns das Recht vor, die Quantitäten der angezeigten Artikel zu befchränten. 


Pompeian Maſſage 
Cream, ſpe⸗iell, 27c. 
Lamberts Liſterine, F 
$1 Gr., herabgef., 53. . Zune 
Orangeine Headache 
Powders, 81 Gr., 59. is 
Reiner Witch Hazel, . ! 


QuartFlaſche, 50c Wt. ji 


morgen, 29c. | 
Muethb3 Sage und 
©ulpher, $1 Gr.; 59 
Bliß tive Herb | 
Tablet3, Gr., 69. 
Monardı RedElover | 
Compound Blutmedi- | 
zin, $1 Gr., 59c. | 
Dr. Charles’ Face | 
Bomder, 50c Gr., 10c, | 
Dr. Charles’ Fleib | 
F00d, 50c Gr., 1dc. | 


Lyons 


Kirks grüne Seife, 
1 Pfd. Jar, 10c. 
Parfüm. 
Powwder, 1 Pfd. 10e. 
Pfd. Flaſche Perox⸗ 
de of Hydrogen, 10e. 
Paraffin Wachs, 1 
Pfd. Schachtel, 106.. 


Woodburys Facial— 
Cream, 2dc Gr., 12c. 
Zabhnpulver, 
2de Größe, für 12e. 

Malvina Erecam od. 
Lotion, We Gr., 29. 

Dr. Graves’ Zahn: 
pulver, 50c Gr. 

Nava-Reispow. 21c. 


Dr 10 Ernts Counter 


Talcum:= 


Deal Haarbüriten, — 
75c Größe, morg. 43c, 
Noeal Haarbüriten, 
doppe. Boriten, $1.25= 
Wert, jpeziell, zu Söec. 
Badebüriten, ver— 
itellb, Griff, 4öc. 
Euthymol Zahn— 
pajte, 2öc Gr., 17e. 


55e. 
St. 66; 
t9c. 
St. 


Marfe Schinken, Iöic Df?d. 


Medal 


Morris & Company'3 
Scinten, 10 bi3 12-Pfd. im Durhfchnitt, Pb. 15%%4c. 


Supreme oder Medal: Brand 


Medal Brand Frühftüds-Sped,, Ichöne Stüde,; 4 bis 
5 Pf. im Durchfchnitt, fpeziell, das Pfund, 18%4c. 


Schulter Steaf3 von! 
Native Veef, 
Pfund 1212c. 


Granulirter Zucer, mit Grocerpbeftelung von $1.00 oder mehr (Zuder, 
Mehl, Seife und Fleifchforten ausgenommen), morgen, 10 Pfd. für 49. 


Qualer NRolled Oats, ı 
3 Büadete jur 25c. | 
Maker Koaited&orn 
Slafes, 3 Radete, 20c. | 
Gold Medal od. Gere | | 
‚ jota Mehl, 4 Fak Sad 
für $1.48. | 
Waihington Erifps, 
3 Badete für 2de. 
Uncle Jerry3 Pfann- 
fuchenmehl, 3 Bad. 2öc. 
5%. Standard Pad. 
Tomatoes, 5 Büch., 556. 
Pentwater eſiebte 
frühe Juni Erbſen, 6 
Büchſen, 51; Büchſe 186. 
Fanch Santa Clara 
Zmetjchen, 4 PBfd., 50c; 
das Pfund 1dc. 


| 
| 
| 


Als das nächte Mal ein Brief von 
„meinem Sohn in Paris“ kam, fchicte 
ber Vater nur die Hälfte von dem, 
was er verlangt. Als bald darauf 
wieder einer fam, fagte er geradezu 
nein. Da fam ein brutales Schrei- 
ben von Ernft — ein Drohbrief. 

Don diefem Tage an ftrich Petterfen 
ihn feierlich von der Lifte jeinerSöhne; 
fein Name durfte nicht mehr genannt 
werden. Auguft Betterfen hatte fort: 
an nur noch einen Sohn — einen all- 


täglichen Sohn — „mein Sohn par |- 


im Kontor”. Man erfuhr gelegentlich, 
daß Ernft nach Amerika gegangen fei; 
dann verlor fich feine Spur; er blieb 
verſchwunden. 

Und die Jahre vergingen. „Mein 
Sohn Ivbar im Kontor“, hatte, wie 
geſagt, keinen ſich ſträubenden Schopf 
mehr wie damals, als er ſeine flam— 
mende Rede in der Schule hielt. Gleich— 
mäßig und ſtill ging er hin und zurück 
zwiſchen Kontor und Haus und dachte 
manchmal begierig, wie wohl die Welt 
draußen ausfehen mochte, weit drau- 
Ben, jenjeit3 de3 graublauen Meeres. 

Eines Tages verlobte er ih mit 
einer anderen SKleinftabtjeele, vhne 
viel Wefenz zu machen; e8 brachte feine 
Veränderung. 

Und ala die Hochzeit gefeiert mwurbe, 
machte man auch nicht viel Wefens 
dabon; zum Kaffee holte man nicht 
einmal die großen Tyeittaffen Herbor, 
die Petterfon felbft einft in. Hamburg 
zu feiner Hochzeit aelauft hatte, und 
die bei'gro Gelegenheiten benußt 
wurden. 


Yoar fah ftil da und dachte an fie, 
man hatte fie wohl vergefien. 

Und bie einzige Veränber 
bie, ba Joar mu in-bie für bie Sans 
5 * erſte ae 

— — Eines Tages tum Joar m 


Bot Roait von Na= | 
das | tive Beef, für 


! nirfs Ainerican Fami: | | 
Ih Eeife, mit Grocerh | 
Order von $1 od. mehr 
(Seife, Mebl, 
w Fleifch nicht einge— 
ichloffen), 7 Stüd, 25 | 


Fancy entfernte. Rofis | 
nıen, 3 Badete für 30c. 

Swifts Bride Yaundry | 
Seife, 10 Ssüde für 32e. 

Leffo Antijeptic Elean- 
fing Borvder, für morgen, 
3 Büchſen für-20c. 

Tiefroter Ladıs, — 5 
Büchfen für 95r. 

Dr. Prices Badpulver, 
Pfund Büchfe, 39c, 


Knochenloſes ge- 
Monz | rolltes Eorned Beef, 


ı tag, das Pfd. I1t2c. | das: Pfund 1212c. 


Liföre 

Millers Erportbier, 2 
Duß. in Kite, $1.75:— 
| 0 Rabatt für die leeren 
Flaſchen. 

Port oder Sherry, f. 
morgen, Gall., 9e. 
Guckenheimer Rhe, Ya 
Gallone, 3259. 

Cream Rye, morgen, 
2 Gall., Flafthe $1.25. 
Rydell Club Whiskey, 
die Flafche 90c; 3 Fla- 
Ichen für $2.00. 

BED. Gin, FI. Bör. 

Dogs Heads MeNips, 
per Dußend $1.29. 

Weiber Tofay, Flafche 
| für 5öe. 


Zucker 





Männer kurirt in 


Ich — jeden Mann ‚bera 
giftung, nerhöfer Schwäche f ober 
Diefe liberaie Offerte {ft für jeden Mann, 
mweitig für feine Hellung ausgegeben, au bewei 

Kommt nad meiner Office und fpredht ber 
Ihr werdet den beiten? 


at en,- 
meiner 14jähnigen Br is al Svestal 


ch heile beftimmiMagen-, Lun⸗ 
a Nieren- u. Blafenleiden. 


Be 


Hellung — 


Brivatirankheiten 
Männer. 


Berluſt d ,. Me 
ven Blatenfeantgelten (anel 
tm @ehehmen.  steruöfe Geo 
Ihöpfung, Shmwäde, Krankheit, 
Bun 8 en 
F 7— Aitmungborgane d 
meine neuelte Methnde Turirt. 
Blutvergiftung 
und alle Hautl Kun wie 
Finnen,  Eczema 


a morrboiden, geihmol» 
—— —— 
beiten. 


der 


Bay Rum, 8 Ung 
Flafche, Montag, 10c, 


Reines Cold Cream, | 
t Ua. Jar, morg. 10c. 


With Hagel, Holz- | 
altohol: oder Turpen= | 
tine, 7 Us. Flafche, .10c 


Woodburys Facials 
Seife, 25c Gr., 12c. 

Graddod3 blaue 
Seife, Stil 5e, Dub. 


Balm Olive Seife, 


Kamelia Hautjeife; 
106; DB. $1.15. 


Drogen— Erfter Flor. 
Heißmwafierfad,roter 
⸗ Summit, 1.50 wt. 60e. 
Gummi Sheeting, 
Vd. im Quadrat, 206. 
Goodyear Fountain 
Shringe, 2Q. Größe, 
81.00 wert, 456. 
Goodyear Gummi 
Waſſerſack, 31 wert, 
Vez., morgen, 456. 
Email. Douchekanne 
—2 Qt. vollſt, 1.250 
tert, fpez., 39. 
Bade Cprats, Yau: 
cet Zubehör, 5 #$. $1 
wert, berabgei., 50. 
Derma Biva Liguod 
Face Powder, regul. 
d0oc Gr., 209e. 


Verkanf 9x12 Wilton 
und Bruſſels Rugs 


$15.50 Werte, $10.50. 

150 Odd-Entwürfe, jeder garan- 
tirt, perfeft zufammengepaßt und 
gemwebt, anziehende orientalifche und 
Medallion-Mufter; feiner in der 
Partie unter $15.50 wert, zwecks 


Duß. 60. 


| fchneller „Räumung“, Stüd $10.50. 


6x9 ſchwere Bruſſels Rugs, 
nahtlos, Mannichfaltigkeit von 
anziehenden oriental. Effekten, 
fpeziel- „Räumung“, $6.50. 
540.0 Royal Wilton Rugs, fehr 
anziehend.- Mufter und vorzügliche 
QDuct., unfer Montags Preis $31.50. 
Beite Kork Dualität Linoleum, 
4 Yard3 breit, bebedt den gemöhn- 
lihen Fußboden ohne Zerfchneiden, 
8c Sorte, die Square Yarb 55c. 
Electra Arminfter Ruc., 6x9 
Fuß. Der Bigelom Carpet &0.’3 
beſtes Fabrikat, regulär 816.50. 
Deltor Graß Rugs, 3x6 Fuß, 
aus fchwerem Graf Fibre: (macht, 
anziehende Yarben, fpeziell, $1.15, 


Kr erbruch 
— 
(Ohue Meſſer ⸗der 


5 Tagen 


Schmerzen) 
bruch vliwer· 
— pre 


tn 10 viel 
— 


an 


a —— 
# —— —— — an 
n Männer eiten = 


achen 
m 
Frauenkrankheiten 
Beckenkr 4 
: en — 
ade und e 
Iedermann (ut nahhaltigeYel- 
Inng. Ich Heile Euch vollſtandig 
i wenn Ihr mie Euren Yall am 
PT] vertaut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingum- 
gen fehr leit. Komme Beute 
und merdet geheilt. 
Unterfuhung burh Berner 
Spesialiſten fee, 


KRonfultationfreik 


DR. ZINS, 183 North Clark Str. CHICAGO. 


etwas Merkwürbiges. Etwas Feſt⸗ 
liches bis hinaus auf die Straße. 

Ernft ift gefommen!“ murde ihm 
— beeil' Dich!“ Doch Ivar 
sing und ruhig hinein. N. 

ine gewiffe Bitterfeit überfam ihn, 
lagerte fich auf ihn, wie ein alter, 
feuchter Nebel und drüdte ihn nieder. 
Und er fühlte e3 felbft, mas für eine 
Thwarze, mißgünftige Seele er war. 
Er ah Ernft, den Halunten, den 
unberfrorenen 2 aus deſſen 
verleblen Zügen bie Bet und 
ie, mie er feISR bafland, 

wie er arm, 
li und ar a i 

und elend. die beſten 
Weine der Stadt kamen auf den Tiſch. 


x 


— 


— Gemütlich. PR. In einer fleinen ° 
Stadt befuche ich mit einem Einheimi- 


hen die einzige Kneipe, die bis nah 7 


zwölf Uhr Nachts geöffnet ift. Sämte 
liche Honoratioren fiten da beijam- 


men, und an den Nebentifchen —— 


man auch einige fragwürdige 

ten. Bei unſerem Aufbruche bemerlen 
wir, wie zwei Nachtwächter um das 
Haus ftreichen, die zweifellos auf S 
manden warten. ch frage meinen & 
gleiter: „Zauern denn diefe Diener bes 
Gefeged irgend einem Ber 
auf?“ — „Ad, jo etwas gibt ı 
nicht,“ fagt diefer. „Die zmei 
nur, bis der Bürgermeiiter voll if, 
mit fie iin dann heimbringen tön 


. 4 





Bohlregulirte Nerven 
* beruhen auf einem tmohlgenährten gefunden 
Körper. Taufende von Chicagoern mit zer» 
W rũtteten Nerven wiſſen, daß 


MAaNayW 


IE 


—, 


* ibnen en und Aust! wirpergegeben bat. G3 


befei 


Härft bie Werden 
aftofigfeit. Kelephonitt: Galumet 
— ti rg Automatic 73-002 


beute Kiite. 


d vertreibt 
tigt Mattigteit un Eh, 
„ und beielt 


EB AcAvoy Malt Extract Dept., Chicago 


PER 


Für die „Eonntagpoft”.) 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Die fdöne Carrie. — Das Ende einer gefeierten 
“ Echönbheit aus dem Chor der Blad Erool-Gc- 
felihaft. — Der neue Chicagser Adreblalen- 
der. — Der ante Wille unferer Echulbebörden 
und ihre Bermögend Unzulänglichleit. 

Die nunmehrigee Madame Evelyn 
Mesbit-Iham und ihre Kolleginnen 
bomGertett der Florodora- Geſellſchaft 
waren nicht die erſten amerilaniſchen 
Chormũdels, es zu einer gewiſſen 
Berühmtheit‘ KRachten. Sie hatten 
Boerlauferinnen beſonders in den 
Choriſtinnen der „Black Crook Com— 
pany”, deren langes Auftreten in Ehi- 
cago gewiffermahen eine neue Epoch? 
in der Geſchichte des hieſigen Bühnen— 
weſens, oder auch -Unweſens einleitete. 
Unter den glitzernden Bühnenſternchen 
des Blad Erootk Chors“ leuchteien 
zwei am hellſten: Lillian Thompſon 
und Carrie Meyers, genannt die ſchöne 
Carrie: Beiden jungen Damen iſt es 
hier ſehr gut gegangen, was die Toi— 
nen und Verpflegungsfrage anbe— 
trifft. Zahlungsfähige Liebhaber riſ— 
ſen ſich um ſie und brachten ihnen wil— 
lig Tribut dar in der Form von Dia—⸗ 
manten und Perlen, Prachtgewändern 
und allem nur erdenklichen ſonſtigen 
Luxus. Als am meijten begünftigte 
Verehrer ver Beiden. galten indeſſen 
einerzeit nicht etwa irgendwelche Ver- 
teter unferere güldenen Jugend, fon- 
bern bie ftäbtifchen Deteftines Thomas 
Arado und Michael Marks, die es mit 
ihrer amtlichen Würde recht wohl ver- 
einbar fanden, die Alphonspartien in 
biefem Ausftattungsftüde zu fpielen. 
Arado, der Freund und Belchüter ber 
Ihönen&arrie, wurde jpäter auf einem 
Dirvenball, den er in ähnlicher. Eigen- 
ſchaft mitmachte, erſchoſſen. 

Lillian Thompfſon, eine praktiſch 
veranlagte Natur, löſte ihre Verbin— 
dung mit der Bühne, um einen Arzt, 
Dr. Janeway, zu ebelichen.. Diefe Eh: 
erwies "fih nicht lange haltbar, | 
Shön-Lillian tat aber nacıher- einen 
ungleich beiferen Filhzug. E3 blieb 
namlich an ihrer YUngel der fchon da= 
mals. recht Bejahrt:e Bundesjenater 
Thomas E. Platt von New Norf ala | 
Ehemann hängen, der ald Bapierfabri- 
tant, fomie ald Präfident und Haupt: 
aktionär einer unjerer großen Erprep- 
gelellihaften ein gewalties Vermögen 
angehäuft hatte, wovon dann ein erh:b- 
licher Anteil der anfchlägigen Lilian 
ur Beute fiel. Natürlich aber trachtete 
er Herr Senator fihlieklich danad), 
wieder bon der Angel diefer Heinen 
Fiſcherin loszukommen. Es gelang 
ihm das denn auch, und es heißt, 
daß ein gewiſſer „Hedges“, der bei 
dem Scheidungsprozeß viel genannt 
wurde, als identiſch mit dem vorbeſag-⸗ 
ten Michael Marts anzuſehen geweſen 
it. ALS Zeugin follte bei diefem Bro- 
zeß auch) die fehöne Carrie vorgeladen | 
werden. Der aber war e3 inzmifchen | 
nicht fo gut gegangen twie ihrer Freun- | 
din Lilltan. Sie war -arg herunterge- 
fommen und hatte jich dermaßen dem | 
Genuß von Morphium- und anderen | 
Dpiaten ergeben, daß nur unter dem | | 
Einfluß von ſolchen iht Gedächtniß 
noch einigermaßen arbeitete. Mit einem | 
Hinweis auf diefen ihren Zuftand | 
lehnte fie es ab, ulö Zeugin aufzutre- . 
ten, und diefe Weigerung gereichte der | 
Dame Lillian niht zum Schaden. | 
Dennoch bat dieſe kürzlich, als Carrie 
ſich mit einer Bitte um Unterſtützung 
an ſie wandte, ſich nicht bemüßigt ge— 
ſehen, auch nur das geringſte für die 
einſtige Buſenfreundin zu tun. 

Carrie lebte hier in den letzten Jah— 
ten mit einem invaliden ehemaligen 
Bühnenzimmermann zuſammen. Weil 
ſie im Morphiumrauſch wieder einmal 
Kratehl angefangen hatte, wurde ſie 
. am 22. Auguft unter einer Ordnungs⸗ 
fttafe in die Brivemwell gefchidt. Weil 
man ihr dort die Opiate vorenthielt, 
‚an bie fie gemöhnt war, verlor fie auch 
daB lehte, ihr etwa noch gebliebene bis- 
den erftand, verfiel zufehends und 
Dor einigen Tagen .ift fie geftorben. 
Sie mar erjt 39 Jahre alt. An der 
Morgue, mo die Leiche der einftigen ge- 
feiergen Schönheit aufgebahrt murbe. 
fand Fich nur ein gebrechliches altes 
Meiblein ein, um einen’Blid auf die 
eniftellten Züge der Zobten zu ier- 

— 23 ivar die Mutter, die ihr Kind 
auerte. Geftern hat, von der Woh- 
nung der Mutier aus das Leichenbe- 
— der ſchönen Carrie ſtattgefun⸗ 


Das ſoeben veröffentlichte neue 
uch der Stadt Chicago enthält 
amen von 830,234 Perſonen, 
eine Zunahme von 22,840 im Vergleich 
— vorjahrigen, eine f oldde von 50,829 
Vergleich zur vorvorjährigen Aus» 

ve bed Wertes... Nach dem Ergebnif 
amtlichen Ban von 1910 

nen in — auf jeden Namen im 
der 28 Einwohner. Legt 

a olihen Maßſtab an jeht 


"ei aus ber Zahl 


N 


; ee 


| Schuldirettorin, 


N 


— 


nahme, als das Zenſusamt ſie nach 
den von ihm aufgeſtellten Normen an— 
nimmt. 

Als erſter ſteht an der Spitze der 
alphabetiſch geordneten Namen der 
von Chriſtoph Aaberg, einem auf der 
Nordſeite wohnhaften Handlungsgehil— 
fen; mit dem legten Plate hat ſich 
Sohn Zzubla, ein Arbeiter in South 
Chicago, begnügen müffen. Das zivt- 
fchen diefem Anfang und Ende befind- 
liche Namengerpimmel iſt ſo kosmopo⸗ 
litiſch wie nur möglich. Den dichteſten 
Haufen bilden, wie ſchon ſeit Jahren, 
die Johnſons, welche in der Stärke von 
7793 in dem Buche vertreten find. An 
Stelle folgen die Smithß, 

5520) und dicht hinter diejen die An- 
uni (5038). Den vierten Rang 
in biefer Kategdrie nehmen die Mil- 
ler (3823) ein, welche faft auf das 
doppelte würden verftärft werben, falls 
fie die deutfchen Müllerd zu Hilfe ru: 
fen dürften. Ye etwa 3000 PBläbße 
nehmen die Neljons und die Bromnö, 
annäberı.d 3000 die Peterfon3 und 
Peterjens ein, mährend die Olſons 
und bie Yoned ed nur je auf etwas 
2000 gebradjt haben. 

Dap die Mogfes fchon da gemwejen 
find ehe fie in der Politit von fich re— 
den gemacht haben, geht Daraus hervor, 
daß 22 von ihnen im Moreplalender zu 
finden find, ber übrigens au 35 
Tafts aufmeift, aber nur einen Roofe- 
belt, Joyce mit Vornamen und feines 
Zeichens ein Handlungdgehilfe. 

* * * 


Unſere Schulbehörde verſichert ſeit 
Jahren, daß ihr ſehnlichſtes Beſtreben 
darauf gerichtet ſei, das Schulſyſtem 
der Stadt in jeder Hinſicht allen be— 
rechtigten Forderungen der Neuzeit an— 
zupaſſen. An dem Vorhandenſein des 
guten Willens darf man nun füglich 
nicht zweifeln, aber leider ſcheinen die 


Kräfte zu fehlen, welche nötig ſind, um 


den Willen in die Tat umzuſetzen. Die 
beiden ſogenannten „Techniſchen Schu— 
len“ der Stadt („Erane“ und „Lane“) 
find überfüllt, die Lane Schule der- 
maßen, daß zu Beginy bes neuen 
Schuljahres neue Zöglinge überhaupt 
feine Aufnahme finden fonnten. Es 
find nun zwar jogenannte Hanbdjertig- 
teitötlaffen au in einigen anderen. 
Hohlaulen eingerichtet worden, aber 
diefe erfüllen den Zmed, welchem fie 
dienen follen, nur zum Teil. 

In einer Anjprade an die Schul- 
borjteher hat gejtern Frau Young, die 
ihrem Befremden 
darüber Ausdrud gegeben, daß in den 
Oberklajfen faft aller Elementarjchu- 
len fich fo viele Stnaben befinden, die 
ihrem Alter nach entweder längfi in 
der Hochjchule fein, oder irgend einer 
berufligen Zätigteit fich widmen foll: 
ten. E38 Spreche diefer Umjtand nicht 
für bie Leiftungsfähigteit der Schulen, 
erklärte Frau Young. E3 ſei eine be- 
fannte Tatſache, daß derartige Kna— 
ben, wenn ſie während der Ferien 
einen Nachhilfekurſus in einer beliebi— 
gen Privatſchule nehmen, mit Leichtig— 
keit alles das lernne, was man ihnen 
mittels des regelmäßigen Unterrichts 
nicht habe beibringen können. Und in 
| ben betr effenden Privatſchulen kenne 
man dieſe jungen Menſchen doch kaum, 
während in der öffentlichen Schule 
j man Gelegenheit genug gehabt habe, 
teit alles des Serien, wa3 man ihnen 


Eigenart gemäß auf fie einzumirten. 


Daß es an ber tihtigen Einwirkung 
fo vielfach fehle, fei eine geradezu be: 
ſchämende Erſcheinung. 

Die Herren Schuloorfteher -maren 
bon biejen Borhaltungen nicht gerade 
erbaut. Ob fie fich den NRüffel, der 
für fie darin lag, zu Herzen nehmen, 
bleibt abzumarten. . 

Aus unferer mit Recht bielgelobten 
Vorſtadt Evanſton kommt wieder ein—⸗ 
mal eine Nachricht von einem ſchönen 
Plane. Der vorherige, welcher von 
dem Gejundheit3amte der guten Stabt 
ausgegangen war und auf _gänzliche 
Austilgung der Evanftoner Ratten 
abgezielt hatte, ift mißlungen, meil 
die Ratten nicht beigen wollten, diefer 
neuefte fcheint daran gefcheitert zu 
fein, daß die Evanjtoner, bezw. bie 
Evanftonerinnen felber nicht anbeiken 
wollten. 

Nach den vorliegenden Meldungen 
war der fragliche Plan ausgeklügelt 
worden bon einigen Zeitgenoffen, de—⸗ 
nen e3 borgebli darum zu tun ift, 
die gar zu hoch geftiegenen Koften bes 
Lebensunterhalts möntichft zu berrin- 
—7— Die betreffenden Herren führten 


ſich bei der Evanſtoner Damenwelti ein 


als Strebensgenoſſen der Dame O. H. 
P. Belmont von New York, die fo 
eifrig bemüht ift, den Staat zu retten 
durd Eroberung. des Stimmredts 
I die Frauen, und der Gattin bes er- 
olgreihen Getreibefpefulanten und 


Evanftoner Mufterbürgers ames 


Batten. Sie erklärten, e& fei die Ab- | 


ficht, überall im Sande in der Nähe 

aller größeren Städte und Ortfchaften 

auf genoffenf 
Gemilf 


von Gteinmann, 


ſchwinden der Urwelttiere 


ben, und 
fehr erheblichen m Salat 
ten durch freimill 
er —— un — 
he ſolcher Bei⸗ 
träge ea J Fe das —* eſetzt 
worden, doch ſeien natürlich der Wohl⸗ 
tätigfeit feine Schranten gezogen 
an ift in Evanfton auf biefe Dar⸗ 
ſtellung nicht ohne weiteres hineinge⸗ 
fallen, ſondern hat den nicht unbe 
gründeten Verdacht geſchöpft, daß es 
den Unternehmern in erſter Linie da= 
rum zu tun war, ihre Derek 
tung zu verbeffern. Diefer Verdacht 
murde zut Gemwißheit, als auf Anfra- 
gen bei den Damen Belmont und 
Patten die Antwort erfolgte, daß diefe 
bon einem Unternehmen ber angebente- 
ten Art nichts müßten. Jetzt fahnden 
Agenten der Bundespolizei auf die 
Findigen Genofjenfhaftier. —ss. 
—) t + 
Die Jagd des vorgeihihtlihen 
Menſchen. 

Es klingt ſeltſam, daß der Menſch 
zuerſt nur die allergrößten Tiere, wie 
Elefant und Nashorn, gejagt hat, 
und daß er erſt nach vielen Jahrhun— 
derten oder beſſer Jahrtauſenden, mit 
dem langjamen Auftommen der erfien 
Yerniwarten dem Raubzeug auch das 
Kleinmwild fireitig machen konnte. Daß 
dem aber jo ift, hat im 2. Heft ver 
Fetfchrift zur 43. Allgemeinen Ber: 
jammlung der Deutfchen Anthropolo= 
giſchen —*2 (Weimar, 4, bis 8, 
Auguft 1912) W. Görgel bewiefen: 
Dad Ausfterben Dilupialer Säuge- 
tiere und die Nagd bes biluvialen 
u (Jena, Guftav Fifcher). 

Nah der herrfchenden, noch 1908 
„Die geologischen 
Örundlagen ‚der Abftammungslehre”, 
vertretenen Anficht, trägt an dem Ver: 
die Jagd 
des Menfchen die Schuld. Sörgel zeigt 
aber, daß vielmehr die Alimafchiwan- 
tungen der Eiszeiten dies Auzsjterben 
bezw. Abiwandern bewirkt haben. Wie 
die vormißigen jungen Triebe des Vor- 
frühlings einer falten Mainacht zum 
Opfer fallen, fo find die unter ber 
tropifchen Wärme Mitteleuropas üp- 
pig entwidelten Abarten der Tiere des 
Oberpliozäng, der legten Vorftufe des 
Dilupiums, beim SHereinbrechen ver 
Eiszeit vernichtet worden. Die Haupt: 
arten aber der Elefanten, Hirfche, 
Elche, Hhänen, Bären und Löwen find 
heute in den Tropen biefelben mie im 
mitteleuropäifchen und FiftigenOber- 
pliogäan: die Ziere find der Wärme 
nadhgemandert. Was der Menib 
durh ſeine Jagd vernichten fonnte, 
jpielte gegenüber dem gemaltigen Tier- 
reichtum gar Teine Rolle. Darum ift 
aber die Jagd der Urzeit doch merf- 
würdig genug. Zuerft grub der Menich 
Tallgruben, die er lofe mit Ueften und 
Laub überbedte, damit jchmwere Tiere 
durch die dünne Decke durchbrächen. 
Mo folche Fallgruben mit Zierreiten 
nachgemiefen find, find allemal die 
größten Tiere, Elefanten und Nashör- 
ner, vorhanden. Eine zweite Stufe 
bildete die Jagd auf den Höhlenbären, 
dem man in den Höhlen felbft beizu- 
fommen juchte. Nhn aber von born 
und vom gleichen Boden aus anzugrei- 
fen, war zu gefährlih. Man lodte 
ihn daher in enae Frellenaänge, bie 
rüdmärts feinen Ausaana hatten und 
zertrümmerte ihm von oben her mit 
ſchweren Steinen oder Holzknüppeln 
den Schädel. Dieſe beiden Jagdarten 
füllen das ganze Diluvium, ja, nach 
Fiſher, der bei Dewliſh in der Graf⸗— 
ſchaft Dorſei in England in einer 
Fallarube Knochen und Backzähne des 
Elephas meridionalis neben Eolithen 
fand, reicht die Fallgrubenjagd gar 
über die erſte Vereiſung Nordeuropas 
hinüber. Bis ins Mouſterio-Aurig⸗ 
nacien iſt ausſchließlich Follaruben— 
jagd geübt worden auf Nashorn, Ele— 
fant, braunen Bär und Biſon. Dann 
erſcheint in den aleichaltrigen, ſüd— 
deutſchen. mähriſchen und franzöſi— 
ſchen Höhlen und Felsſchluchten die 
eben angedeutete Jaad auf den Höh— 
lenbären. Mit dem Beginn der Kno— 
chen⸗ und Hornbereitunag im Auria— 
nacien gewannen die Wurfgeſchoſſe 
Bedeutung. Der Holaſtamm, den 
man bi3 dahin nur ala Reule benuhte, 
fonnte jebt mit einer jcharfen Spike 
veriehben und ala ernmaffe verwandt 
werben. Hauptfächlichea Beutetier it 
jet, im Golutre, das Pferd. Mam- 
mut und Nashorn treten aurüd, Nes 
ben dem Bferbe, das Frleifch lieferte. 
aber mohl hauptfählich Thon damala 
als Neiitier aur MWerfolgung bes 
flüchtiaen Wildes diente, aewannen bie 
Horntiere befondere Bedeutung, zumal 
dag Renntier. Nm Maadalenien hat 
es alle andern Xiere faft völlig »ver- 
bränat. Natürlich iſt dieſe kurze Ueber⸗ 
ſicht nur in den allereröbften Haupt⸗ 
zügen richtig. Die örtliche Fauno 
fpielte immer eine grohe Rolle. Die 
Maadalenienjäger ber Höhle Nachymfo 
haben nur dem braunen Bären nad- 
oeftellt, der in allen andern Magba- 
Jenien-Stationen fehr felten if. Syn 
Kachymla fehlt dafür das Renntier. 
deifen größter Heind ja der braune 
Bär war. Auch der Landichaftsta- 
rafter ift wichtig. Pferde 4. 8. find 
erft in felfiaem Gelände aejaqt mor- 
den, mo befonders junge ober trächtiar. 
ober aebrechliche Tiere dem Menſchen 
aum Opfer fielen. Die Jagd in der 
flachen Steppe tritt erft unter Be- 
nußung bes Pferdes als Jagdaenoſſen 
in ganz iunger Zeit auf. Die Jagd 
der Urzeit von der Fallgrube bis zum 
Pferderücken hat den Tierbeſtand nicht 
weſentlich verringert. Aber der Menſch 
iſt doch der Vernichter der Tiere der 
Wildniß. Nur nicht der Wilde der 
Urzeit. Es i ein Irrtum, den Sör⸗ 
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ben fie noch vollſtä big —— 
werben fie bollftän rotten, 
2 Sr die gen Im ie ihre 
angeftammten Tiere matjchußge- 
jege erlaffen und vor allem * 
durchführen. Vie Wilden der deut 
haben die Ziermelt nicht planmä 


‚ausgerottet, weil fie jich ja jonft ihrer 


einzigen Rahrungsquelle mutmillig be- 
raubt. hätten. Wir brauchen Ddieie 
NRahrungsquelle nicht mehr unbedingt; 
aber in der Schonung unferer Mitge: 
fhöpfe in ber Zierwelt fönnten mir 
von unfern Vorvätern des Dilupiums 
eigentlich etwa mehr Rüdfihtnahme 
lernen. 


Baffet alle Soffuung - . + + 
- (Sortfegung von der 9. Seite.) — 


geſchloſſen und die Waffe war "nicht 
geladen. 

Berthe ftellte den Kaften auf den 
Kamin und legte den Revolver dicht 
daneben. Die fladernde Kerze ſandte 
itternde Schatten durch das Zimmer. 
Berthe | fohritt zur Züre, deffen Riegel 
fie im Laufe des Nachmittags fortzu- 
fchieben gewagt. Sie öffnete nun 
biefe Tür, und das Parfüm Claudes 
ftrömte ihr entgegen. Das Zimmer 
war leer. Aber fie würden wohl bald 
zurüdtehren: ihr Spaziergang hatte 
Ihon recht lange gewährt. Berthe Jah 

ich den Raum mit böfen Bliden an. 
Dann wandte fie ſich, chloß die Tür 
und kehrte wieder in ihr Zimmer zu— 
rück. 

Eine Unruhe überkam ſie: wenn 
man ſie nun gewarnt hätte, wenn ſie 
Berthes Namen auf der Fremdenliſte 
geleſen? Und dieſe Unruhe wuchs an, 
daß ſie ſie die Patronen und den Re— 
volver vergeſſen ließ. Sie hätte einen 
falſchen Namen einſchreiben ſollen. 
Aber ſie hatte nicht daran gedacht 
ihnen zu begegnen, ſonſt wäre ſie nicht 
hierhergekommen. 

Sie ſetzte ſich vor derf@igrifirfpiegel. 
Weshalb war fie überhaupt gekom— 
men? Weil fie fie töten’ mußte, fie, 
und dann fich felbft, um dem Gefäng- 
niß und der Entbehrung zu entgehen. 

Aber niemald mürde fie den Mut 
haben, jene beiden zu töten! Sie wie— 
derholte jih, mas fie einft ihrer er- 
zürnten Familie gefagt: 

„Henri trifft feine Schuld. Was 
fann er dafür, daß er mich nicht mehr 
liebt, fondern eine andere?“ 

Sie barg den Kopf in ihre Hände 
und träumte, ‚einen feltfamen, füßen 
Traum. 

Aber plöglich hallten fröhliheStim- 
men buch den Gang draußen, ‚bie 
Stimme Claubes, Henri® und nod) 
einige, die ihr unbelannt waren. Gie 
münfchten fich gegenfeitig mit unzähli- 
gen Scherzesmorten „gute Nacht“, und 
Henri und Claude wurden bon diefen 
lahenden Wünfchen bi zur Schwelle 
ihres Zimmers begleitet. 

Berthe Hatte die Kerze ausgelöjcht. 
ZTaftend näherte fie fih dem Kamin 
und ihre Hände griffen nah dem 
Patronentaften, öffneten ihn und be- 
gannen den Revolver gefchicdt zu hand- 
haben. Der Hahn gab nad. Wie 
leicht das war! Nun hielt fie Die 
fettigen Patronen in der Hand. 

Das Flüftern im Nebenzimmer 
ward lauter und nur ab und zu dur) 
das Geräufch eines Möbelftüdes, wel— 
es an einen anderen Plaß geitellt 
wurde, unterbrochen. 

Sie entkleideten fi. 

„Hilf mir doch die Hafen öffnen“, 


‚Jagte Claude. 


Schmeigen. 
nen Weile: 

„sa möchte Dir nur jagen, armer 
Henri, daß Du Dich einfach lächerlich 
machſt . 

Dieſe Sprechart Claudes 
lauſchenden Berthe neu. Claude wirft 
ihrem Manne die Aufmerkſamkeiten 
vor, welche er einer jungen Frau wäh— 
un ihres Spaziergangs ermiejen 


hat. 

„Wenn wir davon ſprechen“, 
dert Henti.. 
für.. 

Auch Henri3 Sprache ift Berthe neu. 

Sie hordht begierig auf. 

Die Nebenumftände tun nichts zur 
Sade: e8 handelt fih um ein Gemit- 
ter, welches die Spaziergänger unter: 
mweg3 getrennt hat, um eine Scheung, 
in welche Claude jich mit einem Manne 
geflüchtet, um einen zmeifigigen Wa- 
gen, in den Henri mit ber jungen Frau 
geftiegen. Das alles ift ganz unfchul- 
big. Uber das Tragifche dabei ift bie 
Bitterkeit des Argmohns. 

Der Streit wirb hitiger. 

„Du wirft mich doch nicht glauben 
ma hen... 

Henri beſchuldigte Claude, daß ſie 


Dann nach einer klei— 


iſt der 


erwi⸗ 
„und bie Deinen.. 


fih in der Scheune hat füffen laſſen f 


und Claude ſpricht von der Decke, die 
Henri 8 zärtlich zuſammen um die 
Knie der a Yrau und die feinen 
geichlagen ha 

enn Du Dir ‚einbilbeft, daß ich 
Die nicht Tenne. 

„Auch ich lenne Dich, zur Genüge!“ 

Und nun beginnen fie auf ihr frü- 
bereö Leben zurüdzugreifen, melches 
ihnen augenfheinli zum Unglüct ge: 
mworben. 

Sie entfinnen fi, gleich Berthe, 
die ihnen laufcht, der jchönen Seit 
a. Liebe, ihrer großen Leidenfchaft. 

Und meil fie in jener en niebrig ge= 
handelt haben, * jetzt dieſes 
Drama zwiſchen Er fie können fi 
nicht achten. 

Yhre gegenfeitige Eiferfucht wird in 
dem Zimmer immer lauter und Berthe 
macht fich mit ihrem Unglüd bezahlt. 
Sie unterrichten fie über bie Lügen, 
die fie begangen haben. 

„Wenn man einer ſolchen Handlung 
fähig ift...“ fagen fie fich gegenfei- 
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"Das bie mir por!” 
Die & nn. u m Brutalitäten. 
„Sefteh’, er Du, n ber Scheune 
mit ihm ge haft.“ 
„D, das ft zu viel! Trennen wir 


Damit Du zu ihm geht! Du bift 
wirklich... 

„So {af mich doch gehen!” 

„Ich habe Di zu Hod) einge- 
jhäßt. Doc nun behalte ih Di; 
—— Du biſt. Niemals laſſe ich Dich 
ort. 

Die fettigen Patronen gleiten 
Beribes Händen hin und her. Der 
Streit nebenan befänftigt fie, und 
doch möchte Berthe weinen. Ein unge: 
heures Mitleid mit fich felbft,/mit den 
beiden, mit allen Wefen fteht in ihrem. 
Annern auf, in dem die Luft am Leid 
erlofchen ift. 

Ad, wenn fie ed wagte, würde fie 
die Türe öffnen und würde vor den 
beiben, welche jeßt zu jeufzen begon- 
nen, ihren eigenen all vertreten. Sie 
mwürbe ihnen jagen, daß fie ihnen be= 
reitö verziehen hatte, ehe ihr anfchet- 
nendes Glüd fie beleivigt und daß fie 
fich jet gegenfeitig freifprechen müß- 
ten, da fie, ihr Opfer, ihnen verziehen. 

Aber fie ahmt ihre Ohnmacht: mas 
märe ihnen ihre - Verzeihung? Die 
Strafe fteigt aus ihnen, jelbjt empor, 
ed ſient nicht in ihrer Macht, fie da= 
von zu befreien. Und Berthe, welche 
die Hände auf ihre Ohren preßt, um 
das Grauenvolle ihrer verſöhnenden 
„Worte nicht zu hören, begreift, daß 
man nicht verſuchen kann, mit der Ge— 
rechtigfeit: die, daß keine unſerer 
Handlungen ausgelöjht wird. Und 
fie erfchridt vor ihrer übermenjchlichen 
Graufamteit: feine Hölle ftommt ' ber 
bon dem Scidfal geichaffenen gleich. 
Wäre e3 nicht barmherzig, jene Zire 
zu öffnen und fie zu töten? Sie hat 
nicht mehr die Energie dazu. Gie 
meint nur über die, melche fich jebt 
verföhnt haben, um die Zufunft zu 
vergeflen, die fie ihre gegenjeitige Ver— 
adhtung voraugahnen läßt. 
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Kinderipiel und Bolfstunde, 


Die Religionswiffenfhaft hat dem 
Stinderfpiei Ichon längft Beachtung ge- 
— und es als eine unter Umſtän— 

en vom religionsgeſchichtlichen Ge— 
ſichtspunkte aus beachtenswerte Er—⸗ 
ſcheinung anerkannt. Freilich haben 
eine Reihe von Hypotheſen, die nach 
dieſer Richtung hin aufgeſtellt worden 
ſind, dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft 
nicht ſtandhalten können. So mußte 
z. B. die Anſicht, daß in den deutſchen 
Kinderfpielen und Kinderliedern Spu- 
ten des alten germanifchen Götter- 
glaubens und Götterfultus nachgemie- 
jen merden .tönnten, aufgegeben mer- 
den, nahdem man zwijchen Göttern 
und Dämonen genauer zu fcheiden ge= 
lernt Hatte. Dagegen bleiben für bie 
Volkskunde auch nach dieſer Scheidung 
eine Reihe von beachtenswerten Zu— 
ſammenhängen beſtehen, die freilich 
nicht mit ſolcher Gewißheit feſtgeſtellt 
werden können, daß ſie als einwand— 
freie Ermittlung neuer Tatſachen gel— 
ten fönnten, bie aber trogdem als Be- 
ftätigung bereit3 befannter, auf ande- 
tem Wege ermittelter Yatfachen eine 
nicht unmichtige Rolle fpielen. Solche 
Beitätigungen gewinnt die Volkskunde 
insbefondere hinfichtli der Zujam- 
menbänge, die wir zivifchen den Fin- 
derfpielen der Gegenwart einerfeits 
und dem Dämonenfultus primitiver 
Völter anderfeit3 anzunehmen haben. 

Ueber diefe Zufammenhänge feien 
im folgenden einige Mitteilungen ge- 
macht, die wir einem in der „Zeitfchrift 
bes Vereins für Volkskunde” abae- 
drudten Auffah von Prof. S. Singer 
(Bern) entnehmen. So fennen alle un— 
fere deutfchen Eleinen und großen Slin- 
ber das jchöne „Blinde Kuh“-Spiel. 
hm entfpricht bei den Franzoſen der 
„Solin-Maillard”, bei den Niederlän- 
dern die blinde Kabe oder der blinde 
Kudud, bei den Dänen und Schweden 
der blinde Bod, bei den talienern bie 
blinde Fliege u. f. m. Diefe Spiele 
find urvermandt, nicht entlehnt dem 
griechiſchen Hafchef piel von der blinden 
liege. Die dem Spiele zuarunde lie- 
gende Vorftellung meift aber bis in 
indogermanifche Vorzeit zurüd. „Man 
wird annehmen dürfen, daß e3 in jener 
Reit Voltöbeluftiaungen aab, die viel- 
feicht ihrerfeits wieder auf ältere Kul- 
tushandlungen zurüdgehen, in denen 
ein die Mate eine tiergeftaltigen 
Dämons ITraaender bie Umftehenden 
zu fangen fuchte. Dabei feheint die 
Maste nicht -mit Augenlöchern ver- 
fehen aemwefen zu fein, fei es um ein- 
ach das Fangen zu erfähmeren, fei e3 
um den „böfen Blid“ des Dämons auch 
in der Nahahmung au vermeiden.“ 
Goethes Mutter erwähnt in einem 
Brief an ihre Enkel ein Spiel von 
Tuchdieb“, das auch heute noch in vie- 
len Gegenden befannt ift. Die Pointe 
diefeß Spiels befteht darin, daß der ab | 100 
Here aebadfte Dieb die Namen ber 
verfchiedene Zücher verkleideten ober 
mit vertaufchten Namen bezeichneten 
Kinder erraier muß. WRät die Here 
richtig, fo tritt der Erratene auf ihre 
Seite. „Verkleidung, Namensvertau- 
fhung und (die ebenfalls in diefem 
Spiel vorlommende) Abmehr (der 
Here) dur Salz ftimmt zu den alten 
Hochzeitörtten. Alfo etwa ein altes 
Kultdrama, die Abwehr der feinbli- 
chen Dämonen vom häuslichen Herde 
darftellend. beit Hochzeiten aufgeführt 
zu denten.“ Wir fehmen alle ferner aus 
unferer Augend das „Blumpfadfpiel”. 
Dieſes ift im * aß zur „Blinden 
Kuh“ urfprünglich tein Hafchefpiel. & 
el 
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figer zu ſchlagen; merkt er es nicht, fo | 
bleibt diefer im Befig und fchlägt den 
andern. Auch diefes Spiel mweilt und 
auf bie primitiven Bölter * 
„Man dentt an den Kampf auf | 

und Xod um den heiligen Zweig, * 
dem Frazer in „The Golden Bough“ 
ſo ausführlich gehandelt hat; denn ein 
Baumzweig wird wohl der Blumpfad 
in feiner älteften Geftalt.gemejen fein.“ 
In England und Deutihland lennt 
man einSpiel „Fuchs im Loch“. Schon 
früh wurde diejes mit dem griechifchen 
Astoliasınos oder Empufae Iudus zu- 
fammengeftellt. Bei Goethe, finden wir 
ein aus dem Yahre 1789 ftammendes 
Lied „Stirbt der Fuchs, fo gilt der 
Balg.“ Das noch heute vielfach gefpielte 
Spiel, von dem in diefem Liede die 
Nede ift, befteht darin, daß ein Licht 
herumgereicht wird, und der, bei bem 
e3 erlifcht, ein Pfand geben muß. Hier: 
mit hat eine gewiffe Wehnlichteit der 
befannte athenifche Brauch des Fackel⸗ 
laufes. „Beim Tradellauf, den „Lam: 
pabedromia“, Tief man, früher zu Fuß, 
fpäter zu Pferde, den ganzen inneren 
Kerameitos (Zöpfermarkt) dur und 
des Laufes Die 
Tadel zu übergeben, anfonft man ala 
befiegt galt: die Kunft beitand alfo 
darin, daß während des fchnellen Zau- 
Ge3 die Fadel nicht erlofeh; quafi cur- 
fore83 vitae, lampada tradunt, ſagt 
ucrez, mit jhönem Bilde.“ Bon den 
Paulicianern, einer gnoftifch-manichäi- 
fchen Spfte im Drient, wurde —gemwiß 
verleumberifcher‘ Weife! — der Ritus 
berichtet, ein Kind zu töten, das jter- 
bende einer dem andern zuzureichen, 
auf dem aber, in deffen Armen e3 den 
legten Atemzug täte, den heiligen Geift 
rubend zu mähnen. Halten mir die ge= 
nannten Spiele und jenen angeblichen 
Ritus zufammen, fo liegt e3 nahe, 
das Licht in unferem Spiel ala Le: 
benslicht zu deuten. Und diefes Licht ift 
nicht nur in dem deutfchen Spiel (ftirbt 
ber Fuch3 ufm.), fondern auch in den 
Spielen verjchiedener anderer Länder 
in Zufammenhang mit einem Tiere ge- 
bracht. Diefes Auftreten einer Tier— 
geftalt im Kinderfpiel führt zu der 
Vermutung eines Zufammenhanges 
mit den alten Typen des Dämonen- 
fpiel3 bei den : primitinen Böltern. 
Noch zahlreiche weitere derartige Zu- 
fammenhänge lafjen fih mahrfchein- 
li maden und Hinmeife nicht nur auf 
den Däimonenfultus, fondern auch auf 
Teldarbeit, Liebesleben und Begräb- 
nißzeremonien eines primitiven Vol- 
fe3 im Kinderfpiele wiederfinden. Die- 
fes befigt alfo für die wiffenfchaftliche 
Volkskunde eine nicht zu unterfchägen- 
be Bebeutung. 
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Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗ 
Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe, die hat 
im lezten Sundah⸗-Paeper genohtießt, 
daß ſie in Ingland alle krähſigen Pie⸗ 
pels in eine Inſtituſchen einſperren 
wollen, damit ſie ſich nicht vermär⸗ 
ritſchen können, weil die Kids von 
trxähfige Paerents auch immer trähſig 
ſind 


ind. 

Grieshuber: Die fhönfte Aus- 
ficht, lebenslänglich eingefperrt zu mer- 
den, wintt in England nicht nur den 
Leuten, die wirklich „trähfig“ find, 
fondern Allen, die auch nur einen ge- 

„ringen geifligen Defett aufmeifen, mit 
anderen Worten, bei denen eine Eleine 

Schraube 108 ift, haben Anmwartichaft 

darauf, aus diefem Grunde eingefpon> 
nen zu werben. 

Lehmann: Wie fich doch Allens 
in die Weltjefchichte ändern dut! — 
Wenn früher Einer ’n bisten ramdöfig 
wurb’, denn friejt’ er von alle Seiten 
zu hören: „Menih, Du bift verrüdt, 
Du mußt heiraten!“ 

Grieshuber (einfallend): Na ja, das 
mar aber doch blos bei Euch in Berlin 
fo Mode, mo bie Verrüdtheit boden- 
jtändig und heimatäberedhtigt ift.... . . 

Lehmann: Wie fommft Du dazu, 
fo mat zu behaupten? Willft Du mir 
ala jeborenen Berliner beleidigen? 

Grieshuber: Nein! Ach konftatire 
nur eine, jeiner Zeit im ganzen beut- 
ſchen Reiche mohlbefannte Tatfache. 
Wenn irgend Xemand in der Provinz 
überfchnappte, gab man ihm den guten 
Rat: „Du bift verrückt mein Kind, Du 
mußt nad Berlin!“ 

QDuabbe: m Ernfte gefprochen, 
die Maßnahmen, die die Fortpflanzung 
des Irrfinng durch Heiraten zmwifchen 
geiftig minbermwertigen Perjonen ber- 
bindern follen, erfcheinen beinahe grau- 
fam. Die Befürworter biejes brafoni- 
jchen Gefeges — im Uinterhaufe ftimm- 
ten 243 Abgeordnete für, und nur 19 
gegen bie betr. Bill, — haben aber 
auf’3 Ueberzeugendfte nachgewieſen, 
da fein Erlaß und feine Durchfüh- 
77 gerabezu eine Zebenzfrage' für 
€ and beveutei. So behauptete der 

b .ınte Soziologe Dr. Forbes Win- 
fl r, auf Grund einaehender Studien 
ud genauer Statiftiten, daß es in 
Enäland, wenn man Alles feinen bis- 
berigen Gang gehen laffe, in 300 Jah— 
ren mehr Arrfinnige - als geiflig Ge- 
. Junde geben würde. 

Charlie: Erft in 300 Jahren 

follen fo- ziemlich alle Engländer ver— 
rüdt fein? Das tjt eine billige Ein 
Thägung.. Schon Jeit- undentlichen 
Zeiten galt jeder Reifende, der über den 
Kanal kam, bei anderen Böltern für 
einen „berrüdten Engländer” —; und 
ein Engländer, der biejen „Spleen“ 
nicht bei fich hatte, wurde mit verbäch- 
tigen Augen angefehen. 
* Lehmann: Schiller fagt, der Menich 
fchmweift in der Yyerne un’ ftolpert da= 
bei über das Qute, wo jo nah’ liegt. 
Det ‚jit aud bon die enalifchen 
Staatsmänner. Alleh3 Möjliche haben 
fie uffjeftelt, um die biftorifchen 
(Duabbe: Sie meinen „buiterifchen“) 
Suffra-Jetten kirre zu friejen, aberft 
an dem einfakhiten Mittel hat Keiner 
nich jedentt. Wenn et doch irgenpiwen 
im Oberftübchen rappelt, dann ift et 
Bei biefe rabiaten Frauenzimmer ber 
Fall. Warum haben die weifen Jeleh- 
geber in die Vorlage die Bellimmung 
nich” uffjenommen: „Iede Suffra- 
Sette iS ohne Meitere Umftände un’ 
eo ipso als eine jeiftiq Mindermertige 
einzufhäßen un’ als jo’'ne nad bie 
Beſtimmungen dieſes Jeſetzes zu be— 
handeln. Det bloße Einſperren hat ja 
früher niſcht jeholfen, aberſt, wenn jetzt 
det Innſperren durch den Verluſt der 
Liebe, der Ehe und der Fortpflanzung 
verſchärft wird, wird ihnen wohl die 
Verrücktheit verjehen; denn wenn ſe 
ooch verrückt ſind, ſo verrückt, um uff 
die Freuden der Liebe und Ehe, und 
die Schmerzen der Fortpflanzung zu 
verzichten, fo verrüdt ift die Sorte 
benn doch nich. 

Grie2huber: Statt Dih um anderer 
Beute Verrüdtheit zu befümniern, 
Auguft, folteft Du Deinem Herrgott 
auf den Knien danken, daß Du bei die- 
fer ganz unverihämten Hike nicht den 
Meft gefrieat haft und total verrückt 
gemorben bit. 

Quabbe: Na, die Hife mar aanz 
fürhterlih! Auf dem Gozialiften- 
Viknik in Riverview Park habe ich am 
Arbeitertage einen Mann von der Hibe 
übermältiat zufammenbredhen jehen, 
der jeit fünfundzwanzig Jahren ala 
Stereotyptur taaein, tagaus glühendes 
Metall in die Formen gegoflen hat. 
Hätte der Gemitterfturm am Nachmit- 
tag nicht die fengende Luft abgekühlt, 
die, immerbin fchon aroße Anzahl der 
Sonnenftice und Hikfchläae wäre noch 
doppelt und dreifach fo groß geworben. 

Lehmann: Diefes Gemitter an’n 
Arbeitertaje hat ’ne Wunderfur an 
einen Menfchen fertigjebracht. for det 
alle Wunderboftor3 ber alten un’ 
neuen Weltiefchichte beihämt ihr 
Haupt entblöhen müffen, un’ wenn 
mein alter Freund Benno Giba no 

yürb id ihm mit: mein aller- 


jeivefeh und Dich in Deine Praris vor» 
jetommen?” ° 

Duabbe: Was ift denn gefhehen? 

Lehmann: In Daf Part, 131 ©, 
Kenilworth Ave, wohnt ein — alter 
Mann — Clifford Petty. An den fei- 
nen Rheumatismus i3 bie janze reju- 
Türe mebizinifche Wiffenfchaft jefchei- 
tert un’ ooch alle Wunderboftors, Ge- 
fundbeter un’ fo meiter p. p. find bei 
ihm mit ihre Kenntnifje oder ihren 
Schwindel rinnjefallen! —- Diefen ar: 
men Deuvel hat der Bli am Montag 
jetroffen. . 

Duabbe: Das fann leider jedem bon 
una Menfchen, ob er gefund oder franf 
ift, paffiren. 

Lehmann: Det ftimmt ja, aber i3 
et Sie jemals fhonft zu Ohren jetom- 
men, det ein an’n janzen Leibe jelähm- 
ter Krüppel, mo um 5 Uhr Nachmit- 
tag von 'n Flit aus fein Bett rausje⸗ 
fhmifjen wird, am Abend um 8 Ubr, 
al3 völlig jeheilter Mann, das Tanz— 


bein jhwingt? Det Kunftitüd hat ber | 


alte Betty, oder vielmehr der Blitz, wo 
ihm mit einem Schlaje den Rheumati3- 
mus aus die Knochen jetrieden, fertig 
jebradht! 

Alle: Au! Au! Au! Au! 

Charlie: Jh wills nicht hoffen; aber 
wenn Dir dad Gewitter in die Knochen 
Ihlägt, Auguft, wirft Du auf die: jelt- 
fame Weile, mie der alte Petiy den 
Rheumatidmus, das Lügen, los! Das 
Lügen ftedt Dir jedenfall ebenjo feft 
in den Anochen, wie dem jebt alüdlich 
geheilten Mr. Petty früher der Aheu- 
matismus. 

Quabbe: Sie tun dem geehrten 
Vorredner Unrecht. Ich habe die Ge— 
ſchichte von dieſer wunderbaren Kur 
in verſchie denen Zeitungen geleſen. 

Charlie: Das ändert die Sache voll— 
ſtändig. Wenn's in den Zeitungen ge— 
ſtanden hat, muß es natürlich wahr 
fein. A propos Zeitungen! Wie fteht 
ed denfi mit dem Streit? 

Grieshuber: Damit ftehts genau fo, 
wie mit dem türfifch-italienifchen 
Kriege, nämlich vollftändig ftill. Das 
meint aber nicht, daß der Streil und 
ber Sirieg vorüber find. Nein, ges 
ftreift und Krieg geführt wird immer 
nod) fejte, bloß mird fein großes Ge- 
räufh mehr davon gemadht. Wozu 
auh? E3 wird ja fchließlich langwei— 
lig, immer und immer wieder zu hören, 
dat die Streifer einen Zeitgenofjen, 
ber fih erfrecht hat, ein „Scabpaper“ 
zu faufen, vermöbelt haven, Doch noch 
langmweiliger für und ganz unbeteiligte, 
die wir weit vom Schuß find, zu er- 
fahren, dat eine Schar Miufelmänner 
einer Anzahl Italiener den Baud) auf: 
geihligt und da die taliener am 
folgenden Tage fich für Diefe Operation 
durch Abfchneiden eines Dutendb Tür: 
fentöpfe revandhirt haben. 

Kuiide: Was meine Sijter-in-Lam 
ift, die ift fehr kurios, ob die GStriet- 
carpiepel3 ihre Differenzes mit bie 
Kompanies fetteln oder ob fie an den 
Streit gehen werden. 

Lehmann: Andere Leute find ebenjo 
neujierig, wie Deine vermwittiwete Drug: 
ftore- Schwägerin, aber nifcht Yenaues 
weiß Keiner, jelbjt nich’ inal id, jenau! 
©o ville aber fteht feit, wenn fe mit 
ihre Bofje nich’ handelseinig werben, 
werben jie am Streit jehen, denn, wenn 
die Gars nich Ioofen, i3 et mit bet 
Yahren for jeden jemöhnlichen Men 
fchen ausjefpielt. Der Säujling in bie 
Mieje, wie der rei am Stabe, muß 
denn, wenns ihm ooch jchwer fällt, 
uff Schufters Rappen reiten! 

Charlie: ei doch nicht fo albern, 
und unterdrüd Deine friminell ftraf- 
baren Kalauer, menn e3 ji um jo 
wichtige Sachen, wie einen drohenden 
Straßenbahnijtreif handelt. Haft Du, 
gedantenlojer Schwäßer, eine Ahnung, 
mwa3 bie Unterbindung ihres Perjonen- 
verfehrs für eine Großftadt wie Chi- 
cago bedeutet? Eine Metropole ohne 
Strafenbahnbetrieb gleiht einer 
Fabrit mit Dampfbetrieb, der die Koh: 
lenzufuhr abgejchnitten ift, oder, um 
ein braftifcheres Bild zu geben, einem 
NRubfnader, vem man die Zähne aus 
gebrochen hat/ 

Grieshuber: Gewiß, gewiß, ein 
Straßenbahnerſtreik würde ein großes 
Unglück für unſere Stadt ſein. Aber 
es gibt feinen jo böfen Wind, der nicht 
irgend Einem etwas Gute zumehen 
follte. Die frifch-freisfröhlicen Kei- 
lereien und die jebt bei jolchen Gele- 
genheiten modern gemorbenen Bom- 
benfchmeikereien milrden unfere ver: 
ſchlafene Polizei aufrütteln. Beim 
Niederfnüppeln der Unruheftifter und 
mehr noch der unfchuldigen „Beiftän- 
ber” ermeilt fich der Ehicagoer Kopper 
noch immer gern alS Hero, während er 
es unter feiner Würde halt, fich mit 
dem Einfangen von Dieben, Einbre- 
ern, Straßenräubern oder der Aus- 
rottung des jozialen Lebels Lorbeeren 
zu verdienen. 

Charlie: Du fcheinft von unferen 
Boliziften feine befjere Meinung zu ha- 
ben, alö der New Morker Richter Dil- 
Ion von den „Feiniten“ des Hubfonba- 
bels. Neulich wurde ihm ein Arreftant 


-norgeführt, der jich für-einen Polizi- |- 
ien ausgegeben hatie. „Es tut mir | au 


{ Ingate: 
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Fur 


ſagie er zůu 
ich übe 


nicht für einen Poliziften 

wc tiefer Tann. fi ein in 
der Achtung feiner Mitmenichen nit 
ftellen! $100 und bie Koften!“ — 
Doc, mas fehe ih? Schon jo fpät 
(zum Hobojad, der an ber Eiäbor 
jchläft), wach auf, Du altes Murmel- 
fier, und bring una — aber mit Dun- 
ne'fcher Sofortigfeit — die_Rarten! 


Zür die Rüde. 

Krautfuppe. — Dies ift ein 

billiges und dabei jhmadhaftes Ge: 
ticht,.mas in großen und Heinen %a- 
mifien aanz qut gelegentlich anftatt des 
Fleiſches auf dem Tiſch erſcheinen 
dann. Man nehme krauſen Kohl — 
Kale — oder Grünkohl und gebrauche 
zur Suppe immer von den ſchönen 
zarten krauſen Blättern. Nachdem ſie 
gewaſchen ſind, dünſtet man die Blät⸗ 
ler feingeſchnitten oder zerriſſen in 
Butter. Die Butter ſollte man nicht 
ſparen; ſie darf auch nicht braun oder 
dunkelgeib braten, ſondern muß ganz 
hell bleiben. Man ſimmert den Kohl 
in der Butter etwa 1 Stunde, gibt 
dann je nachdem, ob man viel oder we⸗ 
niq Suppe haben till, auf jeden E$- 
föffel Butter, den man gebraucht hat, 
1 oder 2 Eplöffel Weizenmehl in den 
Zopf; hat das Mehl fich mit der But- 
ter verbunden, fo gießt man Yleilch- 
brühe oder einfach tochenves Wafjer 
dazu, foviel man will, würzt die Sup- 
pe mit Salz, Pfeffer und Mustatnuß 
(Nutmea), und wer es hat, jchlägt ein 
ganzes rohes Ei mit 1 Zaffe ſüßer 
Rahm und gibt die Suppe darüber in 
die Schüffel. Man nimmt je nahdem 
von 6 bis 12 Blätter für die Suppe; 
für eime große Yamilie erfordert ed na= 
türlich mehr. Auch ann man bie 
Suppe durch ein grobes Sieb ftreichen. 
Kohlrabi einzufalzen — 

| &p lange die Kohlrabi noch recht zart 
find, follte man fie zum fpätern Ge- 
| braud einmaden. Man mwälht und 
| fhält dafür die Kohlrabi recht fauber 
und fchneidet fie in feine Stäbchen oder 

| in bünne Streifen. Man jalzt genau 
| fo wie Sauerfraut, nur daß man dies 
Gemüfe feiner Zartheit wegen nicht 
einftampfen fann, jedoch follte man 
einen Teller auf den Steintopf legen 
und darauf ein Gewicht, damit bie 
Late iYer dem Gemüfe fteht. Man ge: 
brauäse nicht zuviel Salz. Dies Ge- 
müfe fchmedt mit geräuchettem 
Schweinefleiſch zuſammengekocht ganz 
vortrefflich. Auch kann man es inWaſ⸗ 
ſer gar dünſten und dann einen But— 
ter⸗ und Mehlkloß daran geben, ſowie 
Pfeffer und Muskat als Würze. 

Zarte kleine Gelbwur— 
zeln füßfauereingemadt.. 
— Man verfäume nicht, jo lange bie 
Gelbwurzeln — Garrot3 — noch Llein 
und zart find, einige Glasfannen voll 
davon einzufochen. Die Wurzeln wer⸗ 
ben reingebürftet und gefchabt, dann, 
wenn fie jchon zu groß find, um ganz 
bleiben zu fönnen, in Viertel gefchnit- 
ten und in Salzmaffer abgefodht. Man 
laffe fie nicht ftarf kochen, fondern nur 
fimmern. Sie follten gar, aber nicht 
meich fein, daß fie zerfallen, fonft ift 
das ein unanjehnliches Gericht. Aus 
dem GSalzmwefjer füllt man fie in Kan- 
nen und giept einen bünnen, fühfau- 
ten Girup darüber und verfchließt die 
Slastannen fofort. Zum Sirup redh- 
net man je nad der Strenge des Ej- 
figß eindrittel Effig und zmeibrittel 
Waffer oder noch weniger Efjig. Auf 
1 Quart Gelbwurzeln rechnet man 1, 
Zaffe Zuder, forwie reichlih Zimt, 
Nelten, etwas Mustatblüte (Mace) 
als Gewürz. Auch fehmedt e3 fehr aut, 
wenn man reichlich abgemwafchenen gel- 
ben Senfjamen — auf jedes Quart 1 
gehäuften ERlöffel voll — gibt. Diefe 
Gelbwurzeln fehmeden zu FFleifchge- 
tichten oder auch zu einfachen Brattar- 
toffeln vorzüglich. 

Gelbe&ier- Tomaten ein 
zumaden. — 1. Die kleinen gel- 
ben Tomaten werden gebrüht und 
enthäutet, dann gemogen. Auf jebes 
Pfund technet man 1 Pfund Zuder, 
die Rinde und den burchgefeihten Saft 
einer Zitrone und ein zollgroße8 Stüd- 
Gen Ingwer, das gewaſchen, geſchabt 
und in feine Scheibchen geſchnitten 
wird. Alles zuſammen kommt in einen 
emaillirten Keſſel und wird langſam 
ſieden laſſen, bis die Tomaten klar er⸗ 
Iheinen, fie müffen aber noch ganz 
fein. Man rechnet Hierzu ungefähr 3 
Stunden. Tomaten und Saft mer- 
den nun gleichmäßig auf Hleine Gelee: 
gläjer verteilt, erfalten laflen und 
bann mit aefhmolzenem PBaraffin Iuft- 
dicht verfchloffen, Dann verbirdet 
man bie Gläfer. 

2. Die Tomaten werden gebrübt 
und die Haut abgezogen. Dann läht 
man fie 10 Minuten lang langfam 
kochen. Der überflüffige Saft wirb 
abgejchüttet, die Tomaten in Gläfer 
gefüllt, während fie fochend heik find, 
dann jofort jeves Glas beim Einfüllen 
zugeihraubt. So werben fie an fal- 
tem, trodenem Orte aufbewahrt. 

3. Go viel Efjig als nötig ift, die 
Zomaten zu bebeden, wird aufs fyeuer' 
geftellt. Ganze Nelten, Zimmt unb 
Neltenpfeffer werden in kleine Säck⸗ 
hen gebunden und in dem Effig ge- 
brübt, bis biefer genügend gewürzt er- 
Iheint. Die Tomaten merben lage: 
weile in Gläfer gefchichtet, der Effig 
wird erfaltet darüber gegoffen und 12 
bis 18 Stunden ftehen gelaffen, dann 
abgegofjen, wieder aufgetocht und nodh- 
mals erfaltet darüber geſchüttet. Zu— 
leßt wieder erhitt, heiß aufgegoffen und 
jofort verfchloffen. 

4. 16 Bfund tleine gelbe Eierto- 
maten, 103 Pfund Zuder, Saft und 
geriebene Rinde von 8 Zitronen. — 
Die Tomaten werben abgezogen, dann 
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der chti n und la + 
ber erzeugte Saft abgefhüittet und zu 
Syrup getocht, den man während bes 
Kochen: tig fchäumt. Dann 
fommen bie aten hinein und mer= 
den 20 Minuten mitgeloht. Man 
nimmt fie nun mit dem Schaumlöffel 
heraus und tocdht den zurüdbleibenden 
Saft did ein. Kurz bevor man ihn 
bom euer nimmt, gibt man die Zitro- 
nenfchale und den Saft bazu. Die 
Släfer werden heiß gemacht, zu zmei 
Drittel mit den Früchten angefüllt, 
dann mit.dem Safte voll gegoffen und 
ſofort luftdicht verſchloſſen. 

— J ———— — 1 Pink 
Mehl, 4 Eidotter, etwas Salz, 10— 
12 mittelgtoße Kartoffeln, in ber 
Schale geloht. Die Kartoffeln reibt 
man ober, jchlägt fie, durch ein Sieb, 
mifcht obiges dazu und rollt den Teig 
halbfingerdid aus, fchneibet vieredige 
-Stüdchen und rollt in diefe je eine ent- 
fernte Zmwetfche ein. Nachdem fie alle 
ſchön eingewickelt, Zocht man fie in 
Salzmwaffer ab, legt fie auf eine Platte, 
bejtreut fie mit feinen Zmiebad: oder 
Weißbrotkrumen und Zuder und gießt 
heiße Butter darüber. Ober man legt 

e fchön nebeneinander in eine breite 

fanne, beftreut fie wie angegeben und 
bräunt fie mit Butter im Ofen. 

Wiener Zwetſchentlöße— 
214 Unze ungeſalzene Butter, ebenſo⸗ 
a Mehl —— vermiſchen; dazu 
eine in Milch geweichte Semmel, ein 
Ei und ein Dotter, etwas Salz. Fin— 
gerdick ausrollen, dann ganz wie oben 
weiter verfahren. 

Zwetſchenknödel. — Bon 
knapp 13 Pfd. Mehl, 3 Eiern, etwas 
warmer Milch einen Nudelteig machen, 
der recht weich ſein muß; 10 Minuten 
mit einer warmen Schüſſel zugedeckt, 
ſtehen laſſen. Dann ſchneidet man 
nach und nach immer ſo große Teig— 
ſtückchen ab, daß man, ausgerollt, in 
jedes eine Zwetſche einwickeln kann. 
Nach dem Kochen in Salzwaſſer läßt 
man fie gut ablaufen. In einer Kaſſe— 
rolle gutes Schmalz heiß machen, die 
Klöße ſchön goldgelb darin röften,nach- 
dem man fie zubor in feingefiebtem 
Medmehl gemwälzt hat. Nach dem Ba- 
den mit Zuder und Zimmt beftreuen. 
Ye nah Säure der Frucht fann man 
an Stelle des Kerne etwas Zuder 
hineingeben. 

Rote Grütße — Rote Grüße 
wird verfchiedenartig gemacht. Am 
allgemeinen ift es alfo Fruchtſaft mit 
Zuder, der mittelft eines Cerealö ver— 
dickt wurde. Die gebräuchlichſte Frucht 
iſt die Johannisbeere, mit oder ohne 
Zuſatz von Himbeeren. Zum Verdi— 
cken kommen die verſchiedenſten Dinge 
zur Verwendung: „Indian“⸗ oder 
„Corn“⸗Meal, Sago, Gries, Buchmei- 
zengrüße, Reismehl ufw. Hier ein Re- 
zept, das die Mengenverhältniffe be- 
zeichnen mag. Man kann dann bezüg—⸗ 
lich des Verdickungsmaterials dem eige— 
nen Geſchmack folgen. 1) 2 Pfund 
Johannisbeeren preßt man aus und 
kocht die ausgedrückten Hülſen mit 
einem Quart Waſſer aus, ſiebt dies 
durch und kocht die Brühe mit 4 Pfp. 
Buchweizengrütze und gibt die Maſſe 
allmählich und unter ſtetem Umrühren 
zu dem kochenden Zucker, welchem man 
eine Priſe Salz und etwas Zimmet 
zufügt. Nachdem es gut durchgekocht 
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aus; Bierauf Tege man, eine Göict 


Sal; in einen Steintopf, darauf 
Eat Bolam un ar U 


Dice, 
er etwas BPeterfiliehblätter oder 


obnenttaut, ganz nad Belieben; jo 


füle man fchichtweife den Zopf voll, 


mit fo vielen Bohnen ala man hat. 
Die Shit Salz braucht nur fo did zu 
fein, daß fie gerade die Bohnen bebedt. 
Man drüde immer feit den Inhalt des 
Zopfes mit den Knöcheln der Hand 
nieder. Die Oberfchicht muß did Salz 
fein, dann dede man ein fauberes mei- 
Bed Tuch, mit Salz belegt, oben auf; 
feinen Teller, feinen Stein. Man 
binde den Topf mit didem Papier zu 
und ftelle ihn an einem kühlen Pla. 
Diefe Bohnen bleiben troden in Salz 
und Halten Jahre lang. Ym Winter 
nimmt man etliche Hände voll zum 
fohen und kocht fie zweimal in fri- 
Them Waffer auf. 


—1)>90 —— 
Dom Nahtleben unferer Tiere, 


Wie befannt, ift das Zierleben bei 
und an alle Tageszeiten gebunden: mir 
unterfcheiden Tag und Naditraub- 
bögel und bei den Nachtigallen „Zag- 
und Nahtfchläger“, bei den Schmet- 
terlingen -Zag=, Abend- und Nachtfal- 
ter u. |. wm. Die meiften vierläufigen 
Raubtiere jagen zur Nachtzeit, die mei- 
ften Zugpögel ziehen am Abend und 
zur Nacht. Hirfche, Nehe und Hafen 
treten am Abend zur Aefung aus. 

‚Haade vertritt in „Schöpfung der 
Tierwelt“ die Möglichkeit, daß die älte- 
ften Tiere Nachttiere gemefen fein tön- 
nen, jo daß das Nachtleben der Tiere 
heute auf Gewöhnung und Vererbung 
zurüdzuführen jei. Nur nad und nad) 
hätten fi Dämmerungs- und fchlieh- 
lich Tagtiere entwidelt. Unterftüt 
wird diefe Unficht dadurch, daß tief- 
ftehende Ziere durchaus Nacht: und 
Duntelfreunde find, und daß, wie auch 
Ihon erwähnt, noch heute ein unver: 
fennbarer Zug zum Nachtleben in der 
Tierwelt vormaltet. 

In feinem „Tiergarten“ begründet 
Profefjor Dr. Guftan Yäger die Eri- 
ftenz der ledermäufe durch den Hin- 
weis, daß fie ihres Dafeins wegen ge- 
nötigt wären, ein nächtliches Leben zu 
führen. Sie hätten, wie die Vögel, ihr 
Reich in den Lüften, würden aber in 
dem Dafeinstampf mit diefen offenbar 
erliegen, wenn fie die Tagzeit zur Aus- 
führung ihrer Zebenstätigfeit gebrau- 
hen wollten. — In Bezug auf die Fra- 
ge, ob.die fFledermäufe oder die Vögel 
zuerft dagemejen wären, fteht er auf 
dem Standpuntt, daß erftere älter 
feien. Er begründet feine Anficht da- 
mit, daß fie jevenfalls das Fliegen bei 
Tage erlernt hätten. „Sie lernten es 
bei Tage jedenfalls leichter, weil bie 
natürlihe Zuchtmwahl energifcher tft.“ 
Der weitere Schluß des berühmten Ge- 
lehrten lautet: „Wenn die Fleder- 
mäufe Anfangs Tagtiere waren, dann 
fonnte die VBogelmelt zum minbeften 
noch nicht in diefer Entfaltung vor= 
handen fein.“ 

Eine weitere Anficht über die Ent- 
widlung der Nachttiere, die auch heute 
nch Zagtiere zu foldhen ummandeln 
fann, laßt das Kapitel über den 
„gmwergftrauß“ verlauten, ‚der durd 
das Fehlen ftärferer Raubtiere der 
Totwendigteit des Fliegens überhoben 


ift, wird die Grüße in eine mit falten —purde, alfo feinen unmittelbaren An 


Wafler ausgefpülte Borzellanform ge=" 


geben, die erjt direkt vor dem Serpiren 
geitürzt wird. Man kann die Grübe 
mit Vanillefauce oder mit Schlagrahm 
ferpiren. 2.) Hierzu nimmt man 23 
Pfund Himbeeren, 23 Pfund Johan 
ni3beeren, 3 Pfund Zuder, 5 Unzen 
Mehl, 3 Duart Waffer, 4 Eimeih. Die 
gewaſchenen Johannisbeeren werden 
ebenfall3 aemafchen, beide Sorten 
Früchte werden dann mit dem Waſſer 
aufs Feuer geſetzt und langſam 3 
Stunde gekocht. dann durch ein feines 
Sieb paſſirt. Der Saft muß nun 
reichlich 13 Quarts betragen. 1 Quart 
Saft wird mit dem Zucker wieder zum 
Kochen gebracht, das Speiſemehl wird 
in dem übrigen kalten Saft aufgelöſt, 
zu der kochenden Flüſſigkeit gegoſſen 
und unter Rühren aufgekocht. Vom 
Feuer genommen, wird ſchnell feſter 
Eiweißſchnee unter die Maſſe gezogen 
und die Speiſe zum Erkalten in die 
mit kaltem Waſſer ausgeſpülte Form 
gefüllt. Man gibt Schlagſahne, Va— 
nilleſauce, kalte Milch oder Sahne da—⸗ 
zu. 3.) Himbeerſaft nach Geſchmack 
mit Zucker und Waſſer aufkochen laſ⸗ 
fen, mit Gries verdicken, gut durch— 
fochen, in einer mit Waffer gut ausge— 
fpülten Yorm falt und fteif werden 
laffen. 4.) Die befonders in Däne- 
mürf, Schweden und Norwegen ala 
Nationalfpeife Hochgefhägte „Rote 
Grüte* ift als kalte Suppe eine jehr 
angenehme Abwechslung für, ven Mit- 
tags- und Abendbtifh. Sie läßt fich 
aus jeder ?yrucht herftellen, in Normwe- 
gen, mo fie in erfter Linie bochverehrt 
twird, ftellt man fie fogar aus Aepfeln 
ber. Will man fie ald Suppe oder 
KRaltiale verwenden, jo wirb auf je 
ein Duart Saft von irgend einem nach 
Geihmad verbünnten Yruchtfaft 33 
Unzen Kartoffelmehl oder Gries ge- 
nommen, im Gafte Har gelocht und 
mit Zuder abgefhmedt. Nach dem 
Teitiwerden und Abkühlen mwirb ber 
Brei mit. abgelochter kalter Milch auf- 
gegeben und als Einlage gegeflen. Als 
Speife wird ber Saft meniger ver- 
bünnt und ber falte, fefte Brei mit 
Schlagſahne und Banillecreme gege- 
ben. — Hervorragend mwohlichmedend 
ift ein fo hergeftellter Fruchtbrei von 
ber gemöhnlichen Sauerfirfche, die man 
mit Zuder jehmort und den Saft mit 
Rartoffel zum Brei einbicdt. Mit 
falter, abgelochter Mil aufgegeben, 
ift diefe Sirfehgrüge ein ausgezeich- 
netes Efien. 

Grüne Shneibebohnen 
einzumadien in trodenem Galz. 
Eingefandbt von Frau 
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laß zur Ausbildung der Flugwerkzeu— 
ge hatte und ſich darum in vollſtändi— 
ger Sicherheit ergehen konnte, bis ſich 
dieſer Zuſtand änderte. Mit dem Auf— 
treten beſonderer Feinde mußte ſich 
dann der Zwergſtrauß in das undurch— 
dringliche Buſch- und Waldwerk Neu— 
ſeelands zurückziehen und während der 
Nacht auf Nahrung ausgehen. Hier 
war es alſo die Sicherheit um die Er— 
haltung der Art, die den Vogel zum 
Dunkel- und Nachtleben prädeſtinirte. 
Jedenfalls können wir nach den bis— 
herigen Ausführungen dahin befinden: 
Die Nachttiere verdanken ihre Ent— 
ſtehung ſowohl einer Vererbung und 
Gewöhnung, als auch einer zweckmäßij⸗ 
gen Anpaffung an die jeweiligen Ber- 
bältniffe. 

Lafjen wir Beifpiele fprechen! Die 
Auerhähne balzen, fobald der erjte 
lichte Streif im DOften erfcheint; Hifige 
Hähne fangen au jhon früher an. 
Ebenfo balzen auch Birkhähne in der 
Duntelheit. Die Schnepfen treiben ihre 
Liebesfpiele, und die meiften Vögel, 
Enten, Wildgänje u. a. halten ihren 
„Bug“ in der Dämmerung. Zu den 
nachtjtreifenden Tieren gehören außer 
Eulen au Wachteltönige, Ziegenmel- 
fer und die Wafferratte, Yit es nicht 
eine unumgängliche Notwendigkeit für 
die Eulen, ihrem -Nahtungserwerb in 
der Dämmerung und der Nacht nadj- 
zugeben? Wohl viele fchon haben das 
Sthaufpiel erlebt, daß alle Vögel, jelbft 
die hHarmlofeften, die Eulen zur Tages- 
zeit verfolgen. it e3 darum ein Wun- 
ber, wenn fich die Vögel immer mehr 
der Naht anpafjen? Selbft ihr Ge- 
fchrei ift in feiner MWiderlichfeit der 
Nacht fonformer, wie fich überhaupt 
die meiften Nachtoögel durch die Häßli- 
che Stimme von den Tagpögeln unter- 
fcheiden. Sturm läßt den Uhu fprechen: 

„D Ihöne Zeit 
enn weit und breit 
& 1 ftöet mich nichte in meiner Muß 
nn Iop 18 weitin mein „Shubu* " 
Im dunflen Wald erihallen.” 

Der Wachteltönig, der fih zum 
Sommeraufenthalt Wiefen, Getreide- 
und Kleefelder ermählt und gern Ge- 
büfh dagmwifchen hat, führt meiftens 
ein verborgenes und nächtliches Leben. 
Er ift von der Abend- bis zur Mor- 
gendämmerung am. munterjten und 
fudht in gebüdter Stellung Würmer, 
Käfer, kleine Aräuter und Sämereien. 
Er verrät fich dem verhörenden Jäger 
durch fein Schnarten. Ein ebenfo 
nächtl Leben führt der Ziegenmel⸗ 
ter, der feinen Namen dem ’Medern“ 
verdankt; auch die Wafferratte führt 
an Sümpfen unb. [ilfreihen Seen 
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Spezieller Einkauf und Verlanf von 
Herbſt-Kleidern für Damen, zu nur 


—E > 


5. J 


Zweiter Floor. — 
Wir bringen 150 moderne neue Kleider zum Verlauf — von rei 
nem Serge und Charmeyfe appretirter Seide, Karben, Naby, braun ı. fchiom 


- »iefe ungewöhnliche Offerte, 


gerade beim Beginn der Saifon, 
ift dadurch ermöglicht worden, 
daß diefe Kleider früh und wäh- 
rend der flauen Eaifon des ; a- 
brifanten gemadjt wurden. 


Sn der Gruppe befinden fich 


mebrere 


bochelegante 


Facond, 


das Allerneueite in Kragen und 
«langen Aermeln zeigend, yübjch 
mit Pipings garnirt, mit Sam: 
met, Braid3 und fanch Anöpfen E 


" \in Zontraftirenden 


rben. Zwei 


Facons ſind abgebildet. Größen 


rangiren 34 bis 44 


Büſte. — 


Speziell für Montag zu 


5.95 


Wir kündigen hiermit die Wr- 
Bffnung unjerer neuen Belz- 
abteilung an— und wir garans 
tiren unferen Kunden eine Ers 


fparniß von 25 bis 334 


roz. 


indem ſie ihre Auswahl jebt 
treffen. Irgend ein Artikel, der 
jetzt ausgewählt wird, wird nach 


einer kleinen A 


blung fie 


ſpäter zurückgelegt. Voranſchlä⸗ 
e für Reparaturen bereitwil⸗ 


ig geliefert. 


Wundervolle Auslage 
von nenen Heröflwaills 


Nie 


zubor 


wurden ſolch 


wunderbare Werte in Chiffon⸗, 
Charmeuſe⸗-, Taffeta⸗, Meſſa⸗ 
line und Lingerie⸗Waiſts gebo⸗ 


5.95 ten. Breije 


ran 


bon $10 herab —— 980 


Co in der Mmoſe de Meiniger, änlme _ 
tirt fo gut ald andere, bie für ben 
boppelten Breiß verlauft werben. \ 


Kitchen Klenzer 


„Hütet Cud vor Aayahmungem® 


Gurgeln der Haubentaucher und bie 
lauten Gefänge der Drofjelrohrjänger 
leiten bier den Abend ein. Der graue 
Wifchreiher ift befonbers eifrig auf dem 
Abendanftand; ijt es ihm doch befannt, 
daß die ifde am Abend bejonders 
„trtechen“. Mit Gefchrei, dad man jonit 
felten von ihm hört, etwa wie „hrätch“ 
oder „hrütch“ lautend, naht er fich dem 
MWafferftrand. Bei zunehmender Dun- 
telheit ftreicht die Ente heran und fällt 
mitten auf das Waffer ein. Auch hört 
man da3 eigentümliche „quit, quit“ de3 
niedlichen Robrhuhng (Gallinula Por- 
zana). Das bemegte Treiben der Waf- 
jervögel, "das auf einer Nordfeeinjel 
beifpielömweije jo jtarf ift, daß die 
„Badegäfte“ nicht einjchlafen können, 
dauert etwa bi8 Mitternacht an; erjt 
dann wird es etwas ftiller. Aber noch 
bevor der Morgen dämmert, beginnt e3 
bon Neuem, Der Langjhläfer, der fih 
fpät am Morgen foldem Gemäffer nä= 


bert, findet feine Spur des erregten 


Nachtlebens; glatt und ftill liegt der 
MWafferfpiegel vor ihm. Wer Gelegen- 
beit "gehabt hat, das nächtliche Leben 

uf den Haffgemäffern än der preußi- 
When Dftfeetüfte oder in den geſchütz⸗ 
teft Buchten Rügens zu beobachten, der 
erftaunt billig über das bewegte Tier- 
leben hier. Seinen Höhepunft erreicht 
e3 im Herbft, wenn die nordifchen Win- 
tergäfte eintreffen. Yährt man vor 
Sonnenaufgang—aud; per Gelegenheit 
mit Fifhern—auf’3 Meer, dann hört 
man das „Päk-päk“ unjerer Stod- 
enten in den verfchiedenen Variationen 
der fremdartigen. Enten, die fih in 
weiter yerne halten. in gemejfener 
MWeife durchfurdhen Schwäne die Yylu- 
ten, und weiterhin die Wildgänfe. Die 
Menge des Wildes grenzt zumeilen ans 
Unglaublie: Singfhmwäne, Eisenten, 
Schallenten,; Trauerenten, Samtenten, 
Bergenten, Heine Säger, Rottehltau- 
cher, verfchiebene Mömen ufm. treiben 
bier in der Morgenfrübe ihr Wejen.— 

Aud ein Gang zur Nachtzeit durch 
ben Wald ift nicht Er intereffant. 
Man hört das Gerafjel der Ringelnat- 
ter, da8 Piepfen ver Mäufe, das allen 


des Vogellotes, daB Treiben der Eulen 


und Fledermäufe. — Außerordentlich 
belebt ift der nächtliche Wald durch das 
Raubjeug. „Der Mond ift unfere Son» 
ne!“ läßt fich auch auf diefes variiren. 


& Bei allen Girscerd 5 Genih, 


Grimbart, fein Koftverächter nad) jeg: 
licher Beziehung, erfcheint Tpäter au 
dem Plan.— Kit es nicht die Vorfic 
eine Gemöhnung, eine Anpaffung 
man mag ed nehmen, wie man 
maß die Tiere veranlaßt, die Rak 
zum Scauplat ihrer Zaten zu ma: 
hen? Namentlich in mondhellen Nüg: 
ten — ein Beweis, daß felbft Dei 
„Rachttieren“ etwas Licht erwülnfcht 
—ift das Nachtleben der Gefchöpfe eii 
außerordentlich rege. WE 
Befonders fteigert ih dad Nacht 
leben, mie auf dem Waffer, fo auau 
und „über“ dem Lande, zur ſtzei 
Schaaren von Wanderern 3 urd 
den Lichtfreis des Mondes hoch ül 
unferen Häuptern bem Siiben zi 
Brehm („Leben der Vögel) 
„Man kann annehmen, daß alle Bögt 
bie einer großen —* ausgeſel 
* bei Nacht dreiſen. de (oh ichere 
agteifenden benufen jeden Wal, je 
den Gebüfchzug zu ihrer Dedung, mäl 
tend fich die ftärferen Vögel in größe 
rer Höhe halten.“ Die Waldfnep 
fommt zu jpäter Abenbzeit aus 
fhügenden Gebüfh an den Walbn J 
her, um hier nach Gewürm zu ſech 
oder ſie ſtreicht nach Waldb 
Miefen.. Den Vollmond im Novemb 
nennen die Yäger ben „Schnepfe 
mond“, meil der Zug dieſer 
dann befonders ftart ift, mie überban 
Mond- und Sternennädhte den 
zug befonders fürbern. $ 
Mit ziemlicher Bere ag dür 
aus diefen Erörterungen ber &t 
geaogen werben, baß ba® Xierleber 
er Nacht ein eu —* re 
ie Mi 
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mas au Jäger und 
nuße machen. Nur um 
herum berrfcht eine abfolute N 0 
m ganzen aber wird auch, wie 
age bei den Tagtieren, die 
ber „NRachtfehwärmer” Ru 
en unterbrochen, wofür ung 
ich Slebermäufe, Siebenſchlẽ 
ſelmauſe u. a. den Beweis 


— Nicht anders denkb 
Se, Herr Haubbmann, 


Der Fuchs (heict, berfichtig nad | = 


Raub umher; auch Yltis, Mar 
‚Wiefel treiben ihre Räuberhandmerf, 
nicht allein auf dem Boden 


fondern | {mm 
der Marder überrafcht Die Qägel, felhft a 


jr bau a 


. | große, iwie 3. 8. Zafanen, auch; auf tb- | ar "sm 





Bielt.fid) Gier zur Erholung 
em Dntel, dem Hoftonditor 
(Berlin) auf. 
Bberg a W. Im 63. Le 
 verftarb hier der Rentier 
tlein. Der Entifjhlafene 
nd Tange Jahre hindurch mitten im 
inftleben unferer Stadt. Er war 
a. Tangjähriger Leiter des ftädti- 
m Mufeums und Gründer ber 
mftausftellungen, die alle zwei 
hre bier ftattfinden. 
Lihtenberg. Der, Grundbe- 
tb bon H-benjhönhaufen hat 
die Einmwohnerfhaft der Gemeind- 
“einen Aufruf erlaffen, der für eime 
> Eingemeidung Hohenihönhaufens im 
Zichlenderg Stimmung madt und bie 
E Borteile childert, die der Gemeinde 
© durch diefe Verſchmelzung entſtehen. 
E WVBlöbenfee Im aller Stille 
" murde auf dem Friedhof der Straf- 
" anftalt der Mörder Franz Schulze be> 
F erdigt. Schulze hatte vor drei Jah— 
ren, ala er jechzehn Jahre alt mar, 
© feine Großmutter ermordet und bes 
" zaubt. Für diefe Tat wurde er ba- 
© mals zu fünfzehn Jahren Gefängniß 
verurteilt. Die Strafe verbüßte er in 
"der Ekrafanftalt zu Plögenfee, mo 
2 et in ber lebten Zeit eines Zungenlei- 
" dens wegen im Lazarett der Anftalt 
lag, biß er jebt en a Folgen der 
"Krankheit geitorben i 
 MWeipenfee. In der Naht zum 
Sonntag haben Diebe den jüdiihen 
it in Weißenſee heimgeſucht. 
Sie bra Bronzeketten von Erb⸗ 
iiffen und verſchwanden damit. 
© Die einjhlägigen Händler und Ge- 
"särtsleute find von der Polizei auf 
den’ Diebftahl aufmerffam gemadjt 


e Bällidan. Por wenigen Wo- 
Sen wurden von der hiefigen Damen- 
. tuchfabrit Carl Eichmann 17 Arbeiter 
"Hei diefer Firma durch Ehren- und 
 Beldaefente ausarzeichnet. Die Fir⸗ 
“ ma hatte wieder zwei Jubilare: Rein« 
"Hold Rösler und Pauline Wolf. Ste 
= erhielten vom Verein deutfcher Tuch⸗ 
"und Wollenwarenfabrilanten ein Eb- 
F rendiplom für „Zreue in der Arbeit” 
"und vom Chef des Haufes ein anfehn- 
= Tiches Geldgejchent üherreichts 
4, ropinz Oftpreuhken. 
= Yllenftein. Der VBahnarbeiter 
= Nuff aus Arnsdorf wurde auf dem 
© Bahnkörper der Strede Königsberg- 
= Allenftein tot aufgefunden. Die Un- 
“ terfuhung ergab, daß Puff durch 
= Mefferftiche verlegt und dann zur Ver- 
© dedung der Tat auf das Geleiö ge- 
 föhleppt worden war. in auf Die 
Spur gejegter Polizeihund verbellte 
einen Arbeiter, der aber leugnet, die 
© at begangen zu haben. * 
iſhhauſen. Bei der Bürger⸗ 
© meifterwahl in Briefen ift der hieſige 
© Bürgermeifter Schulz faft einftimmg 
” gewählt worden. 
Fe Sürftenmwerder Uuf dem 
Selbe be Fürftenwerder murde ein 
E Felde bei YFürftenwerber murde ein 
- ter, einer polnifhen Schnitterin ©hy- 
- tomäta, lebendig begraben. 
-  GBumbinnen Der 438 Mor- 
"gen große Gut Purtien, da8 der 
= Sutsbefiger Kolbe vor 5 Jahren für 
129,000. Marf von dem Gutäbefiher 
 Rühn erftand, hat er nun für 200,000 
F Markt an einen Herrn aus Dftfried- 
- fand verfauft. 
B Wrovinz Weltpreußen. 
Riejfenburg. Bei dem König- 
ſchießen der Hiefigen Schüßengilde er- 
" rang die. Königswürde Herr Schub- 
= madhermeifter Scheffler. Erfter Rit- 
S ter wurde Herr Chauffee » Auffeher 
© Sröter, zweiter Ritter Herr Kauf» 
mann Braun. 
- &Stubm. Bei hi zes bes 
E beinechte Karl Bromberg aus 
en im SKreife Stuhm bat 
"der Kronprinz eine Patenftelle ange- 
nommen und den Eltern bes Täuf- 
Tings ein Patengefchent von 30 Mart 


"zugehen laflen. 
P Zilfit. In dem MWohnhaufe des 
“ Eigentümer Dommafd) au Tawell⸗ 
"ringken brach euer aus, ba bie 
— er in tiefem Schlafe 
3 aſchite. Sie retteten nur das 
halte Leben. Der Hausbefiger war 
"por 24 Stunden au3 einer Königs- 
"berger Klinit als Leiche nah Haufe 
nebracht worden und follte am ande⸗ 
© ten Zage beerdigt werben. Die Leiche 
verbrannte faft nollftänbig. 
— ItArovinz FTommern. 
= gYntlam. Hier ift die gefchiedene 
Rrau Marita Gruba, geb. Plante, 
Teitgenommen morden. Gie mirb 
es Diebftahla in drei und des Be- 
eug3 in zwei Fällen beichuldigt. 
Greifswald Eine Seltene 
R tonnte am ‚Semefterabihluß 
"die Burfhenihaft Rugia in Greifd- 
"wald begehen. hr alter, treuer 
“ Eouleurdiener Heinrich van der Ser, 
der Leid und Freud in guten und 
Te n Zeiten mit der Rugia geteilt 
"Hat, konnte auf eine hundertfemeitrige 
Zätigfeit ala Couleurbiener zurüd- 
E hliden. Er bildet für die Burfchen- 
haft Rugia eine lebende Chronit, da 
et bon jebem „Alten Herrn“ eine auß- 
FFührlihe Biographie zu berichten 
eib. Bei den Menfuren war ber 
“Alte Heinrich“ gerabezu unenibehr- 
Tich, indem er den Pautanten heim- 
ich „Deflins“ zuflüfterte; in ehemali⸗ 
Zeiten, als e3 noch feine offiziels». 
m Sechtlehter gab, wurben bie Attis 
> den von ihm „eingepauft“. Die Bur- 
renichaft Rugia ehrte ihren Jubilar 
© Durch eine Fyeftfneipe unter Weberrei- 
fima bon Ehrenfpenden der Alten 
en und Aftiven. i 
rowinz Schleswig: Kolfteim. 
ord⸗ — — Bei ei⸗ 
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eiwilfie 
ein und ein Stabsoffizier erfreute ſich 
an bem großen flattlichen jungen 
Menfhen und fagte: „Sie müflen ja 
15 ranzofen auf einmal unter bie 
Arme nehmen.“ Naachdem er an brei 
Gefechten jomwie an der Schlacht bei 
ÖGravelotie teilgenommen, ließ er fich 
nad dem Sriege hier al3 Arzt niever 
und mar auch Bahn-,. Armen» und 
Ympfarzt für diefen Bezirk. 

Rendsburg. Der augß Dtten- 
borf bei Hamburg ftammende Mu8- 


* 


ſtürzte nachts aus einem Fenſter der 
L Etage der Kaſerne und wurde 
ſchwer verletzt. 


Weſſelburen. Landmann 


Joh. Hanſen dahier feinen 815 Mor- 
gen großen Befib mit roller Ernte an 
Aug. Splieth und Thieffen in Reins- 
büttel mit Antritt zum 15. Auguft. 
Provinz Schle m. 

Bre3lau. Ein Mord und 
Gelbftmord .hat fich in dem Haufe 
Bahnhofſtraße 26 ereianet.. Dort hat 
der 24 Yahre alte Unteroffizier. Frik 
Anton vom nfanterieregiment No. 
51 feine Braut, die 23 Xahre alte 
Verkäuferin Elfe Winter, die in dem 
Haufe ein möbliertes Zimmer be- 
wohnte, mit feinem Dienjtgemehr er- 
Ihoffen und mit einem zweiten Schuß 
fih jelbft getötet. Die Tat aefchah 
gegen 51% Ubr früh. Al Mitbemoh- 
ner berbeieilten und bie verfchloffene 
Zür gemaltfam geöffnet worden mar, 
fand man beide am Boden liegend ala 
Leichen vor. Die Schüffe waren ihnen 
mitten durch3 Herz gegangen und bat- 
ten fofort den Tod herbeigeführt. Die 
Leiche der Braut wurde in ba8 Lei- 
chenſchauhaus der Klinit, die be3 
Unteroffizier3 in die Leichenhalle des 
Garnifonlazarett3 gebradht. 

Erommenau Hier brad) auf 
der Befitung des Gutsbeſitzers H. 
Geier Teuer aus, durch melches 
Wohnhaus, Stall und Scheune holl- 
ftändig eingeäfchert wurden. 

Lauban. Das den Tihirner- 
fen Erben in Dber = Kerzborf ge- 
börige Bauerngut in Größe von 112 
Morgen ift an den Gutöbefiker Bruno 
Tſchirner daſelbſt verkauft worden. 

Provinz Polen. 

Plefhen Der Gärtner Smi- 
doder aus Raszeroy ift feinem Leicht: 
finn zum Opfer gefallen. Er af Kir— 
Then und tranf Bier darauf, worauf 
er jo fchwer frank wurde, daß er in 
das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte; bort ift er einige Tage dar⸗ 
auf geftorben. 

Rakowitz. Hier murbe ber 
Kunftihüge eines MWanbderzirfus ver- 
haftet. Der Mann hatte auf Kinder, 
bie fi an dem Zirfuszelt zu fchaffen 
machten und in Güte nicht weazubrin- 
gen waren, au3 einer GScheibenbüchfe 
geichoffen, mobei vier Knaben fchmer 
verlegt wurden. 

Frovingz Sachlen. 

Magdeburg. Bei der Firma 
William Turner, Unternehmer für 
Dampfpflugkulturen, begingen am 1. 
Auguſt die Maſchinenmeiſter Ernſt 
Drevenſtedt und Auguſt Ruff ihr 25- 
jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Biederitz. Auf der Strecke 
zwiſchen Büden und Woltersdorf 
wurde der Rottenarbeiter Otto Heinz 
aus Woltersdorf vom Zuge No. 784 
überfahren und tötlih verlegt. Da 
H. nicht zur Arbeit erfchienen mar, 
liegt möglicherweife ſelbſtmörderiſche 
Abficht por. 

Halle Dem General Scharn- 
borft, der am 2, Mai 1813 in ber 
Schlacht bei Gr.-Görjchen fiel, fol 
am 2. Mai nähjiten Kahres zur Hun= 
dertjahrfeier auf dem GSchlachtfelde 
bei Grof-Görfhen ein 10 Meter 
hohes Dentmal errichtet werben. Den 
Auftrag für das Denkmal erhielt der 
Bildhauer Baul YJudoff in Schlopar 
bei Halle. 

Grof$- Diterßleben Der 
biefige Handiwerfermeifter- und Ge- 
Tchäftsverein feierte fein 5Ojähriges 
Beitehen und verband damit Die 
Weihe feiner neuen Bereinzfahne. 

Yropinz Sannoper. 

Northeim Auf einem Wald: 
meg am Retoberg ijt ein vierzehnjähri- 
ges Schulmädchen aus Holterfen, das 
feine in MWiebrechtshaufen mohnende 
Großmutter befuchen wollte, von ei= 
nem SHandmwerfäburfchen überfallen 
und in empörender Weile mighandelt 
morben. Das Mädchen hat vor Schred 
die Sprache verloren und Tann nur 
einige Worte ftammeln. Leider ift 
man de3 in den Wald geflüchteten 
Burfchen noch nicht habhaft geworden. 

Dsnabrüd. Von einem durdhge- 
benden Gejpann, da3 er aufhalten 
mollte, wurde auf der Altftadt der ver- 
heiratete Kaufmann Henfhen überfab: 
ren und fo fehmer verleht, daß er nad) 
einer Stunde im ftädtijchen Kranten- 
baufe ftarb. 

Wilhbelm3burg. Ein größeres 
Feuer äfcherte das hintere Mohnhaus 
des Bädermeifter3 Bucher, Reiherftie- 
ger Deich 72, ein. Das Mobiliar, das 
nicht verfichert mar, verbrannte zum 
größten Theil, 

Yrovinz Welttalen. 

AUplerbed. Nah kurzem Fran- 
tenlager ift der frühere Hauptlehrer 
ber tatholiiden Schule, Herr ojef 
Lünnenbürger, aeftorben. Geboren zu 
Eourl, befuchte er da8 Lehrerfeminar 
zu Brünn und erhielt feine erfte An- 
ftelung in Aplerbed, mo er 40 Jah⸗ 
re ala Lebrer tätig war. Vor zmer 
Sabren trat er in ben mohlverbien- 
ten Rubeftand. 

Eaftrop. Der Sjährige Sohn ber 
Eheleute Johann Rajewski, Bunke⸗ 
ſtraße, ſtützte aus dem Fenſter und 
erlitt ſchwere Verletzungen. 

Dortmund. Der Frauenarzt 
Dr. Hartung vergiftete ſich bei ſeiner 

ie wegen Vergehen ge⸗ 
gen das Strafgeſetzbuch erfolgt 

Lüdenſcheid. Hier wurde der 


aufge mben. Der Tül 
: beiter Midel, wurde in 


fetter Schröder, Inf.-Regt. No. 85, | 


G. Hinriha in Reinsbüttel verfaufte 
dur Vermittlung des Gütermafler3 


mar. | jü 


gefängni3- eingeliefert. 
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bindung von Mühlheim mit dem 
Rhein durch einen ſchiffbaren Waſſer⸗ 
weg genehmigt. Dadurch wird die 
Kanaliſierung der Ruhr von Mühl⸗ 
beim bis zur Ackerführe in BDuis- 


burg vorgeſehen. Von hier aus ſoll 


der Verbindungskanal zum Rhein⸗ 
Hernekanal führen. 

Oberhauſen. Auf der Zeche 
Oberhauſen waren auf der ſechſten 
Sohle Arbeiter damit beſchäftigt, ei- 
nen Querſchlag auszuführen. Sie ha⸗ 
| ben dab einen wahrſcheinlich von 
ber . Mittaggihiht herrührenden 
Schuß entzündet. Durch die Erplo- 
fion wurden zmei Arbeiter getötet, 
* fchwer und einer leichter ver- 
ebt. \ 

DOttmeiler Hier find drei 
Verbrecher verhaftet worden, bie fchon 
längere Zeit ein einträgliches Gefhäft 
als Falſchmünzer betrieben haben. 
Im Keller des von ihnen bemohnten 
Haufes entbedte man eine regelrecht: 
Talfhmünzermwerkftatt. Wie an Ori 
und Stelle feitgeftellt werben Tonnte, 
ftellten die Falfchmünzer neben Kro- 
nen und Doppeltronen au; 5- und 
2-Marfftüde ber. In benachbarten 
großen Städten wurde ba3 falfche 
Geld abaefeht. 

Provinz Seflen- Naflau. 

Kafjel. Im Alter von 921% 
Jahren verftarb hier der inaktive Ge- 
neralarzt der preußifchen Armee Dr. 
med. Guftan Lindner. 
drei Yeldzüge mit Auszeichnung mit: 
gemaht und fich befonders im 
deut = franzöfifchen Kriege fo ala 
Shirurg bewährt, daß er das Eiferne 
Kreuz erfter Klaffe erhielt. — Das 
Mathematiſch- mechaniſche Inſtitut 
von F. W. Breithaupt und Sohn 
fonnte am 17. Auguft auf ein 150» 
jähriges Beltehen zurüdbliden. Ym 
Sahre 1762 murbe e8 durch oh. 
Chr. Breithaupt gegründet... Die 
fünfte ‚Generation ift jet in der Lei- 
tung tätig. 

Allendorf. Der Blik fchlug 
bier dreimal ein, eine Scheune ind 
ein Stall brannten ab. — Zmifchen 
Burg und Herborn ftürzte ein Land» 
mirt aus Fleißbadh aus dem Zug. 

Biebridh. Der 26jährige Tag: 
löhner Auth aus Sonnenberg ftürzte 
in den chemifchen Werken von Amö- 
neburg fo unglüdlich in die Schippe, 
daß er fi den Hals durchfchnitt und 
die GSpeiferöhre verlegte. 

Friklar. Das 25jährige Be- 
rufsjubiläum fonnte Herr Lecher an 
der hieſigen katholiſchen Volksſchule 
feiern. Es hatten ſich zahlreiche Gra⸗ 
tulanten eingefunden. Abends brachte 
der Geſangverein „Liedertafel“ dem 
Jubilar eine Serenade, woran ſich 
eine gemeinſame kleine Feier im 
Stadtpark anſchloß. 

Niederlahnſtein. Für die 
Einrichtung des Rathauſes im alten 
Amisgerichtsgebäude wurden von der 
Stabtverordnetenverfammlung 21,- 
000 Marf bemilligt. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Dberndorf. Kürzlich flürzte 
ber Fabrilarbeiter Körner aus 
Dberndorf, ein alter Kriegäveteran, 
beim Malbfhlößhen in Klofterlaus- 
nig fo unglüdli, daß er bald da> 
nad) verftarb. 

Ronneburg Dad in der 
Triebrichftraße gelegene Wohnhaus 
bes Gteinfeßermeifterd Vogel brann- 
te mit fämtlihem Mobiliar total nie- 
ber. Die angrenzenden MWohnhäufer 
ftanden in großer Gefahr, Tonnten 
aber gerettet werden. IIm Mitter- 
nacht meilte der Herzog von Sadjien- 
Altenburg an der Brandftelle. 

Untermbau3ß. Hier erplobier: 
te in der‘ Färberei von Schulze & 
Leube ein Dampfkeffel. Dabei wur: 


de der Ingenieur Bierwerth bon ber | 


Meberfirma Weikflog, der die Fir- 
ma jebt gehört, tödlich verlegt. Der 


Bedauernämerte ftarb al3bald nad) | 


feiner Einlieferung in3 Krankenhaus. 
mei Arbeiter murben bei der Er- 
plofton fchmer verleht durch Verbrü- 
bung. Die Urfache der Erplofion ift 
nicht ermittelt. 


Sadlen. 
Dresden Gchmere Brand» 
munden erlitt im Grundftüd Land— 
hausſtraße 4Kein etwa 12 Jahre altes 
Schulmädden. Das Kind hatte in 
der Küche Spiritus im Kocher nachge- 
füllt, mobei die Flüffigkeit erplodierte 
ınd die Kleidung de8 Mädchens in 
Brand fehte. Das Kind wurde im 
boffnunaslofem Zuftande nad dem 
Frriedrichftädter Krankenhaus gebracht. 
Dort ifr e8 noch in der Naht den 
Berlegungen erlegen. 
vrantenberg. Der 12jährige 
Schulknabe Richter aus 'Chemnik ba- 
dete mit inehreren Schulfameraden an 
der Karrageiche in der Zichopau und 
fand Robei den Tod an einer tiefen 
Stelle. Sn 
Gersdorf. Infolge Nervenlei⸗ 
dens mahte Frau verw. Fickert ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende. 
Hohenſtein -Ernſtthal. 
Als Peſtor an St. Trinitatis wurde 
der Pridigtsamtskandidat Boeßnick 
aus Leipzig gewählt 
Niederjedlig. Der 18 Jahre 
alte Maſchinengehilfe Fill iſt beim 
Baden in der Elbe ertrunken. Er iſt 
jedenfalls vom Krampfe befallen wor⸗ 
den. 
Tharandi. Durch Geheimrai 
Superintendent D. Benz aus Dres⸗ 
den wurde Pfarrer Bernbacher aus 
Thierbach i. V. in ſein neues Ami 
a’3 Pfarrer der Kirchgemeinde Iha 
tandt = Großopig eingeiwiefen ums 
verpflichtet. Es iit dies die 4. Ein- 
i —* Geheimt at Benz in 
Iharandt vollzog. 
Wurzen. Aus Anlaß feines 50- 
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Er hatte die 


Seſſen · Darmſtadt. 3 
. Aldfelb. Vom eigenen Pferbe 
erfälagen wurbe ber Sohn bes Lanb- 
wirt? Kopf in Brauerfhwand. Das 
Pferd war unfolgfam gemejen, und 
ber unge moplite e3 züchtigen. Das 
Tier fhlug aus und traf den Yun- 
gen gegen den Unterleib. Er ftarb 
nad furzer Zeit unter furdhtbaren 
Schmerzen. 

Egeldöbad. Der eima 75 
Jahre alte Maurer Philip Welz von 
bier hat fih in feiner Wohnung er- 
hängt. Einfeitige förperlihe Läh- 
mungen, vberurfadht:- durch öftere 
Schlaganfälle, haben den alten Mann 
in den Zob getrieben. 

Frantfurt a M. In dem 
Leinen. und Wollwarenlager des 
Konfektionsgeſchäftes von Fuhrlän⸗ 
der, Fahrgaſſe, entſtand ein Brand, 
der zwar bald gelöſcht werden konn⸗ 
te, aber troßdem einen Schaden von 
20,- biß 25,000 Marf anrichtete. 

Gießen. In Treid ad 8. 
wurde ber Nachtwäcdhter Pfeil von ei⸗ 
nem Perfonenzuge getötet. 

Mainz. Imfolge des außeror- 
dentlich guten Nusfalles der Rogaen- 
ernte in. Rheinheffen, der die Durd- 
fchnitt3erträgniffe der lebten Nahre 
erheblich übertrifft, find in einer aro> 
Ben Anzahl von rheinheffiichen Ge- 
meinben bie Brotpreif ın ſtarkem 
Rüdgang begriffen. So mird zum 
Beifpiel dad pierpfündige Schmarz- 
brot, da3 bisher 50 bi8 52 Pfennige 
foftete, jet mit 44 biß 46 Pfennige 
verkauft. 

pern. 

München Bei einer Partie 
auf der Pafleierfpige ftürzte ein 
Münchener Student Goer infolge 
Stolpern3 über fein eigenes Eispickel 
etwa Hunbertfünfzig Meter tief ab. 
Er ſchlug fi die Schäbeldede ein und 
war fofort tot. Auf der Pafleier- 
fpie verunglüctte fürzlich auch ein be- 
fannter Wiener Aboofat Dr. Mar 
Hoefinger, der in Begleitung eines 
Freundes, zweier Führer und eines 
Trägers den Aufftieg unternommen 
hatte. Unterwegs wurde Dr. Hoefin- 
ger durch einen herabfallenden Stein 
em Kopf getroffen, ftürzte ab und 
war fofort tot. 

Au. Hier feierte Geiftlicher Rat 
Kofeph Krieger fein 5Ojähriges Prie- 
fterjubiläum. 

Blaibad.. Das 1tsjährige 
Kind des Steinhauer Xaver Berg- 
bauer in Blaibad} bei-Kößting ftürzte 
in einen Waffergraben, der durch Re- 
gengüfle angejchmollen war, und er» 
trank. 

Grafenrath. Der Ingenieur 
und Rentier Alfred Simmen feierte 
den 70.: Geburtätag. 

Zandäberg. Der zum recht3- 
fundigen Bürgermeiſter der GStabt 
Landöberg a. 2. gewählte 3. Staat3- 
anmalt in Augdburg Dr. Straßer hat 
die Wahl angenommen. 

Nürnberg Unter Ausfchluß 
der Deffentlichteit hatte fich der ber- 
heiratete frühere Frifeur Guftav 
Mäpler in Nürnberg wegen Sittlich- 
feitäperbrechens zu verantworten, das 
er in feiner Wohnung an einem 12 
Yahre alten Mädchen begangen hatte. 
Er ift meaen SGittlichkeitänergehen 
und auch einmal wegen Sittlichkeit3- 
verbrechena fchon mieberholt vorbe- 
ftraft worden. Mäkler war gejtän- 
dig; nad dem Gutachten des Sach— 
berjtändigen tft er ftrafrechtlich ver- 
antwortlih. Das Gericht [pracdh eine 
Gefängnisftrafe von 7 Monaten aus. 

Paffau Die ftäbtifchen Kolle- 
gien verliehen ihrem Mitbürger Kom- 
merzienrat Wagner, der fein 70. Ge: 
burtäfeft beaing, im Hinblid auf feine 
grohen Verdienſte um das Gemein- 


wohl das Ehrenbürgerrecht der Stadt. 


Regen. Hier ſprang die 68jäh— 
rige Dampfſägewerksbeſitzersgattin 
Franziska Sterr aus Biſchofsmais, 
die irrig einen Zuo beftiegen hatte, 
bon dem bereits ausfahrenden Zuge 
ab und verlebte fich fchmer. 

Unterftall. Xm Xlter von 63 
Sahren ftarb bier der Benefiziat und 
frühere Pfarrer von Möhren, Geiftl. 
Rat Michael Schmib. 

, Württemberg. 

Stuttgart Die Lehrer und 
Lehrerinnen der Mädchenmittelfchule 
I, bier, verfammelten fih unlängft 
unter dem Borfig ihres Meftorz, 
Edulrat Dr. Salzmann, zu einer 
tleinen Abjchiedsfeier für ihren jeit- 
berigen Kollegen Dtto Sohn, der zum 
Bezirtsfchulinfpeftor nach Urach be- 
rufen morden if. — Wie verlautet, 
tritt der Präfident des MWürtt. Ktie- 
gerbundes, General dv. Greiff, aus 
Gefundheitsrüdfichten von der Leitung 
zurück. 

Dornſtetten. In dem be— 
nachbarten Dietersweilen brach in 
dem Wohn⸗ und Oekonomiegebäude 
des Bauern Jakob Wolf Feuer aus 
und legte das ganze Anweſen in 
Aſche. Die bedrohten Gemeinde— 
gebäude, Kirche und Schule konnten 
ton der Ortsfeuerwehr geſchützt wer⸗ 
den. Der Gebäudeſchaden beträgt 
eiwa 10,000 Mark, der Mobiliar⸗ 
ſchaden 5000 Mark. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 

Freudenſtadt. Im Alter von 
erſt 42 Jahren iſt hier an Geſichts⸗ 
roſe der Amisrichter Schmid verſtor⸗ 
ben, der ſeit vier Jahren hier als 
Amtsrichter und vorher als Amtsan⸗ 
walt in Aalen, ſowie als Hilfsrichter 
in Xettnang und Gmünd tätig mar. 

Gaggenau. Auf der Straße 
nah Gaggenau fuhr der 18jährige 
Arbeiter W. Mad von Michelbach mit 
feinem Fahrrad auf ein ihm entge- 
genkommendes Fuhrwert. M. wurde 
vom Rade geſchleudert und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb. 

Oberroi, S⸗A. Gaildorf. In 
dem Weiler Frankenberg ſind die zu⸗ 
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des Kaufmanns Lämmle 
glicklich auf Zaun zu 
ihm ein Eiſenſtab in den Leib drang. 


Baden. — 

Karlsruhc. In Anweſenheit 
der Spitzen der ſtaatlichen Behörden 
wurde in Dürrheim im Schwarzwald 
das Friedrich ⸗Luiſen » Hofpiz für 
iſraelitiſche Kinder eingeweiht, 
Seide berg. Ein ſchreckliches 
Ende fand ein Wandervogel, der mit 
mehreren Kameraden bei Ziegelhauſen 
ein Bad Akne mollte. &3 handelt 
fih um den 20 Jahre alten Fri 
Moll aus Weinheim, der fich mit ei- 
‚nem Trupp Wanderpögel auf einem 
| Ausflug befand. Der junge Mann, 
der einen Kopffprung ins Waffer ma- 
chen mollte, fieß Dabei auf einen 
Stein. und zog fi am Halamirbel 
derartige Verlegungen zu, daß der 
Tod fotort eintrat. — 

Mannheim. Mehrere Kinder 
ſpielten in einer Sandgrube hinter 
der Anilinfabrik. Der 6 Jahre alte 
Karl Joſef Wegmann und ; der 
gleichaltrige Andreas Orth hatten ſich 
eine Höhle in den Sand gegraben. 
Als die anderen Kinder an der Sand» 
ı arube fpielten, ftürzte die Höhle ein 


und begrub beide Jungen im Sande. : 


Orth konnte fi retten, Wegmaitn 
wurde von den Sandmaffen erdrüdt 
und erfticte. . Die angeftellten Mies 
derbelebungsverfuche waren erfolglos. 

Pforzheim Zu einer mülten 
Schlägerei, bei der das Mefler eine 


verhängnispolle Rolle fpielte und auf, 


die der Tod eine? Mannes namens 
Hänle zurüdzuführen ift, fam e3 vor 
einiger Zeit auf dem freien/ Plabe 
vor der Reftaur.tion zur „Neuen 
' Welt“ in Pforzheim. ene nächtliche 
| Radaufzene Hatte fürzlich ein gericht- 


| Tiches Nachfpiel vor der Straflammer. 


Bor ihr mußten fi der 25 Jahre 
alte Ringmader Albert Heel aus 
Mönsheim, der 32 Nabre alte Rad: 
ofenbauer Heinrich Yofef Fröhlich aus 


| 


, ber K Sie! ge 
‚aus dem Amt fchieb, erhielt 
e ein Bild. 
röpelin 
tor Ent fe zur ‚Rube 
iebe und. rung, 
bie fich der Verftorbene buch fein 
langjährige verbienftvolles Wirken 
erworben Hatte, fand in der überaus 
ablreichen Beteiligung bei dem Lei- 
Henbegängnis ihren berebten. Aus» 
drud. rt DVerftorbene, ein Kind 
Kröpelins, bat ein Alter von faft- 82 
Jahren erreiht. Er mar das altefte 
Mitglied be3 bhiefigen Magiftratstol- 
legiumd. Ym Jahre 1888 wurbe er 
für die Stabt Kröpelin zum Senator 
gewählt und befleivete die3 Amt bis 
3 ſeinem Tode mit ſeltenem Pflicht⸗ 
eifer. 
Neubrandenburg Der 
Tifchlergefelle Steinfuhren entmendete 
auf dem biefigen Bahnhofe dem .Ar- 


ein Balet. 
den Diebjtahl und faßte ben Dieb 
beim Scopf. Steinfuhren z30g fein 
Mefjer und drohte Hageman mit Er» 
ftechen, falls er ihm nicht freigebe, Er 
fam aud los, wurde jebod, da er 
beim Ausreißen feine Mübe verlor, 
erfannt und in der Stabt-berhaftet. 
Roftod. Der plattdeutfche Klub 
beranftaltete. fürzlih im Bahnhofs- 
botel einen gut befuchten lnterhal- 
tung3abend. Dabei überreichte ber 
Borfiger Behrends dem früheren 
langjährigen Borfigenden bes Klubs, 
Rentier Stierling i 
Diplom der Ehrenmitgliedihaft. 
Schönberg Ber der Taufe 
ber fiebenten Tochter des Sutjchers 
Lange hatte die Großherzogin eine 
Pathenftelle übernommen. 
Schwichtenberg. Eine Urne. 
die noch ſehr gut erhalten war und 
Knochen enthielt, wurde auf dem 
Grundſtück des Gaſtwirts Ollwig in 
Schwichtenberg gefunden. 
Sreie Hr imtr. 
Hamburg. Sein SOjähriges Bes 


Gernsbach, der 20 Yahre alte Faffer | Heben feierte daS Saiten und Mufit- 


Karl Friedrich Sefried aus Pforz- | inftrumentengefhäft 


heim und der*21 Jahre alte Kart | Nach. — Plöhlic geftorben ift ber 


Vröhlich aus Ddenheim, alle in Pforz- 
beim wohnhaft, megen Körperverlet- 
zung verantworten. Nach dem Be- 
meisergebniffe verurteilte da8 Gericht 
Heel und Kofef Fröhlich zu - je 10 
Monaten Gefängnis, abzüglich je 11 
Wochen Unterfuhungahaft, Sefried 
und Karl Fröhlich zu je 6 Monaten 
Gefänanis, abzüglich je 6 Wochen Un- 
terſuchungshaft. 

Pfullendorf. Der 26jährige 
ledige Landwirt Ferdinand Lehmann 
Thoß fih in felbftmörderifcher Ab- 
fiht eine Kugel in den Kopf, eine 
zweite Auael ging fehl. 

MeEeinpfalz. 


Trantenthbal. Bei ber Le 
gung einer eleftrifchen Leitung an ei- 
nem Haudumbau in Frankenthal fiel 
der Uhrmader Kohl und fein Lehr- 
junge Trautmann vom dritten Stod 
herab in den Keller und erlitt fchmere 
Verlegungen. * 

Herzogau. Hier murbe auf 
dem diesjährigen St. Annafeft dur 
Pfarrer Terrad von Waldmünchen 
die von Herrn Joſeph Fiſcher geſtif— 
tete Kolofjalfreuzesgruppe eingemeiht. 

Langmeil. Die Einmohner- 
fhaft von . Alfenbrüd - Langmeil 
brachte dem beliebten Herrn Pfarrer 
Eulmann zu feinem 25jährigen Wir: 
fen in hiefiger Gemeinde ein Stänb- 
hen. Drei Gefangvereine fomie die 
Schulkinder fangen dabei hübfche Lie- 
der. Herr Bürgermeiſter Frank 
dankte dem Herrn Pfarrer im Namen 
be3 Presbpteriumd3 für feine auf- 
opfernde, Tiebevolle Xätigfeit und 
überreichte einen feinen gepolfterten 
Seſſel. 

Ludwigshafen. Aus Eifer— 
ſucht brachte ſich der Ruſſiſch -Pole 
Adolf Stock einen lebensgefährlichen 
Stich in die Lunge bei. 

Neuſtadt a. H. Ein Knabe 
namens Weidmann fand auf der 
Straße eine Blechbüchſe, die er mit 
einem Hammer zerſchlug. Dabei ex— 
plodierte die mit Sprengſtoff gefüllte 
Büchſe und die Splitter derſelben 
drangen dem Knaben in das Geſicht 


und die Beine. 

Pirmaſens. Bei Aufſchlagen 
von Dachgauben an einem Neubau 
ſtürzte der 20 Jahre alte Zimmer: 
mann Fauſt ſo unglücklich ab, daß er 
nach wenigen Minuten ſtarb. Mit 
ihm abgeſtürzt ſind noch zwei weitere 
Zimmerelute, die jedoch in den Bau 
fielen und mit leichteren Verletzungen 
davonkamen. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Ertrunfen ift Bier 
der 17Tjährige Daniel Ullmann. Erit 
nad langem Suchen gelang e8, den 
Ertrunfenen aud den mirbelnden 
Maflern der Schlachthausfchleufe an 
Tageslicht zu fördern. Der Tote wies 
Verlegungen am Kopfe auf. 

Baffenberg. Kürzlich murde 
der hiefige Anvalide Anfelm Geiger 
wegen jchwerer Mikhandlung des 
Schreinerd VBonne zu einem Yahr Ge: 
fängnis und fofortiger Verhaftung 
verurteilt. ©.. legte Berufung ein, 
fam aber vom Regen in die Traufe. 
denn die Straffammer in Kolmar er» 
böhte die Strafe auf 11% Jahre. 

Diedenhofen Yan dad Mi- 
Iitär = Kafıno des 13. Hufaren = Re» 
giment3 in Diedenhofen wurde ein- 
gebrochen und der Keller tüchtig ge- 


au. Das Ehepaar Barud) 
Dreyfuß, in der Brunnenftraße mohn- 
baft, beging unlängft bei beneibend- 
(de Das Def Ber yolbenen Dataak 

a3 

Da der 49 Se: einen Todesfall 
in Trauer verfegt wurde, fo befchränt: 
te fich die eier auf den engfien Fr 
milientreis. Das 


! 


Vorſteher des Kriminalreviers 3 am 


ner. Der Beamte ſtand im 57. Lebens⸗ 
jahre und war ſeit 34 Jahren im 
Dienſte der Hamburger Polizei. — 
Beim Spielen auf einem vor der 
Wichhorſtſchen Werft liegenden Holz⸗ 
floß fiel der vierjährige Sohn des 
Dockmeiſters der Werft, Pagels, ins 
Waſſer. Es waren raſch helfende 
Hände zur Stelle, doch kam die Hilfe 
zu ſpät. Der Kleine war ſchon er—⸗ 


trunken. — Herr Heinrich Altrock fei⸗ 
erte die 25. Wiederkehr des Tages. 
an dem er bei der Sociedad Vinicola, 
©. & L. Durlacher, angeſtellt wurde. 
Es iſt der vierte Angeſtellte der über 
* Jahre im Dienſte dieſer Firma 
i 


Bremen. Der Großkaufmann 
Knoop, dem beim Verlaſſen der 
Baumwollbörſe ein Stück des Geſim— 
ſes auf den Kopf gefallen war, iſt ſei— 
nen Verletzungen erlegen. Knoop war 
Teilhaber der bekannten Baumwoll⸗ 
firma Knoop ée Fabarius. 

Lübeck. Kürzlich blickte Herr 
Ludwig Dillner auf eine vierzigjähri— 
ge Wirkſamkeit im lübeckiſchen Schul— 
dienft zurüd; gleichzeitig feierte er 
feinen fiebzigften Geburtdtag. Beide 
Gedenttage veranlaßten eine große 
Zahl feiner ehemaligen Schüler, ihm 
eine befondere Ehrung zu bereiten. 
Die eier fand in der Aula d»3 
Johanneums ſtatt, wo Herr Dillner 
ſeit Jahrzehnten als Lehrer tätig iſt. 

Schmeinz. 

Bern. Unlängft drang der Beuns 
denfelbftraße 40 mohnhafte Stereo- 
tpyeur |Bircher unverfehend in die 
Wohnung feiner mit ihm im Schei- 
dungsprozeſſe befindlichen Ehefrau 
ein, offenbar in der Abſicht, die Frau 
zu töten. Er verletzte ſie mit Revol⸗ 
verſchüſſen ſchwer und richteie dann 
die Waffe gegen ſich ſelbſt. Bircher 
war ſofort tot, während die Frau 
nach dem Inſelſpital verbracht worden 
iſt. Es iſt höchſt zweifelhaft, ob ſie 
mit dem Leben davonkommt. ‚Das 
Ehepaar Bircher hatte ein drei Jahre 
altes Find. 

Bafel. Sein djähriges Dienft- 
jubiläum feierte Herr ©. Schmud#, 
Magazinhef der Firma Leny Fils, 
Zampenfabrit, Lothringerjtraße, in 
der er fih pom Lehrling bi zum 
heutigen Poften emporgearbeitet hat. 
Als Anerkennung überreichten ihm die 
Gefhäftsinhaber eine goldene Remon= 
tiruhr mit eingrapierter Dentichrift, 
nebjt einer jchönen Weberrafhung in 


r. 

Genf. Kürzlich wurde in dem 
Uhrengeſchäft von Berthoud in der 
Rue du Rhone ein Einbruch verübt, 
wobei den Dieben Uhren im Werte 
von etwa 80,000 Fr. in die Hände 
fielen. 


u  ; 
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Hier. murbe ber —— Direlior der Chamer 


beiter Hagemann einen Paletot und FMo. 
Der Beſtohlene bemerkte 


in Roſtock. das 


| 


x 2 3 
Kreißoberförfter 


Züri, Auf dem m 
einer Rekognoszierun — tzie 
der Generalflabsmajor Mille im is 


ell * * 
er — 
nes Schãdelbruches 
Verunglückte war 


den Folgen ei⸗ 
geſtorben iſt. Der 
Sprzialturfus für Offigier Der hör 
fu r iziere der 
heren Stãbe des 3. Armeetorps, —8 
unter perſönlicher Leitung ſeines Was 
lers, Oberſtlorpslommandant Wille, 
im Hinblid auf die bevorſtehenden 
Herbfimanöver des Korps, denen Kats 
E — beiwohnen wird, ſtabt⸗ 
and. 

Deherreid- Angarn. 


Dien In feiner Wohnung, 
IV., Schilanebergaffe No. 1, ift ber 
Generalfefretär der Sübdbahngejell- 
Ihaft Dr. Alfred. Hermann im 50, 
Lebenzjahre geftorben. — in feiner 
Wohnung, Karlagafle 14, ift ber 
d. R. Thomas Edler v. Gerz 
geitorben. Die Leiche wurde auf dem 
Zentralfriedhofe beigefekt. — Bor 
einiger Zeit war der Fleiſchhauer Jo— 
fef Kraft in Begleitung des Konzi— 
pienten Dr. Birken im Lokale des 
Fleiſchhauers Guſtav Schön erfchies 
nen, um eine Pfändung vorzunehmen. 
Als Kraft erklärte, er molle das 
Fleiſch mit Beſchlag belegen, eilte 
Schön aus der Küche in den Laden 
voraus, ergriff ein großes Einſchnei⸗ 
demeſſer, das er mit den Worten: 
„Jetzt kannſt Fleiſch wegnehmen, du 
Hund!“ dem Gläubiger in den Leib 
rannte. Schwer verletzt wurde Herr 
Kraft in da3 Gpital 2 
Schön wurde wegen dieſes Attentats 
bom Strafgericht zu ſechs Monaten 
ſchweren Kerker verurteilt. Der Ver—⸗ 


letzte verklagte beim Zivilgericht den 


Schön wegen der Folgen der Ver— 
letzung auf 4000 Kronen Schmer⸗ 
zensgeld und 738 Kronen Heilungs⸗ 


koſten und Verdienſtentgang. Der 


Senat ſprach dem Kläger im ganzen 
2448 Kronen Schadenerſatz zu. — 


Die 38jährige Magd Berta Sucharda 


Lauſanne. Hier wurde als 


Erſatzmann des verſtorbenen van 
Muyden bei ſchwacher Beteiligung 
ohne Gegenkandidat in den Großen 
Rat gewählt der liberale⸗ Burnier. 
Prägels. Die offizielle Ein— 
weihungsfeier der Drahtſeilbahn Li⸗ 
gerz⸗Prägels nahm einen ſchönen Ver—⸗ 
lauf. Anweſend waren als Vertreter 
der berniſchen Regierung Regierungs⸗ 
präfident Busten und Reg.-Rat Si» 
monin. Am eitbantett im Hotel 
Mont Souhait begrüßte Dr. U. Rof- 
fel, Präfident des Verwaltungsrates, 
die Gäfte und überreichte dem Erbauer 
Bahn, Ingenieur Durrer, jomie 
dem Wertführer, Gefchente. Reat.-Rat 
Simonin wünfhte dem Unternehmen 
im —* der Regierung eine ſchöne 


een Hier Fe ur 
Brauerei „Sonne“ , für 
12,000 pr. verfichecte Weierhaus {amt 


bem für 6000 de. verfierien Mobir 


| wurde an ihrem Dienftorte, 4. Bezirk, 
Eugen Bape ! 


Paulanergaffe 14, mit einer fhweren 
Leuchtgasvergiftung aufgefunden. Die 


: Rettungsgefellichaft bracht in das 
Holftenwall, Oberwachtmeifter Ren- | gsgeſellſchaft brachte ſie in da 


Wiener Krankenhaus. Dort ift Berta 
Sudarba bald nad ihrer Aufnahme 
geftorben. Sie hatte auf dem Gas» 
rechard Wafler für Tee gewärmt. 
Der Rehardhahn wurde auch halb 
geihloffen gefunden. Der fchmere 
Schlaud Hatte eine. fchlechte Muffe 
und bürfte daher vom Recharb her» 
untergefallen fein. Da der Hahn nur 
halb geichloflen war, fonnte da® Gas 
ungehindert ausftrömen. — Kürzlich 
hat fich der 49jährige Reifende, Xofef 
Rofenberger, 1. Bezirk, Zefintagafle 
9 wohnhaft, dur Sturz aus einem 
Teniter jeiner im vierten Stockwerk 
gelegenen Wohnung getötet. Rofen- 
berg mar bon einem ſchweren Magen— 
leiven befallen. Er hatte fich * 
ſchon einmal operieren laſſen mĩ 
In der lebten Zeit ftellten fich Fie mı 
erfcheinungen ein. Rofenberger, be 
für rau und drei fleine Kinder 3 
forgen hatte, wurde wieder bettläge- 
rig, und e3 war ihm sffenbar, daß er 
fih ‘einer neuerlichen Operation zu 
unterziehen babe. Diefe Ausſicht 
machte ihm Tebensüberbrüffig. Da 
man feinen Gemüt3zuftand Tannte, 
ftand er unter jtänbiger forgfamer 
Berachung feiner troftlofen Frau. 
Er hatte unter einem plaufiblen Bor» 
wand feine Gattin für einen Moment 
aus dem Zimmer gefhidt, und die 
furze Zeit des Alleinfeins benüßte er, 
um durch das yenjter auf. die Straße 
zu fpringen. 

Baden. Die hier zur Kur mei» 
Iende 7Ojährige Frau Therefe Horo- 
mi fprang von ihrem im  erften 
Stodmwerte gelegenen Hotelzimmer in 
die Tiefe und blieb tot liegen. Die 
in ihrer Begleitung befindliche Pfle- 
gerin konnte den GSelbfimorb nicht 
verhindern. Das Motiv der Tat ift 
unbefannt. 

Budapeft. In einer DOffizierd- 
mohnung der Franz Yofeph3-Faferne 
wurde die 17jährige Erzieherin Marie 
Weefer aus Wien tot gefunden. Die 
polizeiliche Kommifftion ftellte feit, 
daß ein Verbrechen ausgefchloffen ift. 
E3 Handelt fich entweder um einen 
Unfall oder einen Selbftmord. 

Edelfhrott. Hier brad), ver- 
mutlih dur Brandlegung, Feuer 
aus. 3 find feh3 große Bauern» 
wirtfhaften famt Nebengebäuden 
niedergebrannt. Auh Kirche und 
Turm find dem Teuer zum Opfer ges 
fallen. An der Belämpfung des 
Brandes arbeiteten fech3 Feuerwehren 
und eine Militärabteilung des 
Staatägeftüt3 Piber. 

Effegg. Der gemefene Abge- 
ordnete Stephan Radic wurde megen 
Verbrechena der öffentlichen Gemalt» 
tätigfeit, begangen gegen den Bezirf3» 
borftand Sofolic, zu drei Monaten 
ſchweren SKerfer3 verurteilt. Der 
Verteidiger hat die Nichtigfeitshes 
fhwerde und die Berufung angemels 
bet. 


Dlahpatafl. Das uralte Has» 
ftell des Grafen Andraffy in Dlahpas 
tat ift famt den Wirtfchaftsgebäuden 
abgebrannt. Während der Löfchars 
beiten murbe ein Feuerwehrmann 
ſchwer vermunbet. 


Luxemburg. 

Biffon Un einem, Neubau 
perunglüdte der Maurer Yohann 
Steinmeß aus Grevenfnopp. Als: er 
fi anfchtefte, eine zmei Meter hohe 
Leiter auf die Erbmafjen eines aufs 
gemworfenen Grabens aufzuftellen, 
zutfchte fie; er fiel in den Graben 
und 309g fich eine erhebliche Kopfvers 
legung zu. — 

Kayl. Aus bisher unaufgeklär⸗ 
ter Urſache entſtand Feuer in den 
Antefen de3 hiefigen Wirte und Uns 
ternehmers Job. — Scheune 


und Stallung murt 





erden. befteht in einem 
dur Stäbchen geſteifien, ſchwatzen 
Samtband, das eng um den Hals ge⸗ 
legt wird, mit Drudtnöpfen fi 

und bei tauberer Witterufig fogar 
Feder⸗ und Pelzſtolen erſetzen kann. 
Dieſes Band erhält vorm als Ab- 
Thluß eine flache Schleife, deren En- 
ben durch Perkftiderei oder Bleiftüde 
beſchwert ſind. Auch Ziülpliffees 
oder Spibenrüfchen geben einen net= 
ten Abſchluß. — Die Ling arni⸗ 
turen erfreuen ſich immer größerer 
Beliebtheit und werden nicht nur zu 
Schneider⸗, ſondern auch zu Nachmii⸗ 
tagslleidern getragen. Die bisher 
üblichen pliſſierlen Jabois, die den 
linken Revers ſchmücklen, ſind ganz 
abgelegt. An ihrer Stelle ſehen wir 
Kragen in Directvire - Yorm mit 


ng 

Ein reigendes Modell aus leichtem, 
marineblauem Wollenftoff, 
fa aus jhwarzem Atlas, zeigt bas 
nächfte Bild (Fig. 5). Die ng 
ber Zaillenfront ift durch eine Weite 
aus Spike ausgefüllt und mit 
ſchwarzem Atlasband. eingefaßt, an 
defien äußerem Rande fich eine Reihe 
Heiner fchmarzer Atlastnöpfe bin- 
zieht. Auch die Aermel find mit At- 
las befeht, und aus ihner. treten Un» 
terärmel au3 Spite, mit fehmaler 
Allazeinfaffung, Herbor. Aus Atlas 


mit Bes, 


NN 


„Mie können Sie ſich erbreiften; 


mich einen Betrüger ju nennen — ha= 


bem Sie bei mir |chon etwas gekauft?“ | 


beftehen auch der Gürtel und bie 


fünftlerifch verfchlungene Schärpe auf 
ber linfen Seite. Der aus drei Bah- 
nen beftehende Rod ift unten mit 
Spike und Allasband verziert. 

Das Iehte Bild (Fig. 6) beran- 


THaulicht ein Yadenkoftüm für den’ 


— 


—⸗ 


„Diefe alten Zeitungen ‚tann id 
mwohl vernichten?“ - 

PBrofeffor: „Es ift möalid. 
daß ich fie nochmal brauche — aber 
borläufig verbrenne fie nur!” 
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Karlden: „Sag’ mal, Bater, 


ee 
BE NN 


r “ 
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if der liebe Gott wirtfich fo Trank, 


daran anfhliekendem Yabot aus oder geht 3 ihm jchon mieber beffer? u 


apa: „Wie fommft Du denn darauf, Du dummer Junge? Der 

liebe Gott wird doch nie krank.“ 
Karlhen: „Nicht? Na, warum bat er denn unfern lieben Doktor 

fo plöglich zu fi) gerufen?“ — 
Beſtätigung. Ein Kritiker — Bom 22 Un⸗ 
[reißt in feiner Kritit: „Der blödes |teroffigier (zum Rekruten ) 

ſte Idiot ſchreibt beſſer und klarer als „Kerl, wenn Sie Yhre Beine fi 


dieſer ſchwächliche Epigone!“ hen, das muß gehen als ob ſie aus er 
Der betreffende Schriftſteller ant⸗ Flinte geſchoſſen würden, die Yen — 


N ee... Herbft, mit entfchiedene: Unlehrung 
—— an die Militärtracht der SKolonial- 
TE zeit. Der Stoff ift ein leichter Tuch- 
ftoff in Duntelblau. Die Jade ift | 
im Stile der ruffifhen Blufe gehal- 
ten, mit zurüdfallendem Schoß und 
mittelgroßen Revers, fowie Kragen 
aus dem Tuchftoff. Die Aermel find 


mortet: „Stimmt, Sie fchreiben bef- |pafjen ja auch gerade in das 

fer und later als ich!“ liberige Gewehr!” 
wandt werben.- Unfer Original be» 
fieht aus einem leichten Tuchftoff in 
Bernitein = Farbe. Ein bierediger 
Kragen aus fehwarz und gelb ges 
ftreifter Seide tritt unter einem Klei- 
neren aus Ecru:Spite hervor. An 
der Front der einfachen Taille ber- 
unter läuft ein doppeltes Yabot aus 
Ecru:Muslin und wird gehalten von 
efnem Bande aus braunem Sammt. 
Die Taille umfchließt eine Geiden- 
fhhnur mit Quaften in eigener Farbe. 
Der Rod ift mit der gejtreiften Seide 
im Schrägichnitt garniert. 

Die im näcdjften Bilde (Fig. 2) ge- 
zeigte Blufe fann aus Seide, Flanell 
oder ähnlichen Stoffen aefertigt mwer- 
den. Sehr hübfch ift ein einfarbiger 
Wolftoff in Verbindung mit fon- 
traftierender Seide. Ein Yo aus 
fenfrecht’ verlaufenden Fältchen aibt 
der Blufe die nötige Fülle. Das Ya- |" 
bot it au3 meißem Muälin, mit |- 
eigenfarbiger Geibe, gefertiat. Die 
Aermel haben breite Auffchläge aus 


Ein Mangel. 


" | 
„Schau, fhau! Da ftedt ja ein y W —— — 
Goldſtück in der Taſche. Jetzt tut I N 
mir bloß die fchöne neue Mefte leid, 

daß ich ein Roh hineinſchneiden 

muß!” 


x 
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In falſchem Verdacht. 


—— 


Ich möchte mich gerne verheiraten, 
wüßten Sie mir keinen Rat?“ 

Heiratsvermittler: ‚Einen 
Rat hab ich zur Zeit nicht auf La— 
ger, aber einen hübfchen Sekretär!“ 


— — A t, 


— — 
MITTEL FELSEN 


En 


Batift und Spiken, vieredige Kragen, 
die die Taille zur Hälfte beveden, und 
geftidte Fleine, runde Umlegefragen. 
Die Auswahl in diefen Xoiletten- 
requifiten ift noch niemals fo reicdh- 
haltig gewefen, wie in diefem Sabre. 

Bis ins Erzentrifche acht diefes 
Sahr die Anopfmode. ES gibt Ge- 
mwänber allermodernfter Art, die un- 
ter der Laft ber fie garnierenden 
Knöpfe zu verfähmwirden drohen. 
Nicht mur die Jaden werben born 
herdx# zefnöpft, auch die Röde in ei- 
ner” Janchmal in zwei bis brei zum 
Se; n nieberreichenden Reihen. An 
den, modernen Schlafrockgewändern 
fieht man die Knöpfe vorn vom Ylei- 
nen Halsausfchnitt bi8 zum Saum 
berablaufen. An manchen Yadenkleis 
dern find die Röde wie zwei über ben £ 
Hüften und von dort bi3 Hinab zu- N PR 
fammengefnöpfte Stoffteile geformt. i fg UA’ a 
QIuniten, Weberwürfe, einzelne, an Rt % | N 


„Was Du mit dem Stadtherrn immer haft! — Seht millfi Du ihm 
gar eine herunter hauen, ja, warum denn?” s 
„Ra, wenn ich dad müßt’, hatt’ er fehon länaft a Baar!” 


Leu Ze Der Klei- 
| ‚ Ine Emil (als er feine Schwefter mit 
Handmwerfäburfche (dem eis | einem Ypfe in’3 nn treten 
ne liege in den Maßtrug gefallen | ent): „Komm Eli, mir fpielen 
il): „Mad, daß d’ raus kommft —) Yydam und Eva!“ ‚rend ihr Gatte vis-a-vis im Neftaus 
ih fauf mein Bier felber! Eli: „Sa, wie denn?!” ‚tant fpeifte? Leben tie nicht gut?” 

Emil: „Nun, Du verfuchft mi mit, Funke: „DO ja. !ehr gut — nur 
dem Apfel, und ich effe ihn!“ nıht miteinander!” 


—— — 


„Diefe dummen Zahnfchmerzen! 
Yeder fragt mich, mer bei uns fo jäh- 
zornig ift.“ 


— Einfhränfung. Runfe 
„Si, wie fommt e3 denn, dab id 
neulich Frau Neicjenberg mit ihrem 
Bındcr im Hotel zu Zifche traf, wäh: 


lang und fnapp anliegend, und ebenfo 
wie der Kragen mit fchmalen, Enopf- 
befegten Sammtbändern verziert. 
Auch der Rod ift in ähnlicher Weife 


iert — Kennzeiden. Herr (zu einem 
garniert. 


Hüterjungen): „Kannit Bu denn 
auch Deine Schafe zählen?” — 
„„Sel kann i net.”" — Herr: „Wie |. 
weißt Du denn aber, wenn Dir eins 
akgeht?" — 
„Wenn mi dahaam der Bauer prü- 


PR 


m — 


Boshafte Frage. 
Migveritandene Warnung. 


Geweiht. 


F 


ſcheinend völlig ſinnloſe Stofflappen Hi — 4 i nn 7 — —* 

werden dem Rock aufgeknöpft. Knopf⸗ ar) aa * | 2) I U 
löcher, durch aufgenähte Börtchen N fa ® H n ER 
markiert, geben fih manchmal Mühe, 


x 4 * 
IM 


geitreifter Seide in eigener Farbe 
und Schwarz. 

Hochmodern, aber durhaus un= 
nl und bejcheiden ift ba3 zu= ee 
nähft (in Figur 3) abgebildete Kleid 3 
aus blauer Taftſeide, deſſen Anferti— Börjenner: 
gung menig Arbeit und Schwierig N 
keiten madt. Die Blufe ift.einfach * —J— Ar Zwangslage. 
gefräufelt und auf der Schulter und IN; S — | ara 
am Hals eingezogen, und über bie Ein, * Een | 
Bruft zieht fich ein breites Band aus 
fhwerer, rahmfarkiger Spige. Ein 
Kragen aus berfelben Spite fchliekt 


„SH Habe mein Reftaurant im 
Jahre 1896 übernommen.” . 
„„und hat mein Rinvsbraten bas 
mal3 zum Inventar gehört?““ 
. e —* TI STE 
Wirt: Wünfhen Sie 
bat adht Tage — — : , 
— — ein bebeutender Dichter drin geichlafen! 


Strold: „Das — Befolgt. 


— Rihtfein Fall. Verlobte Bettler (in einen 


fih an den ziemlich tiefen Halsaus- 
fohnitt, und die WUermel find damit 
unterhalb der Squlterlirie garniert. 
Die Tunifa de Rodes ift. mitt einem 
breiten Spiteypolant verfehen, eben- 
fo da3 Llntergewand, bei. dem fich 


fchreien &’ denn!? Die Kaffe war 
ja leer! Soll ich Ahnen vielleicht Geld 
hineinlegen?” 


— Zugeftändnid Moiatiler 
(der im Abjturz mit feinem Ylugap- 
parat auf einem Düngerhaufen lan- 


(ihre Arme um den Hals ihres Ver: 
fohten jhlingend): „Ih laffe Di 
nicht mehr, 08...“ 

Merlöbter: „Wär’ nicht übel! Ge- 
tabe heute two ich zum Freibier einge= 
later bin?” 


Fleifcerladen tretend): Können Cie. 


nicht einem armen Mann etwas 
fen? — Fleifher: Ach mas 


‚ de 
Sie fich doch jelbft! — Bettler (nimmt 


zwei Würfte): Wenn Sie geflatien, 
ich bin fo frei! 


det): „Hm, die Landwirtfchaft, hat Motiviert. 


do 'ne gewille Berechtigung!” 


Modern. 


—— 


A.: „Du führſt ja ſeit einiger Zeit 
ein koſtſpiel ges Leben; verlehrſt in 


Weinkneipen... 


Elkan (ohne aufzublicken): „Nir, 
nir, ich geb’ höchftens 734!" 


das Morhandenfein der Knöpfe zu 
erklären; doch findet man fie ebenfo 
häufig ohne jede entfhuldigende 
Kuopflochbeigabe aufgefeßt, nur um 
eine gar zu lange Fläche zu unters 
brechen, oder um vielleicht Gleichar⸗ 
tigfeit in der Garnierung von Mie- 
der und Rod herborzubringen. An 
ver Form find alle diefe Anöpfe über-, 
raſchend fchlicht. Einfache burchlochte 
Verlmuttere oder GSchiltpattinöpfe 
finden am meiften Verwendung. An warn ca Id sg] ERS 
anderen Gewändern mwieder fieht man FEN , . ee Be IS REIZE U 7ER 
Stofftnöpfe, die in Farbe und Stoff S - 117 MA, SEE N ; 


genau bem leide zugehören, ober PR ER S > oc 
— in * , Sie fönnten doch etwas von Ihrem⸗Gelde zu p 
aber, all TERMINE ice 20, SEIN 1 4 a | tigen Zimeden verwenden, ftatt alles durch die Gurgel jagen..” 
Haushberr (zum neueingetrete- 


zufammenftimmend, eine abmweichende : Doktor, glauben Sie mir, Wein ift eine Mohltat 
Darbe zeigen. Gemalte, gejchnißte nen Dienftmädchen):; „Nun Amalie, 
wie gefällt es Ahnen denn bei uns?“ 


ober ſonſt irgendwie —— => 

gierte Knöpfe fieht man mict. Ge: x wieber bier — Ba | Dienftmäbden:-,Ra, ic bin 

ftattet find außer den erwähnten bei- be Sie doch eben erft binausbringen | his jegt — der 8 met Us 

ben Arten nur noch jolde aus Spige, laffien frieden — und menn fie fo bleib 
„Gott, was haben Sie für ein Ge- | dann terden wir miteinander gut 


bie entweder in — mit 
Schlingen von Spitze ober Bejaplike däcstms! — Yh — ich hatte es ſchon austommen. 
längft wieder vergefien! , 


ftehen und bann, länglih und fp 


Nie verlegen. maden... in 


ich nicht mehr 


ler * 


— 


Auch ein Grund. 


2.: „Was fol if 
den Bierfneipen Früny; 
gepumpt!” 


— Selbftverftändlih.Norde, —Protß:n. Mebgermeifter. 
beutfcher (im Hofbräuhaus zu einem doch, beim Wurften Deine Ring’ zums 
Heinen Buben): „Möchfte mal trins |ter von dö Finger, Xaberl, erfl 
Neal lich hat fi der Privater Yapeı 

Mündne: „Ua fo a bdummeltieder befchwert, da er alle 
Frag!” ‘ Iblid auf einen Brillanten bei 

Mann—ein Wort) — Gemütlid. Stu 
die Büste): „Sept müſſen 
: mi Wochen in 


Was — ſ 


— — RER Er Marnung 
sꝛ Säüttel |&s nimmt ein End’ m 
— Sg) £ I. — ” — * Fre nd. 4 — * F 


⁊ 





Be, 
| Zichten -beftedt, das Schloß 
ee & Kirche wurden mit Blumen und Tep= | 
ind in Sizilien in ber biel- | pichen geihmüct, und num follte die 

euen Stadt Taorm Hochzeit ftaitfinden. 
in mds. figen 2 Die Braut, die nicht gerade fehr 
aſſe des tleinen Hotels. freudig geſtimmt ſchien, war bereits 

hat hertlich geſchmeckt. un zur Kirche gekommen, und man war: 
Die | tete nut noc) auf den Bräutigam. Er 
hätte bereit3 lange dort fein müſſen, 
aber e3 verging eine Biertelftunde nach 
der andern, die Gloden läuteten — er 
aber mar noch immer nicht zu fehen. 

Da entftand plöglih Lärm vor der 
Kirchentür, mit einem Krachen ſpran—⸗ 
gen deren Flügel auf, und jechs ver- 
mummte Männer traten herein, bie 
eine Bahre trugen. Alles geriet in 
Verwirrung, die Braut jtand toten- 
bleib da und ftarrte auf den Mittel- 
gang der Kirche hin, mährend der 
Priefter am Altar die Hände erhob 
und rief: 

„Wer wagt e3, den Heiligen Frieden 
ber Kirche zu jtören?“ 

Die masfirtenMänner waren: ftehen 
geblieben, fegien die Bahre nieder und 
tiffen den !olantel, der fie verhüllte, 
herunter; bort lag die Leiche bes 
Bräutigam?. 

Lärm, Gefchrei, Verwirrung auf 
allen Seiten, die Chorfnaben ließen 
ihre. Weihrauchbeden fallen, jo daß die 
Altardede Ferer fing. Einige riefen: 
„Seuer!“, andere: „Mord!” Und als 
ber Priejter das Brautgefolge endlich 
ein menig beruhigt hatte, entbedte 
man erjt, daß die Braut verſchwun— 
den war. Der Gaftriftan, der unter 
die Treppe der Kanzel gefrochen war, 
erzählte nun, daß er eö gejehen habe, 
mie einer der maäfirten Männer die 
Braut durch die Safriftei Hinmeg: 
gefiihrt habe. 

Man jandte jogleich Boten nad) der 
Gendarmerie au und machte aud fo- 
fort in den folgenden Tagen und Wo- 
ben Jagd auf die veriwegenen Räuber 
und Mörder, aber man fand fie nie- 
mals, Auch die fchöne Braut blieb 
verſchwunden. Der Eid, den fie ge- 
ſchworen hatte, daß er der einzige fein 
follte, ven hielt ji. — — — 

„5a, nicht wahr, das ift eine rich- 
tige Räubergefchichte mit allem Drum 
und Dran,“ jagte der Profeffor la- 
end und leerte fein Glas. 

„Und glauben Sie, daß das junge 
Mädien noch unter den Räubern 
lebt?” fragte die Malerin, die ganz 
Elch geworden war. 

„Junge Mädchen?“ fagte der Pro- 
feffor lächelnd. „Das geſchah im 
Jahre 1830, ſo ſehr jung und reizend 
kann ſie wohl nicht mehr ſein — mit 
den Jahren kommt ja das Alter, nicht 
wahr, kleines Fräulein?“ 

Es gab der nicht mehr ganz jungen 
Malerin einen Ruck, und da ſie merkte, 
daß einige von uns ungezogen genug 
waren, den Mund zum Lachen zu ver— 
ziehen, beeilte der Profeſſor ſich, die 
Situation zu retten und ſprach: 


* 


dbrae Janffen 


Sale Sup ae 

breit Mund 

.. 780; Quatts, D i 
=... d8e 


STATE MA 


— * 7 4 21 

2* * RE Er a 8 
* * 

* — 4 u" KR 
du 8 J * 


ET ET 
Keine Bolt: * Zeiepbon-® 
‚Echte Ball Bros. Majon 
terte Dedel md ——— 
Quarts, das Dutzend, 380c; Pints, Duß 
Ball Bros. ſanitäre Sure Seal Glas bededte, 
Obſtgläſer, Gall. Dutz 
4 
olden State Maſon er, 
ver-ihliehende Chitglas, breiter Mund, bieSätfte ir reg. 
Breifes, % Gall., Dub, 780; Duartd, das Dub 48c 


580; Pints, das Dutzend 
Dieſe nenuen HerbſtSuits ſind äußerſt elegaut 
— —* Kabrifat, wollte diefe Suit3 fchnell in. Baar’ umman- over ‚Eyipen, hüblde Entoirte, u 


Die Bänder 
Hauptfloor — Mitte. nee Bee es Biete > ; ö Re 
630U. reinfeidenes Atlas appretirtesMei- und DebeutenD UNSEr. Heu PEEIB, DENE EA DEDERIEIEL BuENp ; : N 
faline and; 6zöll. reinfeidenes Taffeta- deln. . Schr hübih Kopien und „modified — von P rt Modellen. Hier am Montag in drei Grupsen. tveik und’cream, pofitive Töc- ® 
Band; 5iezöll. reinfeidenes Moire An- NZ —õã N BE Werte, die Yard... 39€ 
mm — eine Qualität 45öllige orientaliſche 


tique und Satin Taffeta Band; 5⸗ bis 
P. kirtings, in weiß und eream, — in 
MINI) 
I — 


3e23ölliges Warp Brit Dresden Band 
in hellen und dunflen Farben =- iombi=- tachtvollen Entwürfen, an= 
—— 3.50, die Yard 1.98 
| ſehr 


nationen, gewöhnlich zu 19c bis 12c | 2 
Fe N | 8 3özöllige perjiihe Allover Netz, 
NIIIIINNIII TR IM feine neue Mufter, Oualitäten, für die 


25c verfauft, Montag, Yard.... 
andere 49c verlangen, Montag, 29 c 
Rurzwaaren 


die Yard 
423Ölliges jchtwarzes Toscan Netting, 
Haupt-Floor— Dearborn Straße. Du ie — —* 39€ 
Enrefa Näbfeide, 10 Yard Spule, Yigc alenciennes@pigen und dazu pafjende 
Vernidelte Sicherheit3-Stednadeln, in Bands, bübjhe Schattenentiwürfe, die 
3-Größen, das Dutzend für — ———— Montag, die 19e 
Tubular Schuhſchnüre, alle Größen, das 18zöll. weiße und cream orientaliſche 
Dutzend für hei 
Bügelwachs, Holzgriff, Dub.‘ Stüd, 5e 


Schatten Allover Spiten, neueite 
Effelte, gut $1.00 wert, die m de 

Kleineris Gloria NRarie Schweißbi 10e Yard 2 

Weiter Cotton Tape, S Yard Rolle, 2e 


E. & N. Bias Tape, 12 Yard Volt, 5ige Sticke reien 
5 Hauptfloor — State Straße. 
I Droguen, Roilets 


— Schweiger Sti-erei Nleider- 
Vierter Floor — Dearborn Straße. 


louncings, volle 45 Zoll breit, auf 
SheerSimiß ausgeführt, von eguptiicher 

20 Mule Team Borat, 5 Pfd. Vadet 29c ! 

Pinkhams Vegetable Compound, $1.00: | 


Baumwolle geiponnen. 
Flaſche für 


In Dutzenden von Eyelet- u. Blu—⸗ 
men-Kombinationen, mit verſtärk⸗ 

Sal Hepatica, große Flafche für... .79e | H | 

Hans Hair Health, $1.00 Klaiche für 5de a $ | 

N) 


— — Der Keen en eführt. 
—— Ti Einmad)- u. ; Einfache Jellygläfer mitBlech- 
Rötelzwede, alle Größen, von | dedel, das Dubend vo 
1 bis 10 Gallonen, Preis für | für. -. | c 

morgen, die Ga : Sieben Stück Waſſer- oder 
Lemonade Sets, geblaſenes F 
öße Root Beer oder 


t Harmeißes Glas,gut gemadit, 
atſup Flafchen, mit Patent | % Gallonen Krug und jedhs 
Gummiverfchluß, reinmweißes | dünn geblajene fiergläfer 
Glas, fpezieller Preis 29 c morgen, (1 Setan 39 

das Dutzend jeden Kunden, Set... c 


Spiken 


\ „.. Hauptfloor — State Straße. 
183öU. feine Qualität Schatten All» 


J olüdlih, als befäßen mir alle 
"Shäpe ver Welt, lehnen uns in unfere 
bequemen Binjenfejjel zurüd, blajen 
den Raub vor ung hin und biiden 

Durch dejjen blaue Möltchen auf da& 
> gelegnete Yand und das herrliche Meer, 

E tief zu unjeren Füßen liegt. 
= Uns genau "gegenüber glühen dort 
= oben die Berge Stalabriens ım goldenen 

- Glanz des Sonnenunterganges, unten 
© träumt dert Golf von Mejjina feine 
= goldenen Träume, und über alles hin- 
= aus erhebt der Netna feine breiten 
= Säultern, prangend im meißen Mep- 
F dewande des Schnee?, und aus dem 
© MWeihtefjel des ehrmürbigen Pater3 
- Hteigen zarte Weihrauchwölfchen in die 
 ichimmernde Luft hinauf. 
© Und nun beginnen ringaumber die 
= Rirdjengloden das Ave einzuläuten, 
© während ver alte Yetna dort oben fei- 
nen Segen über Meer und Land Hin- 
 Sendet. 
= Range figen wir fchmeigend da. 
Dänn jagt jchliehlich die nicht mehr 

° ganz junge Malerin, die den Kopf 
= ihmadjtend zur Seite zu neigen meiß 
"und zumeilen ordentlich jentimental 

werden fann: 

Wie friedlich e3 doch hier ift.“ 

FE Srieblih?“ — jagt der alte Pro- 
“ feffor, ‚ der augenjceinlich ein wenig 
© ärgerlich über biefe nicht gerade origi- 
" nelle-Bemerkung ift. „Sagten Sie — 
friedlich?“ 


r — u Ha 
— — u 


pailend, die Yard für 


Tapeten 


eunter Floor — State Straßze. 
Hübſche helle Tapeten, für Dachkam— 
mern, 3c wert, Montag, die Rolle 1 c 
r 


ten Kanten, für Kleider —W 
Fletchers Caſtoria, 3560 Flaſche für 190 


Shermans Egg Shampoo, Flaſche für Te A Are | | 
Ü 


| x A 
7) 


2,30, wenn man hier lebte, müßte 
2 man ein befferer Denjc werden“, fuhr 
= fie umverdrofjen fort. 
Ein befferer Menich?" fragte ber 
F BVrofeffor ladjend. „Nein, mein liebes 
= Fräulein, nun follen Sie aber hören, 
"daß e3 keine ärgeren Schufte gibt als 
die Sizilianer.“ 
Echufte?“ erwiderte fie und fuhr 
" zufammen, daß ihre Hängeloden hüpf- 


E.ten. 

= 3a, darauf können Sie ficher 
= f&hwören, mein liebes Fräulein. Sen: 
"nen Sie denn nicht die „Mafia” und 
> die anderen Räuberbanden?“ 

= E83 durhfhauerte die Malerin, fie 

= fragte aber jogleich: 

Wie fommt e3 dann aber nur, daß 
° Sie jhon fo viele Jahre hier leben, 

© Herr Profeffor?” 

en Das will ich Ihnen jagen, Kleines 

© Fräulein, das tommt daher, weil ich 

- Diefe Liimpe gernhabe!“ 

E Yllgemeines Lachen erfcholl, und 

© dann rüdten wir näher um den Alten 

= sufammen; denn nun füllte er fein 

= las, und das möchte mohl bedeuten, 

= daß er fi zum Erzählen anjchide. 

= Auf unfere darauf bezügliche Bitte 

= antwortete er denn aud;: 

E Sa, Kinder, ihr follt nun einige 
S Räubergefhichten zu hören befommen, 
" aber nur unter einer Bedingung: Hier 

” oibt e3 heute Abend keinen Profelfor, 
Mir find Kameraden, und ihr Tünni 


Dr. Grades Zahnpulver, 50c Größe, 15e 


Die Leinenftoffe JF RT Dr 


535 Herbit Cuits für Damen, von feinem | $25 und 927.50 Herbit Suits für 
Serge, Cut away Front, Rüden mit fanch | Damen, von Ela Serges u. franz. 
Stithing garnirt, Seiten Plaits und Bfeils | Serges, Wbhipeords, ziveifarb. Dia- 
töpfe, nroße Nobespiere Samtkragen, neue | gonals u. Ehiffon Broadeloth3; im: 
Facon Revers, Aront u. Wottom vom Coat | port, Modell Eutawmat Eoat Suits, 


{ \ ‚tt fo da £ mit Braid eingef. u. fancy Stitdhing, Skirt | mit Sammet Robefpiere Kragen; | mit Skinner Atlas gefüttert; auchDußende 
ebenjo twajchecht, mie Tijehtücher, die zu 
derämwo $2, Miontag, Rolle... 


i übereinſtimmend garnirt, einfach g einf. geſchn. 2⸗u. von anderen hübſchenSuite 
dem doppelten Preis verfauft 09 9 14 95 
1+ i * * Tapezieren, zu 123%c die Rolle u. aufw. 


werden, Montag, zu geichn., Whipcord u. viele andere Z⸗knöpfige Suite —neue Stoffe, für Da— 
Neue Herbſt Unterröche für Damen Der September-Berkauf von Gardiuen 


Nobitäten u. Muiter- Anzüge... etc., Montag men u. Mädchen, Ausiv. 
Dritter Floor— Mitte, Sehfter Floor 


Unterröde, von guter Gualität fchwarzem Sateen, mit gejtridiem Lacet arabiiche Cpi „a : ur 
* * * — — rabiſche Spitzengardinen, ſehr hübſche Mu— 
Top, u. hubſche Moreen u. Sateen Unterröde ſchmal⸗ ea Re fter, auf jhiweren franz. Nets, u. im jeder Bezieh- | Spibengardinen, für Yon paſſend. JIvory, 
ted od. Elujter tuded Flounce, gut 1.50 wert, Auswahl... ung gut, für Montag eine jehr ſpez. 4 35 Arabian, Eeru u. weiß, 3 u.3% Nds. 3 85 
SchwarzeSateenlin- | Waichbarellnterröde | Tennis Flanell In- Partie von reg. $6 u. 7.50 Gardinen, Br. #+ 0 lang, ausgez. $5 u. $6 Werte, Baar = 
terröde, mit pleated | — von guter Sorte | terröde, mit geaad- 25 feine Entwürfe in diefer Yartie von belichten Gnble Net, Filet Net, ihott. u. Nottingham 
a — * gewöhnl. ——— — * 39c it Spitzengardinen, eeru, — weiß, 2%, 3 u. 316 Vds. —* in ali ben neueſten 58 
Sorte, | u. emf. . erpreis ans @ Entwii i üri in 2i im & - 2,50, 9 + 
Mostag, zu. 9 | Chambrays. 31c dersivo, Mont. 24c * ae 2 —** me en, Er ae - u Y6 
. i 375 3 t Seri e ö Y)d3. ine ; he 
Kurze unterröde für Damen, von feinem waichbaren Gaih- 2 men Sur RREEER » © Be: PRERSUUON, EINE: ‚VEFORDOEE ſer 
mere, neftreiftem rfanz. Klanecll und reimwoll, weißem Fia— Spißengardinen, reg. zu 40c bis | Soeben erhalten, ein jpe:. erim3, in allen neuejten Karben, 
— 6 — Einkauf don vprachtv. Voile it, d B 
50c verfauft (nur 6Baar an jeden | Einfauf - 36 Boll breit, doppelte Border, — 


nel, mit handbejtidtem Auffle, bis zu 2.00 wert, Zn . ra 
Stunden, feine Tel. odere) Serims, jo viel als Bettzim⸗ Indere verlangen 1öc: 19! 
Sept. Berfaufspr., Yd. 
Brachtvolfe Bortieres, Mufter, 1 


„Aber nun, Kinder, follt ihr hören, Auswahl, Wontag, für 8 
9 Meſſaline Seidelinterröde, in weiß, ihtwarz md ) Weiche Taffeta und Mefjaline Seide Unterröde, |, Boit-Orders, —2 paareoc ag ger nr 
250 Dub. echte DilOpaque „hand- . 
F 3 Paar von einem Muſter, in al * 
beliebten aFrben, kantirt od. 5 
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der Alte lachend, und berichtete dann: 

„Ich war draußen, um bier in ber 


Hauen fiel!“ 2. ne i * opp 
f unter 2.50 verfauft, jpeziell, zu den neuen SHerbitichattirungen, fchlichtfarbige tie E | ders, 39Yoll breit, überall zu 
3XT Aus, in allen beliebten Far= 


\ 35c und 40c berfauft; — 
ben, vollitändig mit mer-e) > c 


er September Pe ae 
cerized Pull, 39c iwt., für Preis, Yard ) 


* 
— — — — — — — 


mi mit meinem ehrlichen Taufnamen 
Peter anreden.“ 


SBravo! Alſo erzähle, Peter!“ 
Und nun erzählte er, der Anfang 


— war jedoch nicht ſo ganz gemütlich. 


Die Geſchichte war alt und ſtammte 


ous dem Xahre des Herrn 1830. Bei 


= Katania lag damals und liegt übri- 


E gens noch jeyt ein Schloß, das „La 
 Bruca“ heit. 


Der Siloßherr hatte 


eine jhöne Tochter, für die alle Kava= 
= Here der ganzen lmgegend jhmärm- 


ten. Sie hatte auch genug Freier, und 


"piele von ihnen waren gute Partien. 


= ber was der Vater aud) jagte — fie 


wollte nicht heiraten. 

= she Vater drang in fie, 
Grund dafür zu erfahren, fie aber 
© fügte nur, der einzige Grund jet eben 
" der, da fie nicht Heiraten wollte. Der 
E Bater jedod), der mohl mußte, daß fie 
"fein Heizes Blut geerbt hatte, traute 
"ide nit. Sie war fiebzcehn Jahre alt 
© und eine Sizilianerin und follte feine 
E Quft’ Haben, fi zu. vermählen! — 
Mein, da mußte ein anderer Grund 
 porliegen, und fo fanbte er feine 
- Späher aus, ihn zu finden. Enblid 


um den 


| = Iamen fie auf die rihtigeSpur. Nacht3, 


ch 
"Fein 


© wenn. alle im Schloß jhliefen, ſchlich 


um Stelldichein in3 Gebüjch des 
boBgartens, aber ihr Freund mar 
er von den bortigen Kapalieren, 
bie der Vater ihr ermählt hatte. Wer 
war e3 nun? — €3 mährte lange, ehe 


- Klarheit in die Sache fam, aber end- 
"ih tam e& doch heraus, 
Ahnen Tages geftand fie ihrem Vater, 
 Hah ihr Freund ein Flüchtling fei, der 


und eines 


oben in den Bergen haufe. Mit ans 
zen Morten — e8 mar ein Räuber, 
Bandit, und ihn follte der Schloß- 
feinem Schwiegerfohn machen! 


herr zu 
Der Arte fhmür, daß dies nimmer ge- 
ſchehe 


würde, aber nun wurde es ihm 
Ernſies beſtätigt, daß die Tochter 

0 heißes Blut habe, wie er jel- 
ber. Denn fie fhrur, daß ihr Freund 


ber einzige fei, ben fie heicaten mürbe. 


ber ein Vater hat dennoh Mittel, 


die, auf die rechte Art angemanbt, 


Wirkung haben fönnen. €E3 aibt 
k er,. die einem fo lange ins Ge- 
willen reden fünnen, daß fie einen faft 
im Sinn und’ Verftand bringen, auch) 
Aibt e3 Klöfter, wo bie Priorin bie 
 magerer und magerer machen 
1, bis man jo matt wird, Daß man 
, 


— Vater wandie dieſe Mittel 
lange an, bis das arme Mädchen 
ach, mit Signor Rizzari, einem 
ichiten jungen Sabaliere der Um- 
 Hodzeit zu halten. Bei Ab- 
es Veriprechens lächelte fie al- 

: Jeltfam. 
für bie beborftehenden 
t. 3 murde ge 


} 3 


feö wurbe 
* er" 
Korsett 


und geftict, | und nannte ihn einen 


Nähe zu malen, und ich war nicht fo 
ganz heiter dabei, denn die Zeitungen 
hatten gerade bejonders Unangeneh- 
mes bon einer Bande berichtet, die fich 
unter Anderem damit verluftirte, den 
Leuten die Ohren abzufchneiden, isenn 
fie, nit das von ihnen gemünfchte 
Löfegeld -befommen fonnten. — Nun 
bin ich ziwar nicht fo befonderz eitel, 
aber immerhin wäre... Na, kurz und 
gut, e8 ging fo-meit, daß ich Yo ein 
wenig daran dachte, meine Malerei 
bier aufzugeben; aber nun hatte ich ge- 
rade eine Arbeit angefangen, da wollte 
ich fie doch auch erft vollenden. 

SH aß jeden Tag mein Frühftüd 
in einer reizenden fleinen, verjtedten 
Dfteria, mo e3 einen ganz bortreff- 
lichen Wein gab. Eines Tages jehe 
ich dort einen Kerl eintreten, der mir 
etwas verdächtig ausſah. Ich hatte 
die Empfindung, daß da irgend etwas 
nicht ganz richtig ſei und verſpürte be— 
reits einen leichten Kitzel in meinen 
Ohren. Na, ich habe nun mal die An— 
ſicht, daß man mit allen Menſchen 
auskommen kann, wenn man ſſie auf 


die rechte Art und Weiſe zu nehmen 


weiß. 

Ich ließ mich alſo mit dem Burſchen 
in ein Geſpräch ein, und da er mir im 
Grunde genommen ganz gut gefiel, 
lud ich ihn ein, den Imbiß mit mir zu 
teilen. Er ſagte nicht nein, und wir 
waren bald ganz gute Freunde. Ein— 
mal fühlte ich mich jedoch etwas ge— 
kränkt, denn als er den erſten Schlud 
Mein nahm, pie er ihn aus und 
Ihnitt eine furchtbare Grimaffe, mäh- 
rend er dem Wirt zurief: 

„Lorenzo, glaubft Du, dab mir 
Notare find, die Tinte brauchen? Gib 
uns etwas von dem alten!“ 

Und Lorenzo fam dem Befehl fo- 
fort mit einer Flafhe Wein nah — 
natürlih von der allerbeften Sorte! 
Ganz köftlich! 

Na, mir -aßen und tranfen, und 
ſchließlich konnie ich es nicht laſſen, 
auch auf die Räuberfrage zu kommen. 
Ich ſagte etwa Folgendes: 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr, 
aber da Sie vermutlich dieſe Gegend 
gut kennen — ſagen Sie mir doch, ob 
Sie glauben, daß es mit den hieſigen 
Räubern wirklich etwas auf fich hat?“ 

„Db e3 bier Räuber gibt?“ fragte er 
mit einem-breiten Grinfen. „Xa, das 
fönnen Sie ruhig beim heiligen An- 
tonius befhwören — ich bin nämlich 
ihr Hauptmann.” 

Das gab mir einen Fleinen ARud, 
aber ich, brachte e& über mich, zu -Täs 
cheln, denn ich mußte doch fo tum, ala 
bielte ich’ die Sache für einen. Scherz: 
Später, alö:ich bezahlen und der Wirt 
mich prelien wollte, |prach. mein neuer 
Freund ihm Ehre umb. Gemwiffen ab 


— 


„Ja, aber war er denn auch ein rich— 
tiger Räuber?“ fragte einer von uns. 

„Ja, das war er, denn leider fingen 
ſie ihn ſpäter ein, und ich ſah ihn ſel— 
ber, al3 er” — 

„ber. dann gibt es alfo wirklich 
noch Räuber?” fagte die Malerin mit 
Jeiht gevämpfter Stimme: 

„sa, Gott jei Dant!” entgegnete der 
Profeſſor. 

„Gott ſei Dank?“ 

„Ja, wir Erdenwürmer können 
ſchon etwas Romantik gebrauchen!“ 


Bald darauf begleiteten wir die 
Malerin nad) Haufe, und ob es nun 
aus Furcht gefhah, daß einige Räuber 
ihr auflauern könnten, ‚oder ob es einen 
andern Grund hatte, das meiß ich 
nicht, aber mein Freund, den fie un- 
tergefaßt hatte, behauptete, daß fte fich 
die ganze Zeit über ungemein feit an 
ihn geflammert hätte. 

Und hoch, hoch über uns, über Ge- 
rechte und Ungerechte, über Räuber 
und Banditen mölbte fich der dunfle 
Himmel des Südens mit Taufenden 
funtelnder Sterne und fjah fo un- 
fchuldig aus, als hätte er niemals 
einen Sizilianifchen Räuberhauptmann 
geſehen. 


Sion und Atmung. 


- Von Dr. PB. Meißner 


_ 


Der für den Menfchen michtigite 
Beftandteil der uns umgebenden Luft 
ift, mie ja allgemein befannt, ber 
Sauerftoff, ein gazfürmiger Körper, 
den ivir durch die Lungenatmung ber 
Luft entnehmen, unjerem Blute zufüh- 
ren und damit die chemifchen Prozeffe 
ermöglichen, deren realer Ausbrud das 
ift, was. wir. Leben nennen. Diejer 
Sauerftoff nun hat im reinen Zuftand 
einen zmweiatomigen Bau, das heißt: 
zur Bildung eines Moletüls Sauer- 
ftoff vereinen fich zwei Atome biefes 
Körpers. Mit anderen Worten: bie 
hemifche Körpereinheit, Molekül ge 
nannt, enthält beim reinen Sauerftoff 
zwei unteilbare (Atome) tleinfte Zeile. 
In der Form des zweiatomigen Gauer- 
ftoffs übt diefer Körper feine belebende 
Wirkung auf Tiere und Menfchen aus, 
und ohme ihn.ift das Leben höherer 
Tiere nicht denkbar. 

Seit dem Yahre 1840 milfen mir 
nun, daß noch eine andere Form des 
Sauerftoffmolefüls, befteht, und zwar 


in Geftalt des von Schoenlein entved- 


ten Ogons. Diefer Sauerftoff  ift 
breiatomig, d.h. e8 haben jid; bei ihm 
drei Atome zu einem Molefül vereint, 
G3 ift alfo, wenn man fi jo aus- 
brüden will, ein- ornbirter Gauerftoff. 
Unter „orhdiren“ berfieht m 
‚Eintzeten bon ein obe 


| mofetül ift alfo gegenüber dem reinen 
' Sauerftoff angereihert.. Man fönnte 
nun annehmen, daß damit’ die lebens 
wichtigen Gigenfchaften, die wir oben 
: dem reinen GSauerftoff nadjjagten, ge= 
fteigert würden, daß alfo Pzon noch) 
beffer zur Atmung fich eignen müßte. 
Diefe Annahme ift falfh; das Dritte 
Sauerftoffatom fit jo loder in bem 
Molefül, daß es bei der geringften 
| Veranlaffung fich freimacht und Xer- 
bindungen mit anderen Körpern ein 
| geht, aljo orydirt. Die Oxydations— 
iwirfung des Dgons ift fo ftarf, daß 
bei allzugroßen Mengen diefes merf- 
| würdigen Körper nicht nur feine 
| mohltuende und belebende, jondern 
eine zerjtörende, verbrennende, man 
| Tann beinahe jagen, äende Wirkung 
ı refultirt. In Hohen Konzentrationen 
ift Ozon daher giftig. 

DOzon-fommt frei in der Natur vor, 
und zwar hauptfädhlich in beftimmten 
Höhen, in Wäldern, vor allem Nadel: 
mälbern, .e8 entmwidelt jich bei Gemit- 
tern iwohl infolge der elektrifchen Ent- 
ladungen und am Meere und großen 
Seen, älfo da, mo große Mengen 
MWaffer verdampfen. Dem Menfchen 
macht jich das in der Natur vorfom= 
mende Don dur einen 'eigentüm- 
lichen, ungemein erfrifchend ‚wirkenden 
Geruch bemerkbar, wohl am auffälfig- 
ften nach einem-Gemitter. 


&3 fann .nicht wundernehmen, wenn 
die Willenfgaft und Technik verjucht 
bat, diefen Körper gejundheitlichen 
Zwecken dienſtbar zu machen. Mühe— 
volle und zeitraubende Verſuche haben 
ergeben, daß in Gegenwart von viel 
Waſſer dem Ozon eine ſehr große 
leimtötende Kraft zukommt. Seit 
Jahren ſchon ſind techniſche Einrich— 
tungen im Gebrauch, die darauf ab— 
zielen, Trinkwaſſer durch Behandlung 
mit Ozon keimfrei zu machen. Es iſt 
heute über allen Zweifel erhaben, daß 
keine Methode exiſtirt, die die Sterili— 
ſation des Trinkwaſſers ſo gründlich 
und ohne jede Qualitätsverſchlechte 
rung geſtattet, wie die Anwendung der 
Waſſerozoniſirung. 

Man ging weiter. Der Gedanke, 
auch die Atemluft durch Ozon zu ver- 
beſſern, lag nahe, ja man hegte die 
Hoffnung, durch geeignete Apparate 
eine der ſchwierigſten * der mo⸗ 
dernen Lüftungstechnik zu löſen, die 
Verbeſſerung der ſchlechten Luft in ge- 


definiren, iſt nicht immer leicht; daß 
unter ihnen der Schwefelwaſſerſtoff 
eine bedeütſame Rolle ſpielt, iſt aber 
ſicher. Dieſe Riechſtoffe weichen nun 
auch einer energiſchen Ventilation 
nicht, es ſei denn, daß man dieſe ſo 
weit treibt, daß ein mehr als fünfmali⸗ 
ger Luftwechſel in der Stunde zuſtande 
kommt; dieſer iſt aber vom Menſchen 
in Wohnräumen nicht zu ertragen. 

Es lag nun die Vermutung nahe, 
daß Ozon in ſchwächer Konzentration, 
etwa derjenigen entſprechend, die in 
der Natur vorkommt, geeignet ſei, dieſe 
Riechſtoffe zu beſeitigen oder zu ver— 
ändern, daß ſie dem Bewohner nicht 
mehr läſtig fallen. Dieſe Vermutung 
wurde durch das Experiment im 
Laboratorium und zahlreiche, heute 
vorliegende Erfahrungen der Praxis 
vollauf beſtätigt. Man kann durch 
künſtlich erzeugtes Ozon die Gerüche, 
die der „ſchlechien Luft“ ihren Charak— 
ter verleihen, vollkommen beſeitigen. 
Man hat nun, durch dieſen Effekt kühn 
gemacht, weiter gehen wollen und ge— 
ſagt, auch die in der Atemluft vorhan— 
denen Keime werden abgetötet, die 
Atemluft alſo ſteriliſirt. Dieſe An— 
gabe entſpricht aber nur in ſehr be— 
ſchränktem Maße den. Zatfachen. Ge- 
miffe . Beobachtungen deuten zimar 
darauf. hin, daß eine Sterilifation der 
Luft. bis zu einem. gewiffen Grade 
duch Dgon möglich ift, erichöpfend 
fönnte fie. aber nur fein, wenn das 
Dzon in Konzentrationen zur Anmwen- 
bung gelangte,‘ die, wie oben ange- 
deutet, auch für die Menjchen gefund- 
heitlich ungünſtig wären. Es iſt daher 
falſch, von „einer Sterilifation der 
Atemluft bei der üblichen und allein 
zuläffigen ‚Dgonifirung zu reben. 
Diefes Ziel tft aud-.gar nicht fo er- 
ftrebenamwert, da in de? Atemluft frant: 
— — — — — — nen nn 


— — 


| ober ‚Möbeln, ." Diefe Riechftoffe zu 
| 


5 4 “ * je * * 
Nervenſchwäche. 
5 ' ei 38 leidet an 


nal 


[at enen Räumen. Zmar — 


in beichränttem Maße, dur 
angebrachte Ventilation 
erzielten reichlichen 8 hſel die 
Alemluft in geſchloſſenen Raumen 
beſſern, aber ein Umſtand ſtellte 
deren Bemühungen merg Bi 
and entgegen, nümlich die 


g 


und badurd | 
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Niedrige Sahrpreife 
nach; dem fuchlbaren 


Vordweſten 


Ein; Weg Herbſt-Koloniſten-Tickets nach Orten im 


weſtlichen Mon⸗ 


tana, Idaho, Waſhington, Oregon, Britifh Columbia, täglich zum Ver: 


fauf vom 25. Ceptember bis 10 CH ober. 


erleuchtete, Leder 
weg wird gewährt. 


Giltig fiir ‚bequeme, elektrifch 


gepoliterte. Touriften = Schlafivagen. Aufenthalt unter« 


Runoian:t:Heimfucher: Tirts nah Orten in Minnefota, 
— —— — — — — — — —— 


Nord Dakota, Montana, 


ah, Wafhington, Oregon -und Britifh Columbia zum Verkarj am 1. und 


3. Dienjtag eines jeden Monats. 


Fünfundzwanzig Tage giltig. Aufenthalt. 
Fragt nah Einzelheiten und freier Beichreibung. 
Seimftätte von 160 oder 320 Aeres fichern? 


Weshalb fih nicht eine Regierungs- 
niel Sam bat. es leichter gemaht Regie: 


rungsland als SHeimftätte au eriwerben. In 3 Jahren fönnt: Ihr ven Titel erhalten und 
fünf Vionate in jedem Jahr fönnt Ihr von dem Land abwefend fein. Takt e3 Eud don 


ung erzählen 


AG. Ependaugh, Gen. Agt. Ball. Debt., 144 Eouth Elarf Ctr., Chicago, ZU. ® 


Northern Pacific R 


heitserregende Keime ficher nur in jo 
geringer Menge vorhanden. jind, daß 
der Menfch dur die in. feinen 
Amungsmwegen liegenden Schußbor: 
richtungen genügend fi) ihrer ermeh- 
ren kann. 

Viel bedeutſamer iſt die Beſeitigung 
der Riechſtoffe und zwar aus folgen— 
dem Grunde. Wenn es in einem 
Wohn-, VBerfamlungs-, Theater-, Kon- 
zert:, WBureau-Raum fchlecht riecht, 
dann hütet fich jeder dort meilende 
Menic inftinktiv, tief Atem, zu boten. 
Ein vielleiht nicht: immer zum Be- 
mußtfein fommender Efel hält uns 
bon ausgibigem Atmen zurüd. Darin 
liegt aber eine jchwere Gefundheit3- 
fhädigung, denn tief und ausgibig 
‚Atem zu holen, ift bie. Grunbbedin> 
gung für förperliche und geiftige Lei- 
ftungsfähigteit. Da nun da3 Ozon 
die Niechftoffe "befeitigt, den Efel 
nimmt, atmen mir tief, frei und mit 
Behagen. So wirkt die Dgonifirung 


ber Atemluft indireft ungemein ge: , 


fundheitsfördernd und muß aus die- 


I.jem Grunde auf das allerdringendite 
‚| empfohlen werben. Die Stongentra- 


tionen un, die für biefen.; bon 


| Das Verfahren für den genannten 
| Bmed, Ozon zu erzeugen, befteht darin, 
ı dab man hHochgefpannte Elektrizität 
dur einen ſchlechten Leiter, z. B. 
Glas, hindurch zur Glimmentladung 
bringt und gleichzeitig einen Luftſtrom 
beſtimmter Geſchwindigkeit durch die 
| Entladungsgone hindurch bläft. Diefes 
Prinzip allein fommt für die technifche 
Dgonifirung bon Rufträumen. in yrage. 
Die erzielte Quftreinigung, aud) von 
| Bigettenraudh, macht fi) jo auffällig 
ı bemerfbar, daß jeder Laie ohne meite- 
res von der Nühlichkeit dieſes Verfah⸗ 
rens überzeugt wird. Demſelben 
irgendwelche Schädlichteit für die Ge- 
ſundheit nachzuſagen, iſt man nicht be— 
rechtigt, e3 muß im Gegenteil ald eine. 
efundheitliche . Errungenfchaft erften 
Sranges angefehen werben, und es ift 
nur.zu wünfchen, daß alle Räume, - in 
denen viele Menfchen beruflih ober 
zum. Vergnügen zufammentommen, 
it Oppnifatoren berfehen werben 
— D meh! — Herr: .Sie find ja 
noch im fhönften Blütenalter, Fräu- 
lein Laura! — Alte Yungfer: , Sie 





